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Das Verdikt von Deila ».
Es ist ein Verdikt über ein System , das am Donncrsiag

zu Dessau im Schwurgerichtssaale gefällt worden ist . Nicht
der Präsident des Gerichts hat es verkündet , aber festgelegt
ist es worden in den Tatsachen , die die Verhandlung festgestellt
hat . Das Verdikt über das System der Verleumdung der

Sozialdemokratie , über eine elende Praxis , die nie in üppigerer
Fülle prangte , als in den Tagen des verflossenen Wahl -
kampfes und die seitdem mit verstärkten Kräften Iveiter

geübt wird . Nachdem es in den Kolonialwahlcn gelungen ist , den

Sozialdemokraten Mandate abzujagen , sind unsere Feinde , entzückt
von dem unerwarteten Erfolg ihrerLügenpraxis , eifriger denn je im
Verleumden der Arbeiterbewegung . Sie meinen , wie der

Oberst Kottwitz in Kleists Prinz von Homburg an jener Stelle ,
die der Kaiser in seiner Stichwahlredc zitierte : „ Die Kunst
jetzt lernten wir , ihn zu besiegen — Und sind
voll Lu st , sie ferner noch zu üben . " Ob ein mit

solchen Mitteln erfochtener Sieg dauernde Erfolge verbürgt ,
das kümmert diese kurzsichtigen Augenblickspolitiker nicht . Und

wenn sie ' s selbst einsähen , sie müssen ja froh sein , über jede
noch so kurze Galgenfrist , die sie sich erkaufen oder erlisten
können . Und so denken sie mit dem Obersten Kottwitz des

Kleistschen Dramas , der dem Kurfürsten auf seine Worte :

„ Den Sieg nicht mag ich , der ein Kind des Zufalls mir von
der Bank fällt " , erwidert :

„ Was kümmert dich, ich bitte dich , die Regel ,
Nach der der Feind sich schlägt ; wenn er nur nieder

Vor dir mit allen seinen Fahnen sinkt ?

Die Regel , die ihn schlägt , di� ist die höchste . "
Und so sind sie voll Lust , die Kunst des Verleumdens

ferner noch zu üben — „ die Regel , die ihn schlägt , die ist
die höchste " I

Mit Gier hat sich deshalb die bürgerliche Presse — tvenige
Blätter ausgenommen — auf die Schauergeschichte vom

sozialdemokratischen Mord in Klein - Möhlau
gestürzt , die der anhaltische Staatsminister v. Dallwitz , den

„Feststellungen " eines eifrigen Staatsanwalts voreilig vcr -

trauend , im Landtage des Herzogtums Anhalt als Waffe

gegen die Sozialdemokratie benutzt hatte . Ein freisinniges
Blatt , die „ Vossische Zeitung " , war bezeichnender
weise das erste Berliner Blatt , das diese Rede des Herrn
v. Dallwitz brühwarm seinen Lesern vorsetzte und das sich
ebenso wie seine ehrenwerte Nachtreterin , die „ Nordd . Allg .
Ztg . " . das Blatt des Kanzlers , beharrlich geweigert
hat , die Entgegnung und Widerlegung des Genossen Pens
seinen Lesern vorzulegen , obgleich es selbst bei der Wiedergabe
der Ministerrede heuchlerisch bedauert hatte , daß ihm die Er -

widcrung des Abg . Peus auf diese „furchtbare Anklage "
nicht mitgeteilt worden seil

Jetzt , wo die freche kurzbeinige Lüge von der Wahrheit
eingeholt und schmählich erwürgt worden ist , wo die Ver -

Handlung Licht verbreitet hat über Tat und Täter , über

Opfer und Begleitumstände , jetzt ist es Zeit , sich die Ver .

öffentlichung der „Vossischen Zeitung " und der „ Nordd . Allg
Zeitung " noch einmal in ihrer ganzen Pracht zu vergegeir

wältigen . Sie lautete :

„ Nach staatsanwaltschastlichen Ermittelungen ist in Klein -

möhlau , wie der Minister v. Dallwitz im Landtage bekannt gab ,
ein junger , tüchtiger Arbeiter , der den Mg . Schräder gewählt hatte ,
weil er es verschmäht hat , seine nationale Gesinnung zu verHeim -
lichen , noch am Wahltage von sozialdemokratischen Arbeitsgenossen
meuchlings mit dem Messer überfallen und so lange mit Messer -
stichen bearbeitet worden , bis er verschied . Mit 22 Messerstichen
war der Körper des unglücklichen Mannes durchbohrt . Weiter

sagte der Minister : „ Es ist in der Tat weit gediehen in Anhalt ,
wenn ein deutscher Mann , ein deutscher Arbeiter , weil er seine

Gesinnung frei und offen vertritt , weil er einen nationalen , noch

dazu linksliberalen Kandidaten wählte , seine Gesinnungstreue und

Gewissenhaftigkeit mit dem Tode büßen mutz . Der elende Mörder

wird der gerechten Strafe ja nicht entgehen ; eS bleibt aber doch
immer nur eine unbefriedigende Sühne , wenn zwar die Schwere
des Gesetzes die betörten Werkzeuge trifft , die geistigen Urheber

solcher bestialischen Verbrechen ober frei ausgehen . . . . Herr

Peus , die Saat des Hasses , die zu solchen Taten führt ,
die wird der Jugend eingeimpft durch gewissenlose Bolksverführer ,
die den Kamps gegen Staat und Gesellschaft erwerbsmätzig be -

treiben . Die moralische Verantwortung für diese Tat fällt dem -

jeniaen Teil der sozialdemokratischen Presse zur Last , deren Schreib -

Weise zu derartigen Verbrechen geradezu anreizt . Aber auch die sozial -

deinokratische Parteileitung wird sich dem Vorwurf nicht entziehen
können , datz sie das gemeingefährliche Treiben ihrer Organe nicht

nur geduldet , sondern auch gebilligt und teilweise gefördert hat . "

Dagegen halte man nun die Ergebnisse der Verhandlung ?

Der notorische Säufer und Raufbold Danisch , der fünfzigmal
aus einer und derselben Wirtschast Hinausgeworfene , der

ehemalige Schutzmann , der in der Trunkenheit sich als Patriot
und Autorität aufspielte , friedliche Leute belästigte und fälsch -
lich beschuldigte , er marschiert zur höheren Ehre des

„ Patriotismus als ein junger tüchtiger Arbeiter " voll

Gcsinnungstreue und Gewissenhaftigkeit auf , der „ es ver -

schmäht hat . seine nationale Gesinnung zu verheimlichen " und

der deshalb von sozialdemokratischen Mörderfäusten den

bitteren Tod erleiden mußte , als ein weißes Unschuld »-
lamm , das kein Wässerlein getrübt hat .

Doch das ist nur die eine Seite des Aufbaus der

Schauergeschichte . Man beachte wohl , daß jede An -

gäbe über die Person des Täters fehlt . Den Hörern des

I Herrn v. Dallwitz , den Lesern der „ V 0 s s i n " , der „ Nord d.

» Allg . Ztg . " und der übrigen Ordnungspresse blieb es so

(unbenommen, sich unter dem Täter einen waschechten

Sozialdemokraten vorzustellen , einen Durchschnittsmenschen ,
der nicht besonders zu Gewalttätigkeiten neigt , der

lediglich durch die „Hetzarbeit " der sozialdemokratischen Presse
zu seiner Tat aufgereizt worden sei. Hätten sie erfahren , daß
der Täter ein notorischer Säufer , einer der durch die Schuld
der Herrschenden in Unwissenheit und Unkultur stecken -

gebliebener Proletarier aus jenen Gebieten war , wo die

Messerstechereien Tagesereignisse sind , daß er wegen Diebstahls
und wegen Körperverletzung bis in die jüngste Zeit vorbestraft
war , dann hätte ihnen — oder wenigstens den Denkenden

unter ihnen — ja die Erkenntnis kommen müssen , daß für
die Tat eines solchen Menschen , der wahrscheinlich in seinem
ganzen Leben noch kein politisches Blatt gelesen hat , die So

zialdemokratie unmöglich verantwortlich gemacht werden könne .

Und von diesem Verschweigen in der Ministcrrede führen
Fäden hinüber zum Plaidoycr des Staatsanwalts in der

Dessauer Gerichtsverhandlung . Wir wissen nicht , ob

Herr Erster Staatsanwalt Brückner das Konzept für
die Rede des Herrn v. Dallwitz geliefert hat oder

ob es ein anderes Mitglied der Dessauer Staatsanwalt

schaft war , das den Minister so „vollständig " informierte .
Jedenfalls hat aber der Erste Staatsanwalt , wie wir

schon gestern gesagt , das eifrigste Bestteben gehabt , trotz des

zerschmetternden Ergebnisses der Beweisaufnahme von den

Trümmern der Anklage wider die Sozialdemokratie zu retten ,
was — nicht zu retten war . Zu diesem guten Zwecke brachte
er es fertig , von dem mehrmals vorbestraften Raufbold Gall

biersch zu sagen , daß er „nicht über seine Kreise hinaus

gewalttätig " sei , das heißt also , daß der Mord sich nicht aus

der Natur des Angeklagten heraus ohne weiteres erkläre ,

sondern daß es ganz besonderer Umstände bedurft hätte , um

ihn zum Mörder zu machen ! Der Angeklagte wurde lichter

dargestellt , um etwas Schwarz für die Sozialdemokratie übrig
zu behalten . Herr Brückner ist der Ansicht , datz die Verhandlung
keine volle Klarheit über die Motive gebracht habe — was

ihn aber nicht hindert , sofort eingehend seine „Schlüsse " über

die Motive vorzuwagen . Und er schließt , es sei doch

wenigstens Wahrscheinlichkeit vorhanden für die Meinung , daß
der Täter aus polittschen Motiven gehandelt hat . Seine

Stützen sind der dem Ortsvorsteher , der Person , die

beim Verhör des Täters naturgemäß die gespannteste Aufmerk
samkeit aufbieten mutzte , nicht erinnerliche angebliche Aus

spruch des Gallbiersch „ Er hat ja falsch gewählt " und das

Lied auf den „ kleinen Cohn " , das der sestgenommene Mörder

bei seiner Verhaftung anstimmte und das auf den im Mittel

punkte des Dessauer Wahlkampfes stehenden linksliberalen

Landtagsabgeordneten Cohn hinweisen soll . Ein Lied , das der

Gallbiersch wohl hundertmal während des Wahlkampfes hat
hören können . Weshalb ers aber gerade bei seiner Verhaftung
anstimmte ? Es wäre gerade so geschöit , zu stagen , weshalb
der Täter bei seiner Verhaftung und Vernehmung andere un

sinnige Aeutzerungen tat , wie die : „ Es könne mir jeder ( der
Umstehenden ) zwei Pfennige geben , dann hätte ich schönen
Schnaps . " S

Wer weiß . wie sich in dem armen Kopf dieses
unglücklichen Opfers des Alkohols , der Unterdrückung und

Ausbeutung die Vorstellungen wirr durcheinanderdrängen , zu -
mal in dem Zustand , in dem sich der Täter damals befand .
Aus solchen nichtssagenden Aeutzerungen eines solchen Men

schen bei solcher Gelegenheit der Sozialdemokratie einen Sttick

zu drehen , dazu gehört allerdings eine besondere Vorurteils -

fteiheit , über die die öffentliche Meinung , soweit sie nicht von

wildem Sozialistenhatz geblendet ist , nur ein Urteil haben
wird

Der Staatsanwalt hat aber noch einen Grund für seine
„Schlüsse " wider die Sozialdemokratte . Wenn der politische
Hätz nicht angenommen wird , so fehlt der zureichende Grund

für die Tat ! Die kleine Rempelei ist ihm nicht hinreichender
Grund . Man faßt sich an den Kopf , wenn man das liest !
Bei einem zweifellos geistig minderwerttgen , wenn auch
nach dem Urteil der Sachverständigen — wozu allerlei zu sagen
wäre , was wir aber hier nicht tun wollen — , nicht direkt

unzurechnungsfähigen Menschen , bei einem notorischen Säufer ,
der unter der Wirkung des Alkohols seinen Vorsatz faßt und

der bei Begehung der Tat mindestens „ noch ein wenig rauschig "
war , verlangt der Herr Erste Staatsanwalt einen zu -

reichenden Grund für die Tat ! Es erübrigt sich, dazu noch
mehr zu sagen !

Wem diese Verhandlung die Tat und ihre Motive nicht
erhellt hat , wem sie nicht zeigt , datz es unerhört ist , die

Sozialdemokratte mit ihr auch nur in mdirekte Verbindung zu

bringen , dem ist nicht zu helfen , den zu belehren müssen
wir aufgeben . Die Haltung des Staatsanwalts , die Rede des

Ministers zeigen uns lediglich , mit welcher Befangenheit die

beamteten Hüter der Ordnung der Partei der Arbeiter gegen -

überstehen . Da die Herrschenden uns im sachlichen Kampf
zu überwinden nicht zu hoffen wagen , so sind sie allmählich in

einen Zustand der Gereiztheit und der Erbitterung gegen die

Sozialdemokratte geraten , der sie dahin bringt , in den ver -

haßten Gegnern Unmenschen , schwarze Bösewichte zu schen .
denen alles zuzuttauen ist. Aus dieser Stimmung heraus
fallen sie auf jede Beschuldigung gegen die Sozialdemokratte
hinein , werden sie. wie die Dessauer Staatsanwaltschaft , leicht -

gläubige Selbstbetrogene , die nur noch das sehen , was
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sie sehen möchten , und so wuchern aus solchem Grunde die

Giftpflanzen auf , die Anwürfe gegen die Arbeiterpartei , mtt

deren Zucht die eifrige Dessaucr Staatsanwaltschaft dem An -

hatter Staatsminister einen so sehr schlechten Dienst ge -

leistet hat .
Wir bestreiten , wie die Leser hieraus ersehen , den Herren

den „ guten Glauben " nicht — daß sie diesen „ guten Glauben "

aber hatten und womöglich noch haben , das ist für das

herrschende System viel blamabler , viel vernichtender noch .

als es das Gegenteil wäre .
Bei der bürgerlichen Presse kommt zu all dem die be -

wußte Fälschung und die vorsätzliche Unterschlagutig hinzu .
Heute prangt in allen Berliner Ordnungsblättern der Gerichts -
bericht unter dem schönen Titel : „ Ein blutiges Nach -
spiel zur Re i ch st a g s w a h l "

. obgleich der Bericht
mit messerscharfer Deutlichkeit beweist , daß der Mord mit der

Wahl nichts zu tun hat . Am gesttigen Abend brachte die

ehrenwerte „ P 0 st
" einen Artikel „ Ein sozialdcmo -

k r a t i s ch e r Mord " , obgleich in derselben Nummer schon
der Ansang des Gerichtsberichts erschien , aus dem ein

Kind entnehmen mußte , daß die Anklage wider die Sozial -
demokratie zusammenzubrechen drohe . Und die höchst ehren »
werte „ Tante Voß " bringt in ihrer heutigen Morgennummer
noch keinen Bericht über die Verhandlung zu Dessau ,
sondern bloß ein kurzes telegraphiertes Nottzchen , das das

Urteil meldete . Das tut das Blatt , das bedauerte , daß ihm
die Entgegnung des Abg . Peus auf die „furchtbare Anklage "
nicht zuging I

Unsagbarer Ekel steigt im Halse auf bei der Beobachtung
solcher „ Wohlanständigkeit " , die sich hoch über den sozial -
dcmokrattschen „ Sauhcerdenton " erhaben fühlt . Das sind
unsere Gegner , das sind ihre Waffen !

Wie jämmerlich muß es um eine Sache bestellt fein »
die mit solchen Mitteln verteidigt wird !

Und die Lüge vom sozialdemokratischen Mord zu Klein -

Möhlau ist nur ein Tropfen aus einem schier unabsehbaren
Meer von Lügen , das sich nimmer erschöpfen und leeren
will . Mag es . Mag es immer aufs neue seine schmutzigen
Wellen gegen den Felsen der Arbeiterbewegung schleudern , es
wird ihn nicht zerbröckeln noch überfluten . Schließlich erkennt
auch der polittsch Harmloseste den Schwindel , tvenn allzu -
häufige Wiederholung ihn erst einmal stutzig gemacht hat . Es
ist der Wahlspruch verzweifelter Spieler , das Wort : „ Die
Regel , die ihn schlägt , die ist diehöchste, "
verzweifeller Spieler , die auch der eben gelungene glückliche
Fischzug auf die Dauer nicht vor dem Bankrott bewahrt .

Die russische Revolution -

Petersburg in der Duma .

Petersburg , 1. März . ( Meldung der Petersburger Tele -
graphenagentur . ) In Petersburg sind 6 Abgeordnete für die Duma
gewählt worden . Unter ihnen befinden sich 5 Kadetten : der frühere
Minister für Ackerbau . Kuttler , Struve , Hessen , der Priester Petroff
und Fcdorow . Ferner wurde noch ein Mitglied der Arbcitspartct ,
ein Arbeiter , gewählt .

Dcmonstrationsstreik .
Die Arbeiterkreise in Petersburg gehen mit dem Gc -

danken um , am Tage der Eröffnung der Duma einen ein -
tägigen Streik zu veranstalten , um den Sieg der Opposition
bei den Wahlen feierlich zu begehen und die Gemeinschaft
zwischen der Arbeiterbevölkerung Petersburgs und der Reichs -
duma zum Ausdruck zu bringen ! Auf der Wiborgschen Seite
in Petersburg fand eine Reihe von Versammlungen statt , in
welchen sich die Teilnehmer für den eintägigen Streik aus -
sprachen .

Die Offiziere .
Die Regierung hat dafür gesorgt , daß die Namen der Offiziere ,

die in den Feldlriegsgerichtcn als Richter fungieren , nicht an die
Oeffentlichkeit dringen ! Nun wird aber der Schleier des Ge -
heimnisses ein wenig gelüftet . In Nr . 2 des „ Wojennh Sojas "
( „ Der Militärverband " ) , Organs des Nördlichen OrganisationS -
komitees des Offizicrsverbandes , finden wir folgende Zeilen :

« Die ganze russische Armee hat ein Interesse daran , daß das
Dunkel weiche und daß die Namen der Offiziere , die an den Feld -
kriegsgerichten teilgenommen haben oder teilnehmen , bekannt ge -
macht werden . Ans schwarze Brett mit diesen
Namen ! Wir fangen heute mit der Veröffentlichung dieser
Schandliste an : Moskau : Rebind er . Kommandeur des

Astrachanschcn Regiments , Vorsitzender . Richter : Oberstleutnant
N i k 0 l s k y , Kapitän P 0 st n i k 0 w , Stabskapitän N 0 g 0 w i k 0 w.
Vertreter : Oberstleutnant Iwanow , Kapitän StanajteS . "

Die Studenten .

Kiew , 28 . Fcibruar . Die hiesige Universität ist heute geschlossen
worden , weil die Swdcntcn gestern trotz eines cnbgegcnstchcndcn
Beschlusses des ProfessorcnratS eine Versammluna abgehalten
hatten . _ _ _ _ _ _ _

poUtifebe Qcbcrlicbt .
Berlin , den 1. März 1907 .

Wahlnachklänge .
Die Aufregung über die unter noch nie dagewesenem

offiziellen Druck vollzogenen Rcichstagswahlen zittert in allen

Reden zum Etat nach . Kein Redner des „ nationalen Blocks "

vermag es , die Anklagen Nebels und Gröbers gegen die Wahl -



keemfrussungen bor Regierung unb bot b' urch sie begünstigten
Parteien zu entkräften , obgleich bie Rebner in bieser Richtung
ein krampfhaftes Bemühen an den Tag legen . Weber F ü r st
Hatzfeldt noch der Lanbrat a. D. Winkler von den
Konservativen vermochten bie Ntonotonie ihrer Reben mit
Beweisen zu spicken , burch welche bie amtliche Beeinflussung
ber Wahlen ober die lügenhafte Wahlagitation ber Block -
Parteien entlastet werben könnte . Bon ganz besonberer Bs -
deutungslosigkeit war bie schwache Abwehr des Fürsten Hab -
felbt gegen ben Vorwurf absolutistischer Bestrebungen unb
Neigungen in Richtung auf ben Staatsstreich , wie es benn
auch von bemagogischer Wahltreispolitik zeugte , baß ber mit
freisinniger Hülfe gewählte Fürst bie ' „ Ermannung unb ben
Auffchwung des deutschen Bürgertums " pries , um sich auch
künftig bie freisinnige Wählhülfe zu sichern .

Noch tiefer als die Reben dieser Konservativen stand je -
doch die Leistung des Nationalliberalen S e m l e r , der unter
spöttischen Zurufen und ironischer Heiterkeit wie ein wild -
gewordener Spießer mit geradezu unglaublichen Plattheiten
und Widersprüchen die Zeit totschlug . Er hatte sich vor -

genommen , seinen Fraktionsführer B a s s c r m a n n heraus -
zuhauen ! Ist dies nun bei der jämmerlichen Windfahnen -
Politik Bassermanns überhaupt unmöglich , so kann

Basscrmann seinem Verteidiger Semler mit ganz besonderer
Berechtigung das Wort zurufen : „ Gott beschütze mich vor
meinen Freunden ! " — Semler bestritt z. B. die nachgerade
weltbekannte Tatsache , daß Bassermann seine bekannte
Interpellation über die auswärtige Politik in der letzten
Session des aufgelösten Reichstages mit dem Reichskanzler
verabredet habe ! Für diese beweislose , noch dazu
tölpelhaft vorgetragene Behauptung fand er nur Gelächter .
ebenso lohnte ihn schallende Heiterkeit , als er die Mandats -

schnorrerei Bassermanns mit der Behauptung zu bemänteln

suchte : es seien Bassermann ein Dutzend sichere Wahlkreise
anaeboten worden ? Danach scheint Basfermann die Partei -
widrige Neigung zu haben , partout nur mit fremder Hülfe
ein Mandat zu erhaschen ; denn seine Wahl verdankt er be -

kanntlich den Konservativen und den Freisinnigen . Bezeich -
nend für die Drehscheibenpolitiker war übrigens noch die

Danksagung Semlers an die Regierung für deren Wahl -
beihülfe .

Genosse Singer hielt nunmehr dem Herrn v. B ü I o w
und seinem Troß ein Spiegelbild der amtlichen Wahl -
bceinflussung vor , das den reichskanzlerischen „ Dirigenten der

Wahlen " als Nachahmer der französischen Präfektenwahlen
dekolletierte . Angesichts der Uebertreibung der sozialdemo -
kratischen Mandatsverringerung führte Singer die Zunahme
der sozialdemokratischen Stimmen sowie das Wachstum unse -
rer Organisationen und der Abonnentenzahl unserer Presse
an . Für die niederträchtige , verlogene und gemeine Agitation
des „ Reichs - Verleumdungsverbandes " brachte
er eine Masse unwiderlegliches Bcweismaterial bei . Unter

anderem fertigte er die vom Reichskanzler nachgesprochene
Unwahrheit ab : in Anhalt habe ein sozialdeniokratischer
Wähler einen anderen ermordet , weil dieser freisinnig ge -
wählt hätte . Die Gerichtsverhandlung in Dessau hat die

Bodenlosigkeit dieser Unwahrheit erwiesen . Auch die Frank -
furter Affäre und deren unwahre Darstellung blieb dem so
miserabel informierten Kanzler nicht geschenkt . Die Pastorale
Belehrung der Sozialdemokratie seitens des Herrn v. Äülow
lehnte Singer ironisch ab , und er verbat sich die Moral -

predigten über guten Ton von feiten derjenigen , die selber
gegen den guten Ton aufs gröblichste verstoßen .

Die vom Reichskanzler wiedergekäute Behauptung , daß
der Dresdener Parteitag die „ Niederlage " der Sozialdemo -
kratie herbeigeführt habe , stellte Singer in die richtige Be -

leuchwng , indem er sagte , der Reichskanzler müsse sich doch
eigentlich freuen über den Dresdener Parteitag , falls dieser

wirklich der Sozialdemokratie geschadet haben sollte ! Daß im

übrigen all das Geschwätz durch den Mannheimer Parteitag
entkräftet ist , der eine großartige Bekundung der Ueber -

einstimmung der überwältigenden Mehrheit der Partei be -

deutet , gegen die das Auftreten einzelner Genossen wie

Schippel , Calwer , Bernstein usw . gar nichts zu bedeuten habe ,
verabsäumte Singer auch nicht zu betonen . Nach kräftiger
Abstrafung des Freisinns für feine reaktionären Wahldienste
und nach einer durch Beweise erhärteten Schilderung der

Boykottierung und Vergewaltigung der Arbeiter durch die

kapitalistischen Ausbeuter legte Singer ein die national -

liberale Wahlmoral charakterisierendes Stichwahlflugblatt für
Paaschc vor , in welchem der Gegner , der General v. Gröben ,
gerade das zum Vorwurf gemacht ist , was Paasche selber
begangen hat , nämlich die Unterstützung der Lebensmittel -

Verteuerung durch den Zollwucher !
Graf Posadowsky nahm nach Singer das Wort

und bestritt , daß der Zollwucher die deutschen Arbeiter schwer
belaste : die englischen Arbeiter seien durch Zölle schwerer
belastet als die deutschen Arbeiter ! Dieser Sauptvertreter
des Wucherzolltarifes unterließ es aber wohlweislich zu sagen ,
daß die deutschen Arbeiter über die reichsfinanziellen Er -

trägnisse des Tarifs h i n a u s die im Inland erzeugten , durch
die Zollwirkung verteuerten Produkte auch verbrauchen
und dafür höhere Preise zahlen müssen , die ihnen weit , weit

mehr abdringen , als die Zahlen des Staatssekretärs glauben
machen wollen .

Nach einer mißglückten Selbstverteidigung des frei -
sinnigen Regierungskandidaten Eickhoff , der nichts ; aber

auch gar nichts von einer amtlichen Beeinflussung zugunsten
seiner Wahl verspürt haben will und zum Beweise dessen einen

Briefwechsel zwischen ihm und dem Flotten - Keim verlas , und

sich bitter über Angriffe des „ Vorwärts " beschwerte , ritt noch
der Generalissimus des Reichslügenverbandes , der Abgeordnete
V. L i e b e r t , sein Rößlcin in die Arena . Er setzte die ver -

logene Wahlagitation des von ihm geleiteten Verbandes durch
die Wiedergabe erfundener und bereits während der Wahl -
bewegung eingehend widerlegter Behauptungen fort . Auch
die Lüge wiederholte er , Genosse Schöpflin habe die deutsche
Reichsflagge beschimpft , obgleich ihm von sozialdemokratischer
Seite mehrfach zugerufen wurde , die Behauptung sei erlogen
und öffentlich widerlegt ! — Es wird mit dieser die öffentliche
Moral vergiftenden Tätigkeit des Reichsverbandes noch ab -

zurechnen sein . _

Abgeordnetenhaus .

Im Abgeordnetenhause bewegte sich am Freitag die Be -

ratung des Etats der Handels - und Gewerbeverwaltung in

gewohnter Langweiligkeit . Die wichtige Frage der G e -

werbeaufsicht wurde nur ganz oberflächlich gestreift .
Der Standpunkt der Regierung ist ein durchaus ablehnender
gegenüber allen Reformvorschlägenl An die Hinzuziehung
von Arbeitern ist nicht zu denken , von der Anstellung von

Aerztpn und Hygienikern jpiö man Mts . wissen,, und bezüg -

lich der weiblichen Assistenten läßt man es bei dem bereits
vor Jahren gemachten Versuch bewenden ! In ganz
Preußen sind vier weibliche Fabtikinspektoren als Assistentin -
nen angestellt . Und . da wagt man es , von einem Fortschritt
der Sozialreform zu reden !

Ein großer Teil der Sitzung wurde durch die Erörte -

rungen icher das Fortbildungsschulwesen aus¬

gefüllt . Es zeigte sich, daß die zuerst nur von den Sozial -
demokraten propagierte Forderung auf Einführung des

obligatorische » Fortbildungsschuluntcrrichts und um

Verlegung des Unterrichts in die Abendstunden jetzt sogar im

Ministerium Anerkennung finden ! Trotzdem wird man sich
natürlich auch in Zukunft nicht scheuen , die Sozialdemokratie .
als eine Partei hinzustellen , die „ niemals positive
A u r e g u n g e n g e g e b e n " hat . —

Sonnabend : Fortsetzung der Etatsberatung .

Scharfmacher - Terrorismus .
Der Verlust des RiesenindustrickreiseS Duisburg -

Mülheim , der Kreis , in dem ein S t i n n e s und Thyssen
und ähnliche Größen residieren , scheint . das Scharfmachertum in
eine geradezu maßlose Wut versetzt zu haben . Daß M a ß r e g e -

lungen unserer Genossen , soweit dieselben durch die Macht des

Protzentums erreichbar , eintreten würden , war vorauszusehen ;
aber daß diese Maßregelungen sich auch gegen die katholischen
Arbeiter , die unseren Genossen Hengsbach in der Stichwahl ge -
wählt haben , mit solcher Schärfe richten würden , wie das jetzt der

Fall ist , das hat man doch nicht erwartet . Bisher galt das Junker -
tum als das brutalste , aber auch ehrlichste Feind der Arbeiter -

bewegung . Es scheint jedoch , als ob ihm das rheinisch - westfälische
Schlotjunkertum die Palme der Brutalität streitig machen will . Da »

Organ der Kapitalprotzen , die „ Rhein - und Ruhrzeitung " , fordert
heute nicht mehr und nicht weniger — als den Boykott der gesamten

Geschäftsleute , die im Verdacht stehen , in der Stichwahl

für Hengsbach gestimmt zu haben , sowie die Massenmaßregelung
der Arbeiter . Weil nun aber das Kaffernkartell im Duisburger

Wahlkreise ebenfalls von den „ besseren " Katholiken einen an -

sehnlichen Zuwachs erhalten hat . so soll der Geschäftswelt gegenüber

Vorsicht geübt werden . Die „ Rhein - und Ruhrzeitung " schreibt :

„. . . Man würde durch einen Boykott der katholischen Ge -

schäftswelt zum großen Teile sich die Leute entfremden , die in
der Stunde der Rot mit den nationalen Parteien Schulter an
Schulter kämpften . In Privatkreise » muß man also sehr sorg -
fältige Musterung halten , ehe mau die schwarzen Böcke tu die
Wüste stößt . Lieber ein solches schwarzes Schaf
ungestraft laufen lassen , als Tausenden
unserer gut nationalgcsinnten katholischen
Mitbürger Grund gu geben , über politische
Ungerechtigkeit zu klage n. " —

Andere Töne schlägt das Scharfmachcrorgan gegen die Arbeiter

an . Das charakteristischste sind folgende Sätze :
„ Wesentlich wichtiger als die Gesinnungs -

schnüffelet in den Kreisen der katholischen
Geschäftswelt usw . scheint es uns , die Aufmerksamkeit der

Industrie auf einen Punkt zu lenken , der bisher leider viel zu
wenig Beachtung fand , der die nationale Niederlage zum guten
Teil mit verschuldet hat . Tic Annahme der Arbeiter liegt auf
diesen Werken zum Teil in Händen , die keineswegs irgendwelche
nationalen Interessen im Auge haben , sondern ganz einseitig
andere politische Wünsche berücksichtigen . Für einen evaiigeli -
scheu Arbeiter hält es auf manchen Werken , nanientlich in Zeiten
wirtschaftlicher Ruhe , ganz außerordentlich schwer , lohnende
Arbeit zu bekommen . Die schwärzt » und roten Agitatoren , die

auf den Werken unter den Augen der Meister und Betriebs -
beamten ganz offen rücksichtslose Propaganda treiben , sollte man
scharf ins Auge fassen und ihnen bei gelegener Zeit
die Möglichkeit raube » , ihre destruktive
politische Tätigkeit innerhalb der Fabrik -
mauern auszuüben . Ein scharfes Borgehen in dieser
Beziehung ist die Forderung des TageS . "

Es ist natürlich Blödsinn , wenn man es so hinzustellen sucht ,
als ob die „ roten und schwarzen Agitatoren " in den Industrie -
werken eine Koalitionsfreiheit genossen hätten . Von dem Re -

giment der Zechenparvenus kann nur der sich ein richtiges Bild

machen , der selbst in den Werken gearbeitet hat . Soll das noch

schlimmer werden ? Eine Steigerung gibt es kaum . Aber dankbar

können wir dem Scharfmacherorgan sein für seine Offenheit .
Die liberale Presse hat in den letzten Wochen viele von ihr selbst -

fabrizierte oder ihr von Korrespondenzbureaus gelieferte verlogene
Nachrichten über sozialdemokratischen TerroriSmus veröffentlicht ;

gegen den Terrorismus ihrer Anhängerschaft energisch Stellung zu
nehmen , fällt ihr jedoch nicht ein . DaS höchste , was sie fich leistet ,

sind einige kleine konfessionelle Bedenken . Gegen die Terrori -

sieruna der sozialdemokratischen Arbeiterschaft haben die „ an -

ständiges " Blätter nichts einzuwenden . Soweit reicht die „ An -

ständigkeit " nicht . —
_ _ _ _ _

Die Regierung als Wahlagentin .

In einer Versammlung deS nationalliberalcn Vereins in

Köln besprach dessen Vorsitzender . Professor Moldenhaucr . in

einem Vortrage über den neuen Reichstag eingehend die bekannten

Kompromißverhandlungen , die zwischen Haupt - und

Stichwahl in Rheinland - We st falen zwischen dem

Zentrum und den Nationalliberalen gepflogen worden

sind . Wie sich aus dem Vortrage ergab , hätten die National -

liberalen gerne einen Kuhhandel mit den bis zur Hauptwahl wild

bekämpften Klerikalen gemacht ; das Zentrum hat aber den

Nationalliberalen zu geringe Zugeständnisse gemacht und , wie Herr

Moldenhauer sagte , absichtlich unerfüllbare Bedingungen gestellt .

um das Kompromiß unmöglich zu machen . Man hatte die national -

liberal - freisinnige Wahlkommission ermächtigt , mit dem

Zentrum Verhandlungen zu pflegen , wenn es solche beantrage .
Aber das Zentrum kam nicht . Wohl aber , so berichtete

Professor Moldenhauer weiter , begann die Regierung Ver -

Handlungen und lud zu diesen mehrere Herren der national -

liberalen Partei zu D o n n e r S t a g . den 3l . Januar , ein . Die

Verhandlungen schloffen an dem betreffenden Donnerstagabend

damit , daß die Vertreter der Regierung sich er -

boten , die von der liberalen Partei gemachten Vorschläge dem

Zentrum zur Annahme mitzuteilen .
Am Freitag , den 1. Februar , wurden die Erörterungen fort -

gesetzt , ohne daß von dem Zentrum schriftliche Vorschläge vorlagen ;

außerdem war das Entgegenkommen des Zentrums

so gering , daß nur wenig Aussicht auf das Zustandekommen
eines Kompromisses bestand . Am Sonnabend , den 2. Februar ,

wurde Professor Moldenhauer morgens 9 Uhr noch esnmal zu
einer ' Besprechung gebeten , in der ihm nun , wie er berichtet , „ durch

die Regierung ein Schreiben des Zentrums zur An -

nähme und Unterschrift übergeben wurde " , wonach die Zentrums - ,

die nationalliberale und die freisinnige Partei sich verpflichteten ,

gegenseitig für einander gegen den Sozialdemokraten in folgenden

neun Kreise » einzutreten : Alte�ia - Jserlohn . Bielefeld -

Wiedenbrück ( Exzellenz v. Möller ) , Bochum - Gelsen -

kirchen , Köln - Stadt ( Trimborn ) , DuiSburg - Mül -
heim , Düsseldorf , Elberseld - Barmen , Esse »

( Giesberts ) . Lennep - Mettmann ( Eickhofft . Da » ftMR *

promiß sollte aber für das Zentrum nur dann als bindend gelten .
wenn es noch am selben Tage durch eine allgemeine
Wählcrversammlung der . vereinigten liberalen Parteien in Köln

genehmigt werde . Die letztere Bedingung war nach Ansicht der
Liberalen absichtlich hineingebracht , weil sie unerfüllbar
war , um so mehr , als der betreffende Tag ein lokaler Feiertag
und weil an dem Abend wegen der Karnevalssaison in ganz Köln
kein Saal zu haben war . Ferner fehlten in der Aufstellung die

für die Nationalliberalcn sehr wichtigen Wahlkreise : Wetzlar -
Altenkirchcn . Dortmund , Hagen . Herford - Halle
und die Kreise in Hessen und Nassau . Es standen den drei

Zentrumswahlkreiscn Köln , Düsseldorf und Essen für die National -
liberalen nur Duisburg - Mülhcim als Gegenleistung in dem Ber -

trag . An diesen Umständen ganz allein — nicht etwa an der

Charakterstärke der Liberalen — ist der Kompromiß gescheitert .
Herr Moldenhauer klagte , das Zentrum habe die Kölner Liberalen
mit seinen Bedingungen nur höhnen wosscn und absicht -
lich die Verhandlungen vereitelt . %

Die Darlegungen des Herrn Moldenhauer sind höchst
charakteristisch für die von der Regierung betriebene Wahlmache —

besonders , wenn man sie mit den Enthüllungen des „ Bayer .
Kuriers " vergleicht . Es zeigt sich , daß die Regierung nicht nur für
die Verbreitung von schamlosen , verlogenen Flugblättern Geld

hergegeben hat — angeblich aus unbekannten privaten Fonds ,
sondern daß auch ihre Beamten direkt als Wahlmakler fungiert
haben . Diese Tatsache beweist aufs neue , wie lächerlich es ist ,
wenn die Regierung behauptet , sie stände als unparteiische Instanz
über den Parteien . In Wirklichkeit ist sie nichts als ein Ausschuß
der herrschenden Klassen zur Wahrnehmung der Interessen ihrer
Klienten . Die Mär vom „ sozialen Königtum " ist eine der albernsten

Legenden des letzten Jahrhunderts . —

7400 Mann für Südwestafrika .
In der Denkschrift für Südwestafrika wird nunmehr mit -

geteilt , daß die Truppenzahl bis zum Schluß des Rechnung s -

jahreS 1906 , also bis zum 1. April , auf 7496 Mann herab -

gesetzt werden solle . Diese Zahl sei für die „nächste Uebergangs -
zeit " nötig , übrigens sei mit Rücksicht auf das erforderliche Her -
ausziehen der Heimatstransporte ein weiteres Heruntergehen
unter diese Zahlengrenzc bis zum 1. April überhaupt nicht
möglich .

„ Nach der fortschreitenden Besiedrlung , der damit zusammen -
hängenden friedlichen Anpassung der Eingebe -
r e n e n und ihrer Gewöhnung an Arbeit , vor allem
aber nach der weiteren Erschließung des Landes durch Eisen -
bahnen wird sich das Maß der Zurückziehung der Truppen
regeln müssen . "

Die Truppenstärke von 7490 Mann wird ferner deshalb für
notwendig erklärt , weil zur Bewachung von rund 16 999 Gefangenen
ein nicht unbeträchtlicher Teil der Truppen benötigt werde . Außer -
dem lebten von den . 15 999 freien Eingeborenen außer den

Bersebären die Bastards vo » Rehoboth . und Otjirnbingue , die

Bergdamara in Otombahe und die Betschuancn um Aminuis zum
Teil noch bewaffnet und beritten auf eigenem Besitz .
Den zwischen ihnen angesiedelten Farmern müsse militärischer
Schutz gewährt werden .

Wir haben schon früher hervorgehoben , daß es sich nur um

wenige Taufende waffenfähiger Eingeborenen handelt , die auch von
einer viel geringeren Truppe genügend in Schach gehalten werden
könnten , zumal man doch auch die 2999 bis 3909 bewaffneten
Ansiedler . Händler , Beamten usw . berücksichtige « müsse . Aber
man will nun einmal seine Kolonialarmce in Südwestafrika be -

halten . Nach ein paar Jahren , nach Vollendung der Eisen -
bahnen usw . wird man um weitere Vorwände zur Bei -

bchaltung der Kolonialarmee nicht , verlegen sein .

Hervorgehoben verdient außerdem zu werden , daß erst Mitte

Februar noch die « N o r d d. A l l g c m. Z t g. " erklärte , daß die

Schutztruppe bis zum Sommer ckus 6999 Mann vermindert werden
könne . Um wie viel Mann dann noch eine weitere Reduzierung
der Schutztruppe eintreten könne , hänge von dem militärischen
Oberkommando des Schutzgebiets , sowie davon ab ,
wie der Reichstag sich zu der Frage stellen werde . Jetzt ,
14 Tage später , erklären die militärischen Sachverständigen der

Denkschrift , daß für die . nächste Uebergangszeit nicht 6999 , sondern
7499 Mann notwendig seien ?

So bewegen sich die offiziösen Auslassungen in fort »
währenden Widersprüchen ! » - -

*
•

*

Deutfcbes Reich .

Offiziöse BerdunkelungSversuche .
Bekanntlich hatte die sozialdemokratische Presse gegen die Re »

gierung den Vorwurf erhoben , daß der Reichstag am 13 . Dezember ,
d. h. am Tage seiner Auflösung , von dem RegierungSvertretcr
Qu ade über die wirkliche Situation in Südwcstafrika ge »
täuscht , namentlich aber über die — nach dem späteren offi -
ziöscn Geständnis bereits seit Anfang Oktober schwebenden

. Friedensunterhandlungen völlig in Unwissenheit er »

halten worden sei . Oberstleutnant Ouade , der Vertreter der Re -

gierung , hatte ja bekanntlich noch am 13. Dezember im Reichstag
behauptet , daß , während früher schon einmal die Zahl der im

Felde stehenden Hcreros auf weniger als 399 herabgegangen ge »
Wesen sei , sie gerade jetzt wieder ans 599 bis 699 geschätzt werde !
Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " hatte sich dieser Kritik gegenüber darauf

berufen , daß der endgültige Friedensschluß mit den

Bondelzwarts erst am 28 . Dezember zustande gekommen sei . Sie

hatte dabei freilich zugegeben , daß sie von den schwebenden

Fricdensunterhandlungen bereits früher Kenntnis er .

halten habe . Ja am 16 . Dezember stellte sie sogar die kühne Be -

hauptung auf . daß auch dem Reichstag von diesen Friedensunter -

Handlungen Kenntnis gegeben worden sei — eine Behauptung , die

durch die obige Acußerung deS Oberstleutnants Ouade als grobe

Unwahrheit charakterisiert wird . Am 39 . Januar hatte dann

die „ Nordd . Allgem . Ztg . " zur Widerlegung der sozialdemokratischen

Angriffe eine länger « Darstellung deS Oberst Deimling über den

Verlauf der Verhandlungen veröffentlicht . Diese

Darstellung sollte beweisen , daß selbst die südwestafrikanischcn Kam -

mandierenden noch am 13 . Dezember darüber hätten im Un -

gewissen sein müssen , ob eS überhaupt zum Friedensschluß komme .

Die betreffenden Auslassungen Deimlings über diesen springenden

Punkt lauteten nach der „ Nordd . Allgem . Ztg . " :
„ Am 27 . und 28 . Oktober meldete jedoch Oberstleutnant

von Estorff . der Kapitän ( Johannes Christians ) erkläre , über
die Waffenabgabe nicht entscheiden zu können , ohne das
Einverständnis Christians und anderer Groß -
leute , deren baldiges Eintreffen erwartet werde . Durch das
Sammeln de ? Stammes wurde nun aber der Beginn der Ber -

Handlungen bis zum 21 . Dezember verzögert . Die Ende
Oktober erfolgte Ausscndung von Bote » , die die Großleute
aufsuchen sollten , blieben erfolglos . Auch dem Pater Mali -

nowski , der daraushin am IS . November abgeschickt wurde ,

gelang es bis zum Ü. Dezember nicht , die Ver -

oillduvg mit Joseph Christians und Wyrxis zu gx «



Jtnnncft . Er Steldeke , b' ofe sie auf englischem Gebieke nicht er «
reichbar seien . "

Wir bemerkten dazu , daß es nach dem Bericht des Oberst
Deimling bis zum S. Dezember nicht möglich gewesen sei . mit

Joseph Christian und Morris in Verbindung zu treten . Seit dem
9. Dezember müsse danach diese Verbindung h e r g c st c l l t ge -
Wesen sein . Gerade über diese wichtigste Periode zwischen dem
S. und 13 . Dezember aber gäbe der Bericht Deimlings nicht die

geringste Auskunft i

Außerdem stellten wir noch fest , daß nach Herrn Deimlings
Darstellung bereits Mitte November die Zahl der in Heira -
chabis versammelten Bondelzwards 128 Männer betragen habe .
Doch ein Beweis dafür , daß die Bondelzwards von den ernst -
haftesten Friedensabsichten beseelt gewesen seien .

Statt nun die Lücken des Deimlingschen Berichts zu er -
gänzen , begnügte sich die „ Nordd . Allgem . Ztg . " damit , einen
Bericht der katholischen Mission von Heirachabis vom 28 . Dezember
zu veröffentlichen , den sie vermutlich als eine Widerlegung unserer
Ausführungen ansah . In Wirklichkeit lieferte aber der Missions -
brief gerade den Beweis , wie berechtigt unsere Kritik gewesen
war . Der Missionsbrief gab nämlich von der vom Pater Mali -
nowski am 15 . November angetretenen Reise zur Aufsindung der
Morris und Joseph Christian wörtlich folgende Dar -

stellung :
„ Der hochwürdige Pater Malinowski machte sich nun

wieder auf den Weg , um Joseph zu suchen , aber Joseph ließ
sich nicht finden . Von Heirachabis gings über Kalkfontain , Haid ,
Uhabis , Ramansdrift . Dann am Fluß entlang nach Wittrich -
mund , wo er Morris und Johannes Links fand , die sich sehr er -
freut zeigten über die Nachricht ( der Friedensverhandlungen ) .
Herr Pater hatte sich mit Proviant für drei Tage ver -
sehen . Nun gab er denselben an Johannes Links , da -
mit er sich beeile , den Joseph zu bringen . Da wartete er ver -
gebens 4 Tage , nur von schwarzem Kaffee lebend , so daß Hunger
ihn zwang , nach Ramansdrift zurückzukehren .
Unterdessen aber hatten sie Joseph verhaftet , fo daß
derselbe nur eine mündliche Zustimmung zum Frieden schicken
konnte , die schriftliche kam noch vor Friedcnsabschluß . Nur auf
höhere Anweisung gönnte sich der Herr Pater einen Tag
Ruhe in Heirachabis , fuhr dann nach Ukamas , um mit Herrn
Oberstleutnant Estorfs zu unterhandeln , kam zurück und fuhr
am 21 . mit Kapitän und Grotzlcuten zu den entscheidenden
Verhandlungen . "

Man sieht , dieser Brief der katholischen Mission ergänzt
und berichtigt in sehr interessanter Weise den Bericht des

Herrn Deimling , wie er umgekehrt auch durch Deimlings
Bericht ergänzt wird . Wir sehen aus dem Brief der katholischen
Mission , daß Pater Malinowski Morris Zustimmung zu dem

Frieden bereits wenige Tage nach seiner Abreise
erhielt . Länger ließ die mündliche Zustimmung des in -

zwifchen verhafteten Joseph Christian auf sich warten . Da aber

auch noch eine schriftliche Zustimmung des Letzteren noch
vor dem Fricdensabschluß eintraf , kann Deimlings Angabe , daß
es bis zum 9. Dezember noch nicht gelungen sei , mit Joseph
Christian und Morris in Verbindung zu treten , nur so ausgelegt
werden , daß diese Verbindung durch die Vermittrlung des Paters
Malinowski doch wohl unmittelbar nach dem 9. Dezember her -

gestellt war !
Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " ist auf diese unsere Feststellungen

nicht mehr zurückgekommen , wohl aber ist nunmehr dem Reichstag
eine Denkschrift über den Verlauf der Verhandlungen iu Süd -

Westafrika zugegangen , die im wesentlichen über diesen springenden

Punkt die oben zitierte Darlegung Deimlings wiedergibt ; auf -

fallcndcrweise jedoch sind an dem Originaltext einige bemerkens -

werte Korrekturen vorgenommen worden . Wir stellen zum Ver -

gleiche den Wortlaut der Deimlingschen Erklärung , die am

30 . Januar in der „ Nordd . Allgem . Ztg . " wiedergegeben war ,

hiermit dem Wortlaut der Denkschrift gegenüber .

. Nordd . A l Ig. ' Ztg . " vom
3 0. Juni :

Am 27 . und 28. Oktober meldete

jedoch Oberstleutnant V. Estorfs ,
der Kapitän erkläre , über die

Waffenabgabe nicht entscheiden zu
können , ohne das Einver -
ständnis Josef Christians
und anderer Großleute .
deren baldiges Eintreffen erwartet
werde . Durch das Sammeln des
Stammes wurde nun aber der

Beginn der Verhand -
lungen bis zum AI . De -

zember verzögert . Die
Ende Oktober erfolgte . Aussendung
von Botei� die die Grotzleute auf -

suchen sollten , blieben erfolglos .
Auch dem Pater Malinowski ,
der daraufhin am lö . November

abgeschickt wurde , gelang es bis

zum 9. Dezember nicht , die Ver -

bindung mit Josef Ehristian
und Morris zu gewinnen .
Er meldete , daß sie auf eng -

iebiete nicht er »

. Denkschrift " :

Am 27. ' und 28. Oktober meldete

jedoch Oberstleutnant v. Estorff ,
der Kapitän erkläre , über die

Wafsenabgabe nicht entscheiden zu
können ohne das Einverständnis
Josef Christians und an -
derer Grvßleute , deren baldiges
Eintreffen erwartet werde .

Durch das Sammeln des
Stammes wurde der Beginn der

Verhandlungen bis zum 2 1. D e «

zember verzögert . Die
Ende Oktober erfolgte Aus -

sendung von Boten , die die Groß »
leute aufsuchen sollten , war er -
f o l g l 0 s geblieben . Auch dem
Pater Malinowski . der zu
demselben Zwecke abgeschickt
wurde , gelang eS nicht , die

Verbindung mitJofefChristian
und Morris zu gewinnen .
Er meldete am 9. Dezember , daß
sie auf englischem Gebiet

nicht erreichbar seien .l i s ch e m
reichbar seien .

Man sieht , das Datum der Abreise des P a t e r s Mali -

nowski ist seltsamerweise völlig fortgeblieben . Ebenso ist der

Text des letzten Satzes geändert worden . Nimmt

man noch hinzu , daß sich w e d e r der Urtext , n o ch der k o r -

rigiertc Text des letzten Satzes des Berichtes Deimlings mit

dem Brief der katholischen Mission in Einklang bringen

lflsit , so erweist sich die ganze offiziöse Korrektur nur als ein neues

untaugliches Mittel , die Wahrheit noch mehr zu verdunkeln , als

sie ohnehin schon durch die offiziösen Erklärungen verdunkelt

worden war ! —

Der scherzhafte Gras PosadowSky .

Herr PosadowSky nahm heute im Reichstage Veranlassung , den

„ Vorwärts " zu „berichtigen " . Dieser habe ihm die Worte in den

Mund gelegt , die Durchführung des Bülowschen Programms werde

„ Geduld und viele Millionen " erfordern . Nach dem

parlamentarischen Bericht des „ Vorwärts " habe er jedoch erklärt ,

dazu sei „ ein Zeitraum längerer politischer EntWickelung und vieler

Sessionen " notwendig . Wir wollen Herrn PosadowSky ver -
raten , daß der Verfaffer deS Artikels ans der Journalistentribüne
anwesend war und die Worte des Staatsselretärs so verstanden
hatte , wie sie von ihm wiedergegeben waren . Da Herr PosadowSky
gestern mit ziemlich dünner Stimme sprach , ist natürlich ein Ler -

hören bei der angenehmen Akustik des HauscS nicht ausgeschloffen .
Uebrigens wollen wir feststellen , daß PosadowSky auch nach dem

Parlamenlsbericht deS „ Vorwärts " wenigstens von der ,G e d u l d "

gesprochen hat . Und daß das weltpolitische Programm der beiden
Bernharde auch „ viele Millionen " kosten wird , hat ja Herr
Dernburg in seiner Frankfurter Rede selbst erklärt . Warten
wir also erst einmal ab , ob die vielen Millionen , die die Realisic -
rung deS neuen Regierungsprogramms kosten wird , nicht gefordert
werden , bevor „viele Sessionen " verstrichen sind , und ob sie nicht
die Geduld selbst unserer neugebackenen freisinnigen Weltpolitiker
bald genug auf eine harte Probe ste�e . i I —

Die Hamburger Bürgerschaft nach den Neuwahlen .

Mit den am Donnerstag erfolgten halbschichtigen Neuwahlen
in der Privilegiertengruppe der Notabeln , die sich aus jetzigen und

gewesenen Mitgliedern der Gerichte , VcrwaKungsbehörden . Abge -
ordneten zum Landesparlament usw. zusammensetzt , ist die illustre
Hamburger „ Volksvertretung " von allen Wahlkörpern -zur Hälfte
ncugcwählt . Das neue Wahlgesetz , bestimmt zu dem Zweck , die

Sozialdemokratie niederzuhalten , hat bei den Wahlrechtsräuber -
fraktionen wie Sprengpulver gewirkt , denn sie haben unter Hinzu -
rechnung der wegen der Wahlentrechtung abgezweigten Liberalen ,
die sich als „ Vereinigte Liberale " zu einer eigenen Fraktion zu -
sammengetan haben , nicht weniger als 30 Mandate eingebüßt . Die

Vereinigten Liberalen sind im neuen Parlament 23 , die Sozial
demokraten 19 Köpfe stark ; crstere haben bei den Privilegiertem
und Klassenwahlen , die am 1. bczw . 15. und 28 . Februar stattfanden ,
9, letztere 5 Mandate erobert . Außerdem sitzen im Parlament zwei

,sraktionslose Gegner der Wahlentrechtung , so daß das Parlament
sich aus 44 Gegnern und 116 Befürwortern der Vollsentrechtung zu -
sammensetzt .

Zur Illustration des abgestuften „ Wahlrechts " sei noch kurz
bemerkt , daß an : Donnerstag durchschnittlich je 38 Notable einen

Abgeordneten wählten , während äm 1. Februar von je etwa 1000
Wählern der zweiten Klasse ebenfalls ein Abgeordneter gewählt
wurde ; ein Grundcigentümervertreter wird von etwa 200 Wählern
ernannt .

_
Rach - „ Miirz " liches von Jauris .

Paris , 28 . Februar . ( Eig. Ber . )

Jauros widmet in der „ Hnmanite " dem Rededuell zwischen Bülow

und Bebel einen Artikel , der dieselbe optimistische Auffassung der

von ihm in der Halbmonatsschrift „ März " veröffentlichten Be -

trachtungen zeigt , an einem bedeutenden Punkt aber von den dort

geäußerten Anschauungen merklich abweicht . Nachdem Jaurös die

Großsprechereien BülowS zurückgewiesen hat , die die Sozialdemo -
kratie wie eine der Vernichhing geweihte Partei abtun , erklärt er ,

daß gerade jetzt der deutsche Sozialismus in der neuen Verfassung
des Landes und der Geister neue Mittel der EntWickelung
finde :

„ In diesem Augenblick ist er vor allem beschäftigt , dem Kanzler
Schlag um Schlag . Wunde um Wunde heimzuzahlen und er ist
in diesem Ansturm mit dem Zentrum verbündet , dem
die Regierung den Fehdehandschuh hingeworfen hat . Aber wenn
die vom Kampffieber Erhitzten erst das Schlachtfeld in seiner

ganzen Ausdehnung werden überblicken können , wird sich bald
das wahre Problem darstellen : Wie kann Deutschland jene
polisische Freiheit bekommen , die die notwendige Bedingung der
wirksamen Aktion der Parteien ist ? Der Kanzler mag nur

immerzu seinen Triumph feiern . Ihn erwarten furchtbare
Schwierigkeiten . Das in die Opposition zurückgeworfene , in Zorn
gebrachte Zentrum kann sich nicht lange als Oppositionspartei
erhalten , wenn eS nicht demokratische Allüren annimmt
Was werden dann die Liberalen machen ? — Werden

sie weniger liberal als das Zentrum sein ? Aber
wenn sie nicht Selbstmord üben wollen , wie können sie eine

Mehrheit mit den Konservativen bilden ? So ist trotz des schein -
baren rückschrittlichen Wahlresultats ein Zug nach links unauL -

weichlich . Der deutsche Sozialismus wird sich fragen müssen , mit

welchen Mtteln , durch welche Politik er am besten zu diesem not -

wendigen und nahen Vorinarsch der Demokratie und des Lihera -
lismus beitragen soll ? "

Man sieht , daß hier Jauros eigentlich von der noch im „ März "

ausgesprochenen Hoffnung abgekommen ist , daß der deutsche
Liberalismus aus eigener Ueberzeugungsftaft zu einer demokratischen

Polisik gelangen werde . Es find nun die demokratischen
Allüren des Zentrums , die ihn zum Wettbewerb

zwingen sollen . WaS aber ist das für ein Liberalismus , der sich

erst unter der Peitsche der Konkurrenz regt ? Wird dieser bürger -

«che Demolrasismus , auf den Deutschland verwiesen wird , etwas

anderes sein als — „ Allüren " ?

Die Keim - Briefe des „ Bayer . Kurier " .

Eimge liberale Blätter machten in den letzten Tagen allerlei

Andeutungen der Entwender der vom „ Bayer . Kurier veröffent -
lichten , die Wahlmache der Regierung bloßstellenden Briefe gehöre
dem Jesuitenorden an und habe sich hinter belgische Klostcrmauern
geflüchtet . Däs „ Berk . Tageblatt " tvciß darüber jetzt folgendes
zu melden :

„ Der Dieb der Briefe des Generals Keim heißt Janke und
wurde vor vier Jahren als Bureaubeamtcr beim Flottenverein
angestellt . Er war , als er dieses Amt übernahm , noch Protestant ,
trat aber seither zum Katholizismus über und scheint sich dem

Jesuitenorden angeschlossen zu haben . Janke versckwand in dem

Augenblick , wo der „ Bayerische Kurier " seine „ Enthüllungen " be -

gann . Man forschte nach und entdeckte , daß er einen Teil der

Briefschaften aus einem eisernen Schranke entwendet , dessen
Schlüssel er besaß , und daß er auch einige andere Briefe , die sich
nicht in jenem Schranke befunden hatten , auf noch unaufgeklärte
Weise gestohlen . Auch das Verschwinden von Wertsachen wurde

konstatiert . Die Untersuchung hat ergeben , daß Janke wiederholt
des Abends , nach Schluß der Bureauzeit , in den Räumen des

glottenvereins zurückgeblieben ist . Und an dem Morgen� an
dem wegen des großen Schneegestöbers die Angestellten it \ fast
allen Berliner Bureaus zu spät kamen , war Janke , als einziger
Beamter , schon um 9 Uhr bei seiner Arbeit . Man nimmt an ,

daß er an jenem Morgen , begünstigt von dem Schneesturm und
der Einsamkeit , seinen Raub verübt habe . "

Die Geschichte klingt recht seltsam .

Ein nationalliberaler Wahlprotest gegen die Wahl des Genossen
Lehmann iu Wiesbaden soll nach einer Wiesbadener Meldung er -

gehen . Die Nationalliberalen sind danach froher Hoffnung , den ver¬

haßten Roten zu Fall bringen zu können . Abwarten !
Die Straßburger Liberalen wollen Wahlprotest

erheben gegen die Wahl des Genossen B ö h l e. Wie die Straß -

burger „ Freie Presse " hört , soll als Anfechwngsgrund geltend
gemacht werden , daß Leute gestimmt haben , die das wahlfähige
Alter noch nicht erreicht hatten und daß für bereits versiorbene
Wähler abgestimmt worden sein soll . — Das sind ähnliche Protest -

gründe , wie die vom Reichsverleumdungsverband in Hannover

gegen die Wahl des Genossen Brey gesammelten . Unser

Hannoversches Parteiblatt bemerkt dazu bereits sehr treffend , daß

unsere Gegner Ungelmäßigkeiten und Mogeleien zum Wahlprotest

benutzen , für die sie selbst direkt oder indirekt verantwortlich sind I —

Die Machenschaften bei ber Bayerischen Bodenkreditanstalt .

Der Staatskommissar bei der Bayerischen Bodenkrebitanstalt
in Würzburg . Oberregierungsrat Trümmer , wurde auf grund der

Enthüllungen in der Generalversammlung der genannten Anstalt

seines Amtes enthoben . Das Disziplinarverfahren wird eingeleitet
werden . —

_ _ _ _ _

Landtagswahl in Oder - und Niederbarnim .

Die Ersatzwahl zum preußischen Landtag im Wahlkreis Ober -

u n d N i e d e r b a r n i m für den ausgeschiedenen Professor Inner
sollte nach Blättermeldungen im Monat März erfolgen . Die Meldung
war unrichtig . Als Tag der Wahlmännerwahl ist Mittwoch der

3. April bestimmt . Die Abgeordnetenwahl soll am 17 . April

erfolgen .
Die Wahlmänner werden nicht mehr ihre Aufgabe in der

Beruauer Kirche zu erledigen haben , sondern versammeln sich in den

Orten Eberswalde . Reinickendorf . Panlow . Niimmelsburg und Lichten -

berg . Zum Wahlkommissar ist der Landrat des Kreises Oberbarnim
v. Oppen , zu Wahlleitern sind die Bürgermeister bezw. Gemeinde -

Vorsteher der Wahlorte ernannt . —

i Kein öffentliches Interesse .

Im Wahlkreis Saarbrücken tauchte nach der Reichstag ? -
Wahl das Gerücht auf , Genosse Lei in peters habe Von den
Nationallibcralcn eine sehr hohe Geldsumme erhalten , wofür er
im sozialdemokratischen Wahlkömitee den Beschlutz : . . Stimment¬
haltung ' bei der Stichwahl für die sozialdemokratischen

'
Wähler "

durchgedrückt habe . Schließlich gelang es Leimpeters , einen der
Verbreiter des Gerüchts zu fassen , einen Grubensteiger Bingert ,
der Arbeitern gegenüber geäußert hatte : „ Euer Führer Leim -

Peters hat von den Nationalliberalen in Saarbrücken 10000 M.

erhalten , damit er Stimmenthaltung befohlen hat . Von Herrn
Jaunez hat er 9000 M. und von unserer Grubendirektion
bat ' er 3000 M.

'
dekvmmen , damit in der Stichwahl die

Roten Jaunez wählen sollten ! " Leimpeters stellte daraufhin bei
der Staatsanwaltschaft Saargemünd Strafantrag . Der Staats -
anwalt gab dem Antrag . statt und leitete die Untersuchung ein .
Herr Bingert gab vor dem Amtsrichter in Dörbach öffentlich die
Erklärung ab , daß er nicht die allergeringste Unter -
läge für seine Behauptung habe und die Beleidi »
gungmit demAusdruck des Bedauerns zurück »
nehme . Darauf zog " Leimpetcrs seinen Strafantrag zurück , da

ihm nichts an einer Bestrafung des Herrn Bingert gelegen sei .
Der erste Staatsanwalt von Saarbrücken ist in derselben Sache

anderer Meinung . Auch hier gelang es , einen der Verleumder zu
fassen . Leimpcters stellte mit der : Begründung wie im ersten Fall
Strafantrag , erhielt jedoch unterm 25 . Februar die Nachricht , daß
er , der erste Staatsanwalt , „ mangels eines öffentlichen
Int er esses eine öffentliche Klage " ablehne .

Ein Afrikakrieger .

Zehn Jahre Gefängnis für einen Afrikakriegcr ! Der Reiter
in der Schutztruppc für Deutsch - Südwestafrika , Gefreiter Karl
August K ü h n c l aus Reichenbach i. Schl . , jetzt als Reservist
dem Landwehrbezirk Schweidnitz unterstellt , stand vor dem Bres -
lauer Kriegsgericht der elften Division unter Vorsitz des
Majors von Frankenberg angeklagt der Gehorsamsverweigerung ,
Beleidigung und tätlichen Angriffs gegen einen Vorgesetzten
im Kriege . K. dient seit 1904 in Afrika und hat Gefechte mitge -
macht . Am 27 . September 1905 war K. betrunken vom schnellen
Genutz eines halben Liters Rum ( jeder Krieger belommt pro Woche
% Liter Rum geliefert ) und mehreren Flaschen Bier . Unter -

ofsizier Josef Pittlich , jetzt verwundet nach Neustadt O. - S . ent -
lassen , befahl dem Reiter , zum Proviantempfang zu kommen ; der
Asrikakrieger antwortete : „ Hast mir gar nichts zu sagen , empfang
Du allein Proviant , bist mir viel zu dumm . Schuft , Lump , Posencr
Louis , Hund , Hammel , hau Dir eins in die Fresse ! " und schlug den
Unteroffizier ins Gesicht und auf die Brust .

In Afrika hat bereits ein Feldgericht getagt , das aber wegen
Zeugenvernehmungen die Sache vertagte . Der Anklagevertreter .
Kriegsgerichtsrat Esche , beantragte 10 Jahr und einen Monat Ge -
fängnis . Derartige Fälle dürfen im Kriege nicht vorkommen . Er
ist aber für Anrechnung der Untersuchungshast und stellt dem
Gericht die Einreichung eines Gnadengesuchs anheim . Nachdem
der Verteidiger noch wegen sinnloser Trunkenheit auf Freisprechung
vom tätlichen Angriff plaidiert , erkannte das Gericht auf zehn
Jahr und einen Tag Gefängnis , rechnete aber sechs Monate und
einen Tag Untersuchungshaft an .

Eine angebliche Schuytruppen - Belcidigung .
Wie der „ Franks . Ztg . " « us Darmstadt gemeldet wird , ist aus

Grund des in einer Darmstädtcr Zeitung erschienenen Versamm -
lungsberichts über die am 1. Februar stattgefundene sozialdemo -
kratische Versammlung gegen den Referenten Genoffen Dr . Frank
vom Staatsanwalt Strafantrag gestellt worden . Er soll sich über
die Truppen 4n Deutsch - Südwestafrika abfällig ausgelassen haben .

Folgende Berichtigung ging uns zu :

Hcrlheim , 26 . Februar 1907 .
Ich ersuche Sie . auf Grund des § 11 des Preßgesetzes um

Aufnahme folgender tatsächlichen Berichtigung zu Ihrer Notiz :
„ Eine interessante Streikgeschichte " als „ Beitrag zum Kapitel
Tcrrorismus " in Nr . 43 vom 20. Februar .

Der Ort , um den es sich handelt ,
'

ist Unterspiesheim , eine
Filiale meiner Pfarrei Herlheim ( Wahlkreis Kitzingen , nicht
Schwcinfurt ) :

1. Es ist unwahr , daß auf der Kanzel oder bei den Bauern -
flauen Agitation für die Wahl getrieben wurde .

2. Es ist unwahr und eine gräßliche Verdrehung der Tatsachen ,
wenn behauptet wird , daß der Pfarrer über den Ausfall der Wahl
aufgebracht war und auf Vergeltung sann , und deswegen keine
fremden Geistlichen zum Feste kamen . Denn man höre und staune :
Das Scbastiansfest in Untcrspiesheim , um das es sich Händelt , wurde
am 20 . Januar gefeiert , die Wahl fand aber statt
am 25 . Januar . Wie kann man am 20 . schon » ver »
gelten " , was erst am 25 . geschieht ?

Die Feier deS Sebastiansfestcs hatte mit der Wahl und ' mit der
politischen Gesinnung deS Bürgermeisters wichst das geri - ngste zu
tun . Es wurde ja auch im vorigen Jahre mit fremden Herren ge -
feiert , obwohl die Gesinnung des Bürgermeisters im vorigen Jahre
die gleiche war wie heute .

3. Der tatsächliche Hergang ist dieser : Ob zum Sebastiansfeste
in Unterspiesheim fremde Geistliche kommen oder nicht , ist Sache
des freien Ucbcrcinkommens zwischen Gemeindeverwaltung , Psarr -
amt und etwa einzuladenden Nachbargeistlichen . ES besteht keinerlei
Verpflichtung oder Stiftung , das Fest mit fremden Herren zu
feiern . Die Kosten dafür , wenn solche eingeladen werden , bezahlt
die Gemeindekasie ; eben deswegen muß auch alljährlich einige Zeit
vor dem Feste der Bürgermeister sich mit Pfarrer oder Kaplan inS
Benehmen setzen , ob überhaupt fremde Herren kommen sollen
oder nicht . So hat es der jetzige Bürgermeister auch voriges Jahr

?ctan. In diesem Jahr kam der Bürgermeister nicht . Deshalb
amen auch keine freniden Herren und das Fest wurde durch den

Ortsaeistlichen allein gefeiert .
Von „ Streik der Pfarrer " , von . . Terrorismus der Geistlichen ",

' von „ Vergeltung " usw . kann also keine Rede sein .
Ich erwarte , daß Sie der Wahrheit und Gerechtigkeit die Ehre

geben und vorsiehcndcs in Ihrem Blatte veröffentlichen .
Das katholische Pfarramt .

C. Büttner , Pfarrer .

Wir haben unseren . Gewährsmann ersucht , sich zu der
Sache zu äußern .

Husland .
Frankreich .

Der heilige Bater intrigiert !
Am Donnerstag fand in Paris in der österreichisch - ungarischen

Botschaft die Uebergabe des in 26 Kisten untergebrachten Archivs
sowie des Geldschrankes der ehemaligen päpstlichen Nuntiatur an
den Advokaten Boyer de Bouillane , den Vertreter des Msgr .
Montagnini , und an den Grafen Olivier de Beauregard , Ber -
trauensmann des Heiligen Stuhles , statt .

Dazu berichtet Wolffs Telegraphen - Bureau :
Paris , 1. März . In radikalen Kreisen wird versichert , daß

sich unter den beim Monsignore Montagnini beschlagnahmten

Papieren mehrere Schriftstücke befinden , welche zeigen , daß der

päpstliche Stuhl sich fast unaufhörlich i » feindseliger Weise in die

öffentlichen Beziehungen Frankreichs einzumischen versucht

hat ! ! Insbesondere besitze man unwiderlegliche Beweise dafür ,

daß der Vatikan dringend Schritte beim König von Spanien unter -

nommen habe , um dessen Pariser Reise im Mai 1905 zu verhindern !
Ein früherer Beamter des Ministeriums des Acutzcrn , welcher beim

Monsignore Montagnini beschlagnahmten Papieren zufolge ver -

dächtige Beziehungen zum päpstlichen Stuhl unterhalten hat . wird

sich, wie der „ Wativ " berichtet , vox dW «uls den DiZÄktLW de »



Ministeriums des Aeußern bestehenden Disziplinarrat zu b' er ,
antworten haben .

Die sozial - radikalen Abendblätter berichten , daß die Veröffent -
lichung eines Teiles der beim Monsignore Montagnini beschlag -
nahmten Papiere im Vatikan die lebhafteste Erregung hervor -
gerufen habe . Angeblich sei man insbesondere über Monsignore
Montagnini verstimmt , weil er diese Schriftstücke nicht rechtzeitig
vernichtet habe ! !

Nach einer römischen Korrespondenz derselben Blätter hätte
der Papst Schritte getan , dieser Veröffentlichung Einhalt zu tun . —

*

Wird Pius , um die Veröffentlichung zu hindern , zctzt doch
vielleicht noch zu Kreuze kriechen ? —-

Spanien .

Pfaffenknechtschaft .
Madrid , 1. März . ( W. T. B. ) „ Gaceta de Madrid "

veröffentlicht heute einen Erlaß des Königs , durch den die
Verfügung vom 27 . August IWK über die Eheschließung auf -
gehoben wird ! Durch diese Verfügung war die Ziviltrauung
auch dann für zulässig erklärt worden , wenn keine Erklärungen
betreffend die Religion seitens der Eheschlicßenden abgegeben
wurden . Dieser Erlaß hatte heftigen Widerspruch seitens
der Bischöfe hervorgerufen , die erklärten , sie müßten eine
unter solchen Umständen geschlossene Ehe als Konkubinat an -
sehen .

Dem Manne der zum Katholizismus übergetretenen
Ena von Battenberg steht es sehr gut an , sich von den Pfaffen
als willenloses Werkzeug zum Schutze der „Alleinselig -
machenden " gebrauchen zu lassen !

England .
Heer und Flotte .

Im Unterhaus gelangte am Donnerstag ein Beschluß zur An -
« ahme , nach welchem die Effektivstärke der regulären Armee nach
dem Vorschlag der Regierung auf 160 000 Mann festgesetzt wird .

Der M a r i n c e t a t für das Jahr 1007 sieht eine Herab -
setzung der Mannschaftsstärke um 1000 Mann und eine Verminde -

rung der Ausgaben um 1 427 001 Pfund Sterling vor . Die Vor -
anschlüge für Flottcnbauten belaufen sich auf 8 100 000 Pfund
Sterling gegen 0 235 000 Pfund im Vorjahr . Vorgesehen ist der
Bau von zwei oder , wenn die Seemächte auf der Haager Konferenz
nicht zu einer Verständigung gelangen sollten , von drei verbesserten
und noch etwas größeren Schiffen der Dreadnought - Klassc , ferner
ein schneller ungeschützter Kreuzer , fünf Hochseetorpedoboots -
Zerstörer , zwölf Torpedoboote und zwölf Unterseeboote ' . Des
weiteren ist vorgesehen eine beträchtliche Vermehrung der Stamm -
besatzungen der in der ersten Gefechtslinie stehenden Schiffe und
die vollständige Bemannung der aus sechs Linienschiffen und sechs
Panzerkreuzern bestehenden Geschwader , welche ständig in den

heimischen Gewässern bleiben . Zwölf Schiffe , 48 Torpedobootszer -
ftörer mit voller Besatzung , drei kleine Kreuzer und die erforder -
lichen Hülfsschiffe werden in der Themsemündung stationiert
werden und zur sofortigen Verwendung bereit sein . Außerdem
werden zur Heimatsflotte gehören vier Linienschiffe und acht
Kreuzer erster ' Klasse in Portsmouth , sowie drei Linienschiffe , acht
Kreuzer erster Klasse und ein kleiner Kreuzer in Devonport .

Schweden .
Für das Verbot des Verkaufs und der Herstellung spirituöser

Getränke erklärte sich die Zweite Kammer mit 80 gegen 86 Stimmen ,

während die Erste Kammer über den Antrag ohne formelle Ab -

stimmung hinwegging .
Die Meinungen unserer Parteigenossen in der Zweiten

Kammer waren verschieden : Genosse Branting hielt das Ver -

botsrecht der Kommunen für besser , wogegen Genoffe Bern -

hard Eriksson für ein Reichsverbot war , das sich freilich
dem Antrag gemäß nicht aus den Verkauf und die Herstellung von

Spirituosen zu medizinischen , technischen und wissen -
schaftlichen Zwecken erstrecken soll .

Dänemark .

Dem Volke muß die Religion erhalten werden —

In mehreren dänischen Provinzstädten haben die Sozialdemo -
Iraten nach den Siegen bei den Stadtratswahlen von 1006 eine

durchgreifende Reform des Schulwesens durchgesetzt . In Esbjerg
konnte mit dieser Reform schon vor einigen Jahren begonnen

> werden , und hier kam man um so besser vorwärts , als die Sozial -
dcmokratie neben sämtlichen Mandaten der allgemeinen
Wählerklasse im Jahre 1005 auch noch zwei Mandate der Höchst -
besteuerten erhielt und die übrigen Mandate dieser Klaffe den
Radikalen zufielen . Das sozialdemokratische Schulprogramm ist in

dieser Stadt zu einem guten Teil verwirklicht . Der Halbtags -
Unterricht wurde beseitigt , eine kommunale Mittelschule wurde ge -
gründet , alles Schulmaterial , alle Lehrbücher werden den Kindern

unentgeltlich geliefert , ebenso Turnkleidung und Turnschuhe . Die

Schulspeisung aus öffentlichen Mitteln ist ebenfalls durchgeführt ,
und der Lehrplan wurde durch neue nützliche Fächer bereichert , so
durch Unterricht in der englischen Sprache , der in der Nordsee -
Hafenstadt mit ihrem starken Schiffsverkehr nach England und
Amerika von besonders großem Werte ist . Die Schulinspektion
wurde demokratisiert , und selbstverständlich versäumte man auch
nicht , die Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen zu verbessern .

Im verflossenen Sommer hat die Gemeindevertretung nun be -
schloffen , den Religionsunterricht , den gänzlich aus dem Unter -
richtsplan zu beseitigen gesetzlicher Hindernisse wegen nicht
möglich ist , auf wöchentlich eine Stunde einzuschränken ; ferner :
an Stelle des üblichen mechanischen Auswendiglernens nach dem
Katechismus den freien mündlichen Unterricht des Lehrers ein -
zuführen . Die gleiche Reform wurde auch in der Stadt Middelfart
auf Fünen beschloffen , jedoch begnügte man sich hier mit einer Ver -
Minderung der Religionsstunden von 3 auf 2 Stunden wöchentlich .
Die Schuldirektion hat jedoch ihre Zustimmung verweigert . Die
Entscheidung war Sache der Regierung und sie gab auch auf diesem
Gebiete ihre „ liberalen Grundsätze " preis : Der Kultusminister
Sörensen verfügte für beide Städte , daß Luthers Katechismus
und ein autorisiertes Lehrbuch auch in Zukunft gebraucht werden
sollen ; ebenso wandte er sich gegen die Verminderung der Religions -
stunden .

Der Kampf gegen das mechanische Vollstopfen der Schulkinder
mit Religion wird in Dänemark schon seit Mitte des vorigen Jahr -
Hunderts geführt , und nicht nur von freigesinnten , sondern auch
von ernsthaft religiösen Leuten . Eine Verminderung des
Religionsunterrichts von 3 auf 2 Stunden wurde schon im Jahre
1001 in der Stadt Slagelse durchgeführt und von der damals
konservativen Regierung gebilligt . Das war kurz vor dem
gepriesenen „ Shstemwechsel " , dessen Früchte dem dänischen Volke

so manche Enttäuschung gebracht haben . - -

Afrika .
Kabinett Botha .

London , 1. März . ( B. H. ) Wie versichert wird , wird die
englische Regierung Lord Seiborne die Weisung erteilen , die Zu -
sammcnsetzung des Transvaaler Senats durch Streichung einiger
Progressistensitze zu ändern . Diese Sitze würden dann den Buren
oder Nationalisten zufallen , wodurch eine größere Harmonie zwischen
Kabinett und Senat herbeigeführt und der Bildung eines Kabinetts
Botha nichts mehr im Wege stehen würde .

Eerantw . Redakteur : Weber . Bexlsti . Jyserztenleil clianiwü

parlamentanfcbcs .
Geschäftslage des Reichstages .

Der Seniorenkoikdent hat unter dem Vorsitz des Präsidenten
verabredet , daß nach Beendigung der ersten Beratung des Etats —

vermutlich am nächsten Dienstag — die Nachtragsetats für
1906 ( Afrikabahn und nachträgliche Kosten fiir Truppenverpflegung usw . )
zur Beratung gelangen .

Diese Etats werden ohne Kommissionsberatung im Plenum er¬
ledigt werden .

Nach diesen Etats werden die neun Jnterpellä - tionen
der Reihe nach zur Beratung gelangen . Das kleine Gesetz
wegen der Betriebszählung soll zwischen durch zur ersten
Beratung gelangen .

Ferner wurde beschlossen , die San nabendsitzungen um
11 Uhr und die Montagsitzungen u > n 2 Uhr be -
ginnen zu lassen und nach der O st e r p a u s e alle zwei
Wochen den Sonnabend und Montag sitzungsfrei zu lassen .

Der Burcaudircktor hat auf die bislang zu seiner Verfügung
für Abgeordnete usw . gestellten 60 Tribünenbilletts verzichtet . Sie
werden den Fraktionen überwiesen . Die für die allgemeine
Tribüne bestimmten Karten bleiben selbstverständlich nach wie
vor der Benutzung durch das Publikuni vorbehalten .

Wer den Verhandlungen beiwohnen will , muß sich daher einige
Tage zuvor an das Bureau ( Portal 5) wenden oder an den Ab -
geordneten , dem die Fraktion die Abgabe der TribünenbillettS über -
tragen hat ( das ist bei unserer Fraktion der Genosse Kaden ) .

GewerkrcbaftUchce .
Wieder ein „christlicher " Arbeiterverrat !

Seit einigen Wochen stehen die Gärtner in Düsseldorf in
einer Lohnbewegung , die vollen Erfolg verspricht , da der größte
Teil der in Betracht kommenden Arbeitnehmer organisiert ist . Die

Handelsgärtner hatten sich daraufhin gleichfalls zu einem Verein

zusommengetan und eine Kommission gewählt , die das weitere ver -

anlassen sollte . In der letzten Versammlung erklärte nun einer

iOr führenden Arbeitgeber , daß es doch gar nicht nötig sei , diese

Forderungen zu bewilligen , da Herr Ba n n i e r - Essen , der Gc -

schäftsführer des christlich - nvtionalen deutschen Gärtncrverbaudes ,

ihm versichert hätte , 100 Arbeitswillige im Falle eines Ausstandes

nach Düsseldorf zu schicken . Als Gegenleistung soll dann höchst -

wahrscheinlich ein minderwertiger Tarif mit den „Christlichen "

abgeschlossen werden . Diese Handlungsweise kann man erst

verstehen , wenn man hört , daß in Düsseldorf kein Mit -

glied der Christlichen sich befindet und daß Herr Bannt cr rechtzeitig
von der Lohnbewegung unterrichtet war . Herr Bannicr müßte

schon alle feine Mitglieder nebst Führern aus Rheinland - Westfalen
nach Düffeldorf verkaufen , um das „ schwarze Hundert " voll zu

machen . Diese Helden werden aber erleben , daß ihr Verhalten

an dem gesunden Sinne der Gärtner abprallt , sie werden , die Er -

kenntnis der großen Masse der Gärtner fördern , daß sie nur in

den „ Allgemeinen deutschen Gärtncrverein " gehören .

lSertin und Umgegend .

Achtung ! Kleber , Bauarbeiter ! Wegen Differenzen ist der

Bau Pariserstr . 18 , Ecke Sächsischestratze , Unternehmer Schmarbeck .

gesperrt . Der Unternehmer Rowald hat seine Polsterer ausgesperrt
und ist infolgedessen sein Bau Kurfürstenstraße 58 gesperrt .

Die Sperre über die Firma Müller , Rochowstraße , bleibt be -

stehen . Die Bauten sind Wilmersdorf , Mainzcrstr . 23 , Tempelhof ,

Borussiastr . 7 —9 , Westend , Haeselerstr . 1— 4 und 10, Charlotten¬

burg , Steinplatz 4, Ecke Uhlandstraße .

Mit der Bussperrung der Automobildroschkenführcr beschäftigte
sich eine Versammlung der Vertrauensmänner aller Droschken -
sührer Berlins , die am Donnerstagabend in den „ Arminhallen "

stattfand . Becker legte in längeren Ausführungen die gegenwärtige
Situation dar und forderte die Vertrauensmänner auf , dafür zu
sorgen , daß den Ausgesperrten möglichst viel Unterstützung zuteil
werde . Viele Autoführer haben sich bekanntlich dem Pferde -
droschkenbetrieb wieder zugewandt und es wird erwartet , daß sie
ein kollegiales Entgegenkommen finden . Die kleinen Reibereien ,
die zwischen Chauffeuren und Droschkenkutschern gewöhnlich be -

stehen , müssen gegenüber der Haltung der Unternehmer vollständig

verschwinden . Haben die Unternehmer mit ihrer Aussperrung den

gewünschten Erfolg , so könnten sehr leicht auch für die Droschken -

kutscher nachteilige Folgen daraus erwachsen . Beckers Rede fand

lebhafte Zustimmung . Nachdrücklich betont wurde von allen Seiten ,

daß die Organisation unter den Droschkenkutschern viel besser aus -

gebaut werden müsse . Verschiedene Vorschläge zu einer energischen
Agitation wurden gemacht und den Vertrauensmännern ans Herz
gelegt , ihre volle Schuldigkeit zu tun , damit die Ausübung der

solidarischen Pflicht , wie jetzt bei der Aussperrung der Kollegen
vom Automobil , eine Selbstverständlichkeit werde .

VeuMcsies Reich . ,
Der Konflikt im Hamburger Hafen spitzt sich immer mehr zu .

Seitens der Hamburg - Amerika - Linie und der Schiffsmakler - und

Reederfirma Eugene Cellier ist den Schauerleuten , die auf den

Schiffen dieser beiden Reedereien beschäftigt waren , gestern der

Bescheid zugegangen , daß nachts gearbeitet werden müßte . Die

Schauerleute lehnten das mit dem Bemerken� ab , daß sie nur bis

10 Uhr arbeiten würden . Darauf wurde gestern abend , wie in der

letzten Zeit üblich , bereits um 6 Uhr Feierabend geboten . — Eine

Entscheidung in den zwischen dem Hafenbetriebsverein , und den

Schauerleuten schwebenden Diferenzen dürften aber die nächsten

Tage bringen . Die Reeder haben die Kommission der Schauer -
leute aufgefordert , sich bis zum Sonnabend in der Frage der Nacht -
und Sonntagsarbeit zu entscheiden . Die Reeder verlangem daß
wenn die Abfertigung der Schiffe es erfordert , nachts und Sonn -

tags gearbeitet wird . Sollten die Schauerleute dies ablehnen , so
will der Hafenbetriebsverein bereits am Montag nächster
Woche andere Maßregeln treffen . Voraussichtlich werden die

Schauerleute am Sonnabend die Frage noch einmal in einer Ver -

sammlung beraten .
_

Wirkungen des mitteldeutschen Bergarbeiterstreiks .

Zu den Werken , die sich im mitteldeutschen Streik der Braun -

kohlengräber am bockbeinigsten stellten , gehörten die Zechau -
Kriebitzscher Kohlenwerke . Die Verwaltung dieser Ge -

scllschaft lvar es . welche , entgegen ihrem Versprechen , die Neun -

stundenschicht einzuführen , einen großen Transport Polen kommen

ließ , die aber abgefangen wurden . Nach dem Streik sträubte

sich die Verwaltung aufs äußerste , menschenwürdige Zustände in

ihren Betrieben zu schassen . Wie diese ihre Arbeiterfeindschast

gewirkt hat , lehrt am besten der jetzt veröffentlichte Geschäftsbericht

pro 1006 . Es heißt da :
„ Das Geschäftsjahr 1906 hatte unter einem 12wöchcntlichen

Streik sehr zu leiden . Auch nach Beendigung des Streits machß ?

sich immer noch eine gewisse Unruhe unter den Arbeitern be -
merkbar und vor allem bis in den Winter hinein ein außer -
ordentlicher Mangel an Arbeitskräften . Der Bruttogewinn pro
1006 beträgt 465 437 M. ; nach Abschreibungen von 250 123 M.

( 272 017 ) verbleibt ein Nettogewinn von 213 314 M. <341 060 ) .
Es soll vorgeschlagen werden , eine Dividende von 5 Proz . ( 8)

zur Ausschüttung zu bringen und den Rest von 14 876 M.

. ( 14 876 ) auf neue Rechnung vorzutragen . "
Me Arbeiterverhältnisse haben sich, wie die Verwaltung weiter

mitteilt , inzwischen wesentlich gebessert , was bereits im Januar -
ausweis zum Ausdruck gelangt . Im Januar sei der Ucberschutz
recht zufriedenstellend gewesen . _

H» . Blicke , Ptliw . vruck » . Verlag : vr - rwarlt Puchdx . u. viliagignÄU

Hätte die Gesellschaft auch nur eine Kleinigkeit nachgegeben ,
sie hätte jetzt nicht einen so großen Ausfall am Usberschuß zu „er -
leiden " gehabt . Ehe allerdings die Kohlenmagnaten ihren Ar¬
beitern etwas bewilligen , kann lieber die Welt zugrunde gehen '

Tarifbewegung der Holzarbeiter in Leipzig .

Der Untcrnchmerverband der Hogindustriellen im Bezirk
Leipzig kündigte am 10. Januar den Holzarbeitern den am 1. Setz -
tember 1904 abgeschlossenen Tarifvertrag für den 31 . März d. I .
In einer von über 2000 Personen besuchten Versammlung
nahmen nun d- ie Holzarbeiter nach einem Referat des Bevollmäch -
tigten Genossen W. Gericke eine Resolution an , in der sie zum
Ausdruck brachten , daß sie in der Kündigung des Tarifs unter den

gegenwärtigen Umständen die Absicht der Unternehmer erblicken ,
die Löhn - und Arbeitsbedingungen der Leipziger Holzarbeiter zu
verschlechtern , daß sie aber willens seien . Verschlechterungen mit
aller Energie abzuwehren , und wenn die Folge davon eine tari f -
lose Zeit wäre . Die Versammlung beschloß in geheimer Ab¬

stimmung die Erhöhung der Wochcnbciträge von 75 Pf . auf 1 M.
vom 1. März ab bis auf weiteres . Die Stimmung unter den

Holzarbeitern ist vorzüglich .

73iisl »nd .

Im Hafen von Trieft ist eine umfangreiche Streikbewegung
ausgebrochen . Aus Anlaß einer unter den Kohlenladern cnt »

standenen Lohnbewegung hat die Genossenschaft der Facchini die
Verlade - und Löicharbciten eingestellt , sodaß nun im Freihafen -
gebiet jede Tätigkeit ruht . Die in den Streik getretenen Hafen -
arbeiter und Holzvcrlader beschlossen in einer abends abgehaltenen
Versammlung , daß , falls nicht aus dem Freihafen alle Privatunter -
nehmer mit Ausnahme der Kontraktlunden entfernt würden , die
Arbeit nicht wieder aufgenommen werden solle .

Tie Tarifbcwegung der norwegischen Buchdrucker .

Die norwegischen Buchdrucker hatten ihre bisher geltenden
Tarifverträge gekündigt , und sie kündigten auch rechtzeitig ihre
Stellungen , um sofort in den Streik treten zu können , falls an -
nchmbare neue Verträge nicht zustande kamen . Nun ist jedoch
für die beiden größten Städte bereits eine Einigung erzielt Word « » .
In Bergen wurde eine Erhöhung des Minimallohnes von 24
auf 26 Kronen durchgeführt , und in gleichem Maße wurden die
Akkordsätze erhöht . Der neue Tarif ist dort bereits von den Organi -
sationen beider Parteien endgültig anerkannt . In Kristiania
haben sich die Vertreter der Parteien über einen neuen Tarif -
vertrag geeinigt , der die Mini malwochenlöhne um 1 und 2 Kronen
und in gleichem Matze die Akkordsätze erhöht . Eine alte Streit -
frage , die Lohn - und Arbeitsbedingungen der Setzerinnen , die in
Kristiania ziemlich zahlreich sind , wurde ebenfalls entschieden . Die
Setzeriimen sollen vom 1. Januar 1908 ab nach fünfjähriger Lehr -
zeit und Ablegung einer Gesellenprüfung den selben Lohn
wie die männlichen Setzer erhalten . Ueber die Lohn - und
Arbeitsbedingungen der Maschinensetzer soll noch nachträglich in
einem von den Organisationen beider Parteien zu wählenden
Komitee verhandelt werden . Eine Lehrlingsskala ist anerkannt .

Die Aussperrung in Lodz .
Der Abgeordnete Parczenski ist nach Berlin gereist , um bei

dem Lodzer Fabrikantenverband , der dort seinen Sitz hat , nach der
Richtung zu vermitteln , daß die Arbeiteraussperrung in Lodz noch
vor Eröffnung der Duma aufgehoben werde .

Eingegangene Dnidtrdmftcn .

Plutus . Hest 9. Kritische Wochenschrift für Volkswirtschaft und Finanz¬
wesen ( Herausgeber : Georg Bernhard . ) Slbonnements einschließlich der
PIuws - Merktasel vierteljährlich per Post und Buchhandel 3,50 M. , direkt
vom Verlag 4 M Verlag : Berlin - Charlottenburg . Goethestratze 69.

Die Mittelstädte Wpreugens in ihrer BevöllerungSentwickelung
1838 und 1900 von Dr . W. Feld . 2,80 M. Die autonome Fabrik vou
I . H. Epstein . 2 M. Zur Frage der Berufsvormundschaft erstattet
vom ständigen Ausschug . 2,40 M. Verlag O. V. Böhmer » , Dresden ,
Glacisstratzc .

Dinge , die noch nicht gesagt sind , ausgesprochen von EI Reccar . Preis
80 Pf . Olympia - Verlag Brüssel und Leipzig .

Die Grundsätze einer vernünftigen Sängliugsernährung . Merk -
bogen für Mütter , Pflegerinnen und Hebammen von Dr . Max Ebert ,
Kinderarzt in Wilmersdors - Berlin .

Germania — daheim von K. Böttcher . Preis 1,60 R. Verlag
M. Ziegler , Leipzig .

Die ersten deutsche » Sozialifteukongresse . Urkunden aus der
Jugendzeit der deutschen Sozialdemokratie . ( 1865 —1875 . ) Herausgegeben
von der Frankfurter „Lolksftimme " . Preis 50 Ps. — Verlag „PollZstinime " ,
Maier u, Co. , Frankfurt o. M.

Charlottenburger Statistik Hest 20. Stand und Bewegung der
Bevölkerung in den Jahren 1904 und 1905 und die gemeldeten Jnsettions -
krankhciten . Herausgegeben vom Stattstischen Amt der Stadt . Kommission « »
vertag C. Ulrich u. Co. , Charlottcnburg .

Der gewerbliche Rechtsschutz in Deutschland . Von B. Tolksdors .
( „ AuS Natur und Geisteswelt " . sammlung wissenschastlich - gemeinverständ -
licher Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens . 138. Bündchens
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig . Geh . 1 M , geb . 1,25 M.

Letzte jVachricbten und Depefcben «
Nachwahl in Mühlhausen - Langensalza .

Mühlhansen ( Thüringen ) , 1. März . ( W. T. B. ) Bei der

heutigen Reichstagsnachwahl in Wahlkreise Mühlhauscn -
Lanaensalza - Wcißensee wurde nach den bisherigen Feststellungen
Arnstadt ( konservativ « ud Bund der Landwirte ) mit 11903
Stimmen gewählt . Merten ( freisinnige Volkspartei ) erhielt
5989 , Gruuwald ( Sozialdemokrat ) 5611 Stimmen ; zersplittert
waren 26 Stimmen .

Verschollener Dampfer .

Hamburg , 1. März . Der am 19. Februar von Schottland nach
Hamburg abgegangene Dampfer „ Elisabeth " der hiesigen Reederei
Sauber Gebr . , der seit 16 Tagen überfällig ist , ist bisher nicht ein -
getroffen . Da auch keinerlei Nachricht über ihn eingetroffen ist ,
nimmt die Reederei an , daß der Dampfer mit seiner aus 26 Mann
bestehenden Besatzung untergegangen ist .

Verhütete Schifsskatastrophe .

Antwerpen , 1. März . ( B. H. ) Auf der Scheide herrschte
nachts und heute morgen dichter Nebel . Durch denselben wäre bei -
nahe eine Katastrophe ähnlich derjenigen des Dampfers „ Berlin "
herbeigeführt worden . Der holländische Dampfer „ Queen
Wilhelmine " der Linie Vlissingen - Oueensborough , einer Kon -
kurrenzlinie der Linie Harwich - Hoek van Holland stieß mit dem
Dampfer „ Wardin " zusammen und begann sofort zu sinken .
Glücklicherweise war der Schleppdampfer „ Tharmrs " in der Rahe
und leistete sofort Hülfe . Die 83 Passagiere und die Postsäcke
konnten noch rechtzeitig von dem Schleppdampfer an Bord ge -
nommen werden .

_ _ _

Zimmercrstreik .

Bcrviers , 1. März . ( B. H. ) Die hiesigen Zimmerer sind in den
Ausstand getreten ; sie verlangen eine Lohnerhöhung sowie ver -
schiedcne Verbesserungen in den Arbeitsbedingungen . Die Arbeit -
geber sind bereit , eine Lohnerhöhung von 5 Proz . zu gewähren , er -
klären jedoch , weitere Zugeständnisse nicht machen zu können . Durch
deu Streik ist die gesamte Bautätigkeit in der Stadt lahmgelegt .

„ Es war so schän gewesen ! "

Petersburg , 1. März . Der Petersburger Telegraphenagcntur
wird aus Zizikar gemeldet : Auf kaiserlichen Befehl haben heute
die russischen Truppen Zizikar , das seit 1066 besetzt war , geräumt .

| oul Singer &5p . , Be rlm S W. Hierzu i B eilagen « /Untcrhal tungstsatt
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Reichstag .
7, Sitzung vom Freitag , den 1. März ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Bundcsratstische : Graf v. Posadowsky , Frhr .

v. Stengel . Dernburg . v. Tschirschky , Löbell .
Kleberding .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Etat -
veraiung .

Bundesratsbevollmächtigter Konteradmiral Capelle : Der Abg .
Gröber hat gestern gefragt , ob wirklich Ordonnanzen und Kanzlei -
tiener des Marineamts vom Flottenverein mit der Wahlagitation
beschäftigt worden sind . Es handelt sich um eine in der freien Zeit
freiwillig gegen Bezahlung ausgeübte Tätigkeit , von der wir erst
durch die Presse erfahren haben . Als der Staatssekretär Kenntnis
Von dieser Tätigkeit erhielt , hat er sie verboten .

Abg . Fürst Hatzfcldt ( Rp . ) : Bei der Auflösung des Reichstags
handelte es sich keineswegs um eine Lappalie , wie Herr Gröber
meinte . ( Sehr richtig ! rechts . ) Herr Payer wollte , datz in allen
Bundesstaaten das Rcichstagswahlrecht eingeführt würde ; das
könnte nur durch einen Staatsstreich geschehen . Ich sehe hier keine
andere Mehrheit als diejenige , welche sich bei der Präsidentenwahl
zusammengefunden hat ; deshalb bedauere ich die Angriffe , die Herr
Gamp gegen die nationallibcrale Partei gerichtet hat , der ich zu
ihrem 4l >jährigen Geburtstage , den sie gestern gefeiert hat , nach -
träglich gratuliere . ( Beifall rechts und Heiterkeit . )

In Breslau ist der Wahlkampf von sozialdcmokrati -

!ch
e r Seite gehässig geführt worden , w i r dagegen haben ihn

achlich geführt ; wir haben gegen die Personen der Herren
Bernstein und Tutzauer nichts , wir haben den Kampf nur gegen
das sozialistische Prinzip geführt . Was dort das ganze Bürger -
tum gegen die Sozialdemokraten zusammcngeschwcitzt hat , ist der
Terrorismus der Sozialdemokraten gewesen . Dort hat sich an dem
Kampfe gegen die Sozialdemokraten auch das Zentrum beteiligt ,
dort ist das Ideal dcS Zusammenschlusses des Bürgertums erfüllt .
( Beifall rechts . )

Abg . Dr . Semler ( natl . ) : Ich wollte ursprünglich etwas über
die Rede des Abg . Bebel sprechen , habe aber dann meine Zettel
zerrissen . Herrn Dr . Wicmer werde ich später antworten . Ich
werde mich nur mit den Angriffen des Abg . Gröber gegen meine

fraktion beschäftigen , aus denen das gekränkte Machtgefühl des
cntrums in unsagbar derben Ausdrücken sprach . ( Bravo ! bei den

Nationalliberalen ; Lachen im Zentrum . ) Die Geschichte des
13. Dezember lehrt , daß die Reichstagsauflösung berechtigt war .
Die Behauptung des Abg . Gröber , daß der Bahnbau auf den Gang
des Feldzugcs keinen Einfluß hatte , ist durch den wahren Sach -
verhalt widerlegt . Uebcr die Notwendigkeit der Zurückziehung von
Truppen konnten nur die verbündeten Regierungen auf Grund
des Gutachtens der militärischen Sachverständigen entscheiden , nicht
das Zentrum . ( Sehr richtig ! bei den Nationalliberalcn . ) Hier
handelte es sich um einen Abstrich von einer Summe / die für unsere
Truppen unerläßlich und unersetzlich war . ( Lebhafte Zustimmung
bei den Nationalliberalcn und rechts . ) Abg . Gröber hat gestern
seinen Spott mit dem AZorte „ national " getrieben , wobei er von
den Sozialdemokraten unterstützt wurde . Gegenüber dem Hin -
weise des Abg . Gröber auf die Stimmenzahl der Gegner der gegen -
wältigen Kolonialpolitik möchte ich bemerken , daß nicht die Mehr -

zahl der Wähler entscheidend ist , sondern die Zusammensetzung des

Reichstags . Der Abg . Gröber beklagte sich über die schlechte Be -

Handlung des Zentrums ; wir können sie nur berechtigt finden .
Das Zentrum hat in seiner Tonart die Sozialdemokraten noch über -

troffen . ( Zurufe im Zentrum : Beweise ! ) Ein Beweis ist , daß

ich es Ihnen sage ! ( Stürmisches Gelächter im Zentrum . ) Das

Zentrum benutzt die Sozialdemokratie , wenn es gilt , den

schlimmeren Feind , den Liberalismus , zu bekämpfen . Das

Zentrum hat gegen entsprechenden Profit den Sozialdemokraten
ein Dutzend Wahlkreise ausgeliefert ; uns kann man einen solchen

Vorwurf nicht machen . Wir dürfen vom Reichskanzler die Ein -

lösung seines Versprechens wegen seines neuen Programms er -

warten ; aber es muß daran erinnert werden , daß auch an die

Mehrheitsparteien des jetzigen Reichstages große Erwartungen gc -

knüpft werden , daß nämlich die Mehrheit der Regierung gegen -
über in großen , nationalen Fragen nicht versagen wird . Wir ver -

trauen darauf , daß die nationale Mehrheit im Volke zunimmt und

daß bei dem Bündnisse zwischen Zentrum und Sozialdemokratie
( Lauter Widerspruch im Zentrum ) die Sozialdemokratie die Zeche

bezahlt .

Abg . Singer ( Soz . ) :

Die Ausführungen des Herrn Vorredners , speziell über das

„ Bündnis von Zentrum und Sozialdemokratie " , haben auf mich

den Eindruck gemacht , ' daß Herr Semler sich in einer Stimmung

befindet , aus der man schließen muß . daß ihm seine Tropenreise
— nicht gut bekommen ist . ( Große Heiterkeit und Sehr gut ! bei

den Sozialdemokraten und im Zentrum . )
Der Herr Reichskanzler hat sieben Gründe angeführt , aus

honen unsere Niederlage eine wohlverdiente sei . Nun . « me

Niederlage haben wir nur in bezug auf unsere Mandate er -

litten . Das ist gewiß bedauerlich , und für den Reichskanzler und

für die bürgerlichen Parteien , die vom Augenblick leben und

am Aeußeren kleben , sind die Mandate natürlich all l es .

Für uns ist im übrigen die Tatsache , daß wir um eine Viertel -

Million Stimmen zugenommen ' haben , sehr befriedigend . ( Sehr

richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Sie ist ein Beweis dafür ,

daß unsere Grundsätze dauernd immer tiefer Wurzel im Volte

schlagen ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) und Früchte

hervorbringen werden , die den augenblicklichen Mandatsvcrlust

reichlich ausgleichen . Abgesehen von der Zunahme unserer
Stimmen haben unsere Organisationen so an Mitgliedern zugcnom -
men und ist die Abonnnentenzahl unserer Presse während des

Wahlkampfes so gestiegen , daß uns das zu den allerschönsten Hoff -

nungen berechtigt . ( Lachen rechts . ) Sie werden das bei den

nächsten Wahlen spüren . ( Erneutes Lachen rechts . ) Daß die

Folgen für Sie nicht zu lange ausbleiben werden , dafür sorgen

Sie schon durch Fhr reaktionäres Vorgehen zu allererst . ( Bravo !

bei den Sozialdemokraten . ) So sehr wir also selbstverständlich
im Interesse unseres Einflusses auf die parlamentarische Ge -

staltung der Dinge den Mandatsverlust bedauern , so wenig haben

wir irgend einen Grund , uns zerschmettert zu zeigen oder , um die

blumige Redeweise des Kaisers zu gebrauchen , uns als nieder -

geritten zu fühlen . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Der Reichskanzler hat erklärt , daß aus Reichsfonds keine

Wahlgelder gezahlt seien , daß ihm aber Mittel zur Verfügung ge¬

stellt worden sind , die er durch Mittelspersonen den verschiedenen
Parteien der früheren Minderheit übergeben hat . Er hat in

Aussicht gestellt , dies künstig noch in ausgiebigerer Weise zu tun .

Diese Zusicherung eröffnet einen Ausblick , über den jeder , der

überhaupt ein freies Wahlrecht wünscht , aufs äußerste erschrocken

sein muß . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Es wird

damit das Reckst der Regierung proklamiert , die Wahlen zu diri -

gieren und solche Wahlen herbeizuführen , wie sie dem augenblick -
lichen Bedürfnis der Regierung entsprechen . ( Sehr wahr ! bei

den Sozialdemokraten . ) Der Reichskanzler hat auf die Praxis in

anderen Ländern , wie England und Frankreich , hingewiesen .
Diese Länder aber werden parlamentarisch regiert . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Dort sind die Minister die Diener
der Mehrheit der gesetzgebenden Körperschaften , während bei uns

die Minister nach einem bekannten Kaiserwort die Handlanger
der Krone sind . ( Sehr gut ! bei den Soz . aldemokraten . Der

Reichskanzler hat durch diese seine Ausführungen den besten Be -
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von Präfektenwahlen trugen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Er hat sich als gelehriger Schüler Napoleons des 5! leinen
hzwährt , indem er Wahlen inszenierte in der Weise , loie unter

napolcomscher Herrschaft die Plebiszitwahlen zustande gebracht
wurden . Der gesamte Regierungs - und Verwaltungsapparat war
in den Dienst der früheren Minderheitsparteien gestellt , alles , was
irgendwie Rang und Amt hatte , mußte den vom Reichskanzler er -
teilten Anweisungen nachkommen . Der Reichskanzler hat ja selbst
zugegeben , daß solche Anweisungen erteilt worden sind , und der
Reichstag wird die Vorlegung dieser Anweisungen verlangen
müssen , um zu sehen , was denn eigentlich angeordnet worden ist .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Bei dieser Gelegenheit
will ich denn auch nicht versäumen ,

eine Verleumdung gegen den verstorbenen Abgeordneten Liebknecht

zurückzuweisen . Wir sind es dem Andenken unseres verehrten
Freundes schuldig , hier festzustellen , daß auch sein Name in diesem
Wahlkampfe in unerhörter Weise beschmutzt worden ist , um so
mehr , als die Verleumdung und Niedertracht gegen einen Ver
storvenen ausgeübt worden sind und als der Kanzler sie unter
stützt hat . In zahlreichen Flugblättern des Reichsverlcumder -
Verbandes ( Große Unruhe rechts und bei den Nationallibcralen .
Lebhaftes sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) ist behauptet
worden , daß Liebknecht 1872 im „ Volksstaat " die Soldaten als
„ zweibeinige Tiere in Uniform " beschimpft habe . Der Artikel
stammt aus dem Jahre 1873 . ( Redner verliest den Artikel , in
welchem ausgeführt wird , daß im Militärstaat , welcher Menschen
überhaupt wicht kenne , das zweibeinige T- ier ohne Uniform
weniger gelte , als das zweibeinige Tier m i t Uniform , in welchem
ferner Mißstände bei der Cholcraepidemie in der Kaserne eines
Gardcrcgiments zur Sprache gebracht werden und zum Schluß
erklärt wird , daß man verlangen könne , daß für das enorme
Geld , welches die Armee kostet , für die Soldaten wenigstens ge -
sunde Kasernen gebaut werden . ) Wer noch eine Spur von Ehr -
gefühl im Leibe hat , der muß zugeben , daß die Behauptung in
jenen Flugblättern erlogen war ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) , der muh es verneinen , daß es gestattet sein kann ,
in einem Wahlkampfe zu behaupten , Liebknecht habe die Soldaten
als „ zweibeinige Tiere " beschimpft . In dieser Weise aber ist
überhaupt von Ihrer Seite der Wahlkampf gegen uns mit
niederträchtigen Lügen und Verleumdungen geführt worden . ( Leb -
hafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Das Hauptmotiv
des Reichskanzlers in seinen Ausführungen über die Niederlage
der Sozialdemokratie war , daß die Sozialdemokratie die Monarchie
bekäickpft , welche die Grundlage des Reiches sei . In der Reichs -
verfafsung steht kein Wort davon , daß das Deutsche Reich eine
monarchische Grundlage habe . ( Unruhe rechts . ) Weisen Sie mir
doch das in der deutschen Reichsverfassung nach . Die Reichs .
Verfassung würde einer Umänderung der monarchischen Staats -
formen der einzelnen Staaten in Republiken nicht im Wege stehen .
Wir haben bei allen Gelegenheiten unsere republikanische Auf -
fassung zum Ausdruck gebracht , wir werden uns das immer
gestatten und aus unserer Auffassung kein Geheimnis machen .
( Lebhaste Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wie der
Reichskanzler dazu kommt , gerade dies als die Ursache der Nieder -
läge anzusehen , ist um so verwunderlicher , als wir dieselbe Auf -
fassung . auch früher bei allen Wahlen bekannt haben , bei welchen
wir Stimmenzuwachs und Mandatzuwachs hatten !

Weiter hat der Reichskanzler gemeint , die Auffassung Bebels
über den Wahlausgang werde nur von seinen nächsten per/önlichen
Anhängern und seiner Umgebung geteilt . Herr Kanzler , ich kann
Ihnen sagen , daß die Auffassung Bebels über die Ursache des Aus -
gangs dieses Wahlkampfes von der Partei geteilt , von der Partei
bestätigt wird . ( Lebhafte Zustimmung ' bei den Sozialdemokraten . )
Eine Ausnahme könnten höchstens diejenigen Kreise machen , die es
sich zur Aufgabe machen , dem Reichskanzler Stoff zu Angriffen gegen
unsere Partei zu liefern . Das ist aber eine so verschtvindende
Minderheit in unserer Parbei , daß es gegenüber der ungeheueren
Majorität aus sie nicht ankommt . ( Sehr richtig ! bei den So -
zialdemok raten . ) Die ungeheuere Majorität teilt den Standpunkt ,
daß die von der Fraktion befolgte Taktik den Beschlüssen der Partei -
tage entsprochen und den Interessen der Partei gedient hat . ( Leb -
hafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Desiocgen ist der
Versuch , zwischen der Partei und meinem Freunbe Bebel einen Unter¬
schied zu machen , verfehlt . Der Dresdener Parteitag hat es dem
Kanzler nun einmal angetan . Er sollte sich lieber um seine
eigenen Angelegenheiten kümmern . ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokraten . ) Wir können die von ihm im Pastoralen Tone erteilten
Lehren nicht annehmen , wir wissen allein , tvas uns nottut , und

' . bedürfen zur Erledigung unserer Angelegenheiten keiner Assistenz
ides Kanzlers , keines Lobes oder Tadels . ( Zustimmung bei den

Sozialdemokraten . ) Bei dieser Gelegenheit will ich auch erklären ,
daß wir uns den Ton , in welchem der Kanzler mit uns hier zu
verkehren beliebt , auf das entschiedenste verbitten müssen . ( Unruhe
rechts , Beifall bei den Sozialdemokraten . ) , Er scheint sich zur Auf -
gäbe gemachtezu haben ,

seine absolute Unkenntnis der Verhältnisse der Partei

durch seine Reden zu zeigen , die keine Gründe enthalten , sondern
allgemeine Betrachtungen , ähnlich den Behauptungen , wie sie im
Wahlkampf ohne jede tatsächliche Unterlage gebraucht worden sind .
Wenn übrigens der Dresdener Parteitag dem Herrn Reichskanzler
so gefallen hat , weil er der Partei geschadet habe , so sollte er sich
doch darüber freuen . Ich kann ihm versichern : wir werden fort -
fahren , ohne Scheu diejenigen Erörterungen zu pflegen , die wir im
Interesse der Partei für notwendig erachten , wobei es uns gleich -
gültig sein wird , ob sie dem Reichskanzler und den gegnerischen
Parteien gefallen , in der Ueberzeugung , daß durch die Aussprache
die innere Festigkeit unserer Partei nicht geschädigt wird . ( Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Warum reden Sie denn
nur immer vom Dresdener und nicht vom Mannheimer
Parteitag , der Ihnen bewiesen hat , daß der Dresdener Parteitag
den Zusammenschluß aller Zweige der Arbeiterbewegung vorbereitet

hat ! ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Der Reichskanzler hat hier auch eine Nachricht aus der „ Franb -

furter Zeitung " verlesen und mit Wärme vertreten , wonach ein
Flugblatt , in welchem der demokratischen Partei Stimmenkauf
am Stichwahltage vorgeworfen wird , von der sozialdemokratischen
Partei schon am Tage v o r der Stichwahl gedruckt worden sei . Die
„ Frankfurter Zeitung " hat aber sofort eine Berichtigung
bringen müssen und gebracht , in der diese Behauptung widerlegt
und feftgesillt wird , daß das Flugblatt erst am Stichnxzhltage um
11 Uhr geschrieben und danach gedruckt wurde . Ich tvill diese Be -

richtigung vorlesen , damit sie in das Rcichstagsprotokoll Aufnahme
findet und der Nachweis darin steht ,

mit welcher Flüchtigkeit der Kanzler informiert wird .

( Redner verliest die im „ Vorwärts " vom 27 . Februar — Haupt¬
blatt , S . 4 — und vom 28 . Februar — Hauptblatt , S . 2/3 —

veröffentlichte Erklärung Dittmanns . )
Wer sich an so hervorragender Stelle befindet und es für not -

wendig hält , öffentlich die größte politische Partei i n d c r Weise
zu brandmarken , hat die verfluchte Pflicht und Schuldigkeit , wenn

dasjenige , was er vorbringt , sich als falsch herausstellt , und der

Reichskanzler hat sofort ein berichtigendes Telegramm von unserem

Parteisekretär Dittmann in Frankfurt a. M. erhalten , dies d�m
Reichstage mitzuteilen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Davon entbindet ihn auch nicht die Tatsache , daß er , nachdem er
das Telegramm von unserem Parteigenossen Dittmann bekommen
hatte , an sein Blatt , die „ Nordd . Allg . Ztg . " . die Mitteilung von

diesem Telegramm hat gelangen lassen . Zum Glück sind wir noch
nicht soweit , daß jeder Mensch in Deutschland verpflichtet ist , die
„ Nordd . Allg . Ztg . " zu lesen . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )
Worauf es ankommt , ist , daß an der Stelle , wo die Verleumdung
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wird . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Reichskanzler
hatte alle Ursache , seinen Herrn Stellvertreter zu bitten , im Reichs -
tage diese Erklärung abzugeben . Das hat ihm aber nicht in den
Kram gepaßt , er watete zu tief im Wahlsumpfe . ( Zuruf des Abge -
ordneten Bebel : „ Er hat eben die bekannte Rhinozeroshaut ' '
Große Heiterkeit . Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Weiter hat der Herr Reichskanzler als Ursache der Wahlnieder »
läge der Sozialdemokratie den angeblichen

TerrorismuS der Sozialdemokratie

hervorgehoben . Er hat dabei auch auf den Vorfall in Anhalt Bezug
genommen . Hier hat sich nun wieder einmal das Schweineglück der

Sozialdemokratie erwiesen : dieser Fall mutz dem Herrn Reichs -
kanzler beweisen , wie unvorsichtig es ist , über eine noch nicht ent -

schiedcne ' sache ein vorschnelles Urteil zu fällen . Bisher sind wir

gewöhnt , vom Bundesratstische aus , wenn schwebende Prozesse hier
erörtert wurden , die Mahnung zu hören , daß man darüber nicht
sprechen dürfe . Wenn die Herren sich doch bemühen wollten , ihren
eigenen Lehren selber nachzukommen . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . Durch gerichtliche Feststellung haben sich die Vorgänge
in Anhalt , soweit sie einen Vorwurf für die Sozialdemokratie be -
deuten sollten , als auf Phantasien beruhend herausgestellt , denen

jede tatsächliche Unterlage fehlt . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . Durch gerichtliche Feststellung haben sich die Vorgänge
auch der anhaltische Minister v. Dallwitz hat in diesem Falle vor -

schnell geurteilt . Er hat im anhaltischen Landtage ausgeführt , daß
der grausige Mord zurückzuführen sei auf die Schuld der Sozial -
dcmokratie , die die Jugend zu solchen Greueltaten erziehe ! Es ist
ihm ja im anhaltischcn Landtage daraus gebührend geantwortet
worden . Ich muß sagen : Wenn ein deutscher Mann sich heraus -
nimmt , die stärkste politische Partei im Lande derartig zu schmähen
und zu beschimpfen , so sind das Zustände , die eines Kulturstaatcs
absolut unwürdig sind . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Minister , die die e r st e n sein sollten , um die Gesetze zu
wahren , sollten doch nicht , nur um der Sozialdemokratie eins an -

zuhängen , die Rolle von Leuten annehmen , denen jede Moral , jede
Sitte , jeder Anstand vollkommen fern liegt . ( Lebhafte Zu -
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wie liegt denn die Sache
eigentlich ? Die Berichte der Presse enden mit der Mitteilung , daß
der betreffende Mann zum Tode verurteilt worden ist . Wenn man
sich vergegenwärtigt , daß der Mörder , der sich allem Anschein nach
im Dämmerzustand befunden hat , sodaß er für seine Tat kaum

verantwortlich zu machen ist , so kann man wirklich nicht davon
reden , daß hier ein politischer Mord vorliegt . Durch die Zeugen -
aussage ist erwiesen worden , daß weder der Mörder noch der Er »
mordete mit irgend einer politische » Partei das geringste zu tun
hatten . In der Verhandlung ist ferner auch erwiesen worden , daß
politische Momente für die Tat nicht in Frage kommen können .
Wenn man trotzdem die Schuld für solche Verbrechen der Sozial -
demokratie in die Schuhe schiebt , dann fehlt mir die parlamen -
tarische Bezeichnung für ein solches Vorgehen . ( Sehr gut ! bei den

Sozialdemokraten . ) Wie schlecht muß es doch um diese verbündeten

Parteien stehen , wie tief muß
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sein , wenn es gestattet sein kann , unwidersprochen derartige Ver -

leumdungen auszusprechen . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Aus der Verhandlung hat sich aber weiter ergeben ,
daß durch das verleumderische Treiben der gegnerischen Parteien
gegen uns , dadurch , daß man den Leuten einredete , alles Schlechte
gehe von der Sozialdemokratie aus , kurz , daß die Lehren des Reichs -
Verbandes gegen die Sozialdemokratie es gewesen sind , die die
Leute in dem Glauben versetzt haben , sie mühten aussagen , der
Mörder habe seine Tat ausgeübt , weil der Ermordete nicht richtig
gewählt habe ! Wenn von Vorwürfen die Rede sein kann , dann
fallen die Vorwürfe auf d i e Parteien zurück , die den letzten Wahl -
kämpf in einer solchen Weise gegen die Sozialdemokratie geführt
haben . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Das
Verhalten des Reichskanzlers auf diesem Gebiete erinnert mich
stark an die Zeit , in der man Hoedel und Nobiling der Sozialdemo -
kratie an die Rockschöße hängte . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
dcinokraten . ) Und dabei gehörte Hoedcl der christlich - sozialen
Partei des Herrn Stöcker und Nobiling der nationalliberalen
Partei an . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Der Reichskanzler hat auch von dem Tcrrorismus der Sozial -
dcmokratie während der Wahl gesprochen . Es wird bei Behandlung
unserer Interpellation noch Gelegenheit sein , darauf zurück -
zukommen . Aber

ein kleines Beispiel ,

wie von der Gegenseite gekämpft worden ist , will ich Ihnen doch
geben : Im Wahlkreise Osfenbach - Dicburg , in dem mein Partei -
genösse Ulrich gewählt worden ist , wurde von liberaler Seite ein
Flugblatt verbreitet , in dem es hieß , die sozialdemokratischen
Wähler des Kreises , 23 OVO an der Zahl , hätten in drei Wochen
83 333 M. zusammenbringen müssen , um sie dem Arbeitergroschen -
millionär Ulrich zu Füßen zu legen ! ( Stürmisches Gelächter bei
den Sozialdemolraten . ) Das mache 4 M. pro Kopf der sozial -
demokratischen Wähler und diese „ unbestrittene Wahrheit " beweise ,
daß die sozialdemokratischen Führer die größten Feinde der Ar -

beiterklasse und daß sie Ausbeuter seien ! ( Erneutes Gelächter bei
den Sozialdemokraten . ) Man braucht das nur zu l e s e n » um jju
erkennen , daß alle ? schamlos erlogen ist . Da die Massen nicht in
der Lage sind , die Wahrheit im einzelnen zu erkennen , täuscht man
ihnen vor , daß die Sozialdemokratie nicht die Zwecke der Partei
im Parlament verfolgt , sondern daß ihre Führer nichts weiter seien
als Leute , die den Arbeitern das Geld aus der Tasche ziehen .
Diese Tendenz war es , die so vergiftend auf den Wahlkampf ge -
wirkt hat , und wenn dann einmal einem Sozialdemokraten die
Geduld ausgeht , wenn hier und da einmal in der Abwehr ein Wort

geschrieben wird , das besser nicht geschrieben wäre , dann schreit
die gesamte Ordnungspresse Zeter und Mordio über den schlechten
Ton der Sozialdemokratie . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Leute , die auf Grund einer solchen Agitation in den
Reichstag gewählt werden , sollten sich schämen und es sich sehr über -

legen , ein solches Mandat anzunehmen . ( Lärm rechts . Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) ;

Der Reichskanzler hat uns weiter

„ unsere nur negierende Politik "

zum Vorwurf gemacht . Wir haben allerdings gegen einzelne
Arbeiterschutzgcsetze gestimmt , aber nur , weil sie uns nicht weit
genug gingen . Jedem Gesetz , das eine Verbesserung brachte , und
wenn sie auch noch so gering war , haben wir zugestimmt . Uebrigcns
muß doch einmal festgestellt werden , in welcher Gesellschaft wir
uns bei unseren Abstimmungen gegen die sozialen Gesetze befunden
haben . Auch in einem freisinnigen Wahlflugblatt , das zur Wahl
des Lehrers Enders auffordert , wird behauptet , die Sozialdcmo »
kratie habe noch keine positive Arbeit geleistet , sie habe die Für -
sorge für die arbeitenden Klassen , mit der sie sich brüste , dadurch
bewiesen , daß sie gegen alle Arbeiterschutzgesetze gestimmt habe ? '
Herr Enders hat jedenfalls angenommen , daß seine Wähler keine
Ahnung davon haben , daß seine eigenen Parteigenossen sich dabei
in der Gesellschaft der Sozialdemokratie befunden haben . ( Hört !
hört ! b. d. Soz . ) Gegen das Krankenversicherungsgesetz haben
Anfang der 83 er Jahre auch die Mitglieder der Fortschrittspartei
— also die heute vereinigte liberale Dreieinigkeit ( Heiterkeit b. d.

Soz . ) und die Sezessionisten mit Ausnahme einiger Herren gestimmt .
( Hört ! hört ! b. d. Soz . ) Die Abstimmung über das Uckfallver »
sichcrungsgcsetz im Jahre 1884 war keine namentliche . Auch gegen
diese Vorlage stimmte die Fortschrittspartei , für die der Abg .
Richter die entsprechende Erklärung abgegeben hat . ( Hört ! hört !
b. d. Soz . ) Dann 1883 gegen die Invalidenversicherung stimmten
nkktl den SozisldeMkraten die Dcptsch - Fleijinnilien mit AM »



Ntchme eine ? Abgeordneten ( Hört ! hört ! b. d. Soz. ) , ein Teil
des Zentrums und ein Teil der Nationalliberalen . ( Hört ! hört !
b. d. Soz . ) Und noch eine sehr interessante Episode möchte ich
den Herren von der freisinnigen Partei in Erinnerung rufen :
Als im Jahre 1897 das Zentruni Aufhebung des Neichszuschusses
zur Versicherung beantragte und eine Einschränkung der Ver -

sicherungspflicht haben wollte , da erklärte der Herr Abg . Eugen
Richter , daß er für diesen Antrag stimme , weil es der erste Schritt
gnt Beseitigung der Arbeiterversicherung sei . ( Lebh . Hört ! hört !
b. d. Soz . ) Ich denke , danach werden die Herren mit ihren Vor -
würfen , daß wir gegen die sozialen Gesetze gestimmt haben , für die
Folge etwas vorsichtiger sein . ( Sehr gut ! b. d. Soz . , Widerspruch
o. d. Freist Zuruf b. d. Soz . : » Nun , dann lügen Sie nur ruhig
weiter ! " Sehr gut ! b. d. Soz . )

In bezug auf
die phantasievollen Pläne des neuen Herrn Kolonialbirektors

ist schon in der Debatte mehrfach auf seine frühere Tätigkeit als
Banwirektor eingegangen worden . Ich bin überzeugt : wenn der
He�r Bankdirektor Dernburo eine Aktiengesellschast gegründet und
tu . Grund ähnlicher phantasievoller Prospelte die Zulassung dieser
Atticn bei der Börse beantragt hätte � daß dann keine deutsche
Börse die Zulassung dieser Aktien genehmigt hätte . ( Hciterkei
und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Herr Dernburg besitzt
ja einen Phantasieflug , um den man ihn wirklich beneiden kann .
Ich will von der Dattelkifte gar nicht reden . ( Heiterkeit . )
Seine Bilanzen allein zeugen von einer beneidenswerten
Phantasie . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Er erinnert
inich an einen Mann , der seinen Reichtum in folgender Weise fest »
stellt : Er nimmt ein großes , sehr sandiges Stück Land , engagiert
viele Arbeiter , um den Sand von einer Stelle nach der anderen
zu schaffen , berechnet die Arbeitslöhne , kapitalisiert sie und sagt
bann , das ist der Wert meines Grundstückes . ( Große Heiterkeit . )

Der Reichskanzler wirft uns unpatriotischc Haltung vor und
beruft sich dabei auf unseren französischen Genossen Jaures . Nun ,
die letzten Tage haben wohl den Beweis erbracht , wie man diese
Bezugnahme bewerten muß . Jaures hat sich in einem Artikel
gegen die Rede gewendet und erklärt : er sei das schon gewöhnt ; , in
Frankreich mache man das umgekehrt : Dort wird seinen Genossen
der deutsche Sozialist Bebel als Muster des Patriotismus vor -
gehalten . ( Heiterkeit . Hört ? hört ! bei den Sozialdemokraten . )
So ist eS immer : Das Ausland beruft sich auf die natinalistische
Gesinnung unserer deutschen Parteigenossen , und die deut -
sehen Herren Staatsmänner auf die der französischen .
Ich muß es aber geradezu als unerhört bezeichnen , wenn der Reichs -
kanzler — um mich eines Ausdruckes des Abgeordneten Semler zu
' bedienen — sich herausnimmt , zu behaupten , daß die deutschen
Sozialisten dem Deutschen Reiche ein zweites Jena wünschen , vor -
ausgesetzt , daß die Partei dabei prosperiert ! Der Reichskanzler
glaubt wobl , wie eS Herr Semlcr vorhin getan hat . daß eine Bc -
hauptulw dadurch bewiesen wird , daß er sie aufstellt ? ( Heiterkeit . )
Ich muß aber sagen , daß diese Behauptung der Wahrheit so sehr
widerspricht , daß wir von ihm verlangen müssen , den Beweis dafür
zu erbringen . Er möge uns das beweisen aus irgend einer Rede
in diesem Hause , aus irgend « inem Beschluß aus einem unserer
Parteitage . Ich kann diese Behauptung nicht anders charaktcri -
sieren , als indem ich sie mit einem Worte des Reichskanzlers als
phant - isievollr , perfide Nörgelei an den Bestrebungen der Sozial -
demotratie bezeichne . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Weiter hat der Reichskanzler seine Entrüstung über die an -
gcbliche Behauptung , des „ Vorwärts " ausgesprochen , daß die
Kolonie Süidwestafrika nur gehalten werde , um auf England einen
Druck auszuüben . Demgegenüber stelle ich fest , daß es der Ab -
geordnete Lattmann , also ein Mitglied der Schutztruppe des Reichs¬
kanzlers , gewesen ist , der vor einem Jahre in diesem Hause die
Behauptung zuerst ausgesprochen hat . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . )

Sehr seltsam ist eS ja , daß die Herren von der Linken sich so
große Rosinen über den Erfolg ihrer Politik in den Kopf zu setzen
scheinen . Die Herren Wremer und Paher haben ja allerdings etwas
Wasser in den Wein der Einigung gegossen , aber es läßt sich doch
nicht leugnen , daß die Herren bereits erhebliche Vorschüsse auf diese
zu erwartenden Sprößlinge der konservativ - liberalen Paarung zu
leisten bereit waren . ( Widerspruch links . ) Aus der Rede des Abg .
Payer besonders klang es heraus , als ob die Freisinnigen so
manches , was sie früher mit großer Energie erbeten haben , jetzt
mehr in den Hintergrund stellen wollen . ( Widerspruch links . ) Die
Kolonialfreundlichkeit soll wohl als Morgengabe der Freisinnigen
gelten , ebenso wie das Börsengesetz als Morgengabe der Konser -
vativen . ( Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Debatte hat sich gestern und hcure über diese seltsame , konser -
vativ - liberale Mischung genügend verbreitet . Der Liberalismus

möchte an die Stelle des Zentrums treten , und vielleicht erleben wir
es noch , daß statt Herrn Spahn Herr Müller - Meinungen , geschmückt
mit dem Zylinderhut , ins Reichskanzlerpalais geht , um von dort
frohe Botschaft heimzubringen . ( Heiterkeit . ) Eingeführt hat sich der
Freisinn ganz außerordentlich : Er hat als Morgengabe 82 Wahl -
kreise mitgebracht , um welche er die rechte Seite des Hauses gestärkt
hat . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Vielleicht war das
aber notwendig , um überhaupt die Unterschrist für den Ehepakt
zu erlangen . Es gibt aber manche Mitgift , die als moralisch nicht
betrachtet werden rann , und als solche erscheinen mir die in die
konservattv - liberale Ehe eingebrachten Mandate . ( Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . )

Das eigentlich Bemerkenswerte beim Liberalismus scheint mir

zu sein , daß er — ebenso wie die Nationalliberalen — in den letzten
Tagen hier dem Reichskanzler Hymnen gesungen hat für das , ivas
der Kanzler in so vorsichtiger Weise alö sein „ Programm " mit -
geteilt hat . Allerdings ist schon von dem Staatssekretär des Innern
gesagt worden , daß der Reichstag sich für die Durchführung dieses
Programms auf viele Millionen und — was mir noch bedeutsamer
erscheint — auf viele Sessionen gefaßt machen müsse . Aber für die
Kolonialpolitik haben die Herren sich verpflichtet , und da ist es doch
nicht unbedeutend , wenn auch aus den Reihen des Blocks an der zu¬
künftigen Einigkeit so starke Zlveifel geäußert sind wie von Herrn
Gamp . Wenn Herr Gamp es für notwendig erachtet , daß die
Reichspolitik getragen wird von der Auffassung , die in Preußen
herrscht , dann werden die Herren an ihrer Kolonial - und Finanz -
Politik wohl leine Freude erleben .

Eine Ehe soll ja wenigstens e t n i g e Z e i t l a n g Einig «
keit zeigen , und da ist von Bedeutung die Aeußeruug des Herrn
Gamp bezüglich einer Frage , die jetzt auch den Reichstag beschäftigt ,

die Frage der Immunität .

Er sagte : Ihm und seinen Freunden würbe es in keiner Weise ein -

fallen,' die Immunität zu erweitern l Die Abgeordneten hätten kein

Recht , zu verschweigen , was ihnen in ihrer Eigenschaft als Abgeordnete
mitgeteilt wäre ; bekämen sie dieses Recht, ' so würde
damit die Gefahr zur Verleitung von Verbrechen ent -

stehen l Ich kann nur bedauern , daß er die Abgeordneten
so niedrig einschätzt . ( Sehr richtig ! links . ) Doch will ich jetzt
auf diese Frage nicht eingehen , da ja bestimmte Anträge bereits

vorliegen . Doch kann ich. wenn ich den Gegenstand verlasse , eine

Bemerkung nicht unterdrücken : Ich bedauere daS Verhalten des

Abg . Erzberger . Er hat der Wahrung der Immunität der Ab »

geordneten einen recht schlechten Dienst geleistet . ( Lebhaste Zu -
stimmung bei den Sozialdemokraten . Abg . Erzberger ruft : » Im
Gegenteil I") Was Herr Gamp vom Zusammenfinden mit dem

Zentrum sagte , bestätigt meine Vermutung , daß die konservativen

Neigungen rechts und im Zentrum die Herren schon wieder zusammen -
führen werden . Wir wollen da » ruhig abwarten . ( Lebhafte Zu -
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Die Versöhnungspolitik , die

Herr Gamp weiter angestimmt hat , läuft in die Hoffnung aus ,
daß der Freisinn sich zum Schutzzoll bekehren solle . Das war der

Preis , den Herr Gamp aussetzte , um dem Freisinn eine Stätte in
der neuen Familie zu gewähren . Man soll ja allerdings in der
Politik die Parteien niemals nach der vox prima ( dem ersten Wort )
beurteilen , sondern das weitere Verhalten abwarten . Beim Freisinn
zeigt das ja auch das Verhaften de » Herrn Eickhoff . ( Große Heiter -
lüt bei den Sozialdemokraten . Unruh « bei den Freisinnigen . ) Und

die Freisinnigen haben ja schon eine Wandlungsfähigkeit bewiesen ,
fast wie die nationalliberale Partei , die dafür allerdings daS größte
Verständnis hat . ( Große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )

Herr Gamp hat dann die deutschen Verhältnisse geschildert und

sie weit über die des Auslandes gestellt . Seine Aufführungen im

einzelnen zu widerlegen , werden sich noch Gelegenheiten finden .
Feststellen will ich aber doch : Wenn er hier behauptet hat ,

unsere Schulen

seien die besten der Welt , so kennt er die Schulen m anderen
Ländern nicht . Aber ebenso wenig kennt er dann unsere
Schulen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Kaiser hat
einmal erklärt , die Schweineställe in Cadinen seien besser als die

Arbeiterwohnungen . Nun , die Schweineställe auf den Gütern Ost -
elbiens sind viel besser als die Lehrerwohnumigen und die Schul -
räume auf dem Lande . ( Lebhaftes Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) — Weiter rühmt Herr Gamp

unsere Rechtsprechung .

Hat Herr Gamp die hunderte von Fällen von Klassenjustiz ver -
gcssen , die wir im Reichstage so oft besprochen haben ? Hat er ver -
gessen , daß Urteile gefällt sind , in denen Sozialdemolraien
US Leute bezeichnet werde » . die minderen Rechtes sind
als andere ? H. . . er die Bluturtcile gegen Streitende ver -
gessen , weiß er nicht , daß hier jeder Prozeß , in welchem ein
Arbeiter vor Gericht steht und bestrast wird , damit endet , daß der
Arbeiter , namentlich wenn er Sozialdemokrat ist . viel höher bestraft
wird als ein Angehöriger der bürgerlichen Gesellschaft ? Wie kann
er demgegenüber leugnen wollen , daß unsere Rechtspflege zu dem

größten Mißtrauen und zu der größten Unzusriedenheit Veranlassung
gibt ? ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . Unruhe
rechts . ) Ist Herrn Gamp die Polizeiwirtschast in Preußen
vollständig unbekannt ? Weiß er nicht , wie hier der Schutz -
mannssäbel regiert und wie hier Ucbergriffe der Polizei durch die

vorgesetzte Behörde repariert werden müssen ?
Wenn behauptet wird , daß

die direkten Steuern in Preußen

niedriger seien als in anderen Ländern , so muß man doch darauf
verweisen , welche Verteueruiigsmomeute in Deutschland hinzu -
kommen : Weder der französische noch der englische Arbeiter hat
soviel an den Staat zu zahlen wie der deutsche und zwar vor
allem an den nimmersattcn Agrarier . ( Lebhafte Zustimmung bei
den Sozialdemokraten , Unruhe rechts . Rufe : » An die Sozial -
demokratie zahlt erl " ) Einen besonders wichtigen Punkt
in den Vorwürfen des Herrn Gamp bildet der Boykott
Zunächst muß doch festgestellt werden , daß sehr viele ,
wenn nicht die meisten Streiks Abwehrstreiks sind , die
den Arbeitern von den Unternehmern aufgezloungen werden .
Bei dem Gerechtigkeitsgefühl , das Herr Gamp doch woht hat , nimmt
es mich lvunder, ! daß er soviel von Streiks und gar nicht von ' Aus -
sperrungen gesprochen hat , durch lvclche� die Streiks erst ver -
anlaßt sind . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Unsere
Stellung zum Boykott hat mein Freund Bebel schon gekennzeichnet .
Wir haben uns stets bemüht , wo solche Kämpfe ausgebrochen sind ,
ausgleichend einzugreifen . Andererseits muß doch betont werden , daß
die Unternehmer den Arbeitern bei der wirtschaftlichen Bewegung
meistens erst den Anlaß zum Ausstände geben . Herr Gamp hat
nach einer neuen Znchthausvorlage förmlich geschrieen und immer
vom TerroriömuS der Arbeiter , der nicht arbeitenden Streikenden

gegen die Arbeitswilligen gesprochen . Vielleicht ist eS nicht uninter -
essant , ein Beispiel dazu anzuführen , wie in Unternehmerkreisen die

Frage des Schutzes der Arbeitswilligen aufgefaßt wird . Ich will
hier eine Photographie auf den Tisch des Hauses niederlegen ,
die gelegentlich einer Aussperrung im Jahre 1904 in Köln

aufgenommen worden ist . Herr Köhl , der Inhaber der

aussperrenden Baufirma , hat die Photographie anfertigen lassen .
und Sie sehen da eine Reihe dieser braven Arbeitswilligen ,
wie sie den Revolver in der Hand halten , mit welchem sie ausgerüstet
sind , lim die Streikenden zu terrorisieren ! I Vielleicht kommen Sie
dadurch doch zu einer anderen Auffassung über das , was seitens der
Unternehmer zum Schutz der sogenannten Arbeitswilligen verlangt
wird . Mir scheint , die Behauptung , daß die Richtarbeitenden die
Arbeitenden terrorisieren wollen , muß umgekehrt werden . Die

Unternehmer wollen die Arbeitswilligen nicht nur benutzen , um die
Arbeit der Streikenden zu verrichten , sondern sie wollen sie auch
benutzen , um die Streikenden in terroristischer Weise um ihr gutes
Recht zu bringen . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Die Arbeiter sind nach Herrn Gamp immer diejenigen , die den

Boykott verhängen , die Arbeitswilligen beschimpfen und andere schöne
Dinge mehr , während die Unternehmer die reinen Unschuldsengel
sind , die kein Wässerchen trüben können . Dem gegenüber möchte ich
doch auf die zahlreichen Fälle verweisen , in denen Unternehmer die

Hungerpeitsche geschwungen haben gegen Arbeiter , nur weil sie zu
ihrer Organisatton hielten . Wie oft wird den Ardeitern die Wahl
gestellt , entweder aus der Organisation auszuscheiden oder die
Arbeit niederzulegen l Was sagen zu einem solchen Vor -

gehen die Angehörigen der bürgerlichen Parteien ? ( Lärm rechts und
bei den Liberalen , in dem die nächsten Worte des Redner ? ver -
loren gehen . )

Vizepräsident Kaempf : Ich bitte um Ruhe ; ich kann den Redner

nicht verstehen . ( Zuruf des Abg . Arendt : Ich verstehe schon
lange nickts mehr I ( Heiterkeit . )

Abg . Singer ( sortfahrend ) : DaS liegt nicht an mir , sondern an
Ihrer Unfähigkeit , derartige Dinge überhaupt zu verstehen . ( Große
Heiterkeit . )

Der Reichskanzler hat sich dagegen zu verteidigen gesucht , daß
er für die Minderheitöparteien vom 13. Dezember Geldunterftützuiigen
vermittelt hat . Ich bin der Meinung , daß der Reichstag

' es mit aller Entschiedenheit zurückweisen mutz , wenn die Regierung
sich dazu hergibt , für den Wahlkampf gewisser Parteien Geld zu
vermitteln . Die Mirnster waren einmal sehr entrüstet , als wir sie
den „grschäftsfiihrenden Ausschuß der Großindustrie " nannten . Wenn
die Ansichten des Reichskanzlers maßgebend wären , dann wären die

Minister zu Handlangern der Großindustrie , zu Briefträgrrn , die
das gesammelte Geld an die Adressaten weiter befördern , geworden .
(Heiterkeit und lebhaste Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Ich begreife nicht , wie die Minister sich zu einer solchen Rolle herbei -
lassen können . Wenn wirklich nach dem Vorschlage des Herrn Lieber -
mann der Regierung für Wahlzwecke ein Fonds zur Verfügung ge -
stellt werden sollte , so sollte er nur gleich den Namen

KorruptionSfondS
bekommen . ( Sehr richtig l bei den Sozialdemokraten . ) DaS Vor¬

gehen der Negierung , an die Parteien zu Wahlzwecken Gelder zu
verteilen , bedeutet nichts anderes als eine Umgehung deS durch
Gesetz verbotenen Kaufs von Wahlstimmen . ( Sehr gut ! bei den

Sozialdemokaten . ) Wenn Herr Liebermann erklärt hat . das Ver »

halten seiner Parteigenossen bei den Wahlen sei das einer Avant -

garde gewesen , so hat es aus mich vielmehr den Eindruck von
Marodeuren gemacht . ( Lebhaste Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . )

Noch einen Keinen Beitrag zu der Moral , mit der der Wahl «
kämpf geführt worden ist : Mir liegt ein Flugblatt von einem
nationalliberalen Komitee vor . welches zur Wahl des Herrn
Professor Paaschs auffordert und an die Arbeiterschaft gerichtet
ist . In diesem Flugblatt wird der Kandidat des Bundes
der Landwirte bekämpft , und es wird gesagt : „ Niemand
wird behaupten wollen , daß die politischen ' Bestrebungen
des Bundes der Landwirte industrie « und arbeiterfreundliche
sind . Der Kandidat des Bundes der Landwirte muß für Erhöhung
der Getreidezölle , also für den Vrotwucher , er muß für Erhöhung
der Viehpresie. also für den Fleischwucher . stimmen 1 1 ( Lebhaftes
Hört ! hört I und große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Welche «
Niveau müssen die Nationalliberalen ihren Wählern zutrauen , daß
sie es wagen , ein solches Flugblatt zu verbreiten , Ivo doch jeder weiß ,
oaß Herr Profestor Paasche für all die Dinge gestimmt hat , die hier
als industrie - und arbeiterfeindlich hmg- stellt find . ( Sehr gut ! bei
dm Sozialdemokraten )

Diekonservativ - liberale Mehrheit des Reichstages wird ebensowenig
wie die bisherige klerikal - konservativ - nasionalliberale Mehrheit eine

wirklich freiheitliche Entwickelung — politisch und wirtschaftlich
in Deutschland zeitigen ; dazu reicht die Macht und der Einfluß des

Wiemer - Payerschen Liberalismus nicht aus . Neue Lasten und

Steuern für die breiten Volksmassen wird die konservativ - liberale

Paarung erzeugen . Das zu verhindern wird der sogenannte ent -

schiedene Liberalismus nicht imstande sein . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . ) .
Unsere Aufgabe hier im Hanse bleibt auch den veränderten

Verhältnissen gegenüber die alte : Kampf gegen alles , was kultur - ,

Volks - und arbeiterfeindlich ist . Für alles , was ernstlich »»ld durch -

greifend zur Hebung und Verbesserung der wirtschaftlichen und polt -

tischen Lage der Arbeiterklasse sowie aller wirtschaftlich Schwachen
im Reiche dient und die freiheitliche Entwickelung auf allen

Gebieten des Volkslebens fördert , werden wir nach wie

vor eintreten . Wir werden es tun im Dienste der uns durch

unsere Grundsätze und unser Programm gestellten Aufgabe : An

Stelle der herrschenden bürgerlich - kapitalistischen die sozialistische
Gesellschaft 0a schaffen . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Graf Posndowsky :

Mir ist heute morgen ein Artikel des „ Vorwärts " vorgelegt
worden , der die Ueberschrift trägt : „ Geduld und viele Millionen . "

Nach diesem Artikel soll ich erklärt haben , daß zur Durchführung
des Programms des Herrn Reichskanzlers „ Geduld und viele

Millionen " notwendig seien . Ich habe das Wort „ Millionen " nicht
in den Mund genommen , dafür berufe ich mich ebeiifalls auf den

. Vorwärts " , der in seinem Parlamentsbericht mich durchaus

richtig sagen läßt : Zur Durchführung des Programms des Herrn

Reichskanzlers „ist ein Zeitraum längerer politischer Entwickelung
und vieler Sessionen " erforderlich . ( Heiterkeit rechts . ) Ich hoffe .
die Sessionen werden immer noch billiger sein als die vielen

Millionen , von denen der Leitartikel spricht .
Nun eine ganz kurze sachliche Bemerkung : Herr Singer hat er -

klärt , durch den Zolltarif würden die besitzlosen Klassen ausgeraubt

zum Besten der Agrarier . Man stellt ja , wenn man die Zollbelastung
Deutschlands beurteilt . Deutschland immer dem Freihandelsland Eng -
land gegenüber . Es wäre mir außerordentlich interessant , zu er «

fahren , wer eigentlich das Märchen aufgebracht hat , daß England
ein Freihandelsland ist . Ich erlaube mir , den urkundlichen Gegen «
beweis aus den Verhandlungen des englischen Unterhauses bei der

Adreßdebatte vom 19. Februar dieses Jahres zu erbringen .
Damals sagte einer der Hauptredner : „ Wir sind nicht
ein Schutzzollland , aber der Betrag , der per Kopf an Zöllen in

England gezahlt wird , ist höher als in irgend einem anderen Lande .

Hier wird per Kopf 12 Schilling 2 Pence gezahlt , in den Vereinigten
Staaten 11 Schilling 8 Pence " in Deutschland nur 3 Schilling 2 Pence . "

( Hört ! hört ! rechls . ) Ich habe daraufhin eine genaue Berechnung
aufstellen lassen und habe festgestellt , daß zurzeit der Verbrauch

pro Kopf in Großbritannien mil 15,80 M. durch Zölle belastet ist , in

Amerika mit 14,95 M. , in Deutschland mit 10,49 M. ( Hört l hört !

rechts . ) Auch ist die Zollbelastung in Deutschland wesentlich ge -
ringer gewachsen als in Großbritannien . ( Hört ! hört l rechts . )
In England haben die Zölle den Charakter von Finauzzöllen . er¬

hoben auf Tee , Zucker , Wein , Tabak , Kakao , Kaffee und
_ getrocknete

Früchte . Die meisten dieser Gegenstände gehören aber in England
unzweifelhaft zu den notwendigen Lebensmitteln , und es ist für die
Unbemittelten vollkommen gleichgültig , ob die Belastnug für not¬

wendige Lebensmittel in der Form von Schutzzollen oder

von Finanzzölken erfolgt . Die Hauptsache ist , daß die Preise der -

selben durch die Zölle erhöht werden . Es ist also eine Tat -

fache , daß in Deutschland die Belastung der unbemittelten

Klassen wesentlich geringer ist als in dem so häufig gepriesenen
Freihandelslande England . ( Widerspruch links . ) DaS sind Zahlen ,
die Sie nicht bestreilen können . ( Oho 1 links . ) Dazu kommt , daß in

Deutschland sich die Zollbelastung auf eine große Reihe von Verbrauchs -
artikeln verteilt , die gar nicht Gegenstand deS Verbrauchs der un¬
bemittelten VolkSklassen und die nicht Finanzzölle , sondern Schutzzölle
sind . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Winkler (k. ) : Jeder politisch denkende Mensch in Deuisch -
land muß die Angelegenheiten einer Partei , deren Wortführer sich
heute zur republilanischen Staatssorm bekannt hat . als seine eigenen
Angelegenheiten betrachten ; die Parteitage der Sozialdemokraten
sind also keine inneren Angelegenheiten dieser Partei . Von einer

Einigung zwischen der preußischen Regierimg und den Polen , wie sie
der Abg . Schräder haben will , kann keine Rede sein ; eS handelt sich
hier um den preußischen Staat und seine Untertanen , und
wer sich unseren Gesetzen nicht fügen will , muß eben die
Schwere unserer Gesetze fühlen . ( Unruhe links , lebhafter Beifall
rechts . ) Die sozialdemokratische Gefahr »st trotz deS Wahlausfalles
nicht behoben , sondern inir suspendiert . Der Kampf gegen diese
Partei muß weitergeführt werden , und der neue Reichstag muß nach
dieser Richtung etwaS schaffen ! Die Regierung sollte auch noch ein -
mal den Versuch machen , einen

gesetzgeberischen Schutz der Arbeitswilligen

herbeiziiführen . ( Unruhe bei den Sozialdemokraten . ) Auch die Kanal -
Vorlage ist ja wieder eingebracht worden . Dieser Schutz ist viel
wichtiger als die Frage , ob die Kohlen im rheinisck - weftfälischen
Jndustrierevier auf dem Wasserwege oder mit der Bahn befördert
werden sollen . ( Lachen links . ) DaS Boll , das so gute Wahlen ge -
macht , will , daß die Situation ausgenützt wird . ( Zustimmung
rechts . ) Der Ausfall der Wahlen hol auch gezeigt , daß das Volk
keine Aenderung ui , serer Wirtschaftspolitik haben will . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Eickhoff ( fts . Vp. ) :

Der . Bayrische Kurier " hat zwei an mich gerichtete Briefe de «
Generals Keim veröffentlicht , wegen deren ich von sozialdemo -
kratischeii Zeitungen , insbesondere vom » Vorwärts " , aufs heftigste
angegriffen worden bin . Den Zorn der sozialistischen Presse kann
ich verstehen , denn ich habe einen als Hochburg gepriesenen Kreis
der Sozialdemokratie entrissen . Aber ich will doch einmal auf die
Behauptung eingehen , ich hätte in der schamlosesten Weise um die
Gunst der Konservativen , in diesem Falle des Herrn Keim und der
Regierung , gebuhlt . Ich habe lediglich einige Anfragen des Herrn
Keim , den ich früher einmal persönlich kennen gelernt habe , in Höf -
sicher Weise beantwortet . Herr Keim hat als Mitglied des Flotten -
Vereins , nicht für den Flottenverein an mich geschrieben . ( Lebhafte
Heiterkeit bei den Sozialdemokraten und im Zentrum . ) Die Regiermig
habe ich niemals um eine Unterstützung angegangen , auch sind amt -
liche Gelder für meine Wahl nicht verwendet worden , auch nicht
Gelder aus dem Fonds , der dem Reichskanzler zur Verfügung
gestellt war . Ich bedauere , daß auch Herr Spahn sich zwar
nicht die Tonart , aber �die Logik der Sozialdemokratie zu
eigen gemacht und den Schatten Eugen Richters gegen inich ve -
schworen hat . Niemand würde sich mehr freuen , als gerade Eugen
Richter , daß es mir gelungen ist , zur Niederlage der Sozialdemo -
kratie beizutragen , die zur Stärkung deS Liberalismus dienen wird
und muh . Der Wahlkampf hat gezeigt , daß das Bürgertum auch
heute noch stark genug ist . wenn eS einig ist . In diesem Zeichen
werden wir auch in Zukunft Stege erringen . ( Beifall bei de » Frei «
finnigen . )

Abg . Hilpert ( Bb. ) : Wenn der Reichstag nicht sehr wesentliche
Reformen beschließt , kann die nationale Stimmung wieder sehr leicht
einen Rückschlag erleiden . Durch den Rückgang der Sozialdemokratte
dürfte der Fortgang der sozialpolitischen Arbeiten nicht leiden . Doch
darf die Industrie allein nicht Herrichen , auch Handwerk und Land «

Wirtschaft dürfen nicht vernachlässigt werden . ( Bravo ! bei der
Wirtschaftlichen Bereinigung . )

Abg . v. Liedert ( Rp. ) :

Ich muß die wenig liebenswürdige Bezeichnung , welche die

Herren Bebel und Singer gegen den Reichsvertand gerichtet haben .
zurückweisen . Der Verband hat sich infolge des traurigen Aus -
falles der Wahlen von 1903 gebildet als eine Bewegung , die
aus dem Volke heraus gegen die Sozialdemokratie entstanden ist .
( Lachen bei den Sozialdemokaten . ) Er hat eine große Organisatton
geschaffen und die Wahlen vorbereitet , wobei er



durchaus unabhängig von der Regierung
ist . ( Grofje Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Der Silvesterbrief
deS Reichskanzlers war das erste Lebenszeichen der Regierung . Im Kampf
der Sozialdemokratie gegen uns herrschte früher ein anständiger Ton ;
in den letzten Jahren hat er sich in einen Sauheerdenton verwandelt .
tZuftimmung beim Kartell . ) Im . Volksblatt für das Muldental "
wird von unseren Agitatoren als von skrupellosen Zeilenreistern und
durchgefallenen Abiturienten gesprochen . Was waren denn die sozial -
demokratischen Abgeordneten und Redakteure früher ? Herr
Schöpflin , mein Gegenkandidat , hat sich gerühmt , er sei
Hirtenknabe gewesen . Das ist eine sehr sinnige Be -
schäftigung ; ob sie aber als Vorbereitung zum Volksvertreter
und Chefredakteur dienen kann , ist doch fraglich . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Die Erfurter „ Tribüne " schreibt von
unseren Agitatoren : Die Kettenhunde des Reichsverbandes verdienen
die Hundepeitsche . Herr Bebel hat sich über die nicht vom Reichs -
verbände erfundene ( Abg . Bebel : Aber weiter verbreitete I)
Sektgeschichte entrüstet . Run , Herr Schöpflin hat im Wahlkampfe
Unsere heilige nationale schwarz - weitz - role Flagge belchiiupsl . indem
er fie als „ Schmutzlappen des Hotteiitorienblocks " bezeichnete .
( Abg . Geyer ( Soz . s : „ Erlogen und widerlegt ! " ) Gegen solche Sachen
fehlt leider ein Paragraph im Strafgesetz . I » England oder
Amerika würde man einen solchen Mann der Ly»chj »sliz überliefern .
( Zustimmung rechts . Ruf bei den Sozialdemokraten : „ Abschlachten ! "
Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Jetzt haben wir iünf Jahre
der Arbeit vor uns und zwei graste Bundesgenossen : der erste ist
der Erfolg , der zweite der bittere Hast und der Ingrimm , der sich
der besseren Kreise des deutschen Volkes , besonders des Mittelstandes ,

gegen die Sozialdemokratie bemächtigt hat . Aber auch die Arbeiter
bröckeln bereits von ihr ab . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )
Der 25. Januar war nicht nur ein Tag des Voltsgerichts , sondern
ein Gottesgericht .

„ Am dritten Tage des Weltgerichts ,
Da kam vom Himmel ein Engel des Lichts
Und stiest den Drachen vom güldenen Stuhl
Mit Donnerkrachen hinab zum Pfuhl . "

( Die pathetisch vorgetragene Deklamation wird von den Sozial -
demokraten mit stürmischer Heiterkeit , von der Kartellmehrheit mit
Bravorufen aufgenommen . ) Dsr Redner fährt emphatisch fort : In
fünf Jahren wird fich der Ritter Georg , das deutsche Volk , noch ein -
mal erheben und der Sozialdemokratie den Rest ' geben !

'
( Lachen bei

den Sozialdemokraten und Rufe : Abwarten ! ) Für heute rufe ich
Ihnen ein vas victis ! ( Wehe den Besiegten !> zu. ( Lebhafter Bei -
fall rechts . Groste Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )

Das Haus vertagt die weitere Debatte .

Persönlich bemerkt Abg . Spahn ( Z. ) : Nach den Angaben de ?

Abg . Eickhoff war es ihm bekannt , dost für seine Wahl amtliche
Unterstützung verwendet wurde . Die Ehre des Reichstags erheischt .
daß ein Mitglied , welches durch amtliche Unterstützung gewählt ist ,
vor völliger Aufklärung der Sache sich der Ausübung des Mandats

enthält .
Abg . Eickhoff : Diese Logik des Abg . Spahn steht in Wider -

spruch zur Verfaffung .
Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr . Tagesordnung : Fort -

setzung der heutigen Beratung .
Schluß 6' /z Uhr .

Mgeoränetendaus .
23 . Sitzung . Freitag , den 1. März , vormittags 11 Uhr .

Am Ministcrtisch Dr . Delbrück .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Beratung des

Etats der Handels - und Gewerbcverwaltung .
Abg . Graf Spee ( Z. ) begründet einen Antrag , nach dem bei

der Prüfung der Vorlagen zu gewerblichen Anlagen , sofern land -

wirtschaftliche Interessen durch die Genehmigung berührt werden .

landwirtschaftliche Sachverständige zugezogen werden sollen .
Abg . Fischbcck ( frs . Vp. ) bekämpft den Antrag , der mit § 16

der Gewerbeordnung nicht zu vereinbaren sei .
Abg . Borster ( fk . ) hält den Antrag für nicht unbedenklich .

Abg . Dr . v. Bittinger ( natl . ) erklärt den Antrag für über -

ftüsstj�g � Pappenheim ( kons . ) bestreitet , daß der Antrag einseitig
landwirtschaftliche Interessen verfolge .

Minister Dr . Delbrück : In der Form , wie der Antrag Spee

vorliegt , ist er nicht geeignet , die bestehenden Verhältnisse erheblich
oder überhaupt zugunsten der Landwirtschaft zu verbessern .

Der Antrag Spee wird angenommen , der Antrag auf Kom -

missionsberatung abgelehnt !
Es folgt das Kapitel „ Handels - und Gewerbcverwaltung "

I ( Bcsoldungen ) .
Abg . Münsterberg ( frs . Vg. ) tritt für Besserstellung der Lotsen

ein mit Rückficht auf ihren besonders schweren und verant -

wörtlichen Dienst . Die Lotsen sind schlechter gestellt als die Polizei -
Wachtmeister und Stromaufseherl Ein Anfangsgehalt von 1266
Mark ist für diese Beamten absolut unzureichend .

Abg . Dr . Pieper ( Z. ) bespricht die Tätigkeit der Gewerbe -
inspektoren und befürwortet Vermehrung der Zahl der Gewerbe -

assistenten und - Assistentinnen , Ausdehnung der Gewerbeaufstcht
auf kleinere Betriebe , Einrichtung eines ständigen Dezernats für
Gewerbeinfspeltion im Handelsministerium und Zuziehung von
Aerzten .

Abg . Goldschmidt ( frs . Vp. ) erklärt , daß er sachlich mit dem
Borredner durchaus übereinstimme . Die Beteiligung der Hygie -
niker habe er zuerst gefordert . Die Fabriktontrolle sei jetzt keine

genügende , weil die Zahl der Inspektoren mit der wachsenden Zahl
der Betriebe nicht Schritt gehalten habe . Vor allen Dingen sei
eS jetzt nötig , Arbeiter als Assisteiite » den wissenschaftlich gebil -
beten Inspektoren zur Seite zu stellen . Auch hier gelte eS, die

bürgerliche Gleichberechtigung der Arbeiter durchzuführen .
Minister Dr . Delbrück : Ich bin dem Vorredner für feine

Anregungen dankbar , mache ihn aber darauf aufmerksam , daß ich
seine Anfragen schon im vergangenen Jahre beantwortet habe .
Mein Standpunkt hat sich seitdem nicht geändert . Der Zuziehuirg
der Hygieniier und Arbeiter stehe ich nach wie vor ablehnend
gegenüber .

Abg . Kindler , <frs . Bp . ) tritt für Besserstellung der Eich -
Meister ein .

Abg . v. Hennings - Techlin ( C. ) und v. Riepenhausen (k. )
empfehlen , die Stellung der Rcvierlotsen in Stralsund zu ver -

bessern , insbesondere pcnsionsfähig zu gestalten .
Minister Dr . Delbrück bedauert , eine Erfüllung dieser Wünsche

Nicht in Aussicht stellen zu können .
Die Abgg . v. Hagen ( Z. ) und Metzger ( natl . ) bitten um

Besserstellung der Lehrer an den Navigationsschulen .
Auf eine Anfrage des Abg . Dr . v. Böttinger ( natl . ) erklärt

Minister Dr . Delbrück , daß Göttingen nach Ansicht des Landes -

fewcrbeamtS
der gecignctste Ort zur Errichtung einer Fachschule

ür Feinmechanik sei .
Abg . Oeser (Hosp. d. fr . Vpt . ) bittet um Errichtung einer

Maschinenbauschule in Frankfurt a. M. und Gründung einer
chemischen Abteilung an dieser Schule .

Minister Dr . Delbrück : In diesem Jahre sind die vom Vor -
redncr geforderten Anstalten abgelehnt . Ich hoffe , daß sie im
nächsten Jahre bewilligt werden .

Auf Anregung des Abg . v. Schenckcndorff erwidert Minister
Dr . Delbrück : Ich bin grundsätzlich für die Errichtung von Fort -
bildungsschulsn ohne . Angliederung von Lehrwerkstätten , weil die
Meisterlehre für die Ausbildung im Handwerk da ist . Wenn aber
einzelne Kommunen das Münchener System einführen wollen ,
werden wir ihnen keine Schwierigkeiten machen .

Abg . Metzger ( natl . ) empfiehlt , überall den Fortbildungsunter -
richt auf die Tagesstunden zu verlegen .

Minister Dr . Delbrück stimmt dem Vorredner zu . Die Abend -
stunden seien für die Fortbildungsschulen ebensowenig empfehlenS -
wert wie die Abendsitzungen für das HauS . ( Heiterkeit . )

Abg . Eckert ( fteik . ) tadelt , daß die Honorare der Lehrer an
den Fortbildungsschulen zu niedrig seien .

Abg . Dr . Lotichiiis ( natl . ) bittet den Minister , dem nassauischen
Gewerbeverein Wohlwollen entgegenzubringen .

Abg . Hammer ( kons . ) : Das Fortbildungsschulwcsen der Stadt
Berlin muß in das Fachschulwesen mehr hineingearbeitet werden ,
wie das Stadtschulrat Michaelis empfohlen hat . Es ist anzu -
erkennen , daß die Stadt Berlin es nicht an Geld fehlen läßt ; es
fehlt aber an Organisation . Dr . Michaelis hat sehr richtig gesagt :
Hier ist nichts fertig , hier ist alles im Werden ! ( Rufe links :
„ Natürlich ! ) Das ist nicht natürlich .

Abg . Goldschmidt ( frs . Vpt . ) : Wir sind bei Herrn Hammer
nicht gewöhnt , daß er die Stadt Berlin besonders rühmt . Wenn
es der Zweck seiner Rede war , das zu tun , so freue ich mich
über seine Bekehrung . Daß noch Mißstände vorkommen , liegt ein -
fach daran , daß erst vor nicht allzulanger Zeit die Wahlfort -
bildungsschulen in Pflichtförtbildungsschulen umgewandelt sind ,
und daß jetzt plötzlich für LS 666 bis 36 666 Schüler zu sorgen ist .

Abg . Hammer ( kons . ) : Der Zweck meiner Rede war , die An -
Passung der Fortbildungsschulen an die Fachschulen zu empfehlen .
Wenn Herr Goldschnudl das nicht begriffen hat , so liegt das nicht
an mir , sondern an ihm !

Das Haus vertagt sich.
Präsident v. Kröcher : Um nicht durch mein Schweigen einen

Präzedenzfall entstehen zu lassen , erkläre ich die gestrige Bemerkung
des Freiherrn v. Zedlitz , daß Herr Trimborn ein Schrittmacher
der Sozialdemokratie sei , als der Ordnung dcS Hauses nicht ent -
sprechend .

Nächste Sitzung : Sonnabend 11 Uhr ( Etat der Zcntralgenossen -
schaftskaffe , Finanzctat ) .

Schluß 5 Uhr .
'

_

Hus der Partei .
Zur EtatSrcdc des Genossen Bebel schreibt die „ Märkische

V o l k s sti m m e" : „ Die große Reichstagsrede Bebels
über die Stellung der Sozialdemokratie in der deutschen Politik
finden unsere Leser in dem heutigen Rcichstagsbericht . Wir empfehlen
sie dem eingehenden Studium unserer Genossen , damit sie in der

Lage sind , die Vorwürfe der Gegner über die verneinende Haltung
der Sozialdemokratie zu entkräften . Gleichzeitig möchten wir an
den Parteivorstand das Ersuchen richten , diese Rede nach dem

amtlichen Stenogramm so bald als möglich als Bro -
schüre für die Verteilung möglichst im ganzen Reiche drucken zu
lassen . Gegenüber den systemalischen Verleumdungen durch unsere
Gegner erscheint diese zusammenfassende Widerlegung durchaus not -
wendig, "

Das GcwerkschaftShauS in Trier , so berichtete dieser . Tage " mit
versteckter Schadenfreude die Zentrumspresse , befinde sich in Zahlungs -
schwierigkeiten ; die Ursache sei , daß die Zuschüsse aufgehört hätten
und daß es den sozialdemokratischen Gewerkschaften unmöglich sei ,
im katholischen Trier vorzudringen . — Tatsache ist , daß das unter
so schweren Opfern geschaffene Trierer Gewerkschaftshaus in Konkurs

geraten ist . Welche Ursachen aber daran schuld sind , das wissen die
Verfasser jener Notiz in der Zentrumspresse ganz genau . Man hat nämlich
dem Gewerkschaftöhause das Gesuch um offene Schanl -
konzession wiederholt abgeschlagen , angeblich , weil
„ kein Bedürfnis " vorliege . Kein Bedürfnis , obwohl nicht
weniger als 966 Mitglieder des Volksbildungsvereins behördlich an -
gemeldet waren , wozu noch die Frauen kommen 1 Daß ein Unter¬
nehmen wie das Trierer Gewerkschaftshaus ohne die offene Kon -
zession nicht bestehen konnte , war klar und kann sich die Zentrums -
presse bei den gleichartigen Unternehmungen ihrer eigenen Partei
bestätigen lassen , denen man , wie der katholischen „ TreviriS " in
Trier , die offene Konzession nicht vorenthält . —

Zur Essener GcwcrkschaftöhanSfrage wurde djcser Tage der

„ Arbeiterzeitung " zu Dortmund aus Essen geschrieben :
„ Das am Pferdemarkt projektiert gewesene Gewerk schafts -

Haus und Druckereigebäude ist laut gerichtlicher Mitteilung
vom Grundbuchamt an die Hypothekengläubiger am 7. Februar an
Stinnes resp . die Gewerlschaft „ Viktoria - Matthias " aufgelassen
worden . Beabsichtigt war die Auflassung schon sofort , als der Unter -
nehmer Fritz die Arbeiten einstellte . Infolge des rechtzeitigen Be -
kanntwerdenS dieses Planes gelang es jedoch dem Architekten
Knoblauch , frühzeitig genug die zwangsweise Eintragung einer

Hypothek in Höhe von 76 666 M. durchzusetzen für Forderungen aus
seinem Vertrage mit Jansen , der Hoch - und Tiefbaugesellschaft und
Karl Zauber - Berlin , den Hauptgesellschafter der Hoch - und Tiefbau -
gesellschast . In dem dann angestrengten Prozeß wurde gerichtlich die
Berechtigung der zwangsweisen Eintragung des Herrn Knoblauch bis

aus 66 666 M. anerkannt . Diese zwangsweise eingetragene Hypothek
hat der Käufer jetzt mit übernehmen müssen . ES ist sicher , daß
Stinnes sich den Spaß von 66 666 M. nicht ans Bein hat binden
lassen , die Leidtragenden sind Jansen ( der der Wirt des Hauses
werden wollte ) , die Hoch - und Tiefbaugesellschaft und Karl Zauber -
Berlin ; sie haben sich in den Schmerz zu teilen . . . Für die von
Jansen nicht innegehaltenen Verpflichtungen gegenüber unserer
Druckereifirma ist zwecks Schadenersatz ein hoher gerichtlicher Arrest -
befehl erwirkt ; ob bei Jansen noch was zu holen ist , nachdem er
schon so schwer von seinen „ Freunden " gerupft wurde , ist zwar
fraglich , imnierhin ist ja das eingesteckte Geld auf Hypothek gegeben
und muß von Stinnes ausgezahlt werden , da es zum 1. Januar
gekündigt wurde . Unser Preßunternehmen wird an anderer
Stelle innerhalb eines halben Jahres untergebracht ,
desgleichen die Gewerkschaftsbureaus . Haben wir also auch kein

Gewerftchastshaus , so sind doch nicht wir die Betrogenen , sondern
diejenigen , die uns um unsere Hoffnungen betrügen wollten . "

Vom Fortschritt der Presse . Die . Rheinische Zeitung "
in Köln erscheint seit dem 1. März täglich mindestens achtseitig .
Die Abonnentenzahl unseres Kölner Bruderblattes , das bekanntlich
in einem ausschließlich katholischen Gebiete seine Verbreitung hat ,
ist in einem ununterbrochenen Aufsteigen begriffen . Seit der

Reichstagsauflösung am 13. Dezember wuchs die Abonnentcuzahl
um niehr als 2666 .

Die „ Brandenburger Zeitung " meldet weiteres

Steigen ihrer Leserzahl infolge eifriger Hausagitation . Sie

zählt jetzt 13 122 Abonnenten .
Das . . Volksblatt für Saalfeld ' ist auf 7666

Abonnenten gekommen und wird , da bei der rapiden Steigerung die

bisherigen Maschinen nicht mehr ausreichen , gezwungen , zum 1. Mai
eine neue Maschine anzuschaffen .

Rexhäuser auf den Pfaden deS Rcichsverleumdcrverbandes . Durch
die Ordnungspresse geht eine Notiz des „ Korrespondenten für Deutsch -
lands Buchdrucker " , in der gesagt wird , daß der Genosse Reichstags -
abgeordneter , Zigarreilfabrikant Geyer in Leipzig „ nach der vor -

liegenden Statistik seinen 9 männlichen und 3 weiblichen Arbeitern

folgende Wochenlöhne bezahle : Für Formarbcit 8,56 bis 11 M. , für
Roller 14 M. , für Zurichter 6,56 M. Die Arbeitszeit im Betriebe
der Finna Geyer u. Co. habe täglich 16 Stunden betragen " .

Wie Genosse Geher der „ Sozial . Parteikorrespondenz " mitteilt ,

bezeichnet der angegebene Lohnsatz nicht den Wochenlohn , sondern
den Akkordlohn pro Mille . Die in der Geyerschen Fabrik
beschäftigten Arbeiter verdienen durchschnittlich 26 M. die Woche .
Für Zigarrenarbeiter — Wickelmacher gibt es am Orte nicht — be¬

trägt der Unterschied der von der Firma Geyer u. Co. gezahlten
höheren Löhn « gegen die der anderen Zigarrenfabriken 1,56 bi » über
2 M. pro Mille . Auch die Zurichterinnen erhalten 1,56 M. mehr
Lohn alS in allen anderen Fabriken .

Die Arbeitszeit beginnt früh 7 Uhr und dauert bis nachmittags
6 Uhr ; wovon 1 Stiiiide Mittagspause sowie Frühstücks - und Vesper -
pause in Abzug kommt . Für die Zurichterinnen kommt noch eine

halbe Stunde Mittagspause mehr in Abzug .

Die Unkenntnis des Organisationsstatutes , die der unberechtigte
Ausschließungsbeschluß der Konstanzer Genossen verrät — übrigens
ist inzwtfchen bereits von ihnen beschlossen worden , ihn aufzuheben und I

das vorgeschriebene Schiedsgerichtsverfahren einzuschlagen —. steht leider

nicht vereinzelt da . Wie uns aus Metz gemeldet wird , ist man dort

am 2. Februar in derselben unzulässigeii Weise gegen den Genossen
V o o r t m a n n vorgegangen , der während der Hauptwahl noch im

Kreise Diedenhofen für die Partei kandidierte . Es ist selbstver -
ständlich , daß auch die M e tz e r Genossen ihren unzulässigen Be -

schluß aufheben und das Schiedsgerichtsverfahren einschlagen müssen .

poll - eiUcbes , Öcrichtliches ulw .

Die Brcslaucr Mai - Aktion in neuer Auflage .
An Breslaus aufgeregteste Zeit im vergangenen Jahre erinnert

der Prozeß , der heute Sonliabend vor der ersten Strafkammer dort

gegen unseren Genossen Redakteur Rob . Albert von der „ Bolls -

wacht " verhandelt wird . Wie noch erinnerlich , war Albert am Abend

des Weltfeiertages auf Betreiben des Polizeipräsidenten plötzlich

verhaftet worden , angeblich weil er in seiner Festrede am

Morgen de § 1. Mai „verschiedene Klassen der Bevölkerung zu ( Se -

walitätigkeiten gegen einander aufgereizt " haben sollte .

Nach vier Tagen wurde Albert aus der Untersuchungshast

entlassen — die Auflage aus § 136 Str . - G. - B. war bereits gefallen .

Am 7. Juni konstruierte das Gericht aus den unglaublich flüchtigen

und liickeiihaftcn „Alifzeichnliiigen " des überwachenden Beamten ei »

undefinierbares Ettoas , von dem das Gericht behauptete , es stelle

einen Verstoß gegen § 113 Str . - G. - B. dar . Die Verhandlung da -

mals gewann besonderes Interesse durch ein tragikomisches Jnter -

mezzo bei der Zeugenvernehmung des Prof . Werner Sombart .

Der Vorsitzende bewies nämlich seine Weltsremdheit u. a. dadurch , daß

er sich Sombart gegenüber , den er stets „ Professor Werner "

titulierte , mit der Behauptung unsterblich machte : „ Für den Acht »

stundentag kämpfen am 1. Mai die Arbeiter ? Aber die Arbeiter

haben doch fast überall den Achtstundentag ! " — Und als hierauf

Sombart erklärte , daß Aussicht vorhanden sei , demnächst in Genf

den allgemeiiien — elfstündigen Arbeitstag als Forderung

bürgerlicher Reformer festzulegen , da wollte das Erstaunen deS

Brcslauer Richters schier kein Ende nehmen . . . .
Das Reichsgericht hat am 21. Januar das seltsame Urteil

aufgehoben und rund und nett erklärt , daß zunächst wenigstens
einmal festgestellt werden müsse , gegen welche Staatsgewalt der

Redner „ zum Widerstand aufgereizt " und welche Mittel er dafür

empfohlen habe I Mit seltener Deutlichkeit heißt es ferner im Urteil

des Reichsgerichts , daß es noch lange nicht genüge , festzustellen , daß
der Redner zum Widerstand gegen die Polizei aufgefordert
habe . ES wäre „ vor allem erforderlich gewesen " , gerichtsseisig
darzulegen , auf welche besonderen Amtshaiidlungen der Polizei -
beamten der Angeklagte als solche , rücksichtlich deren mit Gewalt

Widerstand zu leisten sei , für andere erkennbar hingewiesen hat und

hat hinweisen wollen . "
»

Als Gutachter über die Fähigkeit der Polizisten alS

Versammlungs - Ueberwachende fungiert Redakteur

Dr . Winckler - Tannenberg in Breslau , der bereits in der

ersten Verhandlung erbauliche Illustrationen zu diesem Thema
lieferte . _

Opfer deS Klassenkampfes .

Drei Redakteure der Erfurter „ Tribüne " sind
zurzeit im GefängnisI Die „ Tribüne " zu Erfurt teilt mit :
Am Mittwoch hat Genosse D o r n h e i m eine sechsmonatige
Gefängnisstrafe angetreten und heute ging Genosse Stange
in den Kerker , um ebenfalls sechs Monate aus seinem Leben
streichen zu lassen . . . Der dritte Kämpfer , den man uns lahm gelegt
hat , ist bekanntlich Kollege v. L o j e lv s k i , der in Magdeburg bei

Buchbinderarbeiten (!) 11 Monate wegen angeblicher » Auf -
reizung " und angeblicher „ Beleidigung " verbüßt . . . .

Im GerichtSgefängnis zu S o r a u hat Genosse K l ü h S von
der „ M ä r k i s ch e ,i V o l k S st i m m e "

zu F o r st die Strafe von
drei Monaten Gefängnis angetreten , die ihm von der zweiten
Strafkammer des Landgerichts B r e s l a u — der berühmten Jansle -
Kammer — wegen angeblicher Aufreizung zu Gewalttätigkeiten zu -
dilttert worden ist . Die Grundlage dieses Strafverfahrens war das
von der Breslauer „ V o l k w a ch t "

, an der Genosse K l ü h s
damals tätig war , abgedruckte Maigedicht von Leon Holly , daS
u n b e a n st a n d e t (I) im Jahre 1964 von der „ Bremer Bürger -
zeitung " und im Jahre 196S vom „ Offenbachcr Abendblatt " ab -

gedruckt worden war . WaS dort im größten Frieden geschehen
konnte , hatte in Breslau 1966 die Beschlagnahme der Zeitung , die

Verhaftung des Redakteurs ' und schließlich seine Verurteilung zur
Folge . DaS find die einheitlichen deutschen Rechtszustände .

Genosse Adler von der „ S ch l e s w i g - H o l st e i n s ch e n
Volkszeitung " zu Kiel hat am Donnerstag im Zentral -
gefängnis zu Neumünster Quartier bezogen , um eine drei -

monatige Gefängnisstrafe zu verbüßen , die ihm wegen
der bekannten »Frauenlob ' - Assäre zudiktiert wurde .

Strafkinto der Presse . Wegen Beleidigung der Mitglieder des
Rabattsparvereins zu Coswig hatte sich der Genosse P a u l i ck
vom Dessauer „ Volksblatt für Anhalt " vor den ,
dortigen Schöffengericht zu verantworten . Ein VolK ßattartikel
hatte das Rabattsparsystem als Schwindel bezeichnet . Der ' An-
geklagte brachte zur Rechtfertigung unter anderem Jn Urteil
der Handelskammer zu Fraiikfurt a. M. vor , das da
lautet : „ Der Rabatt wird auf den Verla nfs -
preis geschlagen , oder die gelieferte Ware steht
qualitativ oder quantitativ hinter dem bezahlten
Kaufpreise zurück . Geschädigt sind in erster Linie
die Konsumenten , die den Rabatt vorauszahlen ,
um ihn später durch die Berwaltungskosten g e -

kürzt , zurückzuerhalten . "
Das Gericht erkannte auf 156 M. Geldstrafe cvent . 36 Tage

Gefängnis . Zur Bcgründiuig führte der Amtsrichter aus , daß Paulick
nicht an einem speziellen Falle nachgewiesen habe , daß ein Mitglied
des C o s w i g e r Rabattsparvereins ein schwindelhaftcs Geschäft
gemacht habe . Wenn auch daSSystem so sein mag . so
dürfe der Angeklagte den Coswigern nicht den Vorwurf eines
schwindelhaften Geschäftsgebarens machen . — Ist das eine Logik I

Nachklänge von der ReichstagSwahl . Wegen Uebertretung des
§ 366 , 11 des Strafgesetzbuchs hatten sich vor dem Schöffengericht
zu Wirsitz ( Provinz Posen ) vier Nakeler Genossen zu ver -
antworten . An , 16. Januar d. I . verteilten die Angeklagten in
Wissel — Wahlkreis Wirsitz - Schubm — gemeinschaftlich Flugblätter
zur Reichstagswahl . Zwei Wissekcr Spießer fühlten sich unangenehm
berührt , daß ihnen sozialdemokratische Blätter in die Wohiiungen ge -
bracht wurde » , weswegen die Polizeivenvaltuug zu Wissel den vier
Missetätern Strafverfügu >igeu über je 16 M. lautend sandte. Die
vier Sozis sollen durch ihr Auftreten in Wissel „ groben II n f n g "
verübt haben . Sie verlangten . natürlich gerichtliche Entscheidiuig .
Das Gericht konnte auch in dem Auftreten der Angeklagten nichts
Strafbares erblicken und s p r a ch s i e f r e i. Die Kosten wurden
der Staatskasse auferlegt .

Es ist bezeichnend für unsere Zustände , daß die Strafmandate
überhaupt ergehen konnten .

Freigesprochen wurde vom Schöffengericht zu Brandenburg
Genosse Meyer von der . Brandenburger Zeitung " von
der Anklage , einen Fabrikanten in Luckenwalde beleidigt zu
haben . _ _ _ _ _ _ _

Eingegangene Vruckfcdriften .

Der Agitator . Ernste und hellere Episoden aus dem Leben unserer
Agitatoren , gesammelt und erzählt von Ferdinand Hanusch. Preis 46 Heller .
Verlag der »Schlefischen Boltsprcffe " Jagerndorf (Arbeit erheim ) ,



• T Wir zahlen unseren Schneidern tarifmäßige Löhne .

6eschätls - 8r6Himnti .
Am 2 . März 4 Uhr nachm .

eröffnen wir in

Charlottenlmrg , WUmersdorferstr . 12 , Scke Schulstr. ,
ein

Spezialhaus

eleg. Herren- «, Knaben-Bekleidung.
Anfertigung feiner Herren- Moden nach Maß

unter Leitung erster Meister .

speziai - tbieiiung : Bekleidung für sämtl . Berufe .
Wir haben uns zum festen Vorsatz gemacht , nur reelle Ware zu

führen , gute ausgeprobte Stoffe zu verarbeiten , auf guten tadellosen Sitz

zu achten und durch streng reelle und gewissenhafte Bedienung die Zu¬

friedenheit unserer geschätzten Kunden zu erwerben .

Wir erlauben uns , ein verehrtes Publikum behufs Besichtigung
unserer Verkaufsräume ganz ergebenst einzuladen .

Aus Anlaß unserer Geschäfts - Eröffnung erhält

jeder Käufer eines Herren - Anzuges oder Paletots eine

hochelegante bunte Weste gratis .

Koffmann § Dalicbovo
Charlottenburg

Wir bügeln alle bei nns gekanlten Sachen gratis .

„Segler - Schloß " - Hankels Ablage .
Bahnstation Zeuthen . Besitzer : W . Heinrich .

Zur bevorstehenden Sommersaison halte ich mich werten Vereinen .
Fabriken , Schulen usw. bei Zusicherimg aufmerksamster Bedienung bestens
empsohlen . — S neue 3nlc und Hallen . — Schone Spielplane . —
Badeanstalt . — Boote und Bclnstignngen aUer Art .
CSD7L' Hochachluiigsvoll W . Heinrich .

Anton Boekers Ball - Salon
Habe noch Sonnabends und Sonn -

tags Säle zu vergeben , auch sind
VerciiiSziminer in der Woche frei .
intern Uoeker , Weberstr . 17,'

T. - A. : VII . Nr. 13414 . 35702 *

Dr. Schunemann
Spezial - Arzt für 35112 *

Haut - und Unrnleiden ,
Franc n krank hei teil .

Frieilrichstr . 203 , Ecke Schützcnslr .
10 - a , 5 - 7 , Sonnt . I0 - 1S Nhr .

Sonnabend :

Soweit der Vorrat reicht :

Pommersche Leberwurst in ganzen worsten p/und

Pommersche Mettwurst in ganzen worsten Pfund

Sächsische Rotwurst in ganzen WQpsten . . Pfund

Prima Schinkenspeck In gan * . u. halb , stocken Pfund

Polnische Bratwurst z. Rohessen in ganz , Würsten Pfund

Delicatess - Schinken ca . s - 4 Pfd . , ganz u. geteilt , Pfund

55 pf .

75 pf .

55 pf .

9 8 Pf .

85 Pf .

1 . 20

Prima Kassler RippespeerPfund

Ein grosser Posten Corned Beef ln sti,cken ' 7 5 Pf .

Corned Beef oose a 2 Pfd . . . . . . . . 1 . 58
Haushalt - Cacao . . . . . . . . . . . Pfund 9 8 Pf .

Haushalt - Marmelade in 5 Pfund - Eimern 4 - . . Eimer 1 . 15

Kunst - Honig in Gläsern mit Glasdeckel , . . t Pfund 48 Pf .

Bienen - Honig garantiert rein Glas 1 Pfund 90 Pf .

Bratheringe in ovalen Dosen . . . . . . . . Dose 8 9 Pf »

Rauciier -Lactis in Portions¬

stücken Pfd .

Someabeed früh eletreffeind ,

Gepökelter Schweinskopf . . . Pfund , im ganzen 38 Pf .

Gepökeltes Eisbein Pfund , in ganzen stocken 5 5 Pf .

Pökel - Spitzbein . . pfund 20 Pf .
■ ■ : ' «Ks '

— > '

. . . . .

Soeclalllßt : Wiener Dampfwurst 80 « .

tlGrelfenhaaenüclif.
Brtmnenstr . 17 - 18 . Veteranenstr . 1 - 2 .

Lachmann & Scholz
Turmstr . 76 . örößtes Warenhaus in Moabit . Ottostr . 1 .

Sonitakend ,

dfätlS bei einem Gesamt - Einkauf von

Sonntag , 3 . März .

1 M .

Montag , 4 . Mrz .

2 M . 3 M . 5 M .

I Wirtschaftsgegenstand . 1 Zeitungsständer . I Luftballon . I elegante Tändelschürze .

Unser günstiger Gelegenheits - Verkauf umfaßt außer den jetzt bestehenden Serienverkäufen

zu 95 Pfg . Pfg . 2115 Pf
ö *

Kolonialwaren

Glasierte Erbsen . . . � 19 « •

¥ik ( oria - Erbsen . . . * ig px

Mtttel - Linsen . . . . . .98 ? x

Rundbohnen � zz ?x.

Kleine Bobnen . . . . .ig Pf

Patna - Reis . . . . . . .p « . 22 n .

Rangoon - Reis . . . . .is Pf

Tttrkische Pflaumen . ig Pf .

Französische Pflaumen 88 « .

Gemischtes Backobst . m 38 ?x.

auch noch weitere neue , sehr billig erstandene Warenposten .

Gemüse - Konserven

Staagenspargel , stark .
2 XTd . iDoso Js »

Staagenspargel , mi"crfd, -rose iss

Stanueuspargel , �L�- voso BS pt

ßruchspargel ! a • 2 pfd . - DoSe 95 ?f .

Bruclispargel I . 2 Hd - Doso § 5 vi

Brucbspargel 11 2 Pfi . - Dose 45 rx .

Kaiser - Schoten • 2 hj . Dose 95 ?x.

Schoten , Siebung I . 2 PXd . - Dose 75 PI .

Schoten , Siebung n . 2 PId . - Dose 55 PX.

Schoten , Siebung III 2 PXd. - Dose 45 DX

Gemisclit . Gemüse ! a 2 pxa

Gemischt . Gemüse II apxa

Leipziger Älleriei spxa .

Schöten u . Karotten spxa .

Wifslnakohl - • • spxa . .

SpDiat -

. . . . . . .

spxa .

Pfefferlinge - . .

Steinpilze . . .

Brechbohnen I
Schneidebohnen I spxa

. 2 PXd.

. 2PXd. -

. 2 PXd.

Dose 05 Pf -

■Dose ß5 Pf .

- Dose 5 § PX.

- Dose 4 § PX-

Dose BQ PX.

- Dose 48 DX

Dose 53 DX-

Dose 35 PX-

• Dose 26 PX

Dose 2tä PX-

Fleischwaren

Prima Rotwurst . . . . .pxa 58 PX.

Peine Leberwurst . . . . pxd gß px .

Kaiserjagd wurst . . . . .px� 95 pt

ThOr . Cerveiat oder Salami ™ 1 * *

Westf . CerYelatwursl,tart . pxa 1 4 ®

Stett . Cerveiat oder Salami pxa . l io

Holsteiner Cemlatwurstpfd ho

Mausscbinken

. . . . . .

Seiiinkeuspeek . . . . . .px- x 95 w-

Kasseler Rippespeer . . . pxa SSpx

BttöntoflttlitSer Rehakteur : San ? Weber . Berlin . Für be » Jnferatenteil veranttv . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u . Aerlaa : Borwärt » LuAdruckerei u. Berlflgsanstalt Paul . Singer Si En. , Berlin SV «
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Bierundzwanzig estnische Junker
gegen den „ Vorwärts " !

Der „ Vorwärts " - Art i ' el >„ D aS Schreckensregiment
In den Osts eeprovinzen " , der in Nr . 40 vom 17. Fedruar
1906 veröffentlicht worden war , ist einer Anzahl von Adligen
E st l a n d s ein Anlaß gewesen , nicht nur sich beleidigt zu
fühlen , sondern auch ihren Kredit für geschädigt zu
h a l t e n. In jenem Artikel war gesagt worden : „ In Estland haben
die meisten von den Junckern ihre Gutsgebäude , besonders die alten ,
anzünden lassen , um von der Versicherungsgesellschaft viel größere
Summen zu bekommen , als die Gebäude wert wären . " Wohl -
gemerkt : die meisten von den Junkern , nicht alle ! Wer seine
klapprig gewordenen Gutsgebäude nicht hatte anzünden lassen , der
brauchte sich selbstverständlich nicht zu diesen „ meisten " zu zählen .
Tenn es war klar , daß e r nicht gemeint sein konnte . Trotzdem
haben 24 Junker aus Estland , die ausdrücklich erklären , daß sie
ihre Gutsgcbäude nicht haben anzünden lassen , den Einfall gehabt ,
sich zusammenzutun und gegen den „ V o r w ä r ts " - R e -
dakteur , Genossen Weber , zu klagen . Was fordern
sie ? Nicht mehr und nicht weniger , als daß Weber erstens wegen
Beleidigung dieser 24 Ucbcrempsindlichen bestraft und zweitens
wegen Kreditschädigung eine Buße an sie zu zahlen verurteilt werde .
Die Buße haben sie — bescheiden , wie sie sind — nur aus 6000 M.
pro Kopf bemessen , das macht zusammen die Kl einig -
keit von 144 000 M.

Die Idee war nicht übel , und in Rußland wäre der Plan wahr -
sckeinlich auch geglückt . In Preußen - Deutschland aber sind — trotz
allem Eifer , mit dem unsere Regierenden in vielen Stücken dem
russischen Rachbar nachzueifern sich bemühen — die Richter noch ein
bißchen zurück . Und so kam es , daß die drei Männer des
Schöffengerichts , vor dem unser Genosse SEBeber am Freitag
stand , zu der ganzen Affäre ein Gesicht machten , wie wenn diese
Selbstemschätzung der „ Beleidigten " und „ Geschädigten " ihnen denn
doch „ über die Hutschnur ginge " . Natürlich waren die 24 Nkann
nicht in eigener Person erschienen . Sie wurden allesamt vertreten
durch den Rechtsanwalt v. Vreh , während unserem Genossen
Weber Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht zur Seite stand .
Der Vorsitzende hob die Tatsache hervor , daß der einzige
Baron , dessen Name in jenem Abschnitt des
„ Bo r w ä r ts " ° A r tsi k e l s angjegeben ist , nicht geklagt
habe . Der gegneri sche Anwalt erwiderte frank , der Mann
existiere überhaupt nicht . Für die 24 , die er vertrat , machte er
geltend , daß nach einer Entscheidung des Reichsgerichts auch
durch eine Kollektiv bezeichnung ein einzelner
sich beleidigt fühlen könne . Jeder estnische Adlige dürfe
sich zu den „ meisten " zählen und sei mithin zur Klage legitimiert .
Ob der Beklagte jeden einzelnen persönlich genannt habe oder über -
Haupt kenne , sei gleichgültig . Hiergegen wurde vom Rechtsanwalt
Liebknecht eingewendet , das Reichsgericht habe Äollecktivbezeich -
nunge » , wie z. B. „die Geistlichen " , „ die Offiziere " usw . , im Sinne
gehabt , nicht aber Bezeichnungen , wie „die Mehrzahl der Geist -
lichen " usw .

Im übrigen erbot sich der Sachwalter unseres Redakteurs
Weber , durch Zeugen den Beweis zuführen , daß tat -
sächlich in Estland Fälle , wie die behaupteten , vorgekommen seien .
In russischen Zeitungen sei über solche Fälle berichtet worden , und
man Hab : nicht gehört , daß die Meldung beanstmidet worden sei .
Die Idee der 24 Kläger , auch noch eine Buße zu fordern ,
sei sogar in Rußland selber von der den Sozialdemokraten wahrlich
nicht günstig gesinnten „ Tüna - Zeitung " verspottet worden . Rechts¬
anwalt v. Vreh berief sich darauf , daß nach dem Kommentar
OHIHaufens auch die Kollektivbezeichnung „ Mehrheit " jeder zu
dieser Mehrheit gehörenden Person das Recht gebe , sich mitbeleidigt
zu fühlen und zu klagen . Rechtsanwalt Liebknecht e n tg e g n e t e ,
gerade dieses Beispiel beweise die Haltlosigkeit des Rechtsstand -
Punktes des Gegners . Da sei die Rede z. B. von der „ konservativen
Mehrheit einer Versammlung " , und das sei eben ein ganz be -
stimm ter , scharf umgrenzter Kreis von Personen .
Der Vorsitzende tvarf die sckcrzcnde Frage auf , ob die Aeuße -
rung „die meisten der Berliner Richter sind grob " etwa ihn selber
legitimieren würde , sich beleidigt zu fühlen . Nebenbei bemerkt : die
Frage war von pikantem Reiz , weil zufällig er selber zu jenen
Richtern gehört , die die überflüssigen Höflichkeitsphrascn nicht
lieben .

Das Gericht kam nach kurzer Beratung zu dem Urteil : Der
Angeklagte Weber wird von der Anklage der Be -
leidigung freigesprochen , der Anspruch auf Buße
sei abgewiesen . Zwar könne durch eine Kollektiv -
bezeichnung eine Einzelperson beleidigt werben , hieß es in der Be -
gründung ; im vorliegenden Fall sei dem Ausdruck „ die meisten "
nur „ eine durchschnittliche Bedeutung " beizulegen . Es sei klar ,
daß dieser Ausdruck gerade deshalb gewählt worden sei , weil
nicht alle gemeint waren und nicht alle getroffen werden
sollten . Die Kollektion der 24 Adligen aus Estland wird hiernach
ihren Appetit auf die 144 000 M. sich vergehen lassen müssen . Selbst -
verständlich müssen die unterlegenen Kläger auch noch die Gerichts -
kosten tragen . _

Sozialee «
I » welcher Weise Gewrrbrschutzvorschriftra heraus -

interpretiert werde » .

Die Polizeibehörde in Hamburg ist vor einiger Zeit gegen
Ladeninhaber vorgegangen , die Schneiderinnen , Näherinnen , Putz -
macherinnen usw. , die in der Woche in den A r b e i t s st u b e n tätig
sind , an Sonntagen in den für das Handelsgelverbe zulässigen fünf
Verkaufsstunden niitUmänderungen anKleidungsstücken usw . beschäftigen .
Die Behörde erblickt hierin ein Bergehen gegen den § 105 der

Gewerbeordnung , betreffend die Sonntagsruhe für gewerbliche
Slrbeiter . Gegen ein solches Strafmandat erhob der eine Laden -

inhaber Einspruch , der bis vor das O b e r l a n d e s g e r i ch t ge -
trieben wurde und mit Freisprechung endete . Begründend
wurde ausgeführt : Die Beichäftigung von Schneiderinnen usw . mit

UmändernngSarbeiten während der gesetzlich erlaubten fünf Stunden
an Sonntagen l ' . ' de nur eine Ergänzung der Verkaufstätigleit und
könne nur als eine Beschäftigung im Handelsgewerbe angesehen
werden .

Daß „ Schneidern " eine Ergänzung der „Verlaufstätigkeit " ist ,
ist eine wunderbare Entdeckung des - Hamburger OberlandcSgerichts ,
die nur den einen Fehler hat , daß sie weder mit der Absicht des

Gesetzes noch mit den Begriffen gewerblicher oder kaufmännischer
Tätigkeit übereinstimmt . Die Hamburger Logik führt schließlich
dazu , jede gewerbliche Beschäftigung als Vorbereitung oder

Erzeugung der Verkaufstätigleit anzusprechen . Solche unrichtigen
gerichtlichen Interpretationen zeigen aufs neue , wie notwendig eine

Ergänzung der Sonntagsruhebestimmungen ist .

jfZns Induftrie und Handel
Gestiegene Löhne . Daß die „ Löhne " der Papierinhaber teilweise

recht ansehnlich gestiegen sind , zeigen folgende Dividendenerllärungen :
1905 1906

Prozent
Joh . Girner u. Co. . A. - G. in Oedt . . . 11>/z 16
Hallesche Maschinenfabrik . . . . . .32 34
Hirlenberger Patronenfabrik . . . . .15 15
Adler - Fahrradwerke

. . . . . . . .

20 25
Steinzeugwarenfabrik Friedrichsfelde . . 14 16
Spiegelmänufaltur Gelsenkirchen . . . . 14 16
Bremer Linoleumwerke . . . . . . . 14 1 «

Vielfach werden die gleichen oderZauch etwas gestiegenen Divi -
I deuden bei erhöhtem Kapital ausgeschüttet . Im allgemeinen dürfen
t die Dividendenarbeiter mit dem letzten Jahre gut zuftieden sein .
'

Jedenfalls noch besser werden diejenigen Gesellschaften abschneiden ,
deren Geschäftsjahr mit dem 30 . Juni schließt , weil sie für das ganze
Jahr mit erhöhten Preisen abrechnen .

Bankpanama . Die Verwaltung der Bayerischen Bodenkredit -
anstatt hat nach der kompromittierenden Enthüllung über das
sonderbare Verhältnis zwischen ihr und dem Staatskommissar ver -
sucht , der Sache einen ganz harmlosen Anstrich zu geben . Daß
das Verhältnis durchaus nicht sauber war , geht schon aus folgender
Meldung hervor :

Der Staatskommissar bei der Bayerischen Bodenkreditansialt in

Würzburg , Oberregierungsrat Trümmer , wurde auf Grund der

Enthüllungen in der Generalversammlung der genannten Anstatt
seines Amtes enthoben . Das Disziplinarverfahren wird eingeleitet
werden .

Damit ist natürlich die Sache nicht erledigt . Unsere Genossen
werden die Affäre im Landtag zur Sprache bringen . Man wird
dann ja erfahren , in wie weit die Regierung mitschuldig ist an dem
Skandal .

Nadelsyndikat . In Iserlohn ist ein Nadelshndilat gegründet
worden . Eine Preiserhöhung für die in Betracht kommenden Artikel
wird nun wohl nicht lange auf sich warten lassen .

Preiserhöhung . Wie aus Oberschlesien berichtet wird , läßt der
Fiskus ab 1. Juli eine Preiserhöhung für Kokskohlen um 60 Pf . pro
Tonne eintreten .

Stahlverband und Stahltrust . Im Verein der Industriellen
zu Köln hielt in der letzten Versammlung Professor Dr . Wiedenfeld
von der Kölner Handelshochschule einen Vortrag über Stahlwerks -
veübaitd und Stahltrust . Die „ Köln . Zig . berichtet über das

Referat : ' Das Urbild der amerikanischen Trusts sei die Rockefellersche
Standard Oil Co. , die mit absoluter Skrupellosigkeit durch billigen
Aufkauf der WettbewerbSwerie 1882 zustande gebracht worden sei .
Der Stahltrust dagegen sei ein Kind der Not ; er sei 1901 gebildet
worden , weil sonst Carnegie die ganze Eisenindustrie in Unordnung
gebracht und ihre Kartelle gesprengt hätte . Er umfaßt nicht die
gesamte Stahlproduktion nimmt aber in allen Pools die führende
Stellung ein . Beide Unternehmungen bedeuten die Bildung von
Einheitstverken , deren ganzer Betrieb in den Grundzügen von
einer Spitze her eingerichtet und geleitet wird . Der deutsche Stahl -
Werksverband von 1904 stelle eine organische Forteniwickelung der
älteren Eisenkartelle dar ; er bestimme zwar die Produktionshöhe
und die Verkaufspreise für die Mitglieder , lasse aber ihre betrieb -
liche Selbständigkeit unberührt . Weder hüben noch drüben seien
Trust und Kartell in der Lage , ihre Preise nach Willkür zu steigern ;
sie stünden vielmehr , trotz aller Monopoltcndenzen , den Gefahren
der Konkurrenzmö�lichkeit gegenüber und müßten vor allem stets
entscheidende Rücksicht darauf nehmen , daß bei Massengütern , die

nicht Lebensmittel sind , der Preis den Umfang des Konsums be -

stimmt . Deshalb müßten sie auf eine Minderung der Produktions -
kosten nach wie vor bedacht bleiben ; der Stahltrnst erreiche dies
unmittelbar durch seine Betriebsorganisation , der Stahlvcrband
mittelbar durch den Anreiz , den die ruhig gehaltenen Pfeife auf
Fortentjvickelung der Großunternehmen ausüben . Eben deshalb
sei aber auch bei uns die Herausbildung der Einzeltrusts ( Krupp ,
Thyssen , Phönix ) eine wirtschaftliche Notwendigkeit ; um so er -
frculicher sei es , daß wir es darin schon mit einer Vielheit zu tun

haben und daß darüber hinaus die Form der Aktiengesellschaft die
immer zunehmende Möglichkeit biete , breitere Kreise der Bevölke -

rung an den Gewinnergebnissen zu beteiligen . — Daß " der ' Stahl¬
verband die Preise ruhig gehalten habe , ist eine eigene Ansicht , die
mit den Tatsachen doch nicht in Einklang steht .

Hus der Frauenbewegung .
Zur Dicnstbotenbrwegung .

In der jüngst abgehaltenen Generalversammlung des Verein ?
für die Interessen der Hausangestellten wurde eine wichtige
Aenderung des Statuts vorgenommen . Bisher konnten auch Herr -
schaften den : Verein als Mitglieder beitreten . Von diesem Rechte
machten , bürgerliche Frauen Gebrauch und gefielen sich in der Rolle
als wohlwollende Leiterinnen und Gönnerinnen des Vereins . Daß
darunter die Interessen der Dienenden leiden mußten , war klar .
Seit einiger Zeit schon halte sich im Verein eine innere Umwandlung
vollzogen , die jetzt auch äußerlich ihren Ausdruck fand in dem Be -

schlutz der Generalversammlung , daß nur solche Personen als Mit -

glieder ausgenommen werden können , die „ in häuslichen
Diensten gegen Lohn beschäftigt sind " . Diese notwendige
Scheidung muhte vorgenommen werden , damit der Verein
seinem Namen auch Ehre machen kann . Die Interessen
der Dienstboten sind den Interessen der Herrschaften ent -

gegengesetzt ; beide vertragen sich nicht miteinander und können

iiicht eine Harmonie pflegen , deren Kosten nur die eine Seite , natür -
lich die wirtschaftlich schwächere zu tragen hätte . Verbände von Ar -

beitnehmern , in denen die Arbeitgeber das große Wort führen , können

ihren Zweck nicht erfüllen .
Als eine der wichttgsten zurzeit vorliegenden Aufgaben be

wachtet der Berein die Propagierung für den schon öfter besprochenen
freien Arbeitsvertrag . Dieser Vertrag wird als das beste
Mittel empfohlen , um damit der Gesindeordnung entgegenzuwirlen .
Der erste Entwurf begegnet hier und da einer abfälligen Kritik ,
teils aus einer beschränkten Auffassung des ganzen Vertrages sowie
aus mangelndem Verständnis für die Notwendigkeit vieler besonderen
Bestimmungen , teils aus dem eingewurzelten Lorurteil heraus , daß
man den Dienstboten nicht zu viel Rechte einräumen dürfe . Nach
wiederholten Beratungen hat sich der Verein veranlaßt gesehen , alle

gerecht erscheinenden
'

Wünsche zu berücksichtigen und einige kleine

Aenderungen vorztmehmen . Der vielumstrittene § 8 des Vertrages
ist zum besseren Verständnis folgendermaßen erläutert worden :

Es ist Wille beider Parteien , daß das Vertragsverhältnis mög -
lichst lange andauere . Damit aber die gegen Hausangestellte be «

stehenden ausnahmerechtlichen Vorschriften nicht zur Anwendung

gelangen können , wird dasselbe Knndigungsrecht der Haus -
angestellten eingeräumt , wie eS tatsächlich der Herrschaft heute
schon zusteht . Die Hausangestellte soll das Recht haben , gegen
einen von vornherein festgelegten Schadenersatzbettag . den Vertrag
jederzeit zu lösen . Deshalb bestimmen beide Parteien :

8. Der Hausangestellten steht außerdem das Recht frei , jeder -
zeit den Dienst zu verlassen . Doch ist sie verpflichtet , einen

Schadenersatz von . . . . M. ( nicht über die Hälfte des monat -

lichen Lohnes ) zu zahlen , falls lein Grund vorliegt , der sie nach

Absatz 10 berechtigt , den Vertrag ohne Einhaltung einer KündigungS -
frist aufzuheben .

Manche Frauen sind auch Gegnerin des Vertrages aus dem

Grunde , weil ihr Mädchen es „so gut " habe , daß jeder Vertrag

überflüssig sei . Sie sehen nicht ein , daß sie umsomehr Ursache hätten ,
den Vertrag zu unterzeichnen , um durch ihre Anerkennung desselben
ein gutes Beispiel zu geben . Häufig ist in solchen Fällen aber die

Wahrheit , daß die Mädchen eS nicht so gut haben , wie der Vertrag
es ihnen sichern will .

Es ist zu wünschen , daß der Verein mit seinem Stteben recht
viel Erfolg habe und es gelingen möge , durch den freien Arbeits -

vertrag für die Hausangestellten die Gesindeordnung auszuschalten .

Demonstration für das Frauenwahlrecht . Rom , 26 . Februar .
Nach der gesttigen Parlamentsdebatte über das Frauenstimmrecht
veranstalteten zahlreiche Frauen vor dem Parlamenisgebäude eine

große Demonstration . In einer anschließenden Versammlung wurde

beschlossen , in der Agitation bis zur Erreichung des Zieles nicht
nachzugeben .

lieber Frauenbewegung und politische Entwickelung

sprach Dienstag Genosse Düwell in einer von der Vertrauens «
Person der proletarischen Frauen einberufenen Vollsversamm »
lung im Moabiter Gesellschastshaus . Nach einer Einleitung über
den ursächlichen Zusammenhang zwischen der ökonomischen und de »

sozialen und politischen EntWickelung und über die durch den Fort -
schritt der Technik und Oekonomie geschaffene Möglichkeit , den alles -

beherrschenden Kapitalismus abzulösen durch den Sozialismus ,
schilderte Redner die Stellung der Frauen in der heutigen Gesellschaft .
Unter besonderer Berücksichtigung der VerhSNnisie der proletarischen

Frauen legte er dar , wie große Scharen von Frauen dem Wirtschaft -
lichen Organismus , der Warenproduktion und - Verteilung , schon ein -

gefügt seien . Schon deshalb rechtfertige sich die Forderung nach
dem polittschen Wahlrecht , der Einflußnahme ans die Gesetzgebung ,
die den Frauen vorenthalten werden , obwohl die Politik ihr Interesse
als Produzentin , zum Teil als selbständige Ernährerin ihrer An -

gehörigen und auch als Trägerin direkter und indirekter Stenern
stark beeinträchtige . Aber nickt nur die erlverbstätigen Frauen würden
von der Politik berührt . Stehe zum Beispiel die Frau am Kochtopf .
so stehe die Politik bei ihr . Man denke an die Folgen der deutschen
Handels - und Zollpolitik . In vielerlei Gestalt — ivie Redner näher
darlegte — komme so die Politik zur Frau , aber die Frau dürfe
nicht zur Politik . Tief eingewurzelt sei die Anfsassmtg von der

Minderwertigkeit der Frau . Auch bei uns müsse da noch reformiert
werden . Verschwinden müsse die weit verbreitete Annahme , daß da ,
wo die Frau nicht verdiene , der Mann der Ernährer sei . Die

Hauswirtschaft sei gleichwertig der Arbeit in der Fabrik , da sie gleich
dieser gesellschaftlich notwendige Arbeit sei . Die genannten Frauen
ernährten sich selb st durch die Arbeit im Haushalt und durch
die Kindererziehung . — Auch als Geschlechtswesen werde die Frau
unterdrückt . Charakteristisch sei , daß man in der bürgerlichen Presse
wohl von gefallenen Mädchen , niemals aber von gefallenen
Jünglingen lese . Das erste sei nichts als elende Heuchelei , ent «

sprungen dem krassesten Männeregoismus . Redner geißelte weiter
die Heuchelet , die die Frauen zum „ schwachen Geschlecht " stempele
und die von den „ himmlischen Rosen " singe , die sie ins irdische
Leben flechten sollen . Gerade die , die solches in der Kneipe brüllten ,
nehmen die Frauen in die Fabrik , steltteit sie vor den glühenden
Ofen , ließen sie Steine schleppen . Und dann erst die , welche das
Christentum fortwährend im Munde führten ! Gehe man nach
Oberschlesien , wo die katholischen Grafen die Industrie und den

Bergbau beherrschten . Fast ' /io der Belegschaften bestehe dort aus
Frauen , weil sie billiger arbeiteten . — Redner ging dann auf die
bürgerliche Frauenbewegung und deren Ziele ein . Wenn sie auch
mit der proletarischen Frauenbewegung gemeinsam habe die Er -
strebung des Frauenstimmrechts , so wolle sie es doch nicht , wie die
proletarische Bewegung , als Mittel zur Abschaffung der Klassen -
Herrschaft , sondern als Mittel , der bürgerlichen Frau neben dein
bürgerlichen Manne einen Platz zu erobern , um Anteil zu haben an
der bürgerlichen Klassenherrschaft . Bei Erlangung des Franemvahl -
rechts , die über kurz oder lang erfolgen müsse , bestehe die Gefahr ,
daß der sozialistischen Befreiungsbewegung , ihrer Machtertveiierung
ein Hindernis vorübergehend erwachse dadurch , daß die bürger -
licke Frauenbewegung einen Einfluß ausübe auf viele in -
differente Frauen zugunsten bürgerlicher Parteien . Man er -
innere sich , daß die bürgerliche Frauenbewegung sehr hervortrete ,
daß sie große Mittel habe zu Veranstaltungen , daß die bürgerlichen
Frauen mehr Zeit und im allgemeinen eine bessere Schulbildung
bätten . Die bürgerliche Frauenbetvegung trete in den verschiedensten
Organisationen auf und mache sich auch sonst nach außen sehr be¬
merkbar . Er meine , eS müsse unsere Aufgabe sein , dafür zu sorgen ,
daß die bürgerliche Frauenbewegung nicht die proletarische über -
wiege . Leicht möglich wäre es , daß aus politischen Erwägungen
beraus die bürgerlichen Parteien in nicht allzu ferner Zett den
Frauen das Stimmrecht gäben . So sei eine brennende Frage
die der Vertiefung und Ausbreitung der proletarischen Frauen¬
bewegung . Aus politischer Klugheit müßten die Männer
dafür eintreten mit aller Energie . Damit handelten sie auch
am besten im Sinne unserer großen Meister . Auf zum gemeinsamen
Kampf der Männer und Frauen des Proletariats zur Niederringung
der kapitalistischen Herrschaft . ( Lebhafter Beifall . ) — Genossin
Leipert sprach im Sinne des Referats einige anfeuernde Worte .
— Genossin Martha Tietz spricht ihre Freude über das ihrer
Meinung nach sehr bedeutungsvolle Wort deö Resereitten aus , daß
die Männer ans politischer Klugheit für die Vertiefung und Aus -
breitung der proletarischen Frauenbewegung eintreten müßten .
Einer anderen Ausführung Düwells hielt sie entgegen , daß
die bürgerliche Frauenbewegung zwar in die Breite , nicht
aber in die Tiefe gegangen sei . — Der Referent ant -
wartete darauf in seinem Schlußwort , daß er ja auch
nur gesagt habe , daß die bürgerliche Frauenbewegung sich „breit
mache " , daß sie nach außen recht in die Erscheinung ttete .
Dadurch aber gerade wirke sie suggestiv auf die Masse der Jndiffe -
renteu .

Nachdem die Vorsitzende Genossin Wulf an die Frauen appelliert
hatte , für die Bewegung zu wirken und auch durch Zahlung freiwilliger
Beiträge Mitglied der Partei zu werden , schloß die Versammlung
mit einem Hoch auf die internattonale Sozialdemokratie .

Versammlungen .
Der Allgemeine Deutsche Gärtnerverein hielt seine General -

Versammlung in den „ Musiker - Festsälen " ab . Ter Jahresbericht
weist in allen Punkten einen Ansschcrnng auf . Die Mitgliederzahl
ist von 988 auf 1104 männliche und 38 weibliche , d. h. um 116 , da -
gegen der Marlenverkauf von 32 750 auf 43 487 , oder um 10 737
Marken , gestiegen . Neuaufnahmen sind mit 1201 männlichen und
50 weiblichen angegeben ; woraus die ungeheure Fluktuation der
Berufsausübenden ant deutlichsten ersichtlich ist , einerseits , anderer¬
seits die Mühen , um die Organisation auf der Höhe sowie kämpf -
kräftig zu erhalten . Eingeteilt ist die Ortsverwattnng , Berlin in
24 Bezirke und ist für Agitatton in 421 Bezirksveiyammlungen ,
11 öffentlichen und 4 Branchenversammlungen nach Kräften Sorge
getragen worden , was auch die Verteilung von 21 000 Flugblättern
beweist . Außer an die in Handels - , Landschasts - und Privat -
gärtnereien beschäftigten Arbeitnehmer wandte sich die Agitatton
auch an die aus Friedhöfen , in städtischen wie kommunalen Betrieben
tätigen Gärtner und sind die Bemühungen nicht ganz ohne Erfolg
geblieben . Ganz besondere Aufmerksamkeit ist den Blumengeschäfts -
angestellten und den in der Kranzbinderei Beschäftigten gewidmet
worden . . Für erstere ist in Gemeinschaft mit der Hauptleitung eine
Regelung der Arbeits - und Verlaufszeiten an Sonn - und Feier -
tagen in den Blumengeschäften mit allem Nachdruck betrieben
worden , desgleichen eine lebhafte Propaganda für den ' Achtuhrladen -
schluß . In >der Branche Handelsgärtnerei ist im Frühjahr eine
Lohnbewegung mit nahezu vollem Erfolg durchgeführt worden , die
« ine Erhöhung des Wochenlohnes von 1,50 bis 2 M. brachte . Die
Lohnbewegung in der Branche Landschaftsgärtnerei wurde plötzlich
abgebrochen , da einerseits die Arbeitgeber teilweise Zugeständnisse
gemacht hatten und andererseits die Organisation ihre ganze Kraft
für die Lohnbewegung in ver Handelsgärtnerei entfalten mußte .
Der Stellennachweis wurde durchschnittlich monatlich von 93 Stellung¬
suchenden in Anspruch genommen . Gemeldet wurden durchschnittlich
68 Stellen monatlich , davon 47 für die geWerbliche und 21 für die
private Gärtnerei . 85 Proz . der gemeldeten Stellen wurden besetzt .
Der Rechtsschutz betraf 56 Fälle mit 67 Kollegen , wovon 17 wegen
Zeugnis , 31 mit 42 Kollegen wegen Zeugnis und Lohnforderungen ,
8 wegen Lohnentschädigung vorgetragen und ausgefocbten worden
sind .

"
Die Bibliothek enthält 230 Werke , wovon % aus fachwissen¬

schaftliche und Ys auf soziale Literatur entfällt . Die Finanz -
gebarung zeigte gegenüber dem Vorjahr ein bedeutend erweitertes
Bild . Die Einnahmen ( Bestand am 31 . Dezember IM 1740 . 34 M. ) !



30 , lü M. . Beiträge 16 043,17 M. . für Elender und
,60 M. , diverse latale Einnahmen 5190,02 M. Ans¬

ät die HauptgeiichäftSfielle abgeführt 13 868,70 M. , Hau » -
5,00 M, . Lohnt ' ewcgung 2604,60 M. , diverse Ausgaben

inklusive Bestand betrugen 24007,23 M. . die Ausgaben 22001,40
Mark , alt Bestand verdleibcn 195b , 83 Di . Eingenommen ist für
Aufnahmen 6

� .

Abzeichen 397
gaben : An die
halt 1835
«Agitation . Flugblätter . Drucksachen usw. ) 5343,10 M. Zu Lasten
der Haubttass « wurd m für Üleiseunterstütznng 130,25 M. , für Arbeits -
losenunterstühuitg 2110,00 M. ausgegeben . Der bisherige Vorstand
wurde micdergewählt und seht sich zusammen aus 3t . Bäckers ,
1. Vorsitzender ! P . Peuschke . 8. Vorsitzender : Kwai nick .
Schriftführer ; Heuer , Beisitzer und Kamrowski . Kassierer .
der gleichzeitig das Amt des DrtSbeamten bekleidet . Als Vertreter
zur Berliner tbelrvrkschaftstommissioil ist KamrowSki , als
Stellvertreter Bäckers , als Revisoren K cid de , I . Schmidt
und K l a t t geivählt worden . Angenommen wurde ein Antrag ,
der die töcncralvrsammluna des Allgemeinen Deutschen Gärtner -
t - cr - eins auf den Monat Juli oder August verlegt wissen will . Be »
scl ) lossett ist . die Gencralversaunnlung im lvtonat November statt -
finden zu lassen . Ferner ein Antrag , der 100 M. zur Anschaffung
sozialer Werke für die Bibliothek vorsieht . Eine eingrZenide Aus -
spräche wurde noch über die Agitation sowie über Fragen , welche
der Entwickelung der Organisation dienen können , geführt , worauf
Schlusj der Versammlung eintrat .

Verband der baugewerblichen Hiilfsarbeiter . Der Zweigverein
Berlin hielt am Sonntag eine Generalversamnmlung in Buggeiu -
Hägens Saal ab . Nachdem der Kassierer Böttcher die Abrechnung
vom 4. Quartal v. I . gegeben hatte , erstattete der Vorsitzende
K riebt » w den ( Äeschäftsbericht für das Jahr 1906 . Die Mit

werde einen Verlust von Mitgliedern zur Folge haben , ist also
durch Tatsachen widerlegt . Andererseits kann gesagt werden , das ;
der Tarifvertrag günstige Wirkungen auch auf die Festigkeit der

Organisation gehabt hat . Wie im gesamten Zweigoerein , so kann
auch in den cmzelncn Sektionen ein erfreulicher Fortschritt kon -

statiert werden . Die Sektion der Töpfe riräa ' ed hat zu Anfang des
JahoeS mit den Unternehmern einen Vertrag abgeschlossen , der
den Forderungen entspricht , welche die Arbeiter gestellt hatten . —
Die Brunncnmachcr und deren HülfSarbeiter führten im März und
April eine Lohnbewegung durch , die mit dem Abschluß eines Tarife »
endete , welcher den Beteiligten Lohnaufbesserungen brachte . —
Die Dachdeckcr - Hülfsarbcitcr hatten ebenfalls eine Lohnbewegung .
Nach kurzem Stroit erkannten die größten Firmen die Forderungen
der Arbeiter an , die kleineren ließen ed danach nicht erst zun »
Streik kommen . Da » solidarische Verhalten der Dachdecker trug
wesentlich zu dem Erfolge der Hulfsavbeiter bei , — Auch die Back -
ofenbau - Hülfsarbeiter haben in, Gemeinschaft mit den Backofen -
maurern einen günstigen Tarifvertrag erlangt . — Die Grenz -
streitigkeitcn mit berufsverwaudten Organisationen waren nicht
mehr so erheblich wie in früheren Jahren . Rur mit der Gips -
und Zementbranche des Maureverbandes bestehen in dieser Hin -
ficht noch Differenzen . Die Sektion der Gips - und Zementarbciter
habe , entgegen den getroffenen Abmachungen , die ihr angehörenden
Hülssarbeiter dem Verbände der baugewerbilchen HülfSarbeiter
nicht zugewiesen . Mit dieser Angelegenheit werde sich der Verbands -
tag zu beschäftigen haben . Mit anderen Verbänden haben sich vor -
kommende GrenzstreitUteiten leicht regeln lassen . — Bei einer
im Frühjahr borgenominenen Baukontrolle wurden auf 1471 Bauten
11 806 HülfSarbeiter gezählt und zwar 1222 Muldcnträgcr , 809"

" er , 534 Putzerträger , 92 Töpfe r -
beitern gehörten dem Zentral -

WI d « n christlichen Verband 99,
der Zementbranche 99 , dem Fabrikarbeiterverband 77 , dem
Handels - und Transportarbeiterderband 158 , dem Metallarbeiter -
verband 22 , unorganisiert waren 2295 . — Zur Erledigung von
Streitfällen auf Bauten wurde der Vorstand in 1531 Fällen an -
gerufen . Rechtsschutz wurde in 41 Fällen erteilt . — AuS dem
Kassenbericht , den der Kassierer Böttcher erstattete , ist folgendes
zu bemerken : Die Jahrcseinnahnte betrug 302 438,39 M. , die Aus¬
gabe 280 917,30 M. , der Bestand 81621,09 M, Für Streiks und
Maßregelungen find 20 832 M. , für sonstige Unterstützungen
5340 M. ausgegeben .

Nachdem die Berichterstaitüng erledigt war , bollzog die Ver -

sammlung folgende WaMn . Bcschwsrdekommission : Müller ,
Wei ßb era , Kronbc rg , Be i c r , . Pa ri s. Schlichtung� -
kommission : r i e b o w , Gräber , D r ä g e r , Noack , Renn -
thalcr , Schilling , Heim . Revisoren : Weiland »
Wohlgemut , Röder . Rcdnerlistenführer : Hei n.

Zentralverband der Maurer . Am Mittwoch fand in Kellers

Festsälen eine außerordentliche Generalversammlung des Zweig -
Vereins Berlin statt , in der Genosse Krätzig einen Vortrag über

„ Die Taktik der Unternehmer bei wirtschaftlichen Kämpfen " hielt .
Der Redner schilderte ausführlich und fesselnd , wie seit der gcsetz -
lichen Festlegung des Koalitionsrechtes durch die Gcivcrbeordnung
das Unternehmertum unablässig bestrebt war . seinen politischen
Einfluß und seine wirtschaftliche Macht zur Unterdrückung jeder
selbständigen Bewegung und Organisation der Arbeiterschaft aus -

zunutzen , welche Rolle hierbei die Unternehmerorganisationen ,
namentlich der Jndustriellenverband und der Verband der bau -

gewerblichen Unternehmer , dabei gespielt haben , wie die Regierung
ihnen fast immer Entgegenkommen zeigte , und wie gerade jetzt
wieder , nach dem für die Arbeiterklasse ungünstigen Ausfall der

Reichstagstvahlen , das Unternehmertum unverschämter als je auf
den Plan tritt , um die Arbeiterorganisationen niederzuschlagen
und mit diktatorischer Gewalt den absoluten « Herrn im Hause "

spielen zu können . Der Vortrag schloß mit der Aufforderung an

die Anwesenden , noch mehr als je zuvor alles aufzubieten , um dem

Unternehmertum einmütig und geschlossen in der Organisation cnt -

gegentrcten zu können , und allen kleinlichen Streit in den eigenen

Reihen zu vermeiden . — Der Vortrag fand lebhaften Beifall . « —

Dann wurde über die bevorftdjenden Wahlen zum Zweigvereins¬
vorstand beraten und über die vorgeschlagenen Kandidaten dis -

kutiert . Tie Versammlung wählte ein Zcntralwahlkomitcc . In
den Bezirken sollen Unterkoinitees gewählt werden , um dem Jen -
tralwahlkomitee die Arbeit erleichtern . Die Wahlen selbst werden

in den Bezirken durch Stimmzettel vollzogen .

Für de » Invalt der Jnieri, »»
udcrniinin » die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Nerantworriing .

�Keater .
Sonnabend . L. März .

Anlang VI , Uhr .

Kgl . Opern paus . Das war ich,
Cavallem rusticana - Die
Puppent «»,

«tgl . Sch - niipielha » s . Die Seit , w
der man sich langwellt .

Deutsches . Romeo und Julia ,
Kammerlplele , Frühlings

Erwachen . ( Anfang 8 Uhr, )

Der Hund von VaSker «

Srsting . Mieze und Maria .
PSestc «. Die lustig « Witwe .

Nachmittag » 3 Uhr : Der Tron -
badour .

Lort ' ing . Die lustigen Weiber von
Windsor ,

Nachmittags »' / , Uhr : Gänstliesel ,

Ansang 6 Uhr .
Schiller « . ( Wallner - Theater . )

Narrenglanz .
Schiller - Theater « harlottenbnrg .

Im bunten Rock,
Schiller 91, ( griedrlch Wilbelm -

städlisibes Theater ) . Erziehung
äiuii Don 5�uan.

Komische Oper . Hossmann » Er -

Berliner . D>
vMe.

Sentral. Der Rastelbinder .
cur » Schanspieltians . Faust ,

I. Test , ( Ansang 7 Uhr, )
Kleine » . Die Kralle .
Nene » . Gioconda .
Residenz . Haben Sie nicht » zu

perzollen » »
Anst ! p>«ti »„ i ». Husarenfleber ,
Deutsch . Amerikanische » . Cousin

Lobby ,
Thalia . Sin « lustige Doppelehe .
Euisen . Der lange Kerl .

NachmltlagS 4 Uhr : Schnee -
wittchen ,

Triauon . Frl . Losette — mein «
Frau .

Bernvard Rose . Marianne , ew
Weib aus dem Volte ,

Nachmittags 4 Uhr : Rotkäppchen .
wketrovai . Der Teufel lacht dazu .
Gebr . chrrrnfcld . Ein verrückte »

Wii „ ergarten . Otto Reutter .
Spezialitäten .

Apollo . Bernhard Mörbitz , Spe »
zialitätcn ,

Kasino . Ledige Leute , Spezialität' ' ' "
- 000 G

»ge ii
Folies Caprice . 100 000

Nlitgist , Im JnsbektionSzimmer .
lvassagr . Spezialitäten ,
Prater - Thenter . Geschlossen .
Algaro . Sini _ gut « Partie . Chic

Yulden

Landwirt , Wegen Presivergehen .
( Ansang 8' / , Uhr . )

Walhalla . Di , goldene Eva , Spe -
zialttäten ,

Karl Haverland . Spezialitäten ,
RetchShallen . Stetltner Sänger .
lkrauia . Taubensiraste IK/tit .

S Uhr - Die Feuergewalten der
Erde .

Nachmittag » 4 Uhr : Sizilien .
Hörsaal 8 Uhr : Dr . Ä. Donath :

Die Strahlen jenseits de » Licht -
speltrums .

Sternivart « , Jnvalidenstr . b7/SS .

» ' « reu » » » « !

Serliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend , Sonntag , Montag :

Der Dund

von ßaehemlle .

Neues Schauspielhaus
Sonnabend , den 2 März 1907 :

Gastspiel Joset Kukni >

Faust . I. Teil .
Anfang 7 Uhr .

Sonntag : Weh ' dem . der lügt .
( Gastspiel . ) Ansang 8 Uhr . _

LustspieBhaus .
Täglich abend » 8 Uhr ,

Husarenfieber .

Urania .
Wigsenschaftliches Theater .

4 Uhr :
Sizilien .

8 Uhr :
Di » Feuergewalten der Erde .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . B. Donath :
Die Strahlen jenseits des Lioht -
apehtrums . _

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Letzte » Gastspiel Smanse Ottpri * :

Otoconda .
Sonntag : Kleiüner Porzellan .
Montag : Wohltätigteitsvorstellung

für die Verunglückten in Reden :
Kellner Porzellan .

Kleines Theater .
Stnfang 8 Uhr .

Die Kralle .
Soimlag nachm . 3 Uhr , Nachtasyl .

Abend » 8 Uhr : Dlo Kralle .
Montag : Eine triviale Komödie sür

seriöse Leute . ( Bunbury, )
Dienstag . Mittwoch : Die Kralle .

I . ortijng "?lie3ser '
Bell . RlIiancestr . 7/8 .

Sonnabend , ä. März , nachm . 3' / , Uhr ,
Märchenvorstellung : ( «änfeliefcl .

Abend » VJ , Uhr :

Diellistigen Weiber v. Windsor,
Abonnements güllig I

Sonntag 3 Uhr - Zar » nd gltnmer .
mann ?>/ , Uhr : Da » tölöckchen de »
Eremiten ,

Schiller�TheäteFT "
Friedrloh - Wllhelm »tädti,elies Theater .

Abend » 8 Uhr zum ersten Male :
Die Wrzikhung zum Do » Yuan« « _

Äentral - Theater .
Uhr : Der Rantelbinaer ,

Sonntag 3 Uhr : Die Puppe .
Abend » 70 , Uhr : lleaon . _

Luisen - Tbealer
Reichenbergerft » . 34 .

Nachmittags 4 Uhr : Kindervorstellung
zu kleinen Preisen :

Tncewittchen und die sieben
Zwerge .

Abends 8 Uhr :

Zuvorgekommen
«der : Der lange Kerl .

Sonntag 3 Uhr : Der Erbe v. PaSker ,
vtlle . S Uhr ! Der Hütlenbesitzer .

Montag - Die schöne Ungarin .

» MMsM
wr . ftrankturterstr , >3L.
Nachm . 4 Uhr ! Kinder «

Vorstellimg bei kl. Pr- elsen :
Rotkäppchen .

Abend » 8 Uhr : Benestz sür den
Regissenr ' ttuge Hummel :

Marianne .
ein Weib au » dem Volke .

Acdenck « 9 Uhr :

Grolle Jabrosrevne in 7 Bildern
von JuUun Freund . Musik von
Viktor HoUaeuder . Dirigent Max
Roth . In Szene eeaetat von

Direktor Kiohard Sohult «.
UfaHMary . WoltV . Boiielor .

Glamplotro . joacphl .
Uauehon überall gestattet . .

Morgen Sonntag , nachm . 3 Uhr ;

Auf in s Metropol

Trianon - Theater .
Anfang 8 Uhr .

josette - Beine Frau.
Sonntag nachmittag 3 Uhr !

Die Liebesfchaukel .

SivlRZII « ! ' .
Lchiller - Tdeater 0. ( Wallner - Theater ) .
Sonnabend , abend » 8Ubr :
Zum erstenmal : Xnri ' onglnn » ! .

Ein spielwannSdrama in » Akten
von Rudolf Rittner .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
lllsrl » Vtaai ' t .

Sonntag , abend » 8 Uhr :
Meen - enstan� .

Montag , abends 8 Uhr :
iHathkl » » Collingror .

Tlieater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Sonnabend , abend » 8 Uhr :
Im bnnten Rock .

Lustspiel in 3 Auszügen von Franz
v. Schönthan u, Freiherrn o, Schlichs

S o » n t a g, n a ch m. 3 Uhr :
Der Pfarrer v . KIrchfcId ,

Sonntag , abend » 8 Uhr :
Weh ' dem der lügt .

Montag , abend » 8 Uhr :
Der Kalnerfüger .

astans Pan0?«?" . ! ?.
FrledrlchstraBe 165Cmmmmmmm„ Nada " — der sprechende Kopf .

Von abends 7 Uhr ab :

= Berliner Sänger . =

Ausstellungs - Hallen
AM ZOOLOGISCHEN GARTEN

Populäre Konzerte
unter persönlicher Leitung der Korn «

poniaten und Mitwirkung erster Solisten

SONNTAG , den 8. Mure , 7 Uhr :

EINÖDSHOFER

SONNTAG , den 10 . März , 7 Uhr :

VICTOR HOLLÄNDER

SONNABEND , den 28 . März , 8 Uhr :

VICTOR HOLLÄNDER

SONNTAG , den 81 . März , 7 Uhr :

VICTOR HOLLÄNDER

MONTAG , den 1. April , 7 Uhr :

VICTOR HOLLÄNDER

Parkett I Mark
Parkettfauteuil . 2 Mk.
Balkon . . . . 2 Mk.
StebplaU • , . 60 Fl .

Billetts bei Bote & Book , Ä. Wertheim , Leinaiger Straße ,
und an der Abendkasse .

401 IL *

Hiermit zur g- sälligen Kenntnisnahme , daß mein großer Saal zum

Sonnabend , den 23 . März
versehentlich tp « ß geworden Ist. 4077L *

(friLher Ke,,ers Fcsfsälc )
» RR KoppenstmOe 99 .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Intimes Theater

Dre »den «rstrahe 87.
NM - UttstMpiel de » - WM

Butiapester Burlesken-EöseBililes
l . lnhe - Woir .

„ Eine vom Ballett . "
„ Zapfenstreich . -

Bunter Teil .

llllo pfiMoV . Mllnzstr. 1B,
ISfelt-Äussiellunis-

Gioppii-c»- i - oui »)

Theater lebender
Photographien ,

Der Untergang des

Danpiers . . Berlin " .
168 Tote , 19 Oerettete .

♦ Den ganzen Da ? Vorstellung , 4

Charlotte Wiehe .
Paul Conoha », dar,Anneeherknle » u .
Die 4 Athletas , Kraftproduktionen ,
Die Obersteirer . Qeeangs - Bnsemble .
Salerno , jonglenr .
„ Die Hand " , Pantomime in 1 Akt .
Stelling und Revell , Komisohe Beek -

turner .
Luit « Angerep , Opnrnsängerin .
Barbar Ritchie , KouuscheRadfahror .
Miß Orfords avesaierto Elekanten ,
Auf dem Ball », Ballettszeno aus -

£e(ührt von derTUler - Truppe ,
enden .

Oer Biwaoh .

Resldcitt-Thkuttr.
Direktion Richard Mexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Nabsn Sie nichts zu verzollen ?
Schwant in 3 Akten v. M. Hcnneqnln

und Pierre Veicr ,
Robert de Trivelin : Rich. Alexander .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der
Schlafwagenkoiitrolleur .

l-ebl. Nulluielil-
Ansq . Thoatop Vorverk .

8 Uhr . lueaicr u - auht
57 Kommandantenftr . 57 .

Die stürmisch bejubelte
Novität

Komödie in 3 Sltten mit den
Autoren A. und D. Hecrnseld

In den Hauptrollen .
Sonntag , den g. März ,' �

g» 3' / , Mr . b. halben
assenpreisen :

dcHausierer Jockell
und

Die letzte Ehre
mit fil. und D. Herrnseld .

0,Z0 Die 0,30

8 gglllenen �uiigkrsueii.
W Uhrt 1 « Uhr k

Bernhard Mörbitz
alt vlumenlill , Piceolo u als billiger

August . Auherdem :

Bediitz tot neuen Spezialitäten.

Brunnen- Theater
Gesundbrunnen . Badstrage 58,

Direktion : Bernhard Rose ,
Sonntag , den 3. März 1007 ,

Nachmittags 3 Uhr ( nottätüml . Prels «) :

Die Verschwörung
der Frauen .

Ansang 7 Uhr .

Der Herr Stndtniiisilnrs
und seine Kilpeile.

Volksstück mit Gesang in 5 ' Auszügen .
Billett oorverkaus von 10 —1 Uhr

an der Theaterkasse .
Montag : Benefiz sür » r . Rühle :

Di , Junakrau von vrlean » .

paM. fhealer .
Burgrtr , 24, 2 Min. v. Bahnhet BSrat ,

Heute 8 Uhr . öntree 50 Pf . .

Unter andern :

kloday Gocls�on ,
japanische Äquilibristen .

Selfman and Punch ,
Exzentriks .

Danke , Herr Franke
Schwank .

Friseur gratis .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —S.

Heute geschloffen . » WU
Morgen nachmittag 3 Uhr :

Die Wnise uns Loivood .
Abend » VI , Uhr :

Kabale uad Liebe .

W. Hoacks Theater .
Direktion : Rod. Dill . Brunnenstr . 16.

Heute : Geschloffen .
Morgen :

Hvxvn - IUttiKS .
Schauspiel in b Akten von Hersch .

Ansang >/,K Uhr . _

Polles Caprice .
ßinwnitr . 132, an der Frlcdrichstr .

Heute abend 8 Uhr :
K00V « Gulden Mitgift .

Btlhuend neuer Soloteil :
Im Innpektlonnclmmer .

Vorverkauf an der Theaterkaffe
und bei vertheim .

Xssino - l ' kostop
Lothringcrstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Das neue Märi- Drogrami .
Rur noch bt » Mittwoch :

levSIjxv lävute .
Donnerstag z. erstenmal : fiiok Varler .
Sonntag * Uhr : Mutter Wräbere .

Beckeii-fieei ' iwiZckz Min
8 Uhr : ( Oper und Operette ) .

Gastspiel des Theaters des Westens .

„Cousin Bobby" *
Edmund Löwe e . G.

Sonnteg 8 Uhr , halbe Preiae :

Zar und Zimmermann .

j Passage-Theater.
8 . Monat ,

Täglich ausverkimft !

Der gröhte Lacherfolg
der El

"
Raison

Die Tbeims - Troupe !
und die 10 glänzenden

März- Spezialitäten .
FWWWWWWWWWWWM

Sanssouci tÄ
Direltlon Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Mont . , Donnerst . :

Holfmanns Nordit. Sänger.
Sonntag und Montag t

Gr . Elite - Soiree .

( Durchweg neue » Progr . )
Sonnt . Bg. S, » ochent . SU.
Dienstag : Theaterabend .

Reiebsbailen - Tlieaier .

Anfang

Wochentag »
S. Sonntag »

7 Uhr .

fiel chehal Ien - Reetaurant

Bockbler - Fcst .

Buggenhagen
°

o

c
k

r

lffloickt » DIsst » .

Täglich ;

o

u Doppel-Konzert , �
m Schuhplattler . S
m sü .
_ Umzog
f des Zlrkosdiroklors 5

8. d. J . 1840 . V>



ZirknsScbnmann
WM - Heute Sonnabend , den L. März : Fortsetzung der - MG

Große» internationalen Ringkampt-Konkorrenz
goldenen Kranz von Bertinton

Den

10000 Hark in
bar .

Heute ringen :

und

1. Preis . ' 000 Mark .
2. Preis 3000 „
3. Preis lÄÖO ..
4. Preis 750 .

. , M m _ _ _i ( Türkei )
Iwan RomanofT ( Ruhland ) gegen Pej ronse ( Frankreich )

RiOh . rd Sawades fiZllbijölgstlpPL Cf U| | hprf| | C
und um SN. Uka : « II HUUbl lud Scdalistiio ! ! �weltberühmte „ nd um »' . Uhr-

Zirkus Busch . . . .
7»/ -W,

Uhr

Heute Sonnabend , den Ä. Miirz , um 81/ » Uhr :
Fortsetzung der

Cr. iDMionalen Ringlaiipf-Saier
WM - Prämien 10000 M .

Ferner dem Sieger als Ehrendreis :

l�iaxor - KronT « - Statue " NU
modelliert und gestiftet von Professor Retnhold Begas

und der große Gold - PokaJ , gestiftet von der Sportredaktion
der Tageszeitung . Taö Deutsche Blatt " .

Ehrenprotektorati Professor Belnbold Ilejas .
Jos . Smejkal ( Böhmen ) gegen Siegfeied ( Deutschland ) .
AngUo ( Martinique ) gegen Almable Jeane ( Frankreich )
Elgemannjan . ( Rheinl . ) geg. Jens . Pedeesen ( Dänemark ) .

DgsgnK groficö Lriginal - Manege . Schaustück
jynum 3 - in 7 Bildern .

iliSKUVU -
s * Anzöge

in den neuesten Faxens
Tsehkimmgarn , Ripskammgarn u. Cheviot , reich¬
haltigste Auswahl , Kuca Verarbeitung , au

den billigsten Preisen empfiehlt

L
, billigsten Preisen empfiehlt

Julius

indenbaum
Große Frankfurterstr . 141

Ecke Fpachtutraße . 4012L *

Größtes Etablissement

uea Ostens, Nordostens und Südostens .
Anerkannt reellste n. billigste Bezugsquelle

insegnnngs -

Anzöge
ein - oder zweireihige , moderne schicke Form , hochelegant

und tadellos sitzend . 40j9L *

Beste Verarbeitung .
Vollständiger Ersatz für Maßarbeit .

Die Preise sind je nach Größe .

Anviina von gutem schwarzem Latin -
AlltUgd Kammgarn

11 , 12, 13, 14, 15, 16 u. 17 M.

Anzüge V elegant . Satin - Kammgarn

14 , 15, 16,17 , 18, 19 u. 20 M.

AnZÜye vonvomügl - Eips - Kammgarn ■

15 , 16, 17, 18, 19, 20 u. 21 M. j
AnZÜg8 von hoebf . Satin - Kammgarn .

18 , 19, 20, 21, 22, 28 n. 24 M,

AnZÜg8 von bestem Kammgarn - Bips

20 , 21,22,23,24 , 25 n . 26M .

AnZiinp von Cheviot , Twill od . Tuch - |
nlliuyc Kammgarn , feinste Qualität .

25 bis 33 H.

Gesellschaftsanzüge
= für Herren . =

Rock - »age SilSÄSj ;
27 , 33 , 38 , 43 , 48 « 53 M,

Gehiock - Anzüge�ÄS� :
30 . 36,42,48 54 . 60 «. 66 M.

Frank Anvilno von bcchf . Tuch - oder
f labh - BII�Ugv Zatin - Kammganr äuß .

sauber mit Seide abgefüttert
54 , 60 , 66 u. 72 M.

[ Große Welten für extra starke Herren
= = == = stete vorrätig . = = = = ]

Carl Stier
Fabrik für Herren « u . Knaben > Qarderobe

Berlin SO . 1 Berlin W.
Oranienstr . 166 . | Potsdamersir . 113a .

Potsdam : Naueoerstr . 23 .

Nach außerhalb sende Muster und Maßanieitung .

Berliner | | lk - Trio .

Felix Soheuer UStrastgudontr . I.

Dr . Simtnel ,
Spezialarzt für 3/5

Hunt - and llurnleldoo ,
10 —2,5 — 7 soimlag « 10— 12, 3 —4 ,

Boifattr . 9 schöneberg, Go' tz . tr . s

Gustav Behrens Theater
— trüher fcblncbcrfor WlBterzortes . —

<K>

&

&

<&

<�>
Eröffnung Sonnabend , 2. März
— Mit vIbbm erotklasolgea Programm . —

IV Fariefe - Theater
| Wctnbergtiveg 19/20 , RosentH - Tor . |

Heute aSenb 8 Uhr :
14 großartige

1März » Spezialitäten .
5 Geschwister P6r6z |

| Aymnasttker auf S freifteh . Lettern .
I Ptosho , der Geheimnisvolle .
13 Soubretten . — 2 Komiker usw

Leske & Slupecki
70s Schönhauser Allee 70s

Spezialhaus guter Herren- u. Knaben-Bekleidung
fertig und nach Maaß . 40792

Wir danken dem geehrten Publikum für den starken Zuspruch während

unseres kurzen Bestehens . Es wird auch ferner unser Bestreben sein , nur gute

dauerhafte Waren zu billigen Preisen zum Verkauf zu bringen .

Frühjahrs • • Paletots . O Frühjahrs - Anzüge .
NB " Einsegnungs » Anzüge . " WW

Am Sonnabend und Sonntag verabfolgen wir beim Einkauf

eines Anzuges oder Paletots , eine

elegante bunte Weste gratis !

Der Vertrieb von Erzeugnissen sächs .

Gardinen - Fabriken
gibt ab Gardinen , Stores , Zugvorhänge , Tfillbett . und Zierdecken in bekannter Gediegenheit an

Wiederverkäufer , Anstalten , Hotels sowie an Private im Einzelverkauf und 3910L «

verbürgt natürlich eminent billige Preise ,
die überall deutlich verzeichnet sind , Umgehung jeder unnötigen Verteuerung der Waren . Wegen Anwendung

der eiektr . Bleiche Garantie für größte Haltbarkeit . ■ Besichtigung empfohlen .
Verkaufsstellen mit Einzelverkauf zu Originalpreisen :

Berlin C«» Rosenthalerstraße No « 2
am Kosentbaler Tor .

„ SO . , Wienerstraße No . II
C« C6nübei der Hochbahn ( Oranienatraße ) .

Berlin O. , Große Frankfurterstraße 5 — 6
au der FruchtstraOe .

„ Ol , Grüner Weg 28 « an Asdrsazplatz

für Britz .
= IVaehrnf ! =

Am 16. Februar verstarb unser
Geirosse , der Schlosser

Hemm fialluer
im 31. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !

202/1 Der Vorstand .

lnvgliljeg -Uei' ZtütWg�WS
iSteioiiruekeruIiopptieii .

Die Beerdigung de ? am
27. Februar verstorbene » Litho -
graphe »

Aüoll LrACkmsnn
findet am Sonntag , den 3. März ,
nachmittags 3 Uhr , von der Leichen .
Halle des Georgenlirchhoses . Lands -
berger Allee , statt .
lK2Ib Daö Komitee .

u -

ZeDtral-Verlianil iler Maurer

Deutecblaiiiis.
Sektion Patzer .

Am Mittwoch , den 27. Februar ,
verstarb unser Mitglied

ttermaan Baganz .
Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 2. März , nach -
mittags 3 Ubr , aus dem Luisen -
Kirchhof in CharlottMburg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
vis örtliotis Verwaltung .

133/12 I . 31. : H. Neumann .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Slockarbeiter

Max Holke
Werkstatt Schälke

am 27. Februar an der Proletarier -
Iranlheit verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 4. März , nach
mtttags 4 Uhr , von der Leichen
Halle des Zentral - FriedhoseS in
Friedrichsseide aus statt . 82/1

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Zentral - Verband

der Steinarbeiter .
Berlin 1.

Nachruf .
Am 83. Februar verstarb unser

Kollege

Auxust Günuert
im Alter von 45 Jahren an der
Berusskranlhett .

Ehr « seine « Andenke « !

172/6 vi » Ortsverwaltung .

Für die überaus herzliche Teilnahr
bei der Beerdigung meiner lieb!
Tochter , unserer guten Schwester

Therese Bitte
sprechen wir allen Verwandte » ,
Freunden und Bekannten sowie dem

esamten Personal der Firma Rudolf
" « unseren Herzlichsten Dan ! aus .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die Herzliche Teilnahme «inb

bte vielen Kranzspenden bei der Be-
erbigung unseres Sohnes Gustav
Weiß sagen wir allen Verwandten
und Bekannten unseren ttetgesühltesten
Dank , insbesondere dem Gesangverein
„Sangeslust " ( Tempelhos ) , dem Wahl
verein ( Tempeihos ) sowie dem Ge
sangverein „Echo " ( Berlin ) und allen
Miiarbeitern der verschiedenen Ab
teilungen vom „Berliner Tageblatt '
vielen Dank . 182Ib

Merseburg , den 1. März 1907 .
Die trauernden Eltern .

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung und

reichen Kranzspenden bei der Äeerbi -
gung meiner lieben Frau uud guten
Mutter sagen allen ihren herzlichsten
Dank . 4076b
Belnbold Scbnlz und Tochter .

SonataoMe!iJälilTereiri |
des

6. Berliner Walreises .
Todeö - Anzeige .

Am 27. v. M. verstarb unser j
Mitglied , der Lackierer

Alfred tiraff . j
Hochstraße 37.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Sonn -
tag , den 3. März , nachm . 3>/ „ Uhr , !
von der Halle des neuen Pauls - 1
Kirchhofes " in der Seestrafie statt . I

Um zahlreiche Beteiligung ersucht !
Der Vorstand .

Deütsclter

Metallarbeiter - Verband
VerNialtungsstclle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Dreher

Rkiih . Aohimatz
cm 26, Februar , abends 8' /a Uhr ,
im Sanatorium Beelitz jge -
storben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. März , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des alten Jcrusalemer Kirch -
Hofes in der Bergmannstrasze
aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
114/5 Oia Ortsverwaltung .

Nachruf .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Nlax Schulze
gestorben ist. 114/6

Ehre seinem Andenken I
Die Ortsverwaltang .

Zentral -Kranken - u. Sterbekasse

der deutseben Wagenbauer.
Filiale Rixdorf .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß das Mitglied

Wilhelm Kodlmet ?
am 26. Februar in der Heilstätte
Beelitz verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. März , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen »
halle des alten Jerusalemer Kirch -
hoseS, Bergmannstrasze , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
252/5 Die Ortsverwaltung .

Zentral - VeM der Maurer
Deutselilauds .

Zweigverein Berlin .

Sektion der
Gips - und Zementbrauche .

Nachruf .
Unseren Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Gustav Supke
am 20. Februar 1907 durch . Unsall
plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

137/1 vee Sektionsvorstand .

Zentralverband der

Schuhmacher Deutschlands .
Zahlstelle Berlin .

Am 27. Februar verstarb Plötz -
lich insolge Blutvergistung unser
langjähriges Mitglied , der Schnitt »
sräser

Franz Reimann .
Ehre seinem Andenken !

Beerdigung : Sonntag , den
3. März , nachmittags 2� Uhr ,
von sder Leichenhalle des Kranken -'

ses Friedrichshain nach Wil -

Um rege Beteiligung ersucht
169/7 Die Ortsverwaltung .

Treffpunkt bei Gesangvereins
um 3' / « Uhr am Landsberger
Platz .

Beachten Sie beim Einkauf von

Bettfedern wi Betten
* die enorm billigen Preise in

L. Beatlers 4 großen Spezialgeschäften
Oranienstr . 8, nahe Hochbahn . Ackerstr . 28, Ecke Invaliden¬
straße . Neanderstr . 29. Beinickendorferstr . 115, Bahnhof Wedding .
Große Betten , Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen 12, 15, 20, 26,

30 M. Daunenbetten 36 bis 75 M.

Sesonders preiswert JOaunendeekbett " !
mit bester Mandarinendaune nur 13 M.

Bettfedern Pfd . 0,50 , 0,75 , I M, Halbdannen Pfd . von
1,50 M. an . Gänsefedern u. Daunen Pfd . > bis 8 M.

in nur erprobten , staubfreien Qualitäten .
Große Läger fertiger Inlette , Bezüge , Schlaf - und Steppdecken .

Bettfedern - Dampf - Reinigung .
iphon ; Amt IV , 8971 . 407 IL *Telephon :



Wahlverein Rummelsliurg.
Sonntag , den 3. März , nachmittags Vu Uhr . im Saale

der Witwe Weigcl , Türrschmidtstr . 45 :

General versam mlung .
Tagesordnung :

I. Bericht des Vorstandes .
2. Diskussion . 8/3
3. Neuwahl des Gesamtvorstandes und der Revisoren .
i . Kreis - Generalversammlung , Anträge und Wahl der Delegierten

hierzu .
5. Vereinsangclegenheiten .

3SF * Mitgliedsbuch legitimiert . - WW
v « ? V« r » ta > » S .

Mi
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau

Zimmer 34. Amt 4, 33S3. cngcI - Uto ? 15. Zimmer 1 —5 , Amt 4, 9679

Sonntag , den 3 . März , norm , von 9 —1 Uhr
findet in

Ausführung des Kefchlufles der General

Versammlung vom 24 * Februar die Mahl
der Angestellten unseres Knreaus

in folgende » Lokalen statt :

Milbrodts Gesellschaftsbaus , MQllerstr . 7.

Bernhard Rose - Theater , Badstr . 58 .

Wernaus Festsäle , Schwedterstr . 23 .

Boekers Festsäle , Weberstr . 17.

Graumanns Festsäle , Naunynstr. 27.

Wiemers Restaurant , Bülowstr . 58 .

Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47/49 .

Metzdork in Charlottenburg , Potsdamerstr . 44 .

Thiel in Rlxdorf , Bergstr. 152 .

Fritsch in Steglitz , Florastr . 2a.

Bohle in Spandau , Neumeisterstr . 5.

Kaufhold in Ober - Schoneveide , Wilheiminenhofstr . 18.

Tempel in Rommelsburg , Alt-Boxhagen 56.

Hellwig in Köpenick , Schönerlinderstr . 5.

Schmutz in Veißensee , König- Chaussee 38.

Gehlbaar in Tegel , Berlinerstr . 92 .

MM - Ohne Mitgliedsbuch kann niemand Wahlen .

Die Stimmzettel « erde » am Eingang zu den Wahllokalen verteilt .

Wahlleiter ist der Kollege Josef Hartniann , Engel - Ufer 15 I .

Der Beginn der Wahl ist diesmal eine Stunde . früher au -

geseht , damit die Kollegen , die zur Versammlung gehen . Gelege «
hett haben , vorher zur Wahl zu gehen .
114/4 Die OrtsTerwaltang .

Ol in !
Berlins und Qmgegend .

Montag , den 4. März , abends 6 Uhr , bei Graumann , Naunynstr . 27 :

Werhstatl . Selegierten Versammimg.
TageS - Ordn u n g :

1. „ Das Bildungswesen in der drntfchen Arbeiterbewegung . «
Rescrent : Kollege C. Haffiier .

2. Diskussion .
3. Die Ausgabe neuer Mitgliederbücher .
4. Organisations - und Werkstattangclegenhcite ».

Kollegen 1 Es ist Ehrenpflicht der Delegierten , voll -
zählig und pünktlich zu erscheinen . In den Betrieben , wo
ein Delegierter nicht vorhanden , muft unbedingt ein

Kollege »reiwillig die Vertretung übernehmen und in der
Versammlung anwesend sein !

141/3 Uder Vorstand .

nu - i
i ( Eingotragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht ) . "

Sonntag , den 10 . März 1907 , nachmittags 6 Uhr :

Generai - Uersammiung
im „ Rofeuthaler Hof « . Rosenthalerstraste 11 - 12 .

TageS - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes und AussichtsrateS . 2. Kassenbericht . T Vor -

legung und Genehmigung der Bilanz . 4. Beschlusisasiung über Gewinn -

oertcilung . 5. Ersatzwahlen des Vorstandes und AussichtSrates . 6. Anträge .
7. Genossenschastlichcs . 105/16
— Das Erscheinen eineS jeden Genoffe » ist Pflicht . — »

Die Bilanz liegt für die Mitglieder bei dem Genossen Langner ,
Pankstraße 32 ü zur Einsicht aus .

vor Vorstand .
Panl liiere . Otto Wermke . Julias Langner .

Steinarbeiter !
■ - Berlin I . =

Sonntag , de » 3. März , vormittags 10 Uhr , im „ Englischen Garten " ,
Alexanderstraße 27c :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Endgültige Beschlustfassuug über Annahme bezw . Ablehnung
deS Tarifs . 2. Verschiedenes .

» — Mitgliedsbuch legitimiert ! — �
Pflicht jedes organisierten Kollegen ist es , zu erscheinen .

172/7 _ _ _ Die Ortsverwaltnng .

Verein der föderierten Anarchisten .

Oetfentliche Volksversammlung
Sonntag , den 3 . März 1907 , nachmittags 1 Uhr ,

im ,,lloablter OeseUschartsbaase " , Wiclefstraße 24 .
Tages - Ordnung :

1. Ist cS im Sinne des Sozialismus praltisch , sich an den Wahlen und
an der Gesetzgebung zu beteiligen ? 2. Freie Diskussion . 1826b

Zahlreicher Besuch wird erwartet . Der Einberufer .

A! lg. Kranhe«- n. Sttrbtkasse
der Metallarbeiter .

( Eingeschr . HülsSIasse Nr. 29, Hamburg . )
Filiale Berlin S.

Sonntag , den S. März 1907 ,
vormittags 10' / , Uhr , im Märkischen

Hof, Admiralftr . 18c :

Mitglieder - Versammlung.
TageS - Orduuug :

1. Kasienbcrichi . 2. Die Anträge
des Vorstandes und Zlufitellung der
Kandidaten zur Generalversammlung .
3. Anträge der Mitglieder , auch zur
Frauenlterbefasse .

Es ist Pflicht der Mitglieder , zahl -
reich zu erscheinen ; desgleichen sind
die Mitglieder der Frauensterbelasse
hiermit eingeladen .
114/3 Die Ortsvcrwaltuug .

rar
Zahlstelle Berlin .

Santisehler . �" - z !

Sonntag , den 3. März , vormittags 10 Uhr , in den „Germaniasälen " ,
Cbansseestr . 10 » :

9V Versammlung " MR
= der Kautischler Kerlins und llmgegeud.

TageS - Ordnung :
1. Die weitere Stellungnahme der Bautischler zur Aussperrung .

2. Diskussion . 3. Bericht der Kommission .
Die in Arbeit stehenden , wie die ausgesperrten Kollegen sind

vcrvfuchtet , an dieser Versammlung teil zu nehmen . Mitgliedsbuch legitimiert .
82/2 I . « . : Barl Reiche .

Zeugen gesucht
um B. weia nnseier Leistnngatahlgkelt zu bring «»,

sind OberflOasIg
leb owplsdlo Serie IV :

Getr &geae Hsnen - Paletot « . . . , S, 0 kv> 10 Il «rb
Setlsgev » Heiren - AntHge . . . ö, 7 bis _ 3 Mars
Qstrageiie Uoien . . . . . 1 . 50 bU 3 . 50 n» tK

Von lelnsMn H. ir . ohatten . ttoisenden nnr
kurr . Zeit gebi . ncht , Ittr ted . Kignr .

J . U auid . Hanptge . ebart ; thaus . ee . tr . 80a .
Itltte genau auf dl « Kr. 80a »u achten !
2. Geschäft : Priasen - Strasse 17
s. Geschalt : Cr . I rankf arters tr , 116 .

131-

i
59 Moritzplatz 59

Ecke StallschreiberstraBe .
Nicht zu vergleichen mit Ab -

zahlungs - Geschäften , welche
Garderobe usw . führen . *

Extra - Abteilung
verlieben gewesener Möbel .

Wöchentliche oder monatliche

Teilzahlung gestattet !

I

Jedn Ardkiter,
jeder Handwerker

sollte zur Hrbcit
die Lederhose Herlmles tragen .
Allein - Verkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streif «, ,
auch emsarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot . Taschen .
Große Flicken umsonst . - M
Die Herkules - Hose 4 * - ia - 50

Manchester - Hosen . . 10,50 , 5 M. 75
Gesütt . Manchest . - Jackett 19, —, 10 . 50
Echlblaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett ,

prima Köper - Gewebe . . 2 M. 60
Echtblaue Monteur - Hose ,

prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Maler - Kittcl . . . 3 . —. 2. 50, 2 M. 25
Mechanikcr - Kittel <braun ) 3, —, 2 M. 50
Weiße Lederhoscn . . . . .4,50 , 3 M.
Kesselreiniger - Anzüge , blau , S> M. 50
Weiße Jacketts für Friseure , Kellner

Konditoren , Köche usw.
Die Preise gelten für uormale Größen .

ltiU « r Sohn
En gros . Export . En detail .

Chausserstr . 21a/2ä . Brucke »str . ll .
Gr . Frankfurterstr . 20 .

Haupt - Katalog gratis und franko .
Bei Bestellung von Hosen ist die

Bundwcite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustwcite
anzugeben . - 3S54L »

Nachdruck j verboten t

11 » Ii -
Zahlstelle Berlin .

Krauche der Wövelpolierer .
Sonnabend , den 0. März 1007 , im Gewcrtschaftshanse ,

Engel - Ilfer 15 ( groster Saal ) : 81/20 '

Großes f riihlings - f eft
Reigenfahren der III . Abteilung

deS Berliner Arbciter - Radfalircr - Vercins ,
Mitglied des A. - R. - B. „Solidarität " .

Nach dem Reigensahrcn : Grosie Verlosung und amüsante Ueberraschung .
Anfang S' l , Uhr . - BillettS 50 Pf . - Tanz frei .

Um zahlreichen Besuch bittet Bas Komitee ,

_ NB. Es wird gebeten , in FrühlingStoilette zu erscheinen . _

welcher Wert darauf legt , zum Frühjahr einen eleganten Anzug
oder Paletot fertig oder nach Maß zu tragen , versäume nicht , seinen

Bedarf zu decken bei der Firma

Eigene große Betriebswerkstätten

Seske & Sehrer
78 Rottbuser Damm 78

Wir bringen eine unerreichte Auswahl in

Sinsepungsjlnzügen
Unerreicht groß ist unser Lager in Stoffen zur Anfcrtignng feiner

Herren - Moden nach Maß . Sämtliche Sachen werden in eigenen der Neuzeit

entsprechend eingerichteten Betriebswerkstatten unter Leitung erster Meister

angefertigt . Unsere Abteilung „ Anfertigung nach Maß " ist einzig dastehend . Wir

richten an unsere Kunden die ergebenste Bitte , die Bestellung rechtzeitig zu über¬

geben , damit wir in die Lage gesetzt werden , die bei uns besteUten Maßsachen auf

das sorgfältigste verarbeiten zu können und in jeder Weise zufrieden zu stellen .

1 Originalentwurf !
Nachdruck

verboten .

» 9 Steinsetzer!
Filiale Groß- Serlm I. — zlatttbeftk Osten.

Sonntag , den S . Harn , vormittags K » Uhr :

mr Versammlung * *
im Gewerkschaftshause . Saal 8 , Engel - Ufer 15 .

Tages - Ordnung : . � .
1. Bcricht - rstatlmig vom Verbandstage . 2. Wahl der Delegiertea zur

Gautonserenz . 3. Einteilung der Unterh - zirkSverivalluiia 174/3
MitalicdsbuÄ Itoitlnucrt . I . A» • Xft �otytgnDs — , — � � — - - —- -

- -
« « antvortlicher Redakteur : H« n » Weber . Berlin . Für den Snseratenteil verantw . : Th . Blicke . Verlin . Druck » . Verlag : Borwar »

Unsere ( Zi - un�sät�e :

ir verarbeiten nur gut «, reelle , susgeprodte Stolle .

ir baden in sämtlichen Abteilungen enorme Aaswahl .
Ir achten aut tadellose Verarbeitung und guten Site .

ir werden stefs das Neueste zum Verkaaf bringen .
ir verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .
ir haben auf jedem Gegenstand den testen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt .

Spezial-Haus eleganter Hessen- und Knaben-Bekleidung
■ 1 fertig und nach Maß —

Bekleidung für fämtlfche Berufe *

Seske $ Sehrer, Im II.
Bitte Iteaehten Sie genmi unsere Firma und Bausnuramer,

Wie
manche Hausfrau würde häufiger ein
Stück Seefisch lochen , wenn ihr das

Schuppen .
erspart bliebe . Ich habe die Ein .
richtung getrosim , den bei wir gc-
fausten Seefisch zu schuppen und zu
zerlegen . Wie leicht atso

fällt es Ihnen , von
Kabeljau , Seelachs ober Schellfisch
nach unten angegebenen Kochrezepten
ein schmackhaftes Mittagesien herzu¬
richten . Legen Sie diese Zeilen nicht
fort , bevor Sie gelaust haben , denn :
„ Aus

den Augen ,
aus dem Sinn - sagt daS Sprichwort .

1. Schellfisch , Kabeljau , Seelachs .
fockt man in Salzwasser zirka 15 Mi .
nuten , gibt dazu braue Butter oder
Scnsbuttcr .

2. Schellfisch , Kabeljau . Seelachs in
Scheiben geschnitten , gesalzen , garniert ,
in Fett gebraten , dazu Brat - oder
Salzkartoffeln , Kartoffelsalat mit Re¬
mouladensauce .

3. Kabeljau , Seelachs in Bier ge¬
kocht wie Karpfen , em vorzügliches
Gericht .

Sr . ZcheUch�Szz «
KabeIjW�«ZS' z«»>.

Hans Zillich .
a - ilffr ( 17 Eck« Höchst - , lMwule
chlllUlll . Ol j b. Bahnhos Gcsmidbr .
Haltest, d. Siemensbahn u. d. Linien 35,

36, 38. 39. 41. 42. 276/11

/taktimg !
Zur Errichtung einer Konsum -

genosieuschaftö - Schlächterei und
Wurftfabrik in viehreicher Gegend
Aestsalens werden Konsumvereine als
Gcscllschastcr gesucht . Zwei tüchtige
erfahrene Leute würden och als Leiter
mit 10 Mille , event . auch mehr bc -
tciligen . Die Fabrikation soll sich
hauptsächlich aus Dauerware bc -
schränken . Bequeme Bahnverbindung
sowie vorteilhajt zu kaufendes Grund -
stück sind vorhanden . Osserten unter
„ll . 2 " an die Exped . d. Blattes . *

Restanratlou

und Stehbierhalle

Karl Schuhmaeher
früher Kochstr . 5

jetzt Hollmannstraße 17.

Bau - u. C) < artenlaiid - Parz .
äußerst günstig nahe Berlin offeriert

Baal Vahltoloh , »
Berlin NW. , Wielefftraste 22 .

Uchtenrade 20 Pf . - Tour !
Onadratmeter 20 M. verkauft Eigcn -
ttimcr Paris . Berlin . Graunstr . 27.
Ecke Gleimstraße . Auch bei monatl .
Raten von 40 - 50 M. 1786b »

ckerei u. Verlaqsanstalt Paul Singer Sc Co. , Berlin SW .
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Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . Am 4. d. M. veranstaltet der Berliner Kellner «

klub „ Concordia " im Lokale . Aürstenberg - Säle " , Rosenthalerstraste ,
ein Damenkränzchen . Wir weilen darauf hin , daß das genannte
Lokal der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung steht .

. Das Lokal von Apitsch , Rosenthalerstr . 39 , ist auS der Liste zu
streichen , da dasselbe geschlossen ist .

In Grotz - Lichterfelde ist Drägers Restaurant „ Zum
goldenen Löwen ' gesperrt , da der Inhaber trotz gegebener
Unterschrift die Hergabe seines Saales zu Versammlungen der «
weigert .

In Neue Mühle ( Teltow - Beeskow ) steht uns das Lokal
. Gasthof zur Schleuse ' ( Jnh . W. Thormann , Neue Mühle Nr . 6) zu
den bekannten Bedingungen zur Verfügung .

Heute , am 2. d. M. , veranstaltet der Verein . Berliner
Turnerschaft ' ( Korporation ) in den Gesamträumen der . Philharmonie '
ein Kostümfest . Wir weisen auch bei dieser Gelegenheit auf den von
den Parteigenossen Grost - Berlins gefaßten Beschluß hin , nach
welchem die . Philharmonie ' für Parteigenossen gesperrt ist .

Die Lokalkommission .

Achtung , vierter Wahlkreis ! Am 17 . d. MtS . , abends 5 Uhr ,
findet in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 , ein Sinfoniekonzert ver -
bunden mit Rezitationen revolutionärer Dichtungen statt . Das
reichhaltige Programm verspricht einen genußreichen Abend . Billetts
a SV Pf . einschließlich Garderobe sind bei den Bezirksführern zu
haben . Offene Kasse findet nicht statt . Der Vorstand .

Friedenau . Sonntag früh HandzettelverteNung . Die Sitzung
für den 4. Bezirk fällt am Dienstag aus . Der 2. und 3. Bezirk
lagen am Montag gemeinsam bei Grube , Kaiserallee . Der 1. Bezirk
wie stets bei Triebsch . Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Vorstand .

Eichwalde . Sonntag , den 3. März , nachmittags 3 Uhr . findet
bei Witte ( „ Waldschlößchen ' ) eine ösfentliche Volksver -
sammlung für Männer und Frauen statt . Tages -
ordnung : „ Die bevorstehende Gemeinderatswahl . '
Referent : Stadtverordneter O b st - Schönebcrg . Um zahlreichen Be -
such ersucht Der Vorstand .

Wilhelmsruh . Sonntag , den 3. März , vormittag ? 10 Uhr , findet
die Generalversammlung des Wahlvereins im Lokal des Herrn
Liebermann statt . Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes : Ab -
rechnungen . 2. Diskussion . 3. Neuwahlen . 4. Vereinsaugelegen -
heilen . Zahlreiches Erscheinen der Neuwahlen wegen ist Pflicht .

Berliner IVacbricbten .
Wie sich die Geldaristokratie amüsiert ,

dürfte aus einem Bericht ersichtlich sein , den eine hiesige
Mittagszeitung aus Monte Carlo veröffentlicht . In
diesem Bericht heißt es :

„ Von automobilistischen Veranstaltungen
seien nur die wichtigsten hervorgehoben . Da ist in erster Reihe
die Dezcmber - Konkurrenz Paris - Monte - Carlo - Paris , die Fahrt
über das Esterclgebirge zu erwähnen , die mehr als eine Prüfung
des regelmäßigen Laufes und der Dauerhaftigkeit der Pneu -
matiks und Antidcrapants gedacht Ipar . Die Beteiligung war
eine ziemlich rege , es waren ausschließlich Tourenwagen der

neuesten „ Salon ' - Thpen . Darauf folgt gewöhnlich im Januar
eine „ Automobil - Shaw ' in Nizza , eine solche in Monte Carlo
und Menwne . Der Monat März weist einige hübsche Programm .
nummcrn auf wie : Das Automobilmeeting , verbunden mit einer

Automobil - Blumcnschlacht in Cannes , und die große Nizzaer
Automobil - Woche ( 27. März ) .

Im Vordergrund alles sportlichen Interesses steht äugen -
blicklich die große Sensation Monacos , der Schwestcrsport dcS Auto -
mobil ismus : das Motorbootmceting im Monat April , zu dem
bereits große Vorbereitungen getroffen werden .

An das Motorbootmceting schließt sich eine Ausstellung aller

genannten Fahrzeuge , die ebenfalls in Monaco in einer neuer -
bauten Ausstellungshalle stattfindet . Dem Wassersport
wird übrigens in jeder Weise Rechnung getragen . So weist das

Saisonprogramm der Riviera nicht weniger als

zwanzig Regatten an verschiedenen Küstenstädten auf , worunter

der Pokal des „ Club Nautique de Rice " und die Internationale
Regatta in Cannes besondere Beachtung verdienen .

Wie alljährlich , so bildet auch in dieser Saison das

Taubenschießen in Monte Carlo einen Lieblingssport aller

Jagdfreunde und ein seltsam originelles Schauspiel für das

Publikum , das die Terrasse vor dem Kasino bevölkert . So manch
erprobter Schütze hat hier vergeblich sein Glück versucht , denn die

Sache scheint im ersten Augenblick viel leichter zu sein , als sie in

Wirklichkeit ist . Ueber 160 Teilnehmer kämpfen um die

Preise , die noch zu gewinnen sind — der Grand Prix wurde
bereits von dem Engländer Hall davongetragen — , und sämt -
liehe Nationalitäten sind da vertreten . Auf einem hübschen
halbrunden Rasen sieht man fünf kleine Käfige in der Größe
eines Taubenschlags , die mit dem Schießplatz automatisch ver¬
bunden sind . Ein Druck , der Deckel fällt , und die Taube fliegt
in die Luft . Der Schütze , dem vorher nicht gesagt wird , aus

welchem Käfig der Vogel entschlüpfen wird , hat nun das Ziel -
objekt im Fluge zu treffen . Leider werden hier noch immer
lebende Tiere statt der sonst üblichen Tontauben verwendet .

Es würde zu weit führen , wollten wir alle Zweige des Sports .
die hier ein solch fruchtbares Feld finden und mit so großer Liebe
und Sorgfalt ausgeübt werden , einzeln aufzählen . Es genügt ,
wenn nur »och hervorgehoben wird , daß vom 1. Januar bis
Ende April in Mentone , Cannes , Nizza , Monte Carlo und� San

Nemo 10 internatinale Lawn Tennis - , Golf - und Crocket - Kämpfe

ausgefochten werden . Zum Schluß seien noch die Fahrradronnen
in Mentone . das Football - Match in Cannes rznd das internatinale

Fechtturnier in Monte Carlo erwähnt . "
Bekanntlich bilden Monte Carlo , Mentone , Nizza einen

Tummelplatz der internationalen Geldaristokratie , zu der die

deutsche und nicht zuletzt die Berliner Aristokratie den

größten Prozentsatz stellt . DieselbeKlasse ist es aber , die sich nicht
laut genug über die „Begehrlichkeit " der Arbeiter entrüsten

kann , derselben Arbeiter , die Tag für Tag , Woche für Woche

schwer fronden müssen , um nur das Notdürftigste für sich und

ihre Familien zu erschwingen .

Fahrpläne der Automobil - Omnibusse . Für die Automobil -

Omnibuslinien der Omnibus - Gesellschaft , bei denen gestern der

neue Tarif eingeführt worden ist . gilt folgender Fahrplan : Auf
Linie 4 geht der erst -e Wagen vom Halleschen Tor werktags 6,68 ,

der letzte 1. 02 ; von der Chausseestraße der erste 6,30 , dor letzte

12,34 . Sonntags geht der erste Wagen vom Halleschen Tor 7,26 ,

der letzte 2,06 ; von der Chausseestraße 7. 00 bis 1,31 . Die Wagen

verkehren in Abständen von 2 —3 Minuten . Auf Linie 8 gehen

werktags die Wagen von der Bülowstraße von 6,06 bis 1,31 , vom

Strausbergcr Platz von 6. 30 bis 11,67 . Sonntags datiert der Bc -

trieb ab Strausbergcr Platz von 7,00 bis 1,24 , ab Bülowstraße von

7,34 bis 1,58 . Die Wagen verkehren in Abständen von 6 bis

fi' Minuten . Auf Linie 19 geht der erste Wagen von Moabit werk -

tags 6M Sonntags 7,15 , der letzte werktags IM Sonntags IM .

Vom Alexanderplatz gehen die Wagen werktags 6,00 bis IM
Sonntags von 7,15 bis IM . Die Wagen verkehren werktags in
Abständen von 6 —7 , Sonntags in solchen von 6 Minuten .

Schülerselbstmorbe lautete das Thema eines Bortrages , den
dieser Tage Geh . Medizinalrat Professor Dr . Eulenburg in
einer von Damen und Herren besuchten Versammlung des Berliner
Vereins für Schulgesundheitspflege im Bürgersaale des Rathauses
hielt : Die Gesamtzahl der Schülerselbstmorde im Deutschen Reiche
von 1880 bis 1903 betrage 1IS2 . Davon entfallen auf Schüler unter
16 Jahren von niederen Schulen 653 männliche , 159 weibliche , von
höheren Schulen 61 männliche , 5 weibliche . Unter 20 Jahren haben
242 männliche . 5 weibliche Schüler höherer Lehranstalten in der an -
gegebenen Zeit Selbstmord verübt . In 46 Fällen war die Ursache
Furcht vor dem Examen , in 29 Fällen unglückliche Liebe , bei den
männlichen Schülern niederer Schulen in 240 Fällen , bei den wcib -
lichen in 76 Fällen , bei den männlichen Schülern höherer Schulen
in 19, bei weiblichen in einem Falle Furcht vor Strafe . Obwohl
trotz der großen Zunahme der Bevölkerung die Schülerselbstmorde
in den letzten 24 Jahren sich nicht vermehrt haben , so sei die Zahl
noch immer eine so große , daß sie als sehr bedenklich bezeichnet
werden müsse . Die weitaus große Mehrheit der Schülerselbstmorde
geschehe durch Erschießen . Es empfehle sich daher , den jungen
Leuten soweit als möglich den Umgang mit Waffen , insbesondere
Schießwaffen zu erschweren . Vielfach begehen Schüler Selbstmorde ,
in deren Familien Geisteskrankheit , Hang zum Selbstmord , Ver -
brechen , Trunksucht usw . vorhanden sei . Oftmals seien auch miß -
liche Familienverhältnisse Schuld . So habe ein lOjähriger Volksschüler
als Ursache seines Selbstmordes schriftlich hinterlassen : „ Weil ich
es nicht mehr mit ansechen konnte , daß Vater
täglich betrunken nach Hause komm t . " In den
meisten Fällen trage das Haus die Schuld an den Selbstmorden .
wenn auch die Schule nicht von aller Schuld freizusprechen sei . Die
Schuleinrichtungen seien weniger Schuld als die Behandlung der
Schüler seitens der Lehrer . Die Schule müsse mehr Erziehungs -
anstalt werden , ganz besonders müsse die Jnvidualität der Schüler
anstatt werden , ganz besonders müsse die Individualität der Schüler
selbstmorde waren das frühzeitige Lesen von Schopenhauer und
Nietzsche , der Unglaube , Großstadtvcrgnügungcn , Schülerkneipereicn ,
Studentennachäffereien usw . Betonen wolle er hierbei , daß Juden
einen sehr kleinen Prozentsatz zu den Schülerselbstmordcn stellen .
Als vor einiger Zeit ein fünfzehnjähriger Untertertianer Selstmord
beging , sagte sein Vater : „ Es ist gut , daß es so gekommen ist , im
Leben wäre der Junge doch niemals etwas nütze gewesen . " ( Hört !
hört ! ) Welch ' mißliche Verhältnisse müssen in solcher Familie
herrschen . Die Kinder sollen Vater und Mutter ehren , Voraus -
setzung sei doch aber , daß Vater und Mutter die Ehrung verdienen .
Eltern müssen sich bemühen , ihre Kinder zu verstehen , sich in ihre
Seele hineinzudenken , Schule und Haus müssen bemüht sein , auf den
Charakter des Kindes einzuwirken , es liebevoll , seinem Wesen und
seiner geistigen Veranlagung entsprechend behandeln , alle schädlichen
Einflüsse fernzuhalten , die jungen Leute vor geistiger Ueber -

anstrengung zu bewahren , insbesondere vom Alkoholgenuß und
allen anderen Ausschweifungen zu bewahren , dann werde es ge -
lingen , den Schülersclbstmorden in wirksamer Weise Einhalt zu tun .
( Lebhafter , lang anhaltender Beifall . ) — Dr . med . Muskat
fragte den Vortragenden , ob auch körperliche Gebrechen Selbstmorde
von Schülern verursacht haben . — Professor Dr . Eulenburg : Er
glaube , das bejahen zu können ; die Statistik habe allerdings diese
Frage bisher noch offen gelassen . —

Der neue Reisegepäcktarif , der , wie gemeldet , für die Gewichts -
grenzen 1 bis 25 Kilogramm beziehungsweise 26 bis 35 Kilogramm
erheblich ermäßigt werden soll , hat bereits eine Preisfrage gezeitigt ,
die von allgemeinem Interesse ist , die Frage nämlich , ivie die
Gepäckfracht dem Inhaber mehrerer Fahrkarten
berechnet wird . Nehmen wir an , eS hat jemand — für sich und
seine Angehörigen — drei Fahrkarten gelöst , etwa für die Zone VI
<251 bis 300 Kilometer ) . So lange noch „ Freigepäck " gewährt
wird , würden ihm 3 X 25 =- - 75 Kilogramm Gepäck umsonst be -
fördert werden , gleichviel , ob er nur ein oder mehrere Gepäckstücke
mit sich fiihrt , kurz , von dem Gesamtgewicht werden 75 Kilogramm
nicht mit Fracht belastet . Anders nach dem neuen Tarif . Hiernach zahlt
der Reisende , wenn jedes der drei Gepäckstücke nur bis 25 Kilo -

gramm wiegt , auf Grund der drei Fahrkarten 3 X 60 Pf . — 1,50 M. ;
hat er aber nur ein Gepäckstück im Gewicht von 51 bis 75 Kilo -

gramm , so beträgt — trotz der drei Fahrkarten — die Gepäckfracht
4,50 M. Bei längeren Reisestrecken gestaltet sich dies Verhältnis noch
ungünstiger ; denn eS würden z. B. für Reisewege von mehr als
800 Kilometer kosten : d r e i Gepäckstücke a 25 Kilogramm — 3 mal
1 ----- 3 M. , ein Gepäckstück bis zum Gewicht von 75 Kilogramm
— 15 M. Man kann danach künftig mit derselben Gepäckfracht billig
und teuer reisen und so wird wohl in der diesjährigen Reise - Saison
die Parole des sparsamen Mannes lauten : „ Divido et ünpera ! "
( Teile und herrsche !)

Der Wilhelmsplatz ist eingezäunt und dient jetzt zum Teil
als Werkplatz für den Bau der Unterpflasterbahn Potsdamer Platz —
Spittelmarkt . Nach der Fertigstellung dieser Bahn wird der schöne
Platz eine gründliche Umgestaltung erfahren . Die städtische Park -
Deputation hat seinerzeit die Pläne des verstorbenen Gartenbau -
direktorö Geitner angenommen , die dann von der Tiefbau -
Deputation und dem Magistrat genehmigt wurden . Nach diesen
Plänen wird die Mohrenstratze in gerader Linie unter Belassung
eines Rondells in der Mitte des Platzes bis zur Voßstraße weiter -

geführt . Das zuständige Ministerium hat seine Zustimmung zu
dieser Durchquerung des Wilhelmsplatzes davon abhängig gemacht .
daß die Voßstraße nach Westen zum Kemperplatz durchgelegt und

auf diese Weise eine Entlastung der Lcipzigerstraße herbeigeführt
wird . Bekanntlich haben die Gemeindebehörden das Projekt der

Fortführung der Voßstraße nach , dem Kemperplatz bczw . der Lenne -

straße schon angenommen , so daß nunmehr der Ausführung der

Geitnerschen Pläne keine Hindernisse mehr entgegenstehen . Es

werden dann die Umwege , die man früher bei der Passierung des

Wilhelmsplatzes machen mußte , wegfallen und eine , wenn auch nicht
wesentliche Entlastung des Verkehrs auf dem Potsdamer Platze zu
erwarten sein .

Wechsel , Rennpferd nnd Bürgschaft , diesen charakteristischen
Worten begegnet man nicht selten in den Aushängen der Gerichts -
tafel . Ein Wechsel über nahezu 87000 Frank spielt in einem

Prozesse die Hauptrolle , den eine hiesige Sttatzenbangesellschaft gegen
den bekannten Prinzen Helie von Sagau , früher zu Paris ,
Rue Camton 45 , angestrengt hat , und für ein Rennpferd , das
den vielversprechenden Namen . Zahlmeister ' fiihrt , verlangt
ein Hamburger Kaufinann von dem Pferdekäufer Beißbarth
noch ein Restkaufgeld von 7000 M. In einer dritten Klage handelt
eS sich um eine Bürgschaft , welche der Hauptmann von Hell -
f e l d t in Charlottenburg in Höhe von 15 000 M. für den früheren
Direktor des verflossenen Belle - Alliance - Theater , Bernhard Kraus .

geleistet hat . Geldgeber waren in diesem Falle ein Fräulein
von H a m m e r st e i n und der Opernsänger S t o ck m a n n , die

übrigens die 15 000 M. wiedererhalten haben . Daß die öffentlich
Geladenen zu den Gerichtsterminen erscheinen werden , ist natürlich
nicht anzunehmen .

Die Spree , deren hoher Wasserstand sich tagelang unverändert

hielt , ist seit vorgestern wieder in starkem Steigen begriffen und
in den letzten vierundzwanzig Stunden um fünfzehn Zentimeter
gewachsen . Der Sprecwald ist in weiter Ausdehnung überschwemmt
und bildet einen einzigen mcilenwcitcn See , über welchen die Kom -
munikation lediglich mittels Kähnen bewirkt werden kann . Ein
weiteres Steigen des Wassers ist um so sicherer , als auch die Neben -

flösse HoKlvassex hatzeg vod der Spree gewaltige Wasscrmengen

zuführen . Die wiederaufgenommene Schiffahrt kann infolgedessen
nur unter Schwierigkeiten aufrecht erhalten werden , weil bei der

heftigen Strömung ein Staken stromaufwärts nicht möglich ist und

die Schiffe nur durch Schleppdampfer gezogen werden können .

Die am 31 . Januar niedergegangenen Schneemassen konnten
bis zum heutigen Tage — in einer Frist von vier Wochen — noch

nicht aus den Straßen Berlins entfernt werden . In einigen , aller -

dings verkehrslosen Straßen liegen noch immer Schneehaufen , die

jedoch durch das Tauwetter sehr zusammengeschmolzen sind . Die

Abfuhr konnte von Mitte Februar ab nicht mehr in dem Umfange
erfolgen , wie es in der ersten Hälfte des vergangenen Monats ge -
schah . Die Aufsichtsbehörde hatte die provisorische Erlaubnis , den

Schnee in die Spree und Kanäle zu entladen , zurückgezogen , nach »
dem die Verkehrsstraßen frei gemacht worden waren , und dazu ge -
sellte sich noch der Mangel an Abfuhrwagen . Mit Eintritt der

milderen Witterung wurde die Bautätigkeit , die so lange ruhte ,
wieder aufgenommen , und hierdurch wurden zirka 1500 Fuhrwerke ,
die bisher der Stadt Berlin zur Verfügung standen , von den

Unternehmern aus dem Betriebe zurückgezogen , weil die Gefährte

zum Transport von Steinen und anderen Materialien gebraucht
werden . Dazu kam , daß erneute Schneefälle eintraten und der

vorhandene Wagenpark wieder zur Freimachung der Hauptverkehrs -

strahen herangezogen werden mutzte . In den ersten Tagen der

nächsten Woche dürfte jedoch auch der letzte Schnee aus den Straßen
Berlins abgefahren sein .

Gestohlener Kohlenwagen . Von der Straße weggestohlen
wurde ein Kohlenwagen der Firma Paul Dorf . Das Gefährt , das
mit zwei Füchsen bespannt war , hatte am Mahbach - Ufer gehalten
und wurde in dem Augenblick , als der Kutscher sich in dem Hause
aufhielt , entführt .

Die fingierte Erbschaft . Durch einen geriebenen Schwindler
sind in der letzten Zeit zahlreiche Geschäftsleute , hauptsächlich Gast -
Wirte , empfindlich geschädigt worden . Der bereits zwanzigmal vor -

bestrafte Hermann Whsotzky spiegelte seinen Opfern vor , er habe
20 000 M. geerbt und am 1. April würde ihm das Geld ausgezahlt ,
Auf Grund dieser „ Erbschaft " gelang es dem Gauner , sich überall
Gelder zu verschaffen . Auch eine ganze Reihe von Abzahlungs -
geschäften hat W. geschädigt . Er entnahm Waren auf Abzahlung
und verkaufte sie sofort wieder . Trotzdem er unter Polizciaufsidjt
steht, gelang es dem Schwindler immer wieder , sich seiner Ver -

Haftung zu entziehen . Erst als er die Dummheit beging , einen

Schlafburschen zu bestehlen , wurde er festgenommen .

Zu einem großen Menschenauflauf kam es Donnerstag nach -

mittag in der Grünthalerftraße auf dem Gesundbrunnen aus Anlaß
einer Verhaftung eines Bettlers durch einen Kriminalbeamten .
Es kam zu einem Kampf zwischen beiden , und weil ein Passant
für den Bettler Partei ergriff , wurden schließlich beide zur Wache

gebracht . Ob die Polizei nichts Besseres zu tun hat , als aufzupassen ,
wenn sich ein armer Teufel etwas zu essen oder einige Pfennige
erbettelt ? Wir dächten , es gäbe nützlichere Aufgaben für die

Polizei .

Vom Borstand des vierten Wahlkreises werden wir gebeten ,
mitzuteilen , daß der Transportarbeiter Wilh . Bachmann , Blanken -

felderstraße 3, nicht identisch ist mit dem Metallarbeiter Bachmann ,

gegen den nach dem letzten Versammlungsbericht vom vierten

Kreise das Ausschlußverfahren beantragt ist .

Ueber die neuesten Sonnenflecken und ihren Einfluß auf irdische
Erscheinungen spricht Direktor Archenhold am Sonntag , den 3. März ,
nachmittags 5 Uhr , in einem mit zahlreichen Lichtbildern aus -

gestatteten Vortrage auf der Treptow - Sternwnrte ; um 7 Uhr über :

„ Moderne Riesenfernrohre und ihre Leistungen " . Am Montagabend
9 Uhr behandelt Direktor Archenhold das Thema : „ Uranus und

Neptun " . Auch in diesen beiden Vorträgen werden zahlreiche Licht -
bilder den Hörern vorgeführt . — Mit dem großen Fernrohr wird

während der ganzen Woche nachmittags die Sonne , auf der jetzt
wieder große Flecken erschienen sind , abends der Jupiter bezw . der
Orionnebel beobachtet .

Feuerwehrbericht . In der letzten Nacht kam auf einem Neubau
in der Wisbyerstraße 69 Feuer aus . Als die Feuerwehr dort an -
kam , brannte eine Baubude mit Inhalt . Durch kräftiges Wasser -
geben gelang es , den Brand auf die Bude zu beschränken . Der
17. Löschzug hatte vorgestern einen größeren Wohnungsbrand in
der Rittcrstraße 62 zu löschen und der 1. Zug längere Zeit in der

Dircksenstratze 47 zu tun . Dort brannten im ersten Stock des linken

Seitenflügels auf dem zweiten Hofe bei Badt Schuhwaren , Kisten ,
Möbel , Regale , Verpackungsmaterialien und Decken usw . Es mußte
tüchtig Wasser gegeben werden , um die Gefahr für die übrigen Ge -

schäfte zu beseitigen . Ferner hatte die 4. Kompagnie in der Türken -

straße 16 zu tun , wo Preßkohlen und anderes im Keller in Brand

geraten waren , und in der Eisenbahnstratze 29 . wo Gardinen sich
über einer Lampe entzündet hatten . Weitere Meldungen liefen
aus der Oldcnburgerstrahe 11 - , Brunncnstraße 158 , Müllerstraße 34
und von anderen Stellen ein .

Vorort - JVadmebtem
Der Charlottenburger Stadthaushaltsetat für 1907 ,

dessen Hauptzahlen wir bereits mitgeteilt haben , weist im
Ordinarium eine Steigerung um 1 673 200 M. auf . An den

fortdauernden Mehrausgaben sind sämtliche Etahskapitel be -

teiligt . Die einmaligen Ausgaben dagegen sind nur in einigen
Etats erhöht , z. B. in dem der Gemeindeschulcn infolge der

Erhöhung des Ansatzes für den Bau von Gemeindeschulen .
Das Mehreinkommen aus den Gemeindesteuern ist auf
1 267 390 M. veranschlagt ; dabei sind die bisherigen Steuer »

sätze im allgemeinen nicht erhöht worden . Nur bei der

Hundesteuer wird eine Erhöhung des Steuersatzes ein -

treten müssen , um die Aufbringung des veranschlagten Solls

zu ermöglichen . Außer aus den Gemeindesteuern sind Mehr -
einnahmen u. a . zu erwarten aus den höheren Lehranstalten ,
den höheren Mädchenschulen , der allgemeinen Verwaltung
und einigen anderen Kapiteln , insgesamt in Höhe von
1 735 475 M. , denen Mindereinnahmen in Höhe von 82 275 M.

gegenüberstehen .
Von dem Mehr an fortdauernden Ausgaben bei der

allgemeinen Verwaltung entfallen 90000 M. auf Besoldungen .
und zwar teils für neue Stellen , teils für Alterszulagen
entsprechend dem Normaletat . In den Etat der Gemeinde -

schulen sind u. a. eingestellt 22 000 M. zur Durchführung
von Maßregeln zur Hebung der Gemoindeschulcn , 3000 M.

für Arbeitsstunden während der Wintermonate , 300 M. für
Jugendkonzerte , 610 000 M. einmalige Ausgaben für den Bau

von Gemeindeschulcn . Beim Armenwesen sind die Aus -

gaben in fast allen Abschnitten erheblich gestiegen . Insgesamt
betragen die Mehrforderungen 138353 M. , und zwar für
Unterstützungen 65050 M. , Erstattungen 12000 M. , Armen -

krankenpfleae 36 850 M. , Begräbniskosten 1300 M. , Ver -

schiedenes il 065 M. , für die Familienhäuser in der Sophie
Charlottenstraße 450 M. , für das Bürgerhaus 13 410 M.

Für Entseudung in Walderholungsstätten sind 12000 M. , für
Unterbringung von Geisteskranken 10 0 » M. und von un -

heilbaren Lungenkranken 5000 M« mehr angesetzt . Das



Krankenhaus Westend erfordert 46 843 M. , das Kranken -
Haus in der Kirchstraße 17 994 M. mehr an fortdauernden
Ausgaben . Ein Teil der Mehrausgaben ist darauf zurüch
zuführen , daß das fortgesetzte Steigen der Preise für die
wichtigsten Lebensmittel die Erhöhung des Verpflegungssatzes
für das Unterpersonal nötig gemacht hat . Bei der Straßem
reinigung sind die laufenden Ausgaben außerordentlich er
höht worden , einmal weil 119 009 Quadratmeter zu reinigende
Fahrdammfläche neu hinzugekommen sind und sodann weil
eine häufigere Reinigung der Straßen beabsichtigt ist . Der
Etat sieht daher die Einstellung von drei Kolonnen -
führern und 29 ständigen Arbeitern vor . Dem entsprechend
erhöhen sich auch die Ansätze für Bespannung und Bedienung von
Spülwagen , für Besprengung usw . Von den Mehrkosten für
die Straßenbeleuchtung entfallen auf die Beleuchtung
neuer Straßenzüge mit Gas 21 199 M. und mit Elektrizität
139 999 M.

Von Sonderetats sind neu aufgestellt ein Etat für
die vom 1. April 1997 zur Einführung gelangende städtische
Einrichtung der Müllbeseitigung und ein Etat für die
durch Ankauf in den Besitz der Stadtgememde übergegangenen
Charlottenburger Wasserwerke .

Charlottenburg .
Der Wahlverein hielt am Dienstag im Volkshause seine General -

Versammlung ab . Nach dem Vorstandsbericht , den Genosse Schmidt
gab , haben im verflossenen Jahre öl Vorstandssitzungen , 11 Mit -
glieder - und 22 öffentliche Versammlungen stattgefunden . Außerdem
sind neunmal Flugblätter verbreitet worden . In dem zu Char -
lottenburg gehörenden AgitationSbezirle sind sechs Aaitationstouren
unternommen worden . Des weiteren sind die Genossen zwecks Ge -
winnung von Abonnenten für den „ Vorwärts ' und Mitgliedern für
den Wahlverein zweimal in eine Hausagitation eingetreten , wodurch
gute Erfolge erzielt wurden . An dem Vortragszyklus beteiligten
sich leider im Durchschnitt nur 39 Genossen . Räch dein vom Ge -
nossen Müller erstatteten Kassenbericht betrug die Einnahme 4621,03
Mark und die Ausgaben 3759,31 M. ; davon wurden am Orte ver -
braucht 677,24 M. und an den Kreis abgeliefert 3082,07 M. Es
verbleibt somit ein Kassenbestand von 864,12 M. Die Mitglieder -
zahl des Wahlvereins ist von 2200 auf 3200 gestiegen . Die Zahl der
„ Vorwärts ' - Abonnenten beträgt gegenwärtig 4400 gegen 3222 im

leichen Zeitraum des Vorjahres . Zur Neuaufirabme in den Wahlverein
atten sich etwa 200 Genossen gemeldet ; ein Gesuch wurde dem

Vorstande zur näheren Prüfung überwiesen , die übrigen Genossen
für aufgenommen erklärt . Genosse Will meinte , es müsse bei der
großen Zahl der sich zur Ausnahme Meldenden einmal untersucht
werden , wer bereits früher Mitglied gewesen sei ; es sollten alsdann
dieselben event . nicht aufgenommen werden . Genosse Schmidt ver «
wies den Genossen auf die Statuten , wonach niemand zurückgewiesen
werden könne ; es müsse sich jeder zur Aufgabe machen , die Neuauf -
genommenen zu zielbewußten Kämpfern zu erziehen . — In den
Vorstand wurden folgende Genossen gewählt : Zitsch erster , Rosen -
thal , zweiter Vorsitzender , Emil Müller , Kassierer . Felsmann . Schrift -
führer , Schmidt , Beisitzer , Tatusch , Gehrke und Habicht , Revisoren .
In die Lokalkommission wurden Prill , Dermitzel und Bade
gewählt . Als Gruppenführer fungieren für die I. Gruppe
Eicke , II . Schütze , HI . Schmock , IV . Bredschneider , V.
Henschke , VI . Lehmann . VH . Merl und VlU . Weißheit . Zur
Wahl eines Bibliothekars beantragte Genosse Gebert , denselben in
einer gemeinschaftlichen Sitzung von Partei und Gewerkschaft zu
wählen , was die Versammlung auch annahm . Genoffe Gehrke
richtete die Frage an den Vorfitzenden , wie man dazu gekommen sei ,
den Genossen Bernhard am Stichwahltage über das Thema :
» Was lehren uns die Reichstagswahlen ? ' referieren zu lassen . Ge »
noffe Schmidt erwiderte , daß er vom Zentralvorstand keinen
anderen Referenten bekommen und sich deshalb an Bernhard gewandt
habe . Er bedauere jedoch , daß Bernhard sein Schlußwort mißbraucht
habe . Genoffe Bernhard betonte hierauf , daß , als er bestellt wurde ,
gleich darauf aufmerksam gemacht habe , daß er das Referat wohl
nicht im Sinne aller Parteigenossen halten wird . Genoffe Gebert
meinte , unter diesen Umständen durste Bernhard überhaupt nicht
referieren . Ein vom Genoffen Habicht gestellter Antrag auf Aus -
schluß des Genossen Bernhard aus der Partei wurde dem Vorstand
überwiesen , der die Angelegenheit zu untersuchen hat . Genosse Gebert
ermahnte die Genossen mehr als bisher ihr Verkehrslokal , das Volks -
Haus , zu unterstützen . Mit der Anstellung eines zweiten Spediteurs
soll sich der neugewählte Vorstand beschäftigen .

Rixdorf .
In letzter Zeit wurden , wie uns mitgeteilt wird , mehrere Ver -

Haftungen vorgenommen . Es handelt sich hierbei um aufgefundene
siinderskelette . So wurde am Sonntag ftüh im Hause Mainzer -
straße 58 in einer Stärkekiste ein Kinderskelett aufgefunden . Es
stellte sich heraus , daß die Kiste einer dort früher wohnenden Frau
H. gehörte . Nach polizeilicher Anzeige gab dieselbe an , daß das
Kind von ihrem Onkel umgebracht worden sei und sie habe sich seit
4 Jahren mit demselben in einer Kiste herumgeschleppt . Auch ihr
Onkel M. wurde hierauf verhaftet . Die Frau ist , nachdem sie auf
freien Fuß gesetzt worden war , am Donnerstag wieder verhaftet
worden . Die weitere Untersuchung dieser geheimnisvollen An -
gelegeüheit dürfte erst Klarheit schaffen .

Schöneberg .
Am 26 . Februar hielt der Wahlverein feine Generalversamm -

lung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor -
sitzende mit warmen Worten des nach kurzem Krankenlager ver »
storbenen Genossen Otto Schilling ; die Versammlung ehrte das An -
denken des braven , so früh aus unseren Reihen gerissenen
Kämpfers durch Erheben don den Plätzen . — Zum ersten Punkt
der Tagesordnung erstattete sodann Genosse Kütcr den VorstanidS -
bericht für das abgelaufene arbeitsreiche Geschäftsjahr . Nach dem
Bericht fanden vom 1. Januar 1906 bis zum 31 . Dezember 1906
statt : 12 Sitzungen des engeren . 31 Sitzungen des erweiterten Vor -
standes und 13 Vereinsversammlungen . Die Mitgliodcrzahl hat
sich in erfreulicher Weise erchüht ; sie stieg von 1543 am 1. Oktober
1905 auf 2228 am 31 . Dezember 1906 . Erfreulich ist ferner das

Resultat der Statistik , welche ergab , daß bis auf einen winzigen
Rest die Wahlvereiusmitglieder ( 2209 ) gewerkschaftlich organisiert
sind . Umgekehrt ist das Verhältnis leider ein höchst ungünstiges :
die Zahl der Wahlvereiusmitglieder langt bei weitem nicht an die

Zahl der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter heran , deren Zahl
bis 6000 betragen dürste . Es ist also noch ein gewaltiges Stück

Organisationsarbeit zu leisten . Die Zahl der Vorwärtsabonnenten

ist im Geschäftsjahr von 2521 auf 3139 angewachsen ; am
15. Februar 1907 betrug dieselbe wiederum 286 mehr , nämlich
3325 . Der Besuch der Zahlabende hat sich in befriedigender Weise
entwickelt ; an denselben beteiligten sich im letzten Jahre insgesamt
8831 Mitglieder . Hierbei steht an erster Stelle der 3. Kommunal -

bezirk mit 1616 , an letzter Stelle der 1. Bezirk mit 268 Besuchern .
Am Oktober - Extrazahlabend waren insgesamt 1263 Genossen an -

wescnd . Zur Bewältigung der Agitationsarbeiten ( abgesehen von
der Wahlbewegung , es fanden 6 Volksversammlungen statt , 240 000

Flugblätter gäangtcn am Ort zur Verbreitung ) war die Beteili -

gung der Genossen im allgemeinen zufriedenstellend , immerhin

muß unsere Aktionsbereitschaft noch um ein bedeutendes gesteigert
werden . Lobend zu erwähnen ist , daß sich die organisierten Frauen
in aufopferndster Weise an den Arbeiten beteiligten . Küter er .

wähnte im weiteren Verlauf seines Berichts die wichtigeren Vor -

kommnisse im Geschäftsjahre . Er besprach unter anderem die mit

dem 1. November in Wirtsamkeit getretene Neuemteilung der

Bezirke , die sicher zur weiteren Ausbreitung unserer Organisation

beitragen werde ; er stellte tvciter eine im Verhältnis zu der Aus -

de ' hnung unserer Zeitungsspe�ition stehende Erweiterung der -

selben in Aussicht . Zum Schluß machte er Mitteilung von dem

seitens der Konservativen und Nationalliberalen gegen die Gültig -

keit der Wahl ZubeilS in unserem Kreise eingelegten Wahl -
Protest . Hieran knüpfte er denn noch eine kurze Besprechung
des Wahlausfalles im allgemeinen .

An der Diskussion über den Geschäftsbericht beteiligten sich die
Genoffen Schenk , Steuermann , Fritsch , Peterson und Dornbusch .
Ausstellungen <nt dem Bericht wurden nicht gemacht ; die Dis -
kussion drehte sich lediglich um den letzten Teil von Küters Aus -
führungen , den Wahlausfall und die Ursachen desselben betreffend .
Allgemein kam zum Ausdruck , daß in Zukunft mehr als bisher für
Vermeidung der leidigen Parteizwistigkeiten getan werden müsse ,
die ein gut Teil Schuld an dem Wahlausfalle trügen . — Ein mit
Bezug auf die Agitation vom Genossen Peterson gestellter Antrag
folgenden Inhalts gelangte zur Annahme :

„ Den Parteivorstand zu ersuchen , das Parteiprogramm in

leichtverständlicher Fassung , also unter Weglassung der Fremd -
Wörter , unentgeltlich an jeden Genossen in unbeschränkter Zahl
zwecks Agitation abzugeben . "

Sodann erstattete der Kassierer Genosse Mster den Kassen -
bericht vom letzten Quartal , nach dem die Einnahnlen 3188 M. , die

Ausgaben 2767,20 M. betragen . An ' den Kreis abgeführt find
2291,55 M. , mithin ist ein Bestand von 370,80 M. vorhanden . Die

Gesamteinnahmen vom 1. Oktober 1905 bis 31. Dezember 1306

stellen sich laut Bericht auf 11410,82 M. , die Ausgaben auf
11 040,02 M. Nach einem kurzen Bericht des Genossen Euen als

Bibliothekar , aus dem hervorgeht , daß die Vereinsbibliothek zurzeit
550 Bände umfaßt , und daß im Geschäftsjahr 1199 Bände aus -

geliehen wurden, , und nach einem weiteren Bericht des Genoffen
Peterson für die Lokalkommission wurden die Wahlen vorgenom -
men , die folgendes Resultat hatten : 1. Vorsitzender Küter ; 2. Vor -

sitzender Däumig ; Schriftführer Kubik ; 1. Kassierer Kister ;
2. Kassierer Aug . Korn ; Revisoren Heinr . Korn , Belau , Thielek «;

Bibliothekare Euen , Flöter ; Lokalkommission Peterson , Ernst Lch -

mann , Günzel .
Als Delegierte zur nächsten Kreisgcneralversammlung wurden

die Genossen Däumig , Jansen und Schellhase gewählt . Nach

einigen geschäftlichen Mitteilungen schloß der Vorsitzende die Ver -

sammlung .

Teltow .

Nach dem Tätigkeitsbericht des Wahlvereins , der in der General -

Versammlung voriger Woche gegeben wurde , haben stattgefunden vom

1. Oktober 1905 bis 31 . Dezember 1906 15 Milgliederveriammlungen ,
18 Vorstandssitzungen , 5 öffemliche Versammlungen und 4 Agitations -
touren . Die Mitgliederzahl ist gestiegen von 110 aus 122 . Auf -

genommen wurden 55. 10 wurden wegen restierender Beiträge ge -
strichen und 33 Genossen sind verzogein Den 122 politisch organi -
sierten Genossen stehen 343 gewerkschaftlich organisierte Arbeiter

gegenüber . So sind von 63 gewerkschaftlich organisierten Maurern 34,
von 83 gewerkichaftlich organisierten Zimmerern nur 16 politisch
organisiert . Nach dem Kassenbericht betrugen die Einnahme »
538,75 M. und die Ausgaben 202,10 M, An die Zentralkasse ab -

geliefert wurden 349,39 M. Die Einnahme für die Reichslagswahl betrug

147,15 M. und die Ausgabe 102,80 M. „ Vorwärts ' - Leser sind 130 , Eine

rege Debatte entspann sich über die Reichstagswahl ; allgemein war

die Meinung vorhanden , daß viel intensiver agitiert werden müsse ,

um den Gegnern die Aussichten aus einen Sieg zu nehmen . Aus

der Vorstandswahl gingen hervor die Genossen Bonow als erster , Keßler

als zweiter Vorsitzender . Marx als Kassierer , Bieberstein als Schrift -

führer , Stärke als Beisitzer , als Revisoren Franke , Gänsert und Bielke ;
in die Lokalkommission wurden Schlanbach und als Bczirksführer
Schlanbach , Sagert , Bieberstein . Scherer . Junker . Palm und Heinrich
gewählt . Als Delegierte zur Generalversammlung wählte die

Versammlung die Genossen Marx , Schlanbach und Schnitze . Zum
Schluß wies der Vorsitzende darauf hin , daß in der nächsten Ver -

sammlung am 24 . März bei Pielenhagen «in Vortrag stattfindet .

Lichtenberg .
In einer am Montag im „ Schwarzen Adler ' stattgefundenen ,

mäßig besuchten Versammlung erstattete Genosse Grauer Bericht
über die Tätigkeit der sozialistischen Gemeindcfraktion . Durch

Hineinweben der Ausblicke , die das sozialdemokratische Kommunal -

Programm eröffnet , gestaltete der Redner den Bericht zu einem

sehr instruktiven Vortrag über Kommunalpolitik . _ Besonders

interessant waren die Schilderungen über die Kämpfe , die die

Fraktion mit ihren sozialpolitischem Forderungen durchzuführen
hatte . So sind fast alle Reformen auf dem Gebiete der Volksschule

gegen den Willen der Bürgerlichen , Schritt für Schritt erkämpft
worden . Bei der Frage der Fortbildungsschule , dem Bau eines

Krankenhauses , der Regelung der Arbeitsverhältnisse der Ge .

meindearbeiter , immer hatte man erst den Widerstand des Lichten -
berger Kommunalfreisinns zu überwinden . Diese Gesellschaft war
in Erfassung ihrer kommunalpolitischen Aufgaben so rückständig ,
daß wiederholt die Regierung sich einzumischen Veranlassung fand
und Abstellung der schreiendsten Mißstände verlangte . Besser kann
der Kommunalfreisinn gar nicht gekennzeichnet werden , als durch
die Tatsache , daß die Regierung den sozialen Eifer der nationalen
Biedermänner anzuspornen sich veranlaßt sah . Die Freisinns -
mannen blieben trotzdem dickfellig . Der Gemeindevorstand mußte
aus der Not eine Tugend machen und bei verschiedenen Reformen
mit der Sozialdemokratie gegen die Bürgerlichen gehen . Da die

Regierung die Reformen verlangt hat . dürfen die Herren wegen
ihres „ verräterischen Treibens " , mit der Sozialdemokratie gegen
die Bürgerlichen gestimmt zu haben , wohl auf Milde und Gnade
rechnen . Im weiteren besprach Redner die Steuerpolitik . Der
Kommunalsteuerzuschlag soll nun auf 100 Proz . herabgesetzt werden .
Das hat aber mit Arbeitersreundlichkeit nichts zu tun . Die Grund .
besitzer erwarten von der Herabsetzung einen stärkeren Zuzug und
damit die Möglichkeit der Mietssteigerungen . Also für sich selbst
doppelten Nutzen , für den Arbeiter und Mieter Nachteil . Zum
Schluß seines mit großem Beifall und spannendem Interesse auf -
genommenen Vortrages richtete Genosse Grauer unter Hinweis
auf die Bedeutung der sozialistischen Vertretung im Gemeinde -

Parlament einen kräftigen Appell an die Versammelten , für die
in der ersten Hälfte des März stattfindende Wahl alle Kräfte ein -

zusetzen . In der Diskussion wurde » noch verschiedene Anregungen
gegeben und Beschwerden über die Armenverwaltung geführt . Die
Vertreter ersuchten , ihnen das Beweismaterial zuzustellen , dann
werde man in der Gemeindeverwaltung die Sachen zur Sprache
bringen . Genosse Liebermann , der wie die übrigen Diskussions -
redner Zufriedenheit mit der Tätigkeit unserer Fraktion bekundete ,
machte einige interessante Mitteilungen über Fortbildungsschul
wesen und gab unter anderem der Erwartung Ausdruck , daß die
sozialdemokratische Fraktion wie bisher energisch weiter arbeite .
Der Vorsitzende , Genosse Brühl , gab bekannt , daß in der aller -

nächsten Zeit eine Versammlung stattfinde , in der die Kandidaten
aufgestellt werden sollen . Sodann forderte er die Genossen eben -

falls ' auf . dafür zu sorgen , daß sich bei der Wahl der Sieg an die

Fahne der Sozialdemokratie hefte . M' t einem eindringlichen
Hinweis auf die Notwendigkeit der Ausvreitung unserer Organi -
sation und Presse , wobei ein jeder Genosse helfen müsse , schloß er
die eindrucksvolle Versammlung .

Gcmeinbewahl ! Die Ersatzwahl zur Gemeindevertretung ist
für die 3. Wählerklasse auf Montag , den 11 . März ,
angesetzt . Der Genosse Georg Treue hat sein Mandat als Ge -
meindevcrtreter niedergelegt . Einer der ersten , die in das „ rote

Haus " von Lichtenberg einzogen , hat Treue seit etwa 7 Jahren in

diesem Vertrauensamte gewirkt . Schwere andauernde Erkrankung
veranlaßt ihn , das Mandat zurückzugeben . Nunmehr sind in der
3. Wählerklasse sechs Ersatzwahlen vorzunehmen . Es scheiden nach
6 jähriger Amtsdauer auS : die Genossen Carl Welk , Carl Schulz
und O. Grauer . Ersatzwahlen finden für die Genossen Tieke , Ebert
und Treue statt . Zu wählen sind 4 „Hausbesitzer " und 2 « Habe -
nichts - " .

Nun gilt es , die wenigen Tage auszunützen , weisen doch die
Bürgerlichen schon nicht mihzuverstehend auf den Umstand hin , daß
die 3. Abteilung allerdings 4 . Besitzer ' wählen müsset

Friedrichsfelde .
In der Generalversammlung des Wahlvereins erstattete der

Borsitzende Genosse Gronwald den Tätigkeitsbericht vom 30 . Lk -
tober 1905 bis Februar 1907 . Danach haben stattgefunden in

Friedrichsfelde 8 öffentliche Versammlungen , in Karlshorst 5 und
in Biesdorf 3. Zahlabende hielten ab Friedrichsfelde 15, Karls -

Horst 11 . Der Mitgliederstand ist in Friedrichsfelde von 103 auf
156 und der von Karlshorst inklusive Biesdorf auf 104 gestiegen ;
hier sind im Läufe des Jahres 60 neue Mitglieder gewonnen
worden . Die Gesamteinnahme betrug 369,03 M. und die Aus »

gäbe 844,25 M. . so daß ein Bestand von 124 . 78 M. verbleibt : In
den Vorstand wurden folgende Genossen gewählt : 1. Vorsitzender

Gronwald ; 2. Vorsitzender Rubens ; Kassierer Boche ; 1. Schrift -

fuhrer Karl Krause ; 2. Schriftführer Max Kruschke ; Beisitzer

Krüger , Münnich ; Revisoren Pinseler . Maycoleck , Zyrakowsky ; Be .

zirksführer Potzkray , Göllnitz , Maycoleck . Brunk ; Bibliothekar

Steften ; Zeitungskommission Brunk ; Lokalkommission Tabbert ,

Kubenz und Fredrich . Als Delegierte aus ein Jahr für Groß -
Berlin und zur Kreisgeneralversammlung wurden gewählt : Gron -

Wald , Münnich und KNbenz ; als Ersatzmann Brunk . Beschlossen

wurde , im Lokal Bartolomain , Prinzen - Allee , einen neuen Zahl »
abend einzurichten .

Der Gemeindevorsteher Löchert ist , noch bevor er die letzten
4 Wochen seiner Amtszeit vollenden konnte , arbeitsunfähig ge -
worden . Nur noch kurze Zeit , so tritt ein anderer an seine Stelle .

Um die ausgeschriebene Stelle des Gemeindevorstehers haben sich
39 Bewerber gemeldet ; die Wahl wird in kurzer Zeit vollzogen
werden . Das letzte Geschäftsjahr soll nach Angabe des Rendanten

voraussichtlich einen Ueberschuß von zirka 60 000 Mk . bringen , so

daß der Kommunalsteuerzuschlag , welcher zurzeit 130 Proz . beträgt ,

herabgesetzt werden soll . Genosse Pinseler regte in der letzten

Sitzung an , der Einführung der Wertzuwachssteuer näher zu treten ,

da durch die Aufschließung der Ländereien zu Bauland eine kolossale

Wertsteigerung eintritt . Ein formeller Antrag wird von unseren

Genossen noch eingebracht werden . — Die Uebernahme der Kreis -

cbaussee Oberfchönweide - Marzahn auf die Gemeinde gegen eine

einmalige Abfindungssumme von 138 000 Mk. . ist beschlossen

worden ; somit sind alle Straßen innerhalb des Bebauungsplanes

Gemeindeeigentum .

Weiftensee .
Dr . Pape — vom Dienst entlassen . Die borgesetzte Behörde hat

endlich die vorläufige Amtsentsetzung des Dr . Pape verfügt , bis

das Disziplinarverfahren entschieden hat . „ Wer den Alkohol be -

kämpft , wird seines Amtes enthoben " , unter diesem Rubrum machte
er sich in dem bekannten Krankenkasienkonflikte einen Namen weit

über die Grenzen von Groß - Berlin . Als Gewerbegerichtsvorsitzender
gegen die Arbeiterschaft parteinehmend , mußten ihm , dem Juristen ,
die Funktionen als solchem abgenommen und in die Hände eines

Richt - Juristen übergeben werden . Unsere Genossen im Gemeinde -

Parlament haben manchen Strauß mit ihm ausgefochten ; nun liegt
er am Boden . — Hoffentlich sind jetzt die Akten über ihn geschlossen .

Die Klage des früheren Gemeindevorstehers Klingenberg aus

Alt - Weißensee gegen die Gemeinde auf Zahlung einer jährlichen

Pension von 1600 Mk . ist rechtskräftig abgewiesen .

Pankow .
Die Anstellung eines zweiten Schularztes und eines Spezial -

arztes für Augenuntersuchnngen ist in der letzten Gemeindeverfteter -

Sitzung beschlossen worden . Unsere Genossen wiesen darauf hin ,

daß sie schon bei den im vorigen Jahre stattgefundenen Etat -

beratungen derartige Anträge gestellt hätten , leider ohne Erfolg .

Trotzdem die Verhältnisse dieselben waren , behauptete man . daß
wir dem Schularzt mit unserer Forderung ein Mißtrauensvotum
ausstellen wollten ; dies natürlich nur , um den sozial -
demokratischen Antrag nickt annehmen zu brauchen . Da
die Schulärzte für ihre Tätigkeit nur 600 Marl pro Jahr
bekommen , so stellten unsere Genossen den Antrag , mindestens
1000 Mark zu gewähren . Der Antrag wurde mit der

Begründung abgelehnt , daß das Amt eines Schularztes gewisser -
maßen ein Ehrenamt sei . Eine sehr lebhafte Debatte entstand über
den Anftag , 29 000 M. für die Aufftellung von zwei zweiklassigen
Schulbaracken zu bewilligen . Unter anderen wurde bekannt ge -
geben , daß zurzeit sechzehn fliegende Klassen bestehen . Da
aber 640 000 Mark für den Bau von Gemeindeschulen
im Etat ausgeworfen sind und der Anbau der zweiten
und der Neubau der 6. Gemcindeschule ihrer Vollendung entgegen -
gehen , will man sich mit der Aufftellung von nur zwei Baracken be -

scheiden . DaS schon lange schwebende Projett , eine katholische Kirche
in Pankow zu errichten , scheint zur Freude aller Gläubigen nun
endlich in Erfüllung zu gehen , indem ein Bauprojekt zur Kirche der
Gemeinde vorgelegt wurde , um Ueberschreitungen der festgesetzten
Baufluchtlinien zu gestatten ; die Gemeindevertretung kam selbst -
verständlich diesem Wunsche nach .

Nowawes - Nenendorf .
Eine Umgestaltung und Verbefferung des VolksschultvesenS in

Rowawes - Neuendorf wird die am 1. April stattfindende Vereinigung
der beiden genannten Gemeinden herbeiführen . Der am Mittwoch
stattgefundenen Gemeindevertretersitzung in NowaweS lag ein Anftag
der Schuldeputation vor , welcher unter Mitwirkung des Schulrates
Komorowsky , der beiden Gemeindevorsteher von NowaweS und
Reuendorf , sowie der Rektoren ausgearbeitet war , wonach eine
Durchschnittszahl von 50 Schülern für jede Klaffe zugrunde gelegt
ist. Die Klassen , wöchentlichen Unterrichtsstunden und das Lehr -
personal verteilen sich nach diesem , von der Vertretung genehmigten
Plan folgendermaßen :

Kl. Std . Rektor Lehrer Lehrerw .

Knabenschule Priesterstr . : 16 428 1 14 —
Mädchenschule Auguststr . : 15 412 18 6
Knabenschule Dorksttaße : 15 400 1 13 - -

Mädchenschule Schulstr . : 15 406 1 6 8

Zusammen . . . . 61 1646 4 41 14
Vorhanden sind zurzeit . 53 1480 3 36 13
Es fehlen somit . . . 8 166 151

1
2
2

Die Vertretung bewilligte die Mittel zur Anstellung von einem
Rektor , fünf Lehrern und einer wissenschaftlichen Lehrerin ab 1. April .
Selbstverständlich wird von diesem Zeirpmilt ab auch eine zweck -
entsprechendere Einschulung der Kinder erfolgen , als es bei der ge -
ftennten Verwaltung möglich war , so daß dieselben nicht mehr ge -
zwungen find , wie jetzt em Teil der Neuendorfer Kinder , an ein
paar Unterrichisaiistalten vorbei lausen zu müssen , ehe sie
die Schule erreicht haben , wo ihnen ihre Lebensweisheit beigebracht
werden soll .

Bezirk Waidmannslust .
Einen erfreulichen Fortschritt hat , wie aus dem VorstandZbericht

der letzten Generalversammlung hervorging , der Wahlverein im
zweiten halben Geschäftsjahr 1906 gemacht . Die Mitgliedcrzahl
hat sich seit dem letzten Halbjahrsbericht von 224 auf 429 erhöht
In dem letzten Monat sind allein 70 neue Aufnahmen vollzogen
worden . In den einzelnen Abteilungen ist der Mitgliederbestand
folgender : In Borsigwalde 150 , Wittenau 75 , WaidmannSlust .
Lübars 70 , Hermsdorf . Glienicke , Schönfließ 92 , Bcrgfelde , Hohen -
Neucndorf und Stolpe 42 . Es haben im abgelaufenen zweiten halben
Geschäftsjahre 10 öffentliche und 11 Mitgliederversammlungen sowie
11 Vorstands - und erweiterte Sitzungen stattgefunden . Bei der
Reichstagswahl sowie bei den Vorarbeiten dazu haben die Genoffen
ein reges Interesse gezeigt . Der Kassenbericht ergab eine Einnahme
von 1028,82 M. und eine Ausgabe von 998,65 M. . so daß ein Be -
stand von 30,27 M. verbleibt . Das Ergebnis der Vorstandswahl ist
folgendes : 1. Vorsitzender Genosse Kotlcrba , 2. Vorsitzender Genosse
Maspsuhl , Kassierer Genosse Meik , Schrislführer Genosse Rüggebrecht ,
Revisoren Genossen Sohrauer . Blümel , Kosanoivsky . In die Lokal -
kommisfion wurde Genosse Wilh . Schulze - Borsigwalde . in die
Zeitungskommission Genossen Marquardt und Willigeroth und als



«ibliotye ?ar Genosse Nagel gewählt . Ms Wteilungsführer wnglert
siir Voesigwalde Genosse Wilh . Schulze , für Wittenau Genosse Busse ,
für Windmannslust Genosse Luscher , für Hermsdorf Genosse Paul
Echulz , sür Hohen - Neuendorf und Stolpe Genosse R. Herrmann .

.
�ls Delegierte zur Kreis - Generalversammlung und zur General -

ver,ainmlung von Grosz - Berlin ivurden der t . Vorsitzende und die
Nbteilungsführer gewählt . Aus dem Bericht der Zeitungskommission
amg hervor , daß im Bezirk 500 „ Vorwärts " - Abonnenten vorhanden
find . An der Auwahme der Statistik beteiligten sich 274 Genossen .
davon waren gewerkschaftlich organisiert 220 , nicht organisiert 47,
selbständig 7 Genossen . „ Vorwärts " - Abonnenten davon waren 216
„ Morgenpost " - Abonnenten 8. „ Deutsches Blatt " 1 und keine Zeitung
lesen 49 Mitglieder . — Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die
Versammlung das Andenken des verstorbenen Genossen ClausieS -
Wittenau in der üblichen Weise .

Mordversuch und Selbstmord .
Auf dem Jnselspeichcr an der Fischcrbrücke 18 hat sich gestern

Sbend ein blutiges Drama abgespielt . Der Arbeiter K r e m m e r
aus der Köllnischenstraße versuchte erst seine Geliebte , die
22jährige Emma Griesche , die bei dem Oberleutnant Pollack an
der Fischerbrücke 17/18 in Stellung ist . zu töten und erschoß sich
dann selbst . Verschmähte Liebe und Eifersucht sind die Motive zu
dem Draixa . Schwer verletzt wurde das junge Mädchen nach der
Charite gebracht .

Zwischen dem Dienstmädchen und K. hatte seit einiger Zeit
ein Liebesverhältnis bestanden . Vor einigen Wochen wandte sich
die G. von dem Geliebten ab . Dieser nahm sich dies sehr zu
Herzen und wiederholt versuchte , er das junge Mädchen wieder
umzustimmen . Er hatte aber keinen Erfolg . Die Absicht , die G.
ums Leben zu bringen , hatte er bereits vor einem Monat gehabt ,
doch damals konnte die Bedrohte noch im letzten Augenblick gc -
warnt werden . Gestern abend in der achten Stunde erschien er
an der Wohnung der Herrschaft der Geliebten . Er klingelte an
der Korridortür und rechnete wohl bestimmt damit , daß das
Dienstmädchen öffnen würde . Dies geschah denn auch . Doch
kaum war die G. in die Türöffnung getreten , so krachten kurz
hintereinander drei Schüsse . Aus dem bereitgchaltenen Revolver
hatte K. die Kugeln auf das Mädchen abgefeuert . Entsetzt hielt
die G. die Hände vor das Gesicht , um sich dadurch zu
schützen . Dies war auch ihr Glück . Die erste Kugel , die direkt
gegen die Stirn gerichtet war , traf die vorgehaltene rechte Hand
und zerschmetterte drei Finger . Die beiden anderen Kugeln
streiften die Stirn . In dem Glauben , die Geliebte erschossen zu
haben , eilte nun K. die Treppe hinunter , setzte sich auf die unterste
Stufe und schoß sich in die Schläfe . Diesmal hatte die Kugel ihr
Ziel nicht verfehlt ; K. war aus der Stelle tot . Kurz
darauf kam eine ältere Frau die Treppe hinauf und nun spielte
sich ein weiterer tragischer Vorgang ab . Als die Fremde der Leiche
und des Revolvers ansichtig wurde , geriet sie plötzlich in einen

Anfall der Raserei . Schreiend stürzte sie die Treppen hin -
unter , lief auf die Straße und fiel über einen Schutzmann , der

ihr entgegenkam , her . Sie schlug ihm den Helm vom

Kopf und zertrümmerte ihn auf der Erde . Nur
mit Mühe vermochten sechs Passanten die Wahnsinnige zu
bändigen .

Da » angeschossene Mädchen wurde von Schutzleuten nach der

tlnfallstation in der Brüderstraße gebracht , wo es die ersten Not -
verbände erhielt . In einem Krankemvagen wurde es sodann nach
der Charste übergeführt . Die Verletzungen sind zwar sehr schwerer
Natur , doch liegt eine Lebensgefahr vorläufig nicht bor . Auch die

unglückliche Frau , die infolge der blutigen Tragödie vom Wahnsinn

befallen wurde , fand in der Charste Aufnahme . Die Leiche des

Urhebers des Dramas wurde polizeilich beschlagnahmt und in das

Schauhaus eingeliefert . In der Nachbavschaft hatte der Vorgang
ungcheueKK Aufsehen hervorgerufen .

Sericbts - Leitung .
Ei » Angestellter des „Reichsverdandcs " .

Ein Einbruchsdiebstahl im Bureau deS „ Reichs -
Verbandes gegen die Sozialdemokratie " beschäftigte
gestern die 7. Strafkammer des Landgerichts I . Angeklagt war der

jugendliche Bureaubote Erich Siewert , der mehrere Monate im

Bureau des Reichsverbandes beschäftigt war und

am 24 . August v. I . einen Diebstahl daselbst ausgeführt

hat . Der Angestellte a. D. des Reichsverbandes hatte sich

am gestrigen Tage auch noch vor einer anderen Abteilung
des Schöffengerichts wegen Betruges und wider -

natürlicher Unzucht zu verantworten . Der schösse , igericht -

liche Termin mußte aber vertagt werden . Dem Angeklagten war

am 24 . August seine Stellung zum 1. September gekündigt worden .

Er fand Gelegenheit , am 24. August nach Schluß der Burcaustunden

noch einmal Eingang in die Bureauräume zu erhalten und in das

Zimmer des BureaüvorstehcrS zu dringen , in dessen Pult , wie er

wußte , eine Geldkassette bewahrt wurde . Er öffnete das

Schloß des Pultes mit einem Messer und suchte mit der

verschlossenen Kassette , in welcher sich V83 Mark be -

fanden , das Weite . Er ging damit zu einem in der Königgrätzer -
straße wohnhaften Schlosser , dessen Adresse er sich verschafft hatte
und ersuchte diesen , die Kassette zu öffnen . Zur Erklärung gab er

an , daß er von einem in der Nähe wohnenden Kaufmann komme ,
der den Schlüssel verlegt habe . Der Schlosser öffnete auch das

Schloß und der Angeklagte gab ihm aus dem Inhalt der Kassette
eine Mark . Die Sache war dem Schlosser aber doch verdächtig vor¬

gekommen und er ging dem Angeklagten nach . Als dieser merkte ,

daß er verfolgt wurde , ergriff er die Flucht , wurde aber festgenommen .
Der Angeklagte behauptete , daß er zu diesem Diebstahl durch einen
Mann angestiftet worden sei , der auf Grund von Drohungen
mit einer Anzeige wegen Vergehens gegen § 175 St . - G. » B. Gelder
von ihm erpreßt habe . Diesem Mann , von dem er behauptet , daß
er V . Rauch heiße und angeblich der Sohn des früheren Stall «

meisters der alten Kaiserin Auguste sein soll , habe er daS Geld
aus der Kassette geben wollen . Der Verteidiger legte

auch ein Telegramm und eine Postkarte vor , die ein Herr
v. Rauch aus München an den Angeklagten gerichtet hat und

die Mutter des letzteren bekundet , daß ihr Sohn einmal Herrn
v. Rauch in München besucht habe und von dort so verstört

zurückgekehrt sei , daß sie Herrn v. R. brieflich um Auskunst ersucht

habe , wa § denn mit dem Sohne passiert sei ; sie habe aber daraus

gar keine Antwort erhalten . Dieser famose frühere Angestellte
des Verbandes , dessen Vorsitz General von Liebert führt , ist in der

Charitö auf seinen Geisteszustand beobachtet worden . Nach dem

Gutachten des Stabarztes Dr . Schultz ist er zweifellos erb -

lich belastet und geistig minderwertig , fällt aber

nicht nnter Z 51 des Strafgesetzbuches . — Der Staatsanwalt

beantragte vier Monate Gefängnis . DaS Gericht erkannte
auf einen Monat Gefängnis unter dem gleichzeitigen Hin -
weise an den Angeklagten , daß er durch gute Führung sich
von der Verbüßung der Strafe befteien könne .

Die Frage , ob die Zunahme der geistigen Minderwertigkeit des

Angeklagten mit seiner Beschäftigung in dem Reichsverband zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie in Verbindung steht , gelangte in

der Verhandlung nicht zur Erörterung . Würden wir unS nur ein

wenig an die von uns und allen anständigen Menschen verurteilte

Methode des Reichsverbandes , dessen Bote der Verurteilte war .

anschließen , würden wir etwa zu sagen haben :
„ Zu welchem Grad sittlicher Verwahrlosung , Verirrung , Un -

moralltät und zu welchen Verbrechen eine Beschäftigung in dem

von General Liebert und Landgerichtsdirektor Hagemann mißleiteten
Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie führt , zeigten
gestern zwei Verhandlungen vor dem Berliner Gericht gegen den
noch jugendlichen ehemaligen Boten dieses Vereins . Vor seiner Be -
schäftigung in dem Verbände war der Angeschuldigte völlig un -
beschälten . Die kurze Zeit Bureaubeschästigung in diesem Ver -
band hatte genügt , um den jungen Menschen wegen Einbruch -
diebstahls , Betrugs und sexueller Schweinereien auf die Anklage -
bank zu bringen . Den Rest moralischen Haltes mußte er in dem
so oft von uns gekennzeichneten Bureau schon kurze Zeit nach dem
Eintritt in dasselbe verlieren . "

Selbstredend lehnen wir diese hiermit gekennzeichnete Methode
ausdrücklich ab .

_

Prozeß Sautcr und Genossen .
Gestern gelangten zwei umfangreiche Prozesse wegen angeblich

durch Verbreitung anarchistischer Druckschriften begangener Vergehen
der Anreizung verschiedener Klassen der Bevölkerung zu Gewalttätig -
leiten und der Anreizung von Militärpersoncn zum Ungehorsan , vor
dem Landgericht I zur Verhandlung . Angeklagt sind der Elektro -
techniker Karl Saut er , der Schuhmacher Peter Schauf und der
(flüchtig gewordene ) Drechsler Artur M o l h ch a.

Das Urteil lautete gegen S a u t e r auf 1 Jahr Gefängnis
( beantragt waren "2 '

Jahre ' 3 Monate ) , gegen Schauf auf
3 Monate Gefängnis , von denen 14 Tage auf die Unter -
suchungsbaft angerechnet wurden . ' Schauf wurde aus der Haft ent -
lassen , Sauter , der sich seit dem 7. Februar in Untersuchungshaft
befindet , blieb in Hast . Uebcr die erst spät abends beendete Ver -
Handlung , die solch ungeheures Strafmatz zeitigte , können wir wegen
Raummangels leider erst morgen berichten .

AlS zweifelhafter Schutzengel eines betrunkenen Arbeits -
willigen entpuppte sich vor dem Moabiter Schöffengericht kürzlich
Herr Nasse jr . , der Sohn des bekannten General -
sekretärs vom Verband der Metall waren -
fabrikanten . Angeklagt war dort nämlich der als Beamter
des Metallarbeiterverbandes tätige Genosse Blumenthal
wegen Beleidigung und Körperverletzung eines Kupferschmieds
H e h se ; und zwar sollte B. in dem Restaurant der Frau P. ,
gegenüber dem Arbestsnachweis der Metallwarrnfabrikantcn , den
H. Lump und Streikbrecher genannt und ihn in Gemein -
lchaft mit anderen körperlich gemitzlhandelt haben . Der Angeklagte
erklärte in der Verhandlung , von dem ganzen Vorfall überhaupt
nichts zu wissen , er sei in jenem Restaurant gar nicht gewesen und
kenne den H. auch nicht . Von letzterem wurde dagegen zeugen -
eidlich steif und fest behauptet , Vlumcnthal sei der Täter gewesen .
Gefragt , wer ihm denn eigentlich die Strafanzeige verfaßt
habe , antwortete der Zeuge, , das habe Herr Nasse jr . be -
sorgt . Dieser habe sich nämlich von ihm die Person des Täters
beschreiben lassen und darauf gesagt , das sei niemand anders als
der Blumenthal gewesen , denn dessen Signalement
kenne er , weil B. sich auf dem Arbeitsnachweis
um einen Arbeitsschein beworben habe , der ihm
jedoch verweigert wurde . Hieraus erklärte B. den
Richtern , er sei aus jenem Arbeitsnachweis noch
nie um einen Arbeits schein vor st ellig geworden .
Um diesen gegenseitig widersprechenden Angaben auf den Grund

zu kommen , vertagte das Gericht die Sache und setzte einen

z w e i t e n T e r mi n an , zu dem auch Herr Nasse j r . und die
Restaurateurin P. als Zeugen geladen wurden . H e h s e blieb auch
jetzt bei seiner früheren Aussage und behauptete besonders , den
Namen Blumenthal nur von Herrn Nasise er -
fahren zu haben , denn er selbst kenne B. gar nicht . Der
Zeuge Nasse bestritt dies und sagte , umgekehrt sei es
richtig , der Name Blumenilhal sei ihm von Hehse genannt
worden . Ob nun B. sich jemals einen Arbeitsschein vom Nachweis
geholt habe , wisse er nicht . Doch stehe Blumenthal in den Listen
des MctallwarenfabrikantenvereinS als eine Person verzeichnet , der
kein Arbeitsschein verabfolgt werden dürfe . Daher kenne er
dessen Signalement . — Von der Restaurateurin P . wurde
bekundet , sie sehe Blumenthal zum erstenmal . In ihrem Restaurant
sei er nicht gewesen . Tatsache sei aber , daß Hehse in dem Lokal
umhergestänkert habe und schließlich von anderen Leuten
verprügelt worden ist . Um die Glaubwürdigkeit der Zeugin zu
prüfen , wurde sie daraus gefragt , ob sie e t w a mit dem
M etallarbeiterv e roand in Verbindung stehe .
Die Zeugin verneinte dies und sagte : Nicht mit dem Metall -
a r b e i t e r verband , sondern . vielmehr mit dem Metall -
industriellen verband stehe sie in gewisser Fühlung , weil ja
die auf dem Arbeitsnachweis der Metallwarenfabrikanten ver -
mitkelten oder Arbeit suchenden Leute bei ihr verkehren . — Als
weiterer Zeuge wird ein Schutzmann vernommen . Er bekundet ,
daß Hehse an jenem Tage ( an dem Herr Nasse sc . die Straf -
anzeige für diesen verfaßt hatte ) unzweifelhaft auf ihn den Ein -
druck der Betrunkenheit gemacht habe . Auch hat H. ihm
damals erklärt , den Namen des Schlägers kenne er
nicht . — Trotz dieses Ergebnis s es der Beweis -
aufnähme beantragte der A m t s a n w a l t eine Frciheits -
strafe .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Heinemann , be -
leuchtete besonders die Widersprüche in den Aussagen des Herrn
Nasse und seines Schützlings Hehse unter gebührender Berück -
sichtigung der Bekundungen des SchritzmannS und rückte ferner die
Tatsache , daß Herr Nasse sich so bereitwilligst zur Abfassung einer
Strafanzeige für einen betrunkenen Krakeeler hergab , in das
rechte Licht . — Das Gericht hielt denn die Täterschaft Blumenthalö
als nicht vorliegend und erkannte auf Freisprechung .

Die Justiz im Kampf gegen die Pole » .
Der Prälat Laubitz wurde gestern wegen Vergehens

gegen Z 110 des Strafgesetzbuches von der Strafkammer zu
Hohensalza zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt . Dem Re -
dakteur des „ Kuryer PoznanSki� , ZiolkowSki wurden
von der Posener Strafkammer gestern wegen Vergehens gegen
ß 110 des Strafgesetzbuches ( Aufforderung zum Schulstreik ) in vier

Fällen Geldstrafen von 50, 400 , 70 und 70, insgesamt
590 Makk auferlegt . Die gesamten gegen Ziolkowski bisher er -
kannten Geldstrafen belaufen sich auf annähernd 2700 Mark .

Die Hamburger Polizei gegen den „ SimplizissimuS " .
Am 3. Dezember 1906 wurden zwei Straße wkolpor - -

teure polizeilich notiert , weil sie die den „ Salon Riehl " behau -
delnde „ S i mpliz issimus " - Nummcr auf der Straße feilboten . Nach
Ansicht der in ihrem sittlichen Empfinden verletzten Polizei spll
diese Nummer in sitlicher Beziehung AeryerniS erregen , weshalb
sie die beiden Kolporteure mit Strafmandaten bedachte . Da die
Beiden Einspruch erhoben , hatte sich das Schöffengevicht l . zu Ham -
bürg mit dem Inhalt des Witzblattes zu beschäftigen . Auf dem
Titclbilde mit der Ueberschrift : „ Der Weg in die Freiheit " erblickt

man auf einem Schiebiarren einen Sarg , und Madame Riehl be -
merkt dazu : „ Das ist das erstemal , daß das Mädchen frische Lust
bekommt . " Eine weitere Serie Bilder behandelt Madame Riehl
als Erzieherin : auf einem anderen Bilde sehen sich zwei Mädchen
in der Grüntorgasse traurig an , und das eine Mädchen sagt :
„ Weshalb nennt man uns Freudenmädchen ? " In einem
anderen Bilde ist dargestellt , wie ein Pohizeikommissar im „ Salon

Riehl " — in einem Bett liegt ein verletztes Mädchen — auf seinen
Diensteid erklärt , daß man so etwas doch nicht als Mißhandlung
bezeichnen könne . Ganz besonders wies der Vorsitzende , Amts -

richter Dr . Hansen , auf das Bild hin� wo Madame Riehl in der

Kirche vor zwei Pfarrern steht und sagt : „ Zwei Kirchenfeuster
sollend hoben , hochwürdige Herren , aber für die gefallenen Mädchen
gebe ich nichts , das tut keine anständige Frau nicht . "

Die Angeklagten erklären , die Nummer sofort nach Empfang

feilgeboten und in dem Inhalt derselben nichts Anstößiges ge -
funden zu haben , zumal sie sich auch m solchen Dingen kein Urteil

anmaßen . Vorsitzender : „ Wenn Sie solche Schmutzblätter in
die Hand bekommen , müssen Sie sich doch selbst sagen , daß sie gc -
eignet sind , in sittlicher Beziehung Aevgernis zu erregen . " Der

Vertreter der Anklage bekmtragte <mt Vrund der Para¬

graphen 56 " , 42e und 148 der Gewerbeordnung die B e st r a f u n g
der Angeklagten . Nach kurzer Beratung erkennt das Gericht wie

folgt : „ Die Angeklagten werden freigesprochen und der Staatskasse
die Kosten auferlegt . In seiner Majorität erblickt das Gericht
in dem Inhalt der „ Simplizissimus " - Nummer� zwar eine grobe

Satire , die aber nicht geeignet erscheint , in sittlicher Beziehung
. einen Anstoß zu erregen . "

Demnach hat das gesunde Empfinden der Schöffen , daß die

Geißelung von Unsittlichkeiten nichts Unsittliches ist , gegen die

Ansicht des Vorsitzenden gesiegt . Durch den Hinweis auf die

„ Majorität " hat der Vorsitzende seine Niederlage selbst angezeigt und

die Vorschrift der Geheimhaltung der Beratungen schlecht gewahrt .

Zur Haftung der Stadtgcmeinde für Unfälle .

Der Hüttenarbeiter G, zu Mansfeld sucht gegen die Stadt »

gemeinde Mansfeld Schadenersatzansprüche herzuleiten aus

einem Unfall , den seine Frau am 13. Dezember 1905 , abends um
6 Uhr , aus einer Straße namens „ Hinter der Kirche " erlitten hat .

Infolge Legung eines Wasserleitungsnetzes befand sich an der be »

zeichneten Grelle ein zirka 60 Schritt langer , l ' /e Meter breiter und

1 Meter tiefer Graben . Dieser war nicht durch ein Geländer ver -

wahrt und nur an den Stirnseiten beleuchtet ; an den

Längsseiten war nur die Erde aufgeworfen . Die Verunglückte , die

dortselbst mit ' ihrem lOsährigen Neffen entlang ging , stieß an einen

Stein und wollte ausweichen . Hierbei stürzte sie in den Graben ,
den Jungen ntit sich ziehend . Für die erlittenen Beschädigungen be -

rechnet der klagende Ehemann pro Tag 1 M. Ausgaben für die Be -

seitigung von eincfttterenen Wirtschaftsbeschwernissen . Die beklagte

Stadtgemeinde beruft sich auf ihre kontraktliche Uebertragung aller

Vorsichtsmaßregeln ' än dick den Wasserleitungsbau ausführende

Firma A. . welche ebenfalls vom Kläger mit in Anspruch ge¬
nommen wird .

Das Landgericht Halle a. S . erkannte den Anspruch de ?

Klägers gegen die beklagte ' Stadtgemeinde dem Grunde nach für

gerechtfertigt an . Es sieht als erwiesen an , daß der Graben

weder eine ausreichende Umftiedigung hatte , noch genügend be -

leuchtet war . Die gesetzlichen Vertreter der Stadt hätten aber

Hierselbst hinreichende Anordnungen treffen müssen und sich nicht

auf die Sicherheitsmatzregeln der bauausführenden Firma und die

Kontrolle des Stadtwachtmeisters darüber verlassen dürfen .
Auf die Berufung der Beklagten erkannte hingegen das Ober «

landesgericht Naumburg auf Abweisung der

Klage , indem es durch das Vorbringen der beiden Beklagten den

Beweis dafür erbracht sieht , daß sie keine Verantwortung treffe . Was
die beklagte Stadtgemeinde anlangt , so hafte sie keineswegs
für das Versehen ihrer Polizeibeaniten , sondern hätten diese cm

Verschulden selbst zu vertreten . Außerdem habe der Bauherr die

Sicherung der Arbeiten übernommen . Dabei treffe zwar die Stadt «

gemeinde eine Kontrollpflicht , welche sie aber dem Wachtmeister £

übertragen hatte . Hierauf habe sich die Beklagte jedoch verlassen
können , und hieße es die im Verkehr erforderliche Sorgfalt über »

spannen , wenn man bei der konkreten Sachlage noch von den Ver »

tretcrn der Stadt eine tägliche Kontrolle verlangen wollte .

Gegen dieses Urteil hatte der Kläger Revision eingelegt .
Der VI . Zivilsenat des Reichsgerichts bringt zum Aus -

druck , daß der Berufungsrichter wohl von richtigen Grundsätzen bei

seiner Beurteilung ausgehe . Jedoch hätte sich die Stadt «

gemeinde nicht schlechthin auf das Gutdünken der

Firma A. verlassen dürfen , wie auch nicht aus das allenfalls nöttge
eigene Eingreifen des StadtwachmeisterS . Vielmehr lag den Ver «

Vertretern der Stadt die Pflicht ob, allgemein vorzuschreibe ».
inwieweit die Sicherung zu erfolgen habe . Denn es war voraus »

zusehen , daß bei einem so langen Graben die Beleuchtung durch eine
Laterne an der Stirnseite nicht ausreichte . Da jedoch m den Bor «

instanzen auf diese Frage kein Gewicht gelegt worden war , mußte
das Urteil aufgehoben und die Sache zur weiteren Ent -

scheidung über diesen Punkt an das Oberlandesgericht zurückverwiesen
werden . _

Versammlungen .
Genosse Eduard Bernstein ersucht uns um die Mitteilung , daß

er auf die Resolutton , die am Dienstag in einer Versammlung des
vierten Kreises angenommen wurde , soweit sie seine Person an -
betrifft , im vierten Kreise selbst antworten werde .

Vermischtes .
Arbeitcrlos . Auf dem Eisenwerk in Ncunkirchen geriet vor -

gestern abend der Hüttenarbeiter Stoll unter eine Lokomotive und
erlitt derartig schwere Verletzungen , daß sein sofortiger Tod er -

folgte . Der Verunglückte war 40 Jahre alt und hinterläßt sieben
unmündige Kinder .

Einmal eine vernünftige Polizeiverorbnung . Dem Verein für
Radwettfahren in Dresden ist , wie der „ Dresdener Anzeiger " er -

fährt , von der Kreishauptmannschaft untersagt worden , künftig
Rennen mit Motorführung zu veranstalten .

Verschüttet . Auf der Zeche „ Zollverein " wurden gestern nacht
zwei Bergleute verschüttet . Bis gestern mittag war es nicht mög »
lich , sie zu bergen . Man hört noch schwache Lebenszeichen , die aber
nur von einem der Verschütteten auszugehen scheinen . Die
Rcttungsarbciten werden rastlos fortgesetzt .

Zum Fall Henschel in München wird noch berichtet , daß Nieder -
hofcr dem Uittersuchungsrichtcr bereits ein tcrlweiscs Geständnis
abgelegt hat . Nicdcrhofer gab an , daß sein früherer Zirkussekretär
Leopold Groß den jungen Hendschel ermordet hat , und daß sie
die Leiche gemeinsam in das von dem früheren Maschinisten uud

Hausmeister Jakob Meier auf dem Zirkusgelände gegrabene Loch
vergraben haben . Man nimmt an , daß Groß sich in Wien auf -
hält , die dortige SicherHeitsbckHörde wurde telegraphisch aufgefordert ,
den Mörder zu verhaften . Bisher ist aber der Aufenthaltsort
des Groß nicht festgestellt worden . Er soll sich zuletzt in Trieft auj�
gehalten haben , seither ist es nicht gelungen , seinen Aufenthalt sicher
festzustellen .

Eine Rolle in der Mordaffäre spielt auch der Kaufmann
Philipp Laßmann , dieser soll sich gegenwärtig in Köln auf -
halten .

Wer ist der Räuber ? Unter dem Verdacht , den Ueberfall auf
Miß Lowe im Mailänder Schnellzug verübt zu haben , wurde in
einer Abtei ein junger französischer Priester verhaftet . Er war in
Rom gewesen und vom Papste in Audienz empfangen worden .
Einige Personen glauben in ihm den Täter wiederzuerkennen .

Die chloroformierte Frau Dr . Meyer . Nach einer Meldung
de ? „ A Nap " wurde die Gattin des Wiener Advokaten Dr . Meyer
während der Eiscnbahnfahrt von Miskolz nach Budapest von zwei
Mitreisenden chloroformiert und ihres Handgepäcks , welches für
25 000 Kronen Pretiosen enthielt , beraubt . Als Frau Meyer wieder

zum Bewußtsein kam , waren die beiden Reisegefährten ver -
schwunden . Auf der Bahn behauptet man aber , von einem Ueber -
fall nichts zu wissen !

SchiffSzusammcnstoß . Der Dampfer „ Trcmona " aus Dundee ,
von Shields nach Spezia bestimmt , ist , ' wie aus London berichtet
wird , schwer beschädigt aus dem Tyneflusse wieder eingetroffen .
Er ist in der Nähe der Dorkshireküste mit dem deutschen Dampfer
„ Electra " zusammengestoßen , der ebenfalls , und zwar am Bug .
schwer beschädigt ist. Von der „ Tremoua " wird der erste Offizier
vermißt .

Gestrandet . Der Hamburger Schuner „ Wanderer " , Kapitän
Schnackcnburg , mit einer Zementladung von Aalborg nach Kiel

unterwegs , ist gestern morgen auf Refsnaesriff gestrandet . DaS
Schiff ist voll Wasser und gilt als verloren . Die Mannschaft ist
gerettet .
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Berlin N . 39 , Chausseestraße 64 , 65 , 66 .

Von Sonnabend , den 2 . März , bis Dienstag , den S . März er . « o lange Vorrat

Fleischwaren
Feinste Salamiwurst Pfd . 1,05

Cervelatwurst . . . . . .„ 1,05

Kalbsleberwurst . . . . „ 1,00

Jagdwurst : . . . . . . .„ 1,00
>♦

»

Feinste Landleberwurst . . . . . . .Pfd . 0,90

„ Fleischwurst

. . . . . . . . .
„ 0,90

„ Westfälische Bratwurst . . „ 1,00

„ Braunschweiger Mettwurst „ 0,95

Feinste harte Mettwurst . . . . Pfd . 0,75

„ Pomm . Potwurst . . . . „ 0,53

, »

«

. . . „

„ Zwiebelleberwurst „

„ Gänsebrust . . . . „

0,53

1,40

Pomm . Oänsepökelfleisch Pfd . 0,70 . Feinster Kasseler Rippespeer Pfd . 0,85 .

» Gebrannter Kaffee »
Mischung ; IV III II I

Verkauf an Wiederverkäufer findet nicht statt .

0,90 1,10 1,30 1,50
Unsere Marken sind der vorzügl . Qualität wegen allerseits bevorzugt .

fathan Manck
ISS Tkaliyerstr . ISS .

Die schönsten 3387L '

Herren - Sommer - Paletots

und Anzüge
fMonats - Garderobe
] vonKavnlieren geleagene Sachen ,

fast neu , für jede Figur passend ,
speziell Bauchanzüge sind in

� grosier Auswahl stets zu staunend
� billigen Preisen zu haben . �

Nathan Mlanci
m 1ÜU Gtalitzerstr . IS »
B Ho<>' dlthnstntion KottbuserTor .
I Bitte ansHauSnuinmer zu achten I

Ltrierreichl

WohlgSLchmaclx

n ? '
Cigarette

C i g arCt tcn febfik ' TUPO FI • Drasdcn . gegr. 1876.

4075L Weltbekannt sind Echt Rathenower Brillen 1,00
Pincenez ( 0ohtNiokel ) M. 1,50

Rathenower Augengläser . «
DGo°*16

• • -
"

Schilllpstt ! ! 4,50

Opern - u. Reisegläser v. 6,00 an

BaFometerÄ. lonu,uuan

Optiker ,
Brunnen - Straße 4

0mm am Kosentkaler Tor . —

gnglischen Unterricht ,
einzeln und im Zirkel , erteilt 3637�

Kertrud Swentf,
Schöneberg , Sedanstrasie 57, HI .

Achtung !
Maurer - Anzug «

Arbeiter Kietdg .

umgezogen n t .

Brunnenstraße 158a
Gelber Laden .

zzzx xsz s »

Eröffnung unseres Kaufhauses
= Sonnabend , den 2. März, naehmittags 4 Uhr.

Wir bringen folgende Gegenstände zu äußerst billigen Preisen zum Verkauf :

Kleiderstoffe

Baumwollwaren

Leinenstoffe
Seidenstoffe

Gardinen

Teppiche
Tischdecken
Damenwäsche
Herrenartikel

Damenkonfektion
Blusen

Kostümröcke

Kinderkonfektion

Damenputz
Putzartikel
Kindermützen

Tapisserien
Trikotagen

Woüwaren

Kurzwaren
Passementerie

Spitzen
Korsetts
Handschuhe

Weißwaren
Schürzen
Gürtel

Gebr . Preuss , Beussel - Straße , Ecke Hutten - Straße
Mitglied sämtlicher Sparvereine .

Am Eröffnungstage erhält jeder
Käufer ein

wundervolles Geschenk

Außerdem beim Einkauf von 8 M . an

einen prachtvollen Karton enthaltend

v. Dtzd . 1? Linon Taschentücher

GSZXZX zzx

( folonteeitlkSci Hedakteurs » au « Weber . Berlm . Für de » �suseratenteil ver «nilv . : Th . ( Ä*ke , iverlni , Druck u. Verlag : « cncäctJ vuchdruckerei u. Vcrlags - mi ' talt Paul Singer & Co. . Berl « L « .
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We dentsche Konferenz znr Förderung der Arbeiteriunen -

Juteressen .
Die Tagung , welche bürgerliche Sozialrcformer und Angehörige

der bürgerlichen Frauenbewegung unter dem obigen Titel veran -
stalet haben , wurde gestern Vormittag im großen . Hörsaale der
Baakademie eröffnet . — Fräulein Friedenthal ' leitete die
Behandlungen mit einer Ansprache ein , in der sie die Bestrebungen
unddas Programm der Konferenz darlegte Ein Hauptzweck der
Konerenz sei : das gebildete Publikum zu überzeugen , daß die
Lag der Arbeiterinnen verbessert werden mutz . Noch sei sich die
gebidete Frau nicht klar darüber , datz die Arbeiterinneninteressen
in ngem Zusammenhange stehen mit den Fraueninteressen über -
haut . Auf anderen Kongressen hätten , was nicht zu verwundern
sei , mmer die Interessen der Männer im Vordergrunde gestanden .
Dies Konferenz solle dagegen die Sonderinteressen der Arbeite -
rinrn vertreten . Die Einbcrufer ständen auf verschiedenen poli -
tischn Und konfessionellen Standpunkten . Die Einberufer hätten
gewnscht , datz sich die freien und die christlichen Gewerkschaften
an >er Konferenz beteiligt hätten . Datz es nicht geschehen ist ,
sei u bedauern .

Sie Lohnfrage der gewerblichen Arbeiterin
stan als erster Beratungsgegenstand auf der Tagesordnung . Die
ersteReferentin , Dr . Alice Solomon , beleuchtete die schlechte
Lagider Lohnarbeitcrinnen . In der Hauptsache trat die Referentin
dafii ein , datz die weibliche Arbeit besser entlohnt werde . Das
wert dadurch erreicht , datz die bisher mindere Leistungsfähigkeit
der Arbeiterin gehoben werde , so datz sie der des Mannes gleich -
komie . Höhere Löhne würden nicht dadurch erreicht , datz sie
gefo,ert werden , sondern dadurch , datz man dasselbe leiste wie
der esser entlohnte Konkurrent .

sse zweite Referentin , Helene Simon besprach die Not -
wendzkeit gewerkschaftlicher Organisation , als Mittel , das Lohn .
nivea zu heben . Unerlätzlich sei ein gesetzlicher Schutz . Neben
der tchöhung sei eine Hebung der Kaufkraft der Löhne anzu -
strebe durch Käuferorganisationen — Konsumvereine . Weiter sei
nicht mr berufliche , sondern auch hauswirtschaftliche Fortbildung
crforlrlich .

Lky Braun , als erste Diskussionsrednerin , bemerkte , sie
sprcch nicht im Auftrage einer Organisation oder Partei , sondern
nur ir ihre Person . Die Rednerin bedauert , datz die freien
Gewekschaften hier nicht offiziell vertreten sind , sie hoffe , der
Verlas dieser Konferenz werde beweisen , datz auch den freien
Gcwe ' schaften die Teilnahme an derselben gut und nützlich fein
würdc Ich selbst , sagte die Rcdncrin , begrüße die Konserenz mit
grotzc Freude , insbesondere deshalb , weil wir vor der Tatsache
eines mtzcrordentlich reaktionären Reichstages stehen . Ich möchte
auch rrauf aufmerksam machen , datz schon seit Jahren im An -
schlutzan die sozialdemokratischen Parteitage Frauenkonferenzen
abgehiten wurden . Da sind Beschlüsse und Resolutionen gefaßt
Wörde , die für die Sozialreform von weittragender Bedeutung
sind nd sich im wesentlichen mit dem decken dürsten , was hier
vertrcen chird . Es ist zwar richtig , datz die Interessen der
Arbevrinncn in gewissem Matze mit den allgemeinen Frauen -
interfen zusammenfallen , in der Hauptsache aber stehen die
Arbeierinnen den Männern ihrer Klasse viel näher als den
Fraui der bürgerlichen Klaffe . — Die Rednerin ging nun zu
einer Äesprechung der Leitsätze der Vorträge über . ES müsse mit
Nachduck gefordert werden die gesetzliche Einführung des Zehn -
stundatages , dem mit der Zeit der Neunstunden - und der Acht-
jtundntlig zu folgen hat . — Die in den Leitsätzen geforderte
Pflege der besonderen weiblichen Anlagen sei nicht zu billigen ,
denn ie würde zur weiteren Herabdrückung des weiblichen Ge »
schlecht beitragen .

? ie Vorsitzende , Margarete Friedenthal , bemerkt , die
Fordirungn , welche die Vorrednerin vertrat , seien in einer Reso -
lutio » cnbalten , die der Konferenz nach dem dritten Referat vor -
gelcgi weven sollte . Es sei aber doch besser , die Resolution sogleich
zu berteiln . — Das geschieht . — Die R e s o l u t i o n lautet :

Als dmnächstige praktische Forderungen zur Hebung der Lohn -
läge und iebenshaltung der Arbeiterinnen fordert die Konferenz :

I . Saatshülfe . s ) Kürzung der Arbeitszeit . Zunächst
den Zehnundcntag . b) Erweiterung des Schwangeren , und
Wöchnerinenschutzcs mit entsprechend ausgöbehnter Krankenunte »
siutzung . c) Schutz der Arbeiterinnen in Hausindustrie und Heim -
arbeit .

II . telbsthülfe . Die Konferenz tritt für die gewcrkschaft -
liche un genossenschaftliche Organisation der Frauen ein . a) Als

Borbedißung der Selbsthülfe fordert die Konferenz vom Staate
die Gvährung und Sicherung der Koalitionsfreiheit , b) Zur
Förderng der Selbsthülfe perlangt die Konferenz die gesetzliche
Regelug des Tarifvertrages .

II . Vorbildung . Die Konferenz hält es ferner für nötig ,
den Wdchen , ganz unabhängig davon , ob sie vorübergehend oder
dauerv beruflich tätig sind , eine den Anforderungen des Berufs -
lebene entsprechende , der männlichen gleichwertige Borbildung zu
gewäken . Auf diesem Wege kann erreicht werden , daß die Ar -
bciterr nicht mehr auf Grund allgemein geringerer Leistungen
in iher Eigenschaft als Frau niedriger entlohnt wird als der
Man : Unter diesem Gesichtspunkte fordert die Konferenz auch
von llaat und Gemeinde obligatorischen weiblichen Fortbildungs -
untencht . Auch fordert die Konferenz , unabhängig davon , ob das
Mäbcn später Hausfrau und Mutter wird oder nicht , einen obli -
gatosschen hauswirtschaftlichen Unterricht , damit die Arbeiterin
in Her Lebenslage ihren Lohn in wirtschaftlicher Weise anzu -
wenzn imstande ist . •

Dr . May - Hamburg vertrat die Forderung der gemeinsamen
gewerkschaftlichen Organisation für beide Geschlechter . Weiter
führte der Redner aus , er vermisse hier eine Vertretung der
Arbeiter , ohne deren Teilnahme man doch nicht
über Arbeiterinneninteresfen beraten könne .
( Zuruf : Die sind eingeladen . ) Das weiß ich, aber es ist doch be -
greiflich , datz sich die großen Organisationen der freien Gewerk -
schaften nicht von anderen ins Schlepptau nehmen lassen .

Die Vorsitzende , Margarete Friedenthal , sagt dazu :
Vor der Konferenz haben wir die Vertreter der freien Gewerk -
schaften zu einer unverbindlichen Besprechung eingeladen . Unsere
Einladung ist jedoch abgelehnt worden . Wir wissen uns frei von
dem Vorwurf , eine Gruppe der Arbeiter ausgeschlossen zu haben .

Reichstagsabgeordneter Dr . Fleischer , Vertreter des Ver -
bandeö katholischer Vereine erwerbstätiger Frauen und Mädchen ,
führt unter anderem aus : Obwohl wir auf dem Boden einer
gesonderten Frauenorganisation stehen , nehmen wir an dieser
Konferenz teil , um die aufgestellten praktischen Forderungen mit -
zuvertreten . Lohnfragen seien nicht Machtfragen sondern Rechts -
fragen .

Im weiteren Verlauf der Debatte sprach unter anderen
Margarete Behm , eine Vertreterin der christlichen Organi -
sation , die unter lebhaftem Beifall sagte , eS gebe autzer den freien
Gewerkschaften noch andere Organisationen , deren Existenz auch
berechtigt sei .

Rcichstagsabg . Dr . David polemisiert gegen Dr . Fleischer .
Die christlichen Organisationen beständen doch schon seit 2000
Jahren , sie hätten für die Arbeiter noch nichts geleistet . Wenn
die freien Gewerkschaften , die erst seit 40 Jahren bestehen , ein
Lebensalter von 2000 Jahren hätten , dann brauchten wir diesen
Kongreß nicht mehr . Die Resolution fordere nichts , was nicht
von der Sozialdemokratie schon seit Jahrzehnten gefordert wird .
Doch sei die Erfüllung dieser Forderungen nur als Abschlagszahlung
anzusehen .

Fräulein Klausner trat für paritätische Arbeitsnachweise
und Dr . Abelsdorf für Tarifgemcinschaft ein .

ReichstagSabg . N o S k e kennzeichnete die bisherige Sozialgesetz -
gebung als unzulänglich . Er vertrat gegenüber Dr . Fleischer den
Standpunkt , datz Lohnfragen Machtfragen sind . Um die Interessen
der Arbeiter zu fördern , müßten die Kräfte so viel wie möglich
zusammengefaßt werden . Verkehrt sei es , die Arbeiterinnen ge -
sondert zu organisieren . Das Sinken der Arbeiterinnenlöhne könne
nur verhindert werden , wenn Arbeiter und Arbeiterinnnen in ge -
meinsamcr Organisation ihre Interessen vertreten .

In der Nachmittagssitzung stand das Thema :
Die fachgcwerbliche Ausbildung der Arbeiterin

auf der Tagesordnung . Die Referentin : Dr . Marie Baum .
In der Hauptsache fordert die Rednerin Reformen , welche es den
weiblichen Arbeiterinnen ermöglichen , eine ebenso gründliche Fach -
ausbildung wie die männlichen Arbeiter zu genießen , sowohl in
praktischer Lehrzeit wie in Fortbildungs - , Fach - und Gewerbeschulen ,
damit auch leitende Stellen in gewerblichen und Fabrikbetrieben
durch Frauen und Mädchen besetzt werden können . Daneben trat
die Referentin auch für hauswirtschaftlichcn Unterricht in den
Volksschulen ein , da ja doch ein Teil der Frauen ihren Lebens -
beruf in Erfüllung der Hausfrauenpflichten fmden .

Da in der Vormittagssitzung nicht alle gemeldeten Diskussions -
redncr zum Wort gekommen waren , so erstreckte sich die nun folgende
Debatte zunächst auf die beiden am Vormittag gehaltenen Vor -
träge . Unter den vielen Rednern und Rednerinnen trat eine Frau
Fabian auf , die sich als Arbeiterin aus Sagau bezeichnete . Sie

führte aus , in ihrer Heimat seien die Löhne der Männer so niedrig ,
daß die Frauen gezwungen seien , für den Erwerb zu arbeiten .
Aber auch die Arbeiterinnen verdienen selten mehr wie 0 M. in
der Woche . Die Hauptsache sei , datz die Männer höhere Löhne
bekommen , damit die Frauenarbeit ganz fortfallen könne .

Frl . Lischnews ka sagte unter anderem , cS sei nicht richtig ,
datz der Erwerb der Frau oft nur einen Zuschuß im Haushalt
bilde . Solange selbst ordentliche Arbeiter 25 Proz . ihres Lohnes
für Alkohol ausgeben , sei die Frau die Erhalterin der Familie
und der Mann gebe ihr nur einen Zuschuß . — Die Rcdnerin
trat für besondere Organisationen der Arbeiterinnen ein . Diesen
Standpunkt vertrat auch noch eine andere Rednerin unter leb -
haftem Beifall . — Dr . May trat dem Gedanken der weiblichen
Sonderorganisation entgegen mit dem Hinweise , daß Lohn -
bewegungen und Tarifverträge gemeinsame Organisationen von
Arbeitern und Arbeiterinnen zur Voraussetzung haben . — Nach
einem Schlußwort der Damen Alice Solomon und Helene
Simon wurde die Diskussion über das Referat von Frl . Baum
eröffnet . Dieselbe war nur kurz . Grundsätzliche Einwendungen
gegen die von der Referentin aufgestellten Forderungen wurden
nicht erhoben . Simon Katzen st ein führte aus , man könne
mit den Leitsätzen des Referats einverstanden sein , jedoch werde
die praktische Durchführung derselben auf Widerstand stoßen .

Nach dem Schlußwort der Referentin erfolgte die Abstimmung
über die vorliegende Resolution . Zu Absatz la : „ Kürzung der

Arbeitszeit , zunächst den Zehnstundentag " beantragt Lilh Braun :

. Schleunigste Einführung des Zchnstundentages unter der Voraus -

etzung einer weiteren allmählichen Herabsetzung zunächst auf S,
) ann auf 8 Stunden . — Der Antrag Braun wurde gegen

wenige Stimmen abgelehnt .
Zum Absatz Ic : „ Schutz der Arbeiterinnen in Hausindustrie

und Heimarbeit " beantragt Lily Braun einen Zusatz : „ im Sinne
der vom Heimarbeiterschutzkongretz beschlossenen Forderungen " . —

Dieser Antrag entfesselt eine längere Debatte . Gegen denselben
wird eingewandt , daß den hier Anwesenden die Forderungen des
ArbeiterschutzkongresscS nicht bekannt sind , sie auch nicht dafür
timmcn könnten . Einige Rednerinnen , denen die Forderungen

bekannt find , hatten auch Bedenken gegen Annahme des Antrages

Braun . Lily Braun zieht schließlich ihren Antrag zurück , nach -
dem Frl . Baum beantragt hatte , die wesentlichsten Forderungen
des Hcimarbeiterschutzkongresses in die Resolution einzuführen und
dem Absatz Ic hinzuzufügen : „ Einführung von Mindestlöhncn ,
Unterstellung unter die Gewerbeaufsicht , Ausdehnung der Kranken -
und Invalidenversicherung auf die Heimarbeiter . " — Dieser Antrag
wird angenommen .

Zu Absatz IIa beantragt Lilh Braun : Sicherung des
Koalitionsrechts „ für alle in der Industrie , dem Handel , der Land -
Wirtschaft und im häuslichen Dienst beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen " .

Alice Salomon wendet sich gegen den Antrag , Dr . F l e i »
scher schlicht sich dem an . — Nach weiterer Debatte wird der
Antrag Braun gegen wenige Stimmen abgelehnt . — Hierauf bean¬
tragt ein Vertreter der Hirsch - Dunckerschen Richtung , das
Koalitionsrecht zu fordern „ für alle gegen Entgcld beschäftigten
Personen " . Gegen diesen Antrag werden dieselben Einwände
gemacht wie gegen den Antrag Braun . Alice Salomon und
Margarete Friedenthal verwahren sich dagegen , datz sie den Land -
arbeitxrn und Dienstboten das Koalitionsrecht vorenthalten , wollen ,
sie seien nur deshalb gegen den Antrag , weil er nicht in das
Programm der Konferenz passe . — Lily Braun sagte , dagegen ,
man solle sich doch nicht auf solche Spitzfindigkeiten berufen . Wer
es mit dem Koalitionsrecht ehrlich meine , der müsse dessen weiteste
Ausdehnung fordern , wo sich immer die Gelegenheit dazu biete . —

Auch der Hirsch - Dunckcrsche Antrag wurde fast einstimmig abge -
lehnt . — Zum Absatz III der Resolution wurden noch einige weniger
bedeutungsvolle Zusätze beschlossen und dann die ganze Resolution
angenommen .

Berliner Marktpreise . AnZ Bern amtlichen Bericht der städtlichen
Markthallen - Direktion . ( Großhandel . ) Nindficisch la 68 —73 pr. 100 Psd. ,
n » 62 - 67 , lila 56 - 61 , IVa 48 - 54 , dän . Bullen 60 - 65 , Holl. 0,00 .
Kalbflellch , Doppelländer 110 - 125 , la 82 - 90 , Ha 72 - 80 , lila 52 - 68 ,
Holland . 54 —60 , dän . 55 —65 . Hammelfleisch la 66 —75 , lla 48 —64. Schweine -
fleisch 49 - 57 . Rehwild , m. Abschußatt . . p. Psd . 0. 00, Rothirsch la 0,50 - 0,55 .
Rotwild plomb . 0,50 —0,55 . Damhirsch 0,47 —0,60 , Wildschweine 0,38 —0,47 ,
Frischlinge 0,50 —0,58 , Kaninchen per Stück 0,60 —0,85 . Wildenten per Stück
0,00 . Hnhncr , alte per Stück 1,40 —3,50 , do. IIa 1,00 —1,30 , do. junge per
Stück 0,50 —1,60 . Tauben per Stück 0,45 —0,30 , junge kleine 0,00 , italienische
1,10. Enten per Stück 2,60 —2,50 , dito Hamburger junge per Stück
3,75 . Gänse , Hamburger per Psund 1,10 —1,20 , Eis - 0,48 —0,55 .
Hechte per 100 Psund 77 —93 , groß 65 —72 , mittel 0,00 . Zander 109.
do. mittel 0,00 , do. klein 0,00 . Schleie , unsortiert 0,00 , do. groß 0,00 , do.
klein IIa 124. Aale , groß 0,00 , mittel 104, klein und mittel 0,00 .
Plötzen , klein 0,00 , do. groß 0,00 , do. 40 —50 . Karpsen , 55 —61 , do. Galiz .
50 —80er 59 —61 , do. sranz . 60 —90er 55 — 85. Bleie 51. Aland 0,00 . Bunte
Fische 57 - 58 . Barsc , matt 63 - 67 , do. 68 - 70 . Karauschen 0,00 . Blei -
stich e 0,00 . Wels 58 —62 . Quappen 0,00 . Amerikanischer Lachs la
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. lla neuer 90 —100 , do. lila neuer 75.
Seelachs 25 —30 . Sprotten , Kieler , Wall 1,00, Danziger , Kiste
0,00 . Flundern , Kieler , Stiege la 3 —4 , do. mittel ver Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —6 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge, per Wall Kieler 3,50 —5,00 ,
Stralsunder 0,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
Nein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 5 —9 . Schcllsische Kiste 5 —6 , do.

Kiste 3,00 . Kabliau , p. 100 Psd . 30 —35 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1902et
per Anker 95, 1904er 93, 1905er 90, t 906er 75 — 80. Schottische Bollheringe
1905 0,00 , large 44 - 45 , lull . 38 —40 , med . 35 - 42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjeS , per ' / , To. 60 —120 . Sardinen , rusf . . Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Eier , Land - , per Schock 4,80 —5,25 . Butter
per 100 Psd . la 114 - 116 , IIa 110 - 114 . lila 107, absallende 95 - 100 .
Saure Gurken schock 4,10 —4,50 , Psesfcrgurken 4,00 —4,50 . Kartosscln
per 100 Psd . 0,00 , magmim bonrnn 2,50 —2,75 , Daberschc 2,50 —2,75 ,
Rosen 0,00 , weiße 2,25 —2,50 , «alatkartosseln 6,00 —7,00 . Spinat
per 100 Psund 25 —30 . Karotten per 100 Psund 10 —12 .
Sellerie , hiesige , per Schock 4,00 —8,00 , do. pommersche 9,00 —12,00 . Zwiebeln
große , per 100 Pfd . 4,00 —4,50 , do. kleine 3,00 —3,50 . do. hiesige «Perl »)
0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 1,50 —2,00 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Rettig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 . Mohrrüben per 100 Psund
3,50 —4,50 . Teltower Rüben per 100 Psd . 8 —10 . Weiß « Rüben , große
0,00 , kleine 0,00 . Rote Rüben 2,50 —3,00 . Blumenkohl ital . per
Korb 2,50 —2,75 . Kohlrüben per Schock 2—2,50 . Wirfingkohl
ver 100 Psd . 3,00 - 4,25 . Rotkohl per 100 Psd . 3,00 - 4,00 .
Weißkohl 100 Pfd . 2. 00 - 3. 50 . Rosenkohl per 100 Psd . 25 - 35 .
Grünkohl per 100 Psd . 5,00 —7,00 . Rhabarber . 100 Bd. 7,00 —12,00 .
Birnen , per 100 Psd . hiesige 0,00 , böhm . 10 —20 , ital . 30 —35 . Aepsel , per
100 Psd. , hiesige 6 —25 , Gravenstciner 0,00 . Tiroler in Fässern 0,00 , Kiste
30 - 60 , Amerik . 26 - 38 . Zitronen , Messina , 300 Stück 8,00 - 9,00 , 360 Stück
7,50 —9,00 , 200 Stück 9 —13 . Apsclsinen , Jaffa , per Kiste 0,00 , Murcia
200 er Kiste 7 —10 , do. 300 er 8 —10 , Valencia 420 er Kiste 13 —24,00 ,
do. 714er 17 - 23 . 50 , Messina , 161 er. 9- 13,00 , do. 200cr 8,50 - 12,00 , do. 300er
8 —12 , Blut - 100er 7 —9 , do. 150 - r 7,50 —9,50 , do. 80er 7 —10 . Ital .
in Körben per 100 Psd . 0,00 . Mandarinen , Kiste 0,75 —2,00 , do. in
Körben per 100 Psd . 32 - 35 .

Wittern ngSüderstcht vom >. März >vv7 , morgen » & Uh » .
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Wetter - Prognose für Tonnabcnd , de « 2. März 1907 .

Vielfach heiler , nachts leichter Frost , am Tage mild bei mißigen
südwestlichen Winden ; keine oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner Wetierburoo » .

Usclss Wort 10 Pfennig .
Et erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
ud Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . : das erste Wort
» « gedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zahlen doppelt . ] Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedltlon , Undenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

tleppichemitFarbeiisehlernFabrik »
Nderlage wroße Franfiiirlerllraße 9.
priem kein Laden . Maucrhoff . fl
Steppdecken billigst Fabrik Groß «

fanksurlerstraße 9, parterre .
üarbiiienbnne titroßeFranklurter »
raße 9, parterre . Kein Laden .
tau erhoff . _ _ _ _ _ If

Teppiwc . ( sehlerhasle ) in allen
trößeu sür die Öälste deS Wertes
oi Teppichlager Brünn , Hackelcher
Harkt 4, Babnhos Börse . 255/2 *

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Goße Franlsurterslraße 60. 2167K *

Wöbelsuchenbe laufen trotz Tisch ler -
jtrik und Aussperrung zu unerreicht
bilgen Preisen die schönsten Ewrich -
luzen . Eigene Werkstätten . Be-
filiigung lohnend . M. Hirschowitz ,
Slitzerstraße 25.

_ 2255Ä •

. errcnrad umständehalber spott -
bUj Schönhauser Allee 9,. Ouer -
gelude IL *

218/16 *

Brautleute , LogieSwirte lausen
Federbetten , Bettwäsche , Bettinlctte ,
Gardinen , Leibwäsche , Steppdecken ,
Tischdecken , Teppiche , Wanduhren
spottbillig Pfandleihe Küstrinerplatz 7.

PfandteihhauS Wcidenweg 19.
Verfallene Pjänderauktlon , Winter »
Paletots , Winteranzüge , Bettenberkanf ,
Gardinenverkaus , Wäschcverkaus ,
Uhrenverkans , Resterverkaus , Teppich -
verkauf , Steppdecken , Nähmaschinen ,
staunenerrcgeiide Spottpreise . Ver -
bindungcn allcrwärts . 17/1 *

Pfandleihe ! Hermannplatz sechs.
Exwagroßer Bettenverlaus , Braut -
betten , VcrmietnngZbeti , Bettstückc ,
Bettwäsche , Möbelstücke . Spottbilliger
Uhrenverkaus , Schmucklachen , Gar -
dincnverkauf , Sieppdeckcn . Garderoben ,
verfallener Psändcrverkaus , 1740b *

Eckreftaurant sofort zu perkausen
1. Kopsstraß - 35. ' *bei LaSke , Rtxdors ,

Hevrenfahrrad . Damensahrrad
25,00 , Schädel , Schmidftraße 37.

Kinderioagen , Kiuderbeltslcllen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürsten -
straße 172. 2S47K *

Kanarienhäline , Weibchen ( rein
Seifert ) , sowie Heckeinrichtimg
( Einzelhccke ) , Gesangsptnde verkauft
krankheitshalber Grengel , Lausitzer -
straße 26, 3. Aufgang . 1757b

Monatoanzüge und Winter .
Paletots von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Holen von 1,50 , Gebrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie für
korpulente Figuren . Nene Garderobe
zu staunend billigen Preisen , aus
Pfandleihen verfallene Sachen kaust
man am billigsten bei Naß , Mulack -
straße 14. _

1767b *

Petersbnrgerstraste 37, Psand -
lethc Wäsche , Gardinen , Teppiche ,
Portieren , Anzüge , Schuhwaren .
Spottpreis . fl37 *

Pfandleihe PeterSburgcrftraße 37.
Deckbett , Unterbett , t Kissen , 10,50 ,
Laken 95 Ps. tl31 *

Pfandleihe PeterSburgerftraße 37l
Wand - , Taschenuhren , Ketten , Ringe ,
Broschen , Ohrringe . Spottpreis .

Plüsch -
n spott -

Teppiche ( Farbcnsehlcr ) ,
Portieren , Stores , Steppdecken spot
billig . Auktionsaunahme , Grüner .
weg 3. L309K *

Grüulraingeschäft zu verlausen
Schicvelbcinerstraße 47. - f68 *

Gaokrouen , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00. LouiS Böttcher
(selbst ) : Boxhageiierstraßc 32 ( Bahn -
verbindnng Warschauerstraßc ) , Rei -
nickendorserstraße 116, Schönhauser
Allee 80, Pot . ?damerstraße 81, Rix -
dors , Kaiser Friedrichstraße 247. *

WinterpaletotS . Monatsanzüge .
wenig getragene , von 5 Mark an .
große AnStvahl für jede Figur , auch
neite elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
Meisttzr Paul Fürstenzelt , nur Rosen -
thalerstraße 10. Habe keine Filialen .

Federbetten , spottbillig .
DrcSdenerstraße 33.

Michel ,
17638 »

_ dhauZ »Norden *,
orinerstraße 16. Tclephonamt AI .

7312. Billigste Quelle sür Gastwirte .
Kanttnen . Handelsleute . Zigaretten
alle Marken , Kautabak äußerst billig .

Kinderwage » , Kinderbetlstcllcn ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wienerstraß - 51.

' Vorjährige Herrenanzüge , Pale -
totS , Hosen , neu nach Maß bestellt ,
nicht abgeholt , verlause Hälfte Kosten -
preis . Prenzlauerstraße 23 II , Alex -
anderplatz . _

*

Gestickte Frics - Fenstcrmäntcl 2,15 ,
Wert 4,00 . Inventur - ExtraprciS .
Tcppichhaus Lesovre , Oranienstr . 158 .

Teppichhaus Emil Lcsövre , Oranicn -
straße 158, jetzt Jnventur - RäumungS -
preise . Extraliste gratis . 2214K *

Drehrolle verkaust
straße 39, Restaurant .

Görlitzcr -
- f29 *

Dringend . Wegen Ausgabe einer
großen Wohnung sind sämtliche
Kleiderschränke , Vertikos , Bettstellen
mit Matratzen , Federbetten , Herren -
schreibiisch , Tcppich , Bilder , Paneel -
brett , SofaS . Ruhebett verkäuslich
Prinzenstraße 94, vorn I. 17/9 *

Betten , Stand 20 Mark , Muschel »
bettftellen mit Fedcrmalratzen 38,00 ,
KIcidersptnd 28,00 , Ruhebett 25,00 ,
Säuloiilrumeau , geschliffen 34,00 ,
Sosalisch 15,00 , Teppich 3,00 , Ver -
schiedenes . DreSdenerstraße 38, vorn
ll , linkS . 17/8 *

BrouzegaSkrouen k k Drei
flammig ! 6,00 . Äaszuglampenl 9,00 :
Salongaskronen I 16,00 . GaSlyren
l ' /t - Schausensterlichi spottbillig '
Wohlauer , Wallnertheaterstraße 32 '

10,50 . Große Betten , rotrosa
Inlett , Oberbett , Unterbett , 2 Kissen .
E. Becker , LandSbergerstraße 41. •

Herrenhüte , großer Posten weicher
und steifer Hüte neu eingetroffen .
Einzelverkauf zu sehr billigen EngroS -
preisen nur bei K. Schneidemühl ,
HoIzmarktstrabe34a,I , Ecke Andreas .
straße . 1831b *

Papageiauswahl . lOO . Kanarien -
Hähne . Kommandantenstraße 52.
Restaurant . L2S2K '

Kaffee . Mehl kaust man nur be.
M. Feder , Wicheristraße 1. 183l ) b»

Schlafzimmer , Wohnzimmer ,
Salon , Küche , Büfetts , Säulen -
trumeauS , Tauschmöbel , Teppiche
spottbillig . Auktionsaiiiiahinc , Grüner .
weg 3. ääm *



Matratzenbetten , andere Möbel
verlaust KolSergerstraße 22, n rechts .

« anarienhiihne . Weibchen , beste «
Zuchtmatcrial , Seisertstamm . Linz ,
Liegnitzerstraße 35.

_ fi >9
® t ngerb ob vi » R luMsffchen20M

Alexanderstrabe 12.
Kanarienrollcr ,

Alexanderstrabe 12.

MM » 219/2

Zuchtweibchen ,
219/1

Rithmaschinen ! Vergüte bis 1S,00
wer Teilzablung kaust oder nach -
weist . Samtliche Systeme . Brauser ,
Tilsiterstrabe 9t). 1- 131�

Deckbett , Unterbett , Nissen mit

tlattrotcm Inlett lo . SO. Psandleihc
lndreaSstrab « achtnnddreibig . 230251 *

Rotrosn - gestreislcS Deckbett , Unter
bett , zwei Kissen 18,00 . Damastbezüge ,
Steppdecken , AndreaSstrasj « achtund -
dreihig . Psandleihe . _ 2303K *

Banerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Grobe Laken 1,00 .
LeihhnuS AndreaSstrabe achtund -
drcibig . Elektrische nach überall . '

Teppiche mit Farbcnsehlern .
siabriiniedcrlage , Frankfurter Allee 107.

Gardincnhaus , Reste und einzelne
Fenster jetzt bedeutend billiger . Frank -
sm' ter Allee 107. . 229851 *

Steppdecken , Fabrikmustcr spott¬
billig . Portieren ( 2 Schals , 1 Lambre -
quin ) 3,60 , 3,95 , 4,85 , 6, —:c. Frank -
surler Allee 107. 229951 *

Versckleäenes .

Patentautualt Wessel . Gitschiner -
( trabe 94». 927b »

Knnststopferci oo » Frau Kotosky .
Charlotienburg , Goetbcstrabe 84, l. »

Rixdors , Brüses Feftsäl ». Knese -
beckstrabe IIS , Restaurant , Garten ,
VereinSzinimer , Parkettsaal ( 600 Per¬
sonen ) . Sonntags Ball . j - tl ?»

Wer Stoss hat ? Fertige Herren
anzöge 15,00 . Wagner , Schneider -
Meister , Lichtenbergci strabe 9. 17/2 "

tillchenmobel streicht Rönspie «,
Friedenstrabe 97.

_
17936 *

GnSrich , Boltshumorift , Fcnn -
ftrabe 1». ( - 94

FranzSstsch lehrt junger Maim
abends . Haucnstcin , BreSlancr -
ftrabe 31, I rechts .

_
18176

Wandschrine kaust Psandleihe
PrinzenIUadt 63. 17/6 *

Vermietungen .

Wohnungen .
L Stuben , 1 Küche , Klosett und

Wasserleitung , Garten , monatlich
20 Mark ; auch ist eine leere Stube
frei zum 1. Slpril er . ß . Sah ,
Altglienicke , Grünauerstrabe 29.

Schlafstellen ,

Schlafftelle Wallstrahe 85, vorn in .
Möblierte Schiasstelle vermietet

sofort Witwe Kunze , Manteufsel -
strah « 39, vorn I. _ t29

Mietsgesuche .
Radfahrer sucht kleines möbliertes

Zimmer . Osserten unter K. G.
Barnimstrabe 42 bei Reul +89

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stiihlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
»urückgeliesert . A. Gläier , Mulack -
ftrabe 27. _ 1468t

Stellenangebote .
Marmorschleifer auf Bau und

Möbel verlangt H. Knorr , Weihensee
Kratzer aus Alsenide mit Zeug -

Nissen bei hohem Lohn verlangen
vergas Gebrüder , Schillingstrabe 12.

Malerlehrling verlangt Reichen
»ergerstrahe 24. _ 17/15

Tüchtigen Grundiercr suchen
Güidemann & Co. , Goldleistcnsabrik
Leipzig . 1838b

Fantasiefedern . Kleberinncn ,
Binderinnen , 10 Lehrmädchen , bei
20 Mark Gehalt , verlangt Peters ,
Annenstrahe 26, I . _ 17/10

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschästigung . Touren
AIU Jakobstrahe und Wilhelmstrabe
mn Bellealliance - Platz . Meldung !
Schützenstrabe 24/25 . 16/20 *

Im » rbeitsmartt durch
besondere « Druck hervorgehobene
Anzeigen koste « TO Pf . die Zeile .

Für Pan - Zigaretten mit u. ohne
«old , stach, Ardeiter verlangt .
Motte 6 M. . sehr flotte 9 M. Tages -
verdienst . 1653b

�Pera " , Friedrichstr . 105 « .

Deutscher

Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Verein der Einsetzer Berlins.

chtunn! ii

Intarsien - Schneider
verlangen Riedel * Co. . Palisaden -
ftrahe 76. Auch Sonntag 10 —11 .

Achtung !
In der Luxuspapier « und Zelluloid «

varensabrik 23/5

R. Priester & Co.
■ lehaelklrchatrafte 17

hat da » Personal die Arbeit nieder »
gelegt und ist für Prester , Presserinnen .
Kolortstinnen , Sprttzerinnen , Buch «
bwder usw.

gesperrt .
3 « » « g ist fernzuhalten 1

Deutscher Buchbiuder - Berbsud .
Die OrtSverwaltuna .

Wegen der Aussperrung m der
Berliner Holzindustrie find folgende
Bauten gesperrt : 73/5

Bauten der Firma « awatslxl
Supke , Württembergischeslrahe 37
Ecke Lietzenburgerstrahe . Lands «
huterstr . 18.
Sprengelstr . 19, 20, 21, Beamten -

Häuser .
Bauten der Firma Jäger ,

Eharlottenburg :
Charlotienburg . Straberg , Parz . 2v .
JabionSkistr . 25.
Lankwitz , Sanatorium .

Bau der Firma Jar » tslrl :
Jagdschloh Glienicke .

Bauten derFirma Plagemann
Fürstenhos . Potsdamer Platz .
Willing , Kielerstrabe .
Färber , Zehlendorf Goethestrabe .

Bau der Firma Dranel :
Schallhorn u. Röhl , Tempelhos ,

Germania - und Gotllleb Dunkel -
straben - Ecke.

Adalbertstr . 20.

Bauten der Firma Icke « :
WoVankstrabe in Pankow neben

dem PosadowSkyhauS , Baumeister
Kövpcn .

Elisabctlikirchstrabe , vii - a » vis der
Strelitzerftrabe .

Bauten der Firma
I >» » iI » reHV « Ilze :

Tempeihof , Germania - u. Gottlieb .
Dunkelstraben - Ecke , Bauherr
Tausch u. Berghäuser .

Bauten der Firma TIebe :
Charlottenburg . Tauroggenerftr . 46.
Rixdors . Harzerstr . 3.
Tegelerftr . 7.

Bau der Firma Harquarckt :
Rixdors , Weise - und Allerstr . - Ecke.

Bau der Firma Emiitelatli ,
Ripdorf :

GewerkschastshauS der Metall
arbeiter , Charitäftr . 3.

Charlottenburg , Sildebrandtstr . 16.
Wannsee , Friedrich Narlsttabe , Bau

Schwabach .
Wannsee , BtSmarckstrab « 8, Vau

Benjamin .

Baute « der Firma Kobiulckt ,
Frankfurter Allee :

Oudenarderstr . 5, Dow« .
Lichtenberg , Magdalcnenstr . 42,

Fischer .

Bauten der Firma Erditmim :
Mnislerialdirclt . NeuhauS , Dahlem ,

Paristrabe .
MatheftuS , Nikolassee , au der Reh »

wiese .

tagdschloh
Glienicke .

ürslenhos , Potsdamer Platz .

Bauten der Firma
U- nngei - nian « :

Wilmersdorf , Pariser - und Witten -
bergstrahen - Ecke , Bau Hesse.

Charlottenburg , Bismarck - und
Weimarstraßen - Ecke , Bau Hüdner .

Bauten der Firma
Ptrtln & Hetwlg :

Städtische Anstalt in Buch .
Baibarossaplatz , Hochschule .
Oldenburg erstrahe , Klosterbau .
Zantencrstrabe 3 —8 .

Soppcgarten, Heilstätte .
ybelstrahe , Ecke Dahlmannstrabe .

Bellermannstrahe 92.

Bauten der Firma « ebr . Faul :
Mohreustrabc 44/45 .
Jägerstrahe 63, Berlin .
PotSdamerstr . 15.
Neuendors , Monumentenstr . 27.
Pariserslr . 21/22 , Wilmersdor +.
Gebr . Fickert , Chausseestrahe , Marien -

borst
Osstzierkasino , General Papestrahe ,

schöneberg .
AnstaltBeelitz ( Fenster ) , Pavillon 4b .
Nadge , Holzhandlmig , Rummels -

bürg , am WilhelmSberg .

Bauten der Firma
« rnnert & Seemann :

Schönbauser Allee 97.
Dänenstrahe , Ecke Schönflieherstrahe .
Lnoalidenstr . 33.
Nieder - Schönhausen , BiSmarckstr . 32.

, TreSkowftr . 14.
Bauten der Firma Fen enln :

Wilmersdorf , Brandenburmschestr . 12 .
. Strahe 26, Neuinann .

Tegeler Weg 101/102 .

Bauten der Firma Frlll ,
Fürbringerstraste .

Henrizi , Charlotienburg , Suarez -
strahe 13.

Baute » der Firma HPal » :
Moah , Lietzcnburger - und Pfalz -

burgerstrahen - Ecke .
Bau Taunusstr . 29, Friedenau .

Bauten der Firma
« perUng & Kapelke :

Britz , Werder - u. RungiuSstr . - Ecke .
Sybelstr . 56 und 57.
Neue Wilhelmstr . 10.

Bauten der Firma « latser ,
Blücherstrafte 35 :

gehlendors , Adalbertstr . 28.
, Waldemarsir . 41.

Bauten der Firma ibeklrmer :
Breker , Nikolassee , Reh wiese.
Schinner . Zehleadors , Neuestrahe .
Schirmer , Grunewald , Parkstrah «.
Schirmer . Zehleudors , Spandauer -

strahe .
Bastian , gehlendors . Memetfter «

Halen�ee, Wangenhelmstrah «.
Teiitonenstr . 22, am NikolauSsee .

Bau der Firma Spokna :
Weichsel strahe 66/57 , Rixdors .

Baute » der Firma
IVagenkneeht :

Spreda . Gurlelstrahe 17.
Fitze , Rixdors , Richardftrahe und

BartelSoorsersttahe (Ecke) .
Grothe , Mariendors , Dorsstrahe

(Ecke) .

Bauten der Firma �kt . » P ! es .
kttr Sanannkttlirnng :

Hardt u. Lesser , von der Heydt «
strahe 12.

Ritterstrahe 11, Fabrikgebäude .

Bau der Firma Sektiler :
Wilmer - sdors , LandShuter - iL 9er «

linerstt . - Ecke. Bau »teile .

Bauten der Firma Kepke ,
Charlottenbnrg :

Lorenz , Sybelslrahe 47.
Seibt . Bismarckstrahe , Ecke Mcker -

strahe .
Lankwitz , Sanatorium .
Schröder , Eharlottenburg , Spiel »

hagenstrahe , Ecke WilmerSdorser «
strahe .

Bauten der Firma
vedr . Schaar :

Zelder u. Plothen , Lichtenberg ,
Dorsstrahe 9.

Mix u. Geneft , General Papestrabe .
Jahnisch , am kleinen Wannsee .
Charlotienburg - Westend . Soorsttabe .
Villa Baum , Billenkolonie Grmie «

wald .
Eilauerstr . 4.

Bauten der Firma « ehnher «
Mix u. Genest , General Papestrabe
Holland , Ziixdorf , Elbestraße 37.
Holland . Wilmersdorf , Holsteiiitsche -

strabe .

Bauten der Firma Knn » 1n :
Charlottenburg , Kaiser - Allee 203.
Grünseld , Sächsischestrabe 4.
Bandmann , Landshuterstrabe .
Hochschule , Barbarossaplatz .

Baute » der Firma Walter ,
Rctntckendorf :

Gemeindeschule , Reinickendorf .
Sprengel - und Samoastrabe - Ecke.
HauSolter - und Refidenzsttabe - Ecke .

Bauten der Firma
Karl Klammer , Gitschiner »

strafte V3 :
Tropske , Wannsee , Alsenstr . 33.

§ammer, Eichwalde .
aoimer , Lankwitz .

Bauten der Firma liTaav :
Tegelerftr . 6, Bau Körting .
Grosse , Marienseide , Kirchstrabe .

Bauten der Firma Henke ,
Martendorf :

Mette , Mariendors , Dorsstrab «.
Erdmann . Mariendors , Chausseestr .
Tempeihof , Fensterbauten , Schön -

burgsirabe .

Bauten der Firma Well :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
salensce , Hertaftr . 18.
Such, Heilstätte .

Baute » der Firma
Knhnert &. Kühne :

Rast , Schöneberg , Barbarossa - Ecke
LandShuterstrahe .

Paulscn , Eharlottenburg , Schlüter -
strahe .

Damenheim , Aschaffenburgersttahe .
Lehmann , Tiesbaugcsellschaft , Dahl -

mann - und GcrvisiuSslr . - Ecke.
Buch holz , Steglitz , Albrecht - und

Brüderstr . - Eae .
Dahlmann . Friedenau , Barziner -

strahe 7.

Bau der Firma BOsner :
Weichselstrahe 37.

Bau der Firma Jent ,
Gtogauerftrafte :

Ltildensirabe , Erweiterungsbau der
Btttoria .

Baute « der Firma VIttmar ,
Pankow :

Wollankftr . 117.
Schönholzerstr . 1.
Kaiser Friedrichstr . 63, Schule .

Bauten der Firma Sehnten -
bnrg , Charlotteiiburg :

tzrankse », Wangenhcimstr . - Ecke .
lcbcrholz , Kursürstendamm .

Baute » derFirma Hegelrnann :
Bommel , Rixdors , Kaiser Friedrich -

strahe 219 - 220.
Schaum . Wilmersdorf , Kaiser Alle «,

Ecke Wilhelmsaue .
Schulz . Juugsernheide , Mindener -

strahe .
Böttcher , Reinickendorf , JustuSstrabe .
Böttcher , Boxhagencrstr . 17.

Baute » der Firma Nrann :
Müller , Rixdors , Waiicr - und

JuliuSslrahen - Ecke .
Müllcr . Rixdors . Eranoldplatz , Fenster -

bau .

Bauten der Firma Virttnherg ,
Ntarkgrafcndaiiim :

Springer , Schöneberg . Luther - u.
Frcisingerstrohen - Ecke.

Rixdori , Herrsurihpiatz 8.

Bauten der Firma SteNrnnetk
Wilmersdorf . Düficidorserstratze , an

der Bayrischen Swahe .
Charlotienburg , Nene Kantstrabe ,

Ecke Deniburgslrahe .
Pankow , Spandauerstrabe , Ecke

Kreuzstrabe .

Bauten der Firma �Itntückt ,
Lipflebuerftr . 23 :

See « u. Matpiaquetttraben - Ecke.
Huselandstr . 8.
--- i | _ i i ;

Bau der Firma SehnelSer ,
Gricbenowftrafte :

Bellermannstr . 84.
Adalbertstr . 9.

Bau der Firma Mnder , Schön¬
hausen :

Pankow , Schmidstr . 6.

Bau der Firma Benter , Stein -
« metzstr . 24 :

Haumann , Müncheuer - , Ecke Rosen -
heimcrstrabe .

Bau der Firma Baehkall , Ka -
stanien - Allee 10 :

Schönhauser Allee , Ecke Bornholmer -
strahe .

Leibnizstr . 46.

Bau der Firma Sehawl « :
Stöckel , Friedenau , Cranachstrabe .

Bau der Firma Welse , Moabit :
Charlottenburg . Kaiser Friedrichstr . t .

Werkstatt und Baute « der Firma
AUendorf , Eharlottenburg .

Bau der Firma Seeger ,
Rieder - Schonhause « , Bis -
marckstr . 38 :

Tresckowstr . 67.

Bau der Firma Bltsch , Bar¬
rl imstr . 22 :

Christburgerstr . 41.
Bau der Firma Sehrammer

ui Rixdors .
Hedemann . Inn » u. Donaustraßin -

Ecke.

Bau der Firma Kranse in
Rixdors :

Rudolf u Lempke , Martendorf ,
Feldstr . 65.

Bauten der Firma « nstrau ,
Rixdors ;

Stier , Ober - Schöneweide , Edison -
sttabe 40.

Bauten der Firma Kehr . Bnge ,
Eadtnerstrafte :

Ruwald , Romintenerstr . , a. b. Kirche .
Mühlhaase . Treptow , Klesholzstr . -

Ecke Bouchästrab «.
Eoleniusstr . 5.

Zech , Huttenstrabe .
Bau der Firma Barrns :

Pettenloscrstr . 28.

Treppengtiänderbranche.
Bauten der Firma Sehmldt A

Co . , Schönhauser Allee :
Wilmersdorf . Kaiser - Allee u. Sieg -

lindeftr . - Ecke.
Schöneberg , Pragerstr . 15.
Brüll u. Schmidt , Charlottenburg ,

Deruburgslrabe .
Ouab . Cbarlottenburg , Shbel -

sttahe 56/57 .
Brode , Charlottenbnrg , Dahlmann -

strahe .
Fritz . Eharlottenburg , Niebuhrstr . 77.
Herbst , Schöneberg , Bambergerstr .

'

Peiser , Schoneberg , Äünchenerstr . 14.
Bosse . Pariserstr . 38.

Bau der Firma Hnndt ,
Grimm strafte :

Keller , Jägerstr . 63.
Maah , Litzenburgerstrab « , Ecke

Psalzburgerstrahe .
Beitscher , kursürstendamm 144.
Hausherr , Sieglitz , HubertuSstrahe ,

Ecke Schlohstrage .
Steglitz , Ahornstr . 12, Ausbau .
Kutter , Zehlendorf , Scharsestr . 4.
Scheuren , Zehlendorf , MUinowSki -

strahe .

taase, Zehlendorf , Memeisterstrahe .
astsan u. Kabelitz , gehlendors ,
Riemeisterstrahe .

Postbau . Niederschönhausen , TreS -
kowstrahe 67.

Baute « der Firma Fnseh ,
Pfarrftrafte 35 :

Buggenhagcn , Lichtenberg , Psarr »
strahe 5.

Burr , Simon Dachstrahe .

Karlshorst , Prinz OSkarftrahe .
Urbanstr . 3.
Rummelsburg , Wilhelmstr . 3/4 .
Söselt u. Seifert , KariShorst .
Wois , Nieder - Schiiiewcide .
Schivindt , Charlottenburg , Ger -

viiiuSstr . 3.
Grothe , Mariendors , Dorfstr . - Ecke.

Bau der Firma Stahl . Kur -
fürstciistrafte 37 :

UeberHolz , Kursürstendamm 170.

Bauten der Firma KelVIer ,
Dirffenl ' achstrafte :

Grotcrjahn . Schönhauser - Allee 129.
Hesse, Pariserstrahe .
supke , Schiülcrstrahe , Ecke Liehen -

burgerslrahe .
Neuendors , Momimentcnstr . 27.
Menge , Wilmersdorf , Schwäbische -

sttahe .
Wnrgall u. Martin , Falckenstein -

strahe 49.
Kotibuserdamm 87.
Friedenau , Slnbcnrauchstt . 12.
Villcukolouie Nikolassee , Sudeten -

strahe , Körner .
Desgl . , Sudetenstrahe , RokowSky .
Eckert u. Dcnnebcrg , Bödickerstr . 8.
Peiser , Schöneberg , Müuchenerstr . l «.

ckiLhtungl Zausrdeiter !
Die Banlen der Firma Bereinigte Bautischler aus Rietz bei Treuenbrietzen :

Itn » Albi - eeht . It « rk » > - ossnstrntte ( Sehttneherg ) ,
lt » ii Viilker . Jahlonsklstraße 12/18 .
Sentinger , IloclistraUc ,
Prchn , l . iMztMft - Hitc ,

„ Bornlioliriei - . strnße ,
Prenzlauer Allee , Ecke ChodowicckUtraße ,

find für Tischler und Einsefter gesperrt .

Bauten der Firma
vehlsehlügel :

Laue , Charlotienburg , Uhlandstrahe ,
Ecke Steinplatz .

Höpser u. Schwarzkopf , SchmargtN -
dorf , Ruhlastt . 20/A .

Bauten der Firma
Rüder & Comp . :

Schmalz , Malmöerstrab «, Ecke
Sttahe 2d.

Tauroggeuerstt . 2.
Bauten der Firma

C- Prüchtel , Lausiftersir . 10 :
Dahlem , Botanischer Garten .
Cbaritö - KrankenhauS .
Virchow - KrankcnhauS , Seestrahe .
Packhos , Alt - Moabit .

Bauten der Firma Dhal ,
Leiirterstr . 44 :

Fichtenberg , Steglitz , Friedrichstr . 6.
Müllerstt . 52.

Bauten derFirma Belnemaun :
Sophie Chariottenslrabe , Ecke

Knobelsdorssttahe .
Brehm , Gleimstrahe .
Krüger , Dernbur�gstraße .
Lange , Rixdors , Boddinstratze .
Lange , Steglitz , Forststtahe .
Rixdors , Lahnstrahe .

Bauten der Firma Rets , Urban¬
strafte :

Tempelhof , Eylauersttahe .
Steglitz , Stubenrauchfttahe .
Pankow , Mendelstt . 18.
Tegel , Spandauer - , Ecke Bergsttahe .

Bau derFirma » errgesell A
Hühner , Wilhelmshavener .

strafte :
Eharlottenburg , Werner SiemenSstt .
Mommsenstr . 27.
Dalldorserstt . 24.

Bauten derWelßenseer Holz -
hearheltangsfabrlk 6 . m.

b . 11 :
Löhs « , Wilmersdorf « Friedenau ,

Ringbahnstt . 245.
Busse u. Jensow , Schöneberg ,

Müncheuerstr . 16.
Knoblauch , Britz . Jahnftr . 82.
Löwe , Sickingenstt . 54.
Kttonenstt . 33.
Bandmann , Heilbronnerftr . 22.
Weihensee , Frifickestt . 3.

Bauten der Firma Pütz .
Reichenbergerstr . 114 :

Fischer u. Colberg , Rixdors , Berg -
u. Walierslrahen - Ecke .

Förster , Rixdors , Treptower - und
Harzerstraven - Ecke .

Weise , XV. . Elberseiderstt . 4/5 .
Bauten der Firma Osten ,

Rixdors :
Magnus , Schönhauser Allee 134a ,

Bau der Firma Hansehke :
Eharlottenburg , Schillersir . 11.

Bauten der Firma Herrmann ,
Skalifterstrafte :

Ausbau in Tegel , Veitstt . 16.
Gasanstalt , Prenzlauer ZMee,

DireltionSgebäude und Guh -
röhrenlager .

Bauten derFirma Strottholl :
Herold , Charlotienburg , Giesebrecht -

strahe t7 .
Reinickendorserstr . 95.
Kutzeit , User - und Marti » Opitz -

ftrahen - Ecke.
Bauten der Firma ltfoaek ,

Henuigsdorferstrafte :
Giller , Nord - Ufer , zwischen Lhnar -

fttage und Ringbahn .
Reinickendorserstt . 49.

Bauten der Firma 1- . Lassen :
Dcmmc , Urbanstr . 94.
Schmädicke , Elberseider - und Dort -

munderstrahen - Ecke .
Blankenseid . Müllerstr . 152.
Lassen u. BresinSly , Boxhagen .

Bau derFirma Pohl A Sohn :
Schossow , Eharlottenburg , Shbell -

strahe 7 —8 .
Bau der Firma Alüthe ,

Stettinerftrafte 27 :
Eicke u. Schwarz , Schwcdenstt . 6.
Zill ». Jakob . Rixdors , Donaustr . 114.

Bauten der Firma Roloflk :
Mohrenhos . Friedrich - , Ecke Mohren -

strahe .
Schinelbcinerstr . 7.
Winsstt . 17.

Ban der Firma Hokktnann ,
Wolliuerftr . 27a :

Gleimftr . 46/47 .
Firma Knorel . Lichterfelde .

iviantrustelstr . 7 :
Steglitz , Herderstr . 7.

Bau der Firma Sehrrnrze ,
Rixdors , Rogatstr . 25 :

Rixdors , Emserslr . 32 —34 .
Bau der Firma Wagen kneeht ,

Petersbnrgerstrafte :
Friedrichsbcrg , Psarrstt . 4.

Bau der Firma Heldenherg ,
Priuzcnallee 20 :

Thiele , Wilmersdorf , Rassauischc -
strahe 5.

Bau der Firma Holstein :
Schule , Lichtenberg , Scharmveber -

strahe 22.

80/5
Nrutsditr fiolrarbkiter - verband .

Her CaiiTorstand .

Red aktenrgestuh . 40672 »

1

1

Zur Erweiterung der Redaktion der . München er Post ' suche » wir

Redakteur für den politischen und sozialpolitischen Teil ,

Redakteur für den lokalen Teil .
Kenner bayerischer und Münchener Verhältnisse werde » bevorzugt . — Der Eintritt soll sofort erfolgen .

Anerbieten an den Vorfitzenden der Prehkouuuisfion S . Breitenbach . Tal 13, München .

Bau Kotibuserdamm 84.
Bau Kotibuserdamm 9.

Zuzug ist sernzuhalten .

_ _
Die Ortsverwaltmk

ktrantwortlicher Nedolteur : HanS Weber . Berlin . Für den Knseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlm . Druck u. Verlag : Vorwärts Ouchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer Sc Co. , Berlin SM

Bauten der Firma F . Peselel
& SUhne :

Bertram , T choneberg . Marlin Lütter -
sttahe 27.

Seiler , Schöneberg , Eylauerstr . 3

Baugesellschast . Warthe - , Rixwrj
Hermannstt . 32.

Bauten der Firma l ' Urinei &
Scliarlau :

Gr . Frantsurterftr . 126.
Schmidt , Pastcurstr . 35.
Rixdors . Weichselstt . 48/49 .
Bürnau , Charlotienburg , Momvsen -

strahe 42/43 .
Lehmann , Eharlottenburg , Mo » m-

scnsttahe 44.
Wilmersdorf , Kaiser - Allee 202.

Bauten der Firma « . Brmz ,
Boppstrafte :

WiSbyerstt . 71/72 , Gelte .
Schonenschestr . 8 —4 , Geilt .
Weihensee , Frifickestt . 3.
Grünau , Jägerstr . 16, Paetz .
Lankwitz . Kursürslen - und Frben »

strahen - Ecke, Köhler .
Bauten der Firma VUlkr ,

Tempelhof .
Grätz . Bornbolineistrahe . EckeZhön -

hauser Allee .
Hübner . Eharlottenburg , Bismrck - ,

Ecke Weimarcrstrahe .
Villa Werner , Klein Glienick bei

Potsdam .
Paulsen , Schlüterstt . 33/34 .
Lehmann , Dahlmannstrahe , Ecke

Garvinus sttahe .

Bauten der Firma Llndgen ,
Rixdors :

Katzmann . Bruckenstr . 2.
Wützier , Rixdors , Bergstt . 112

, Wipperstr . 2.
Müller , . Walter , un Ju «

liuSsttahen - Eckc.
Löwe , Gcwehrsabcik , Wittens .
tzllteS Kriminalgericht , Moabi
Wilde , Böhmischestrahe , EckeZchu -

domastrahe .
Bauten der Firma ülenou

A Wodrlch :
Samoastr . 2, 3, 20, Bau MIer .
Prinz Regentenstt . 116, BmLast .

Bauten der Firma Harahn ,

tendd ,

Lorenz Repke , Sybelstr . 47.
Karl Schmidt , L' eimslüdterfi 2.

„ Prinzcsfinnetr . 18.
Wilhelmstr . i/46 .

GewerkschastShaus d. Mctalllöeiter ,
Charitöstiahe 3.

Fröhlich u. Ludwig , Grolrmstr . ,
Ecke Bismarcksttahe .

Bauten der Firma Clrlser ,
Steglift . Heesestrafte

Lamprecht . Steglitz , Schönberger »
strahe 10 —11 .

Sinnig , Pankow , Schulzestrhe .
Swoboda . Steglitz . Gnmcwaitt . 28.
Willardt,Steglitz,Zi ! Nmennavstr . 12
Krüger , Lichterselde , Chaussifttahe

Ecke Steglitzersttahe .

Bauten der Firma Helaleh ,
Stegliü , Plantagenstr . 0 :

Sinnig , Steglitz , Martinstt . .
Smnig , Steglitz , Albrechtstt . lO?.
Suchland , Sieglitz , Süder . derahe .
Willardt , Steglitz , Ziuunevann -

strahe 12/13 .
Klitscher u. Altting . Fridenau ,

Wilhelmstt . 2/3 .

Bau der Firma H�nhzrdt ,
Dennewiftstrifte :

Schöncbergerstr . 27.

Bau der Firma To # ,
Köpeniderstr . >4 :

Charlotienburg , Kaisr Friedrich »
Ecke Scharmslrahe .

Bauten der Firm Engel ,
Ufcrstr . 5.

Saalmann , Schwedcntzahe .
Maah , Dortmundersttqe .
Lehmann , Voigtsttahe .

Bauten der Firma Fllre
Grosi - Lichterfele .

Zernicke , Steglitz , Beriirkestr . 6.
Hausherr , Groh - Lichtersde , Rwg «

sttahe . Ecke Dührerstrae .
Ban der Firma Branenbnrg -

Wilhelmstr . 124
BonisaciuSgemciude , Aorkr . 87/88 .
Schilling . Köpenickerftr . T.
Lössler , Kreselderstr . 8 » US.
Henrizi , Eharlottenburg , öuarez -

strave 13.

Baute » der Firma Text *
SOIine , StendalerftrS :

Echtermayer , Driesenersttae , Eck«
Stolpischcsttahe .

Bau - und Sparverein Wesnd .
Bommel , Rixdors , Kaiser Fedrich -

strahe 219/220 .
Hartinann , Conielh , Frdeuau ,

Stubenrauchsttahe .
Thiele , Wilmersdorf , Nassrische -

sttahe .
HcrmS , Pankow , Schmidtftree .

Bauten der Firma Lütjo Mx
Ili - nns , Greifsivalderstrae :
Bakenkus , Charlottenstr . 7.
Hubracht , Dahlmann - Ecke tzbcl -

sttahe .
Köppen , Pankow , Wollankftr . 7.

Bauten der Firma FrUhe ,
Hollinannstrafte .

Chndowickisttahe .
Lichtenberg , Dosseslr . 4.

Baute « der Firma Slehtr »
mann , Tchinargendorf :

John , Wilmersdorf , �erlinerstr�
Pumplun , Steglitz , SchloHstr . 31

Wegen Streik und Dtfferen « ,
sind gesperrt :

M Bergolder :
I . C. Psass , Zeughosstrahe .

gar Kammacher un >

Zeltnloid - Arbeiter .
Firma « rünherg ,

Weihensee , LanghanSstr . 58.

Für Boden leger :
Lux , Neu « Kant » und Dcrndty -

strahen - Ecke.
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